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An F 
Meeiſter Albrecht ge Coſtenz. 


Von einem meiſter grozen 

iſt vns vil geſait, 

der in ſin herz beſlozzen 

bet groziv chondicheit; 

er chunt in vilen zungen 
fingen vnt ſagen, 

div alten vnt div ivngen 

mit lobe fine; namens pflagen, 


Wer der meiſter wäre, 
das wil ich wissen lan, 
er was cin edel herre, 
im was ovch vundertan 
vil der guten rimen, 
daz han ich dich gefehn ; 
im chund ovch anders niemen 
niwan froemcheite iehn. 


Ze coſtenz bi dem rine 

vnt an dem boden ſee, 

ſaz er bi chvelem wine, 

im was da bi kit we, 

bi wib ont lichen chinden ; 
und in dem huſe fin 

Hont man vil booche vinden; 
das fol io vnuerdaget fin. 


VI. 


Man ſach in tägeliche 
ſchriben vnt leſen; 

mit ſiner chonfte riche 

mocht er vnmozich weſen: 
noch weiz ich an in mere, 
daz mir iſt bechant; 

er warp ovch michel ere 

fid in der gvoten ſwizzer lant. 


No ſaz ein edel degen 

dem meiſter nahen bi, 
gemeit vnt ovpch verwegen, 
dar zvo von arde vri, 

der chunt in tivſchär zungen 
Iefen manie mär, 

an dem div alten fungen 
wie ez do ergangen wär. 


In zwein was michel vroide 
fo fi ſich geſahn; 

man fach fi diche beide 
frivntlich ze famen gahn, 
man bort do lot erchlingen 
der vollen gläſer ſtoz, 

bey ! waz von vrobem fingen 
der gevene buochen walt erdoz ! 


VII. 


Si worchten minnechliche 
nach irez alters chraft, 

fi pflegten zubtechliche 

guter gefellefchaft 

fi Tepten ane riwe ; 

des iach da manic man, 

das fi den pris an triwe 

in manigen landen mofen bat. 


Waz in der werlte mwiten 
gefchach ze mancher ftunt, 
das hetten fi vermitten , 
ez wart im lüzel chunt: 
div alten tihtäre 

gaben inen troft ; 

von aller werlte ſwäre 
waren fi durch fi erloft. 


An Tiedern vnt an mären, 
waz ieflicher bevant, 

daz ſanten ſi von verren 
einander fa ze hant, 

in latinifchen boſtaben 
alfam in tivfchär red, 

fi wolden e; beide haben, 
fivie genot ez inen tet! 


VIII. 


Der ritter von dem lande, 
der meiſter in der ſtat, 

ez tet ietwederm ande 

untz er in geſechen hat: 
wolt einer bochgeeite 

mit liebem frivnde han, 
do wart nit langer bite, 
e; myſten fnelle boten gan. 


No was der Tantinnchäre 
gevaren vber lant; 

des wart im manige ſwäre 
ont berbez leit bechant ; 
er chunt zen hochgeciten 
am heiligen ofter tac, 

nit 30 dem meiſter riten, 
da von fin vrovde al gelac. 


„Ach lieber meilter berre ! 

„ſwie iv min herce minnt; 

„mich mvet das harte ſere 

„dos ir fo verre fine ! 

„ze diefer hochgerite 

„sch Tader iv gerne ber : 

„no iſt es iv ge wite, 

„daz fcheidet mich von vronde fer! 


IX. 


» Nu nemt von mir je minne 
„ditz lieder buch vil gut, 
»vil mären ovch dar inne 

„ erorifchen iv den mot, 

„vnd michel fnelle ſwänche, 

„ div lieben boten min; 

„da von fol imer gedänche 

„ immer frivntlich bi mir fin.” 


Sys ſchreib der lantivnchäre 

fim meifter fa ze bant, 

dem edlen Fttenäre, 

daz mach ich iv bechant, 

deheinez mannez berre, 

deheinez herren man, 

das ift der Lazzbergäre: 

er wünfcht iv maniger vrovden warn. 


Arom am heiligen ofter tac . mdecereji. 
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Borwort 


Jo habe vernommen, daß der erſte Liederſaal, 
vielen wakern Leuten gefallen : hinwieder, daß Andere 
nicht weniger wafere, dies und jenes dran auszuitellen 
hatten. 

„der ain rett ſoyz, ber ander fo.” 

Einer meinte, ſchon der Titel Liederfaal fei nicht 
recht; ich hätte Xiederballe fezen follen; ein Anderer 
wolte, ich hätte andere, wichtigere Handfchriften 
berausgeben follen; noch Einer glaubte, ich hätte 
nur die Auswal der Handfchrift dem Druf übergeben 
follen : dem war nicht recht, daß ich die Handfchrift 
gab wie fie iſt; ich hätte die Schreibung folgerecht 
berfiellen und mit allen, der heutigen Sprache ge- 
mäßen Unterfcheidungszeichen verfeben follen : daß ich 
binten nicht ein Wörterbuch beigefügt, wurde auch 
getadelt ; ja man behauptete fogar, ich hätte dem 
alten Texte eine Ueberſezung ins Neuteutfche, gegenüber 
fezen follen ; auch die Nachrichten von den Sängern 
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waren Vielen zu kurz und nicht ausfürlich genug, 
und viel anderer Tadel, vermutlich jener der mir 
am meiſten gefrommt hätte, iſt mir nicht zu Oren 
gekommen. 

Da ich den Leſer nun in den zweiten Liederſaal 
einfüre, will ich den oben erwänten Aeuſſerungen über 
den Erſten, nur ganz kurz begegnen. 

Lieder Saal iſt hoch- und Lieder Halle nieder. 
teutſch. Handfchriften, die in den Händen einzelner 
Männer find, gehn nach jrem Tode in andere Hände 
über oder gar verloren : jene in öffentlichen Anſtalten 
aufbewarten , baben fih eine längere Dauer zu ver⸗ 
ſprechen, bei jrer Herausgabe haftet alfo meniger 
Gefar auf dem Versus. Da, wo es fih mer um 
Sprache, ald um den dichterifchen Wert der Lieder 
bandelt, was bei jenen des vierzehenten und fpäterer 
Jarhunderte fo oft der Fall iſt, iſt eine Auswal 
nicht zu treffen; weil fo Teicht das für Sprachfunde 
Wichtige könnte übergangen oder verworfen werden, 
Indem ich die Handfchrift gab wie fie it, felbit mit 
jren Felern, hatte ich hierin das Beifpiel Anderer 
vor mir, melche die eriten Ausgaben alter Hand. 
fhriften aller Sprachen , eben fo gaben, und der 
Kritik nicht vorgreiffen zu därfen glaubten; auch 
find folhe Sammelungen mol eher für Xerer als 
für Schüler beftimmt. 

Ein Wörterbuch nach Handwerksgebrauch beizu⸗ 
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fügen, bielt ich von darum für überflüfig; weil es 
uns an Wörterbüchern für das Mittelalter nicht man- 
gelt; wol aber an einem guten Handmörterbuche , 
welches alle Sloffare am Ende der Ausgaben entberlich 
machen därfte. Daß ich aber zur Bequemlichkeit 
Jener, die fo gerne, von michtiger Luft bewegt, 
von den alten Liedern ald Liebhaber, fprechen und 
urteilen, auch wol fi eine Memoria artificialis zu 
diefem Behufe machen möchten; daß ich für dieſe 
Arbeitsfcheuen die ganze Handfchrift ins Neuteutſche 
hätte überfenen follen, kann mir wol niemand im 
Ernte zumuten. Die Nachrichten, welche ich von 
einigen, ehemals in meiner Nachbarfchaft angefefienen 
Sängern gab , hatten zum Zwei, meinen Freunden 
zu zeigen wo und mie ich mwone und die Anfprüche 
diefes Landes, für feinen Anteil an der Blütezeit 
alten teutfchen Gefanges , zu gewaren : amdenten 
wollte ich, micht befchreiben 5; am wenigiten (ſo fer 
wir übrigens deſſen bedärften) ein ganzes Buch von 
alten Dichtern machen : wie aber ein folches zu ma- 
chen wäre, bat uns Uhland in feinem Walter von 
der Vogelweide, beffer gezeigt, als vor ihm irgend 
ein Anderer ; möchte er fo fortfaren! Es haben fich 
feitdeme noch mer andere Sänger in meiner Gegend 
anffinden -Taffen, welche ich fo wenig, ald meine 
Bermutungen über einige derfelben, meinen Freunden 
und den Leſern vorenthalten will, 
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Dem dritten Bande fol ein volltändiges Regiſter, 
nebſt den Liederanfängen, beigefügt werden: da wird 
ed dann auch am rechten Orte fein, über die Hand 
fchrift und mein Berfaren bei Herausgabe derfelben, 
mer zu fagen. Der Kritif überlaffe ich ed hernach, 
aus dieſer Fleinen Anthologie zu machen mas Nech- 
tens iſt, bei zu behalten was gut und au vermwerfen 
mas verwerflich iſt; mir aber lag es ob, erft das Ei 
zu legen und die Necenfion denen anbeim zu ftcllen, 
die mer Befchif dazu baben als ich: und nun will 
ih von denjenigen Sängern meiner Nachbarfchaft 
fagen, die ih im erften Bande des Liederfanles 
übergangen; oder feither aufgefunden babe. 


Dietmar von At. 


Nicht ferne von der Burg der Schenken von 
Landegg, (ſiehe 2. ©. I. Bd. Seite IX.) Tagen die 
warscheinlich nicht beträchtlichen Befizungen Ddiefes 
Geſchlechts. Sie waren Dienileute der Aebte von 
Sanft Gallen und fcheinen fi nie über den 
Rang der Edelfnechte erhoben zu haben. Schon im 
zwölften Jarhundert, fommen die Alter in den Toden- 
büchern des Kloſters Fifchingen im Thurgau vor, 
und Rudolf von Aſt, ſchrieb fich auch von xütisburg, 
wo cr Burgvogt der Graven von Toggenburg mar. 
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Das Gericht Nindal wurde denen von Alt, nad 
dem Ausiterben der GSchenfen von Landegg, vom 
Stift Sanft Gallen verliehen, und fie hatten es im 
Jar 1420 noch inne, Nach der bandfchriftlichen Ge⸗ 
fchichte , die Ulrich von Neichental von der Konflanzer 
Kirchenverfammelung (1414 — 1417) ſchrieb, if 
Johann von Aft, Edelfnecht, mit Job. von Stadion, 
Heinrich von Höringen CHorningen) und noch vier 
andern Edelleuten,, mit 42 Bferden zu Konflanz ein- 
geritten. Herr Ludwig von Al, Thumprobft zu 
Worms, wird unter denjenigen genannt, welche 1446, 
in dem Zürcher Krieg, mit dem Pfalsgraven Ludwig 
bei Rhein, zu Konfanz zwifchen den Eidgenoflen, 
Herzog Albrechten zu Deftereih und den Zürchern 
tädigten. Es iſt warfcheinlich, daß Churfürſt Dietrich 
von Mainz, den Thumprobft von Aſt darum mit fich 
auf den Tag nach Konſtanz genommen; weil jm 
als einem Thurganer , die fchweizerifchen Verbältniſſe 
vorzüglich gut befannt fein mufiten. 

Wappen : Ein recht fpringendes weiſſes Einhorn 
im blauen Feld. Auf dem Helm, eine rechts ge- 
wendete weiſſe Einhornbruft. 

Bon Herrn Diermar ift nichts befannt ; doch 
fonnten die Sankt BGallifchen Lehenurkunden, unter 
Abt Berthold von Falkenftein, feinen Namen vielleicht 
wol enthalten, 


XVI. 
Der von Beringen. 


Beringen liegt nahe am untern Bodenfee, an der 
Landftraße, die von Radoltszelle nach Singen und 
Schafhaufen fürt; micht weit von dem alten Twiel, 
dem Size der fchönen und gelerten Hadwig. Schon 
im Far 1125, da die Aebte von Reichenau und 
Sankt Blafien fich einen Gütertaufh vom Kaifer 
Heinrih V. beftätigen Tiefen, kommt Burkhard von 
‚Beringin, mit feinen Nachbarn : Marquard von Al« 
misdorf und Berthold von Llizelftetten, als Zeuge 
bor, und in einem Spruchbriefe, Notenburg 1150, 
den Kaifer Conrad III. gab, erfcheinen Leutfried 
und Günther von Beringen ald Zeugen. Ob einer 
von diefen; oder einer irer Nachfommen, der Sänger 
geweſen, von dem Docen zuerft Nachricht giebt? iſt 
mir unbekannt. In einer Handfchrift von 41347 
(marfcheinlich zu München) finden fih von ihm drei 
Lieder und ein kurzes Gedicht, überfchrieben : Der 
Blinde, welches anfängt : 

„, Trion ir habt es wol gefchaft I” 

Ein gleichnamiges Dorf Tiege im Schafbaufer 
Sebiete, im Klekgau, worüber mir der verdienftvolle 
Geſchichtsforſcher H. Pfarrer Kirchbofer zu Stein 
am Rhein, die Auskunft giebt, daß nach Ruegers 
bandfchriftlicher Chronik von Schafpaufen, zu Berin- 
gen ein alter zerbrochener Burgſtall feic; auch komme 
Chuno von Beringen fchon 1102 in einer Urkunde 
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vor, worin Herzog Berthold von Zäringen feine An- 
fprühe an das Kloiter Allerheiligen zu Schafbaufen 
aufgiebt 5; dann wieder derfelbe 1112 in einer GSchen- 
fung der Schweſtern Frmengard und Hedwig, von 
der Kirche zu Hufen umd endlich 41122 in dem 
Berfommniß des Graven Ndelbert von Mörfperg (?) 
mit dem befagten Kloſter, unter Vermittlung des 
Erzbiſchofs Bruno von Trier, eines gebornen Graven 
von Nellenburg. 

Das Wappen der von Beringen wäre an den 
Siegeln der Reichenauer Urkunden zu fuchen. 


Johann von Coſtenz. 


Dies Gefchlecht blühte viele Jare unter den Edlen 
der alten Zürich, und die Urkunden des dreischenten 
Sarbunderts nennen und merere Mitglieder deſſelben. 
Liutoldus de Constantia, Canonicus basileensis , ift 
im Zar 1240 Zeuge in einer Urkunde Liutolds von 
Arberg Bifchofs zu Bafel. Heinricus dictus de Con- 
stantia, zeuget in einer Urkunde, die Ulrich von 
Tüfenftein, im Jar 1253 zu Klingnau am Rheine, 
dem Klofter Sankt Blafien auf dem Schwarzwalde 
gab. Im Far 1290 erfcheint wieder ein Rudolphus 
dictus de Constanz , in einer zu Villingen, von dem 
dortigen Fobanniter Meiner Gottfried von Klingenfels, 


ausgeftelten Urkunde. Johann von Coſtenz war Chor- 
2 
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herr am großen Münſter zu Zürich und muß gegen 
die Mitte des dreizehenten Jarhunderts gelebt haben; 
denn ſein Gedicht: von der werden Minne Lere, ſteht 
in der Weingartner Handſchrift der Minnelieder, welche 
in dieſe Zeit gehört. Es wurde zuerſt, aber feler- 
haft, unvollſtändig und mit einem nicht dazugehörigen 
Ausgange gedrukt, in Chriſtoph Myllers Sammelung 
deutſcher Gedichte. Berlin. 1783. In einer vor mir 
liegenden Papier Handſchrift des XV. Jarhunderts 
nennt ſich der Verfaſſer am Schluſſe des Gedichts: 


„Hie ſol das buch ey ende han 
„» Das ih Johẽs von Koftens 
„So ich Fan alfo befteng 
„Der vil lieben wolgetan 
„Dinſtliechen getichtet han 
„Vnd der werdẽ munne 

„ Wem nu fein fpnne 

„Vnd fein her ſey v'wunnt 
„Von der myñe vnd vngeſunt 
„Den helffent alle bitẽ mir 
„Daß er von myñiglich' gir 
„Vnd von fein? wundẽ 
„liepli werd enpunde 
„In kurtzlicher frift des bit ic 
„ Wer nu guter fraget mich 
„Wie dit buch ſo genant 
„Dem wil ih machẽ wol erfant 
„Den nom? fey in kurtz' frift 
„Der werden mpüe lere es ift 
„Offenlich von mir genant 
„Das ſey den gute belant 
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„Dve haben millen vnd mut 

„, Von mir diefe werk ver gut 
„Hve hot der myñe lere ey ende 
„, Got uns allen fuiner wende.” 


Barum Myller, oder Bodmer, von .dem. er die 
Abſchrift hatte, das Gedicht : Gott Amur betitelt 
baben, ift nicht wol abzuſehen, da der Dichter felbit 
65 : der werden Mynne Lere nannte, 

Johann; oder Klein Heinzelin (wie man ihn 
auch ſonſt bie) von Koſtentz, mar verwandt mit 
Heinrich von Klingenberg, deffen Lob Hadloub fo hoch 
erhebt; denn Heinrichs Mutter mar Eine von Eoftent 
aus Zürich : von diefem aber wollen wir fpäter hören, 

Das amngefürte Gedicht, one Zweifel eines der 
ſchönſten, die aus jener Zeit auf und gelangt find, 
wäre zwar hinreichend des DBerfaffers Dichter Rum zu 
begründen; aber es find auch noch andere, obgleich 
warjcheinfich nicht alle feiner Gedichte übrige. Ein 
um da3 Gar 1340 zu Landshut in Baiern gefchrie- 
bener Würzburger Eodeg der Minnefänger, enthält 
von ibm : 

Die beiden Sanft Johanns, ein Gedicht von 486 
Verfen, dann ein Zmweited : von dem Ritter 
und dem Pfaffen. 

Was der verloren gegangene erſte Band jener 

Liederfammelung von ihm enthielt, wiſſen wir nicht: 
ih aber neme keinen Anſtand, ihm das fchönfte Ge⸗ 
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dicht dieſes Liederſaales, welches ich: das Kloſter 
der Minne, genennt habe, wegen ſeinem innern Ka⸗ 
rakter, zu zuſchreiben. 

Das Wappen deren von Koſtentz, wird in Zürcher 
Urkunden Siegeln aufzuſuchen ſein. 


Die Notker von Elk. 


— 


Dich vorüber zu gehen, du frommer und fröhlicher 
Sänger, wäre unverzeilich! dich, der ſo voll Dich⸗ 
tungsgeiſt war, daß ſchon das Knarren eines Mülra⸗ 
des ihn in Bewegung ſezen konnte, und deſſen Lied 
über die Nichtigkeit des menſchlichen Lebens: Media 
vita in morte sumus etc. die Ere zu Teil wurde, 
daß es durch ganz Teutſchland gefungen, und von 
der Synode zu Köln, wegen gemachten Mißbrauche, 
verboten ward. Du machteft dir und deinem Stifte, 
durch Zueignung deiner Gedichte, den mächtigen 
Luitwart, K. Karl des difen Erzkanzler, zum Freunde, 
und Woltäter. Notker war Mönch und zulezt Abt 
zu Sanft Gallen, wo noch viele Gedichte handfchrift- 
fich "von ihm vorhanden find. Sein gelerter Better, 
der von feinen difen Lippen zugenamte Notker, 308 
durch feine Weberfegung der Palmen ind Teutfche , die 
Aufmerffamfeit der Kaiferin Giſela, der Mutter unfers 
bochbeiungenen Herzogs Ernft (der in Eonftanz begra- 
ben liegt) auf ſich; fo daß fie ausdrütlich eine Ab⸗ 
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ſchrift davon verlangte und erhielt. Keiner vor ihm 
hatte für die Zierde und Berichtigung unſerer guten 
teutſchen Sprache ſo viel getan; die koſtbarſten und 
zalreichſten alten Sprachdenkmale, die wir beſizen, 
ſind von ihm in Sankt Gallen vorhanden. 

Man nimmt gewönlich an, daß die Notkere, deren 
Sankt Gallen Stift vier, durch Wiſſenſchaft und 
Kenntniſſe berümte Männer, aufzuweiſen bar, von Elk, 
der anf einem ſchönen freien Berg, bei dem gleich- 
namigen Städtlein gelegenen Burg, ihr Herfommen 
haben : ihre Nachlommen wurden Dienftleute der 
Graven vom Kyburg; aus ihnen lieh der reiche Walter 
jur Zeit Kaifer Rudolfs I., Ulrich von Güttingen 
dem Abt zu Sankt Ballen, Geld auf einen koſtbaren 
ungeheuer großen Kelch und verfaufte dann denſelben 
gottlofer Weiſe für fiebenzig Mark Gilbers an einen 
Juden. Die Burg ift noch bewont und gehört den 
Zürhern. Nach einem meiner gemalten Fenſter aus 
dem Anfange des ſechszehnten Farbunderts, it dag 
Bappen von Elf, ein durch einen weiſſen Quer 
balten in der Mitte geteilter roter Schild , darin 
drei Bären Köpfe in natürlicher Farbe, mit goldnen 
Halsbändern und goldenen ausgereften Zungen. 
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Her Uolrich von Guotenburg. 


„Lebte der von Guotenburg, 
„ Bon Turne, von Rugge heinrich, 
„Von Dumwe und der von Motenburg 
„» Daby von Hufen friderich.“ 
Der von Glierf, bei Manef. 


Huf einem munderfchönen finwelen Hügel Tiegt 
ganz frei, bei Balzers am Rheine, am Fuße der 
Suzien Steig und des wilden Falkniß, beinahe dem 
Alten Sargans und dem Gcalberge gegenüber, in 
mächtigen Trümmern die Gutenburg. 

SR es bier, wo der gute Ulrich die Merlikin 
fingen hörte und durch die Frülingsboren zu Tränen 
der Sehnſucht bewegt wurde, unter welchen er eines 
der Tieblichiten Lieder fang? ich kann es nicht ver- 
fichern ! 

So viel auch fonft in diefem fchöniten Tale Teutfch- 
Tandes Sängerburgen fteben; fo iſt doch ein Bar 
Tagmweiden, den Rhein abwärts, noch ein Gutenburg, 
am Wier der Schlucht, im Klekgau, nicht weit von 
Waldshut am Rheine, und ganz nahe bei der Burg 
des alten Sängers von Horheim. Diefe Burg ge- 
hörte einem alten und an Gütern reichen Gefchlechte, 
und gieng balb vom Reiche und halb von Ganft 
Gallen zu Leben; lezter Umſtand, und der weitere, 
daß die bei Wurfteifen in der Bafler chronit und bei 
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Hartmann Annal. Einsiedl. aufgefürten Wappen dieſes 
Hauſes, mit dem in der ſogenannten Manch, Hand— 
fhrift befindlichen übereinſtimmen, laſſen beinabe 
feinen Zweifel mer übrig, daß der Sänger Ulrich 
von Guotendurg dem Klekgau angehört babe : wir 
wollen aber nicht verfchweigen, daß aus beiden Hän- 
fern, im XII. und noch zu Anfang des XIV. Zar 
bunderts , Wlriche in Urkunden vorfommen, 

Urih von Guotendberg, Zeuge in der Lrfunde 
des Vergleichs der Herren von GSchnabelburg, mit 
der Aebtin zu Zürich, 1263, 

Her Molrih von Buotinbure, Zeuge in der Ver— 
zichtsurfunde Grav Heinrichs von DBeringen, wegen 
Klingnau: 1269. | | 

Her Weich Vrie und Nitter von Guotenburg, 
Zeuge in dem Lebenbrief Bertholds von Gtoffelen 
. zu Klingnau, für Catharina von Weflenberg zu Lauf- 
fenburg und jre Kinder, 1310, 

Schon hundert Jare früher erhielt Hans von 
Gutenburg, durch feine Gemalin Guta von Wülfingen, 
die Herrfchaften Wülfingen und Buch an der Töf bei 
Winterthur. 

Im Zar 1407 erkaufte Eberhart Im Thurn, 
Ritter, zu Schafhauſen, die Herrſchaft und Veſte 
Gutenburg an der Schlucht; da war alſo das Gr 
ſchlecht Schon ausgeſtorben. 

Jene Gutenburg bei Balzers, waren wol nur 
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Edelknechte und Dienſtmänner der Graven von Wer⸗ 
denberg. Nach Thomas Lyrers abenteuerlicher Chronik, 
baute Kaiſer Curio ſeinem zweiten Sone Eglof von 
Wartau die Gutenburg bei Balzers : Wartau liegt 
aber Gutenburg gegenüber, auf dem linken Rheinufer. 

Das Wappen von Gutenburg iſt ein roter Schild, 
durch ein weiſſes Andreas Kreuz geteilt, darin fünf 
blaue Becher, auf dem Helm eine weiſſe Schwanen« 
bruſt. 


Der Hardegger. 


Zur Zeit Bertholds v. Falkenſtein, des Sängers, 
der Abt zu St. Gallen war, beſaß Ritter Heinrich 
von Hartegge das Majer Amt zu Marbach im Rhein 
Tale : der Abt kaufte ſolches von ibm und ſtiftete 
fih aus dem Einfommen eine Yarzeit. 
Oberhalb Marbach liegen zwei Burgen : Wein, 
fein und Burg s in welcher von Beiden der Hardegger 
baufte, läßt fich nicht mer beitimmen ; auf alle Fälle, 
hatte er da gute Nachbarichaft ; in der Entfernung 
einer halben Meile, Rechts den Majer von. Altitetten 
und Linfs den Herrn Friederich von Hufen, welche 
Beide auch zum Hofe und Sänger Vereine des präch- 
tigen Abts Berthold gehörten und marfcheinlih auch 
des Hardeggerd Freunde waren; denn, was könute 
fchneller und enger verbinden als Liebe zum Geſang? 
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Was ſoll ich noch mer ſagen und wiederholen, 
von der Schönheit des Rheintales, das ich ſchon 
oben, und mit gutem Bedacht, das fchönfte Tal des 
teutſchen Landes genennt babe, und wo Alles zum 
Gingen einladet !. 

In einem um dad Jar 1300 verfafften Verzeich- 
niſſe der adelichen Dienitleute des Stiftes Sankt 
Gallen, erfcheinen die von Hardegge gleich Eingangs, 
nah denen von Altiterten und vor den Güngerge- 
fhiehtern der von Hufen, Landegg, Wengi, Emf 
und Klingenberg. In der Maneß. Handfchrift if jr 
Bappenfchild quer in drei gleich breite Teile geteilt, 
wovon der obere ſchwarz, der mittlere Silber und 
der untere rot if. Der Hardegger fcheint Kaifer 
Konsad IV. angehangen zu haben : 

„Und Hilf dem fiunig huonrat alfo 

„ Das er mit rechte ein vogt ze rome werde 
Und des die armen werdent fro 

„Es lebt nu herren niht vf tiutfcher erde 


„Noch bi den walhen der und nu 
„Ze herren bad gezeme. ” 


Vieleicht if er ihm auf feinem Zuge nach Italien 
gefolge und bat darum feine Befizung im Rhein Tale 
berfauft : 


„Ich bin vf einer verte 

„Da mich niht erwenden mag 
„Ih rite ung an die herberge 
„ Ein jegeslichen tag 
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„Es ſi trucken es fi nas 

„Ald ſwie die waſſer vlieſſen in den landen 
„Ich furchte ouch niht die morder 

„als gros als um ein har 

„Noch die rouber uf den ftraffen 
„Wiſſent das fiur war.” 


Auch mit feinem Abte; oder überhaupt mit den 
Mönchen fcheint er nicht zufrieden geweſen zu ſein; 
oder hatte er ſie bei dem Verkaufe von Marbach 
kennen gelernt? 


„Die tugendloſe gitekeit 
„Cuot manger armen feele leit“ 


.». oe 7 er hr hr hr hr hr hr dr  —o 


„Pfaffen hant ouch mit ir pflicht 

„Ju' kan iuch gar ir fruinde (fünde?) nit gegellen 
„Swarze Elofter und din wiſſen 

„ went fih vff ir hulde vliifen.” 


Eonrad von Helmsdorf. 


Die von Helmsdörf trugen einft das Schenken 
Amt von dem Hochflifte zu Konftanz; ire Burg lag 
halbwegs zwiſchen Meersburg, mo in den früheiten 
Seiten, die Graven von Mohrdorf im Namen der 
Kaifer, die Ueberfart über den Bodenſee befchügten , 
und Buchhorn, dem alten Size der Graven von Linzgan, 
Kyburgiſchen Stammes; eine halbe Raſt von dem 
Fleken Immenſtad, an dem fie Anteil hatten, unmit- 
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telbar an des Seees Ufer: fie beſaſſen aber auch 
Güter im Thurgau. ppishaufen , Zufenried und 
Hagenwil (Haganonis Villa) war fchon im XII. Yar- 
hunderte jr Eigentum und am leztern Orte batten 
fie jre Weichlege (Begräbniß ). 

Conrad von Helmsdorf muß in der zweiten Hälfte 
des XI. Jarhunderts gelebt haben, mit oder bald 
nach Rudolph von Emf. 

M. Goldaft von Bifchofzel (eine Stunde von 
Eppishauſen), welcher in dem erfien Jarzehend des 
fiebenzehenten Zarbunderts, feine meiften Werke ber- 
ausgab , tut zuerſt Erwänung diefes Dichters in dem 
Animadversion. ad Parzeneticor. veter. Poötarum Part. 1. 
$. 22. Pag. 370. Er fagt von ibm, daf er eine Col- 
latio novi Testamenti cnm veteri Historia, in teut- 
{hen Verſen gefchrieben habe, und fürt Nachitebendes, 
in den Anmerkungen zum Gedichte : König Tyrol und 
fein Son Fridebrand, über ihn an: 

»$. 22. (Si wer ein wib) wib pro Uxore, que 
» Virum passa est. Ghunrst von Helmsdorf ‚ Colla- 
„tione novi Testamenti cum veteri historia, in re 
„ gemina ; 

„Vnd gehailger in ir muter lib 
„, Die mager wer und nicht ein wib” 


Löfcher im feinem Literator celticus , fürt blos 
von ibm an, daß er eine teutfche Biblia abbreviata 
gedichte Habe. Was Adelung in feinem Magazin 
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Bd. II. Seite 84 u, 85 und Docen im VBerfuche einer 
vollitänd. Literatur der ältern teutſch. Poeſie, im 
Mufeum für A. T. Literatur m. Kunft, Diefen nach 
geichrieben haben, giebt auch nicht mer Ausfunft. 

Anna von Helmsdorf, Klofterfran zu Sankt Ka- 
tharina bei Dieffenbofen am Rhein, warfcheinlich die 
Lezte jenes alten Haufes, gab Goldaſten die Hand- 
fhrift des Wigolais, welche Benecke der Ausgabe 
diefes Gedichts zu Grunde gelegt bat : follte fie nicht 
auch die Handfchrift jres Vetters, deren Inhalt einer 
Nonne fo fer zufagen mußte, beſeſſen haben? In 
dem Literarifchen Nachlaffe Goldaſts, der nach Bremen 
fam, befinder fie fih nicht. Ich ſeze indeſſen meine 
Nachforfchungen nach diefem Gedichte unverdroffen 
fort, in der Hofnung diefe Erbfchaft meines erenwer. 
ten Borfaren noch ein Mal zu entdefen; denn daß er 
in Eppishaufen zu Haufe geweſen; oder doch auch da 
gewont babe, darf wol nicht besweifelt werden, Ihm 
zu Eren babe ich daher auch Eppisbaufen, wie es 
vielleicht zu feiner Zeitz ficher aber um die Mitte 
des XV. Jarhunderts, ausgeliehen bat, von einer 
alten Dfen Kachel abgezeichnet, diefem Bande als 
Titelfupfer vorgefest. 

Das Helmsdorfifhe Wappen, zwei balbe weiſſe 
Einhörner , bald gegen einander, bald von einander 
gefert, im roten Felde, babe ich auf gemalten Fenitern, 

Später bat fih noch ein Helmsdorf als Dichter 
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gezeigt, und ſicher von demſelben Stamme; weil er 
ſich von und zu Helmsdorf ſchreibt. Durch die Güte 
des Freiherrn von Menſebach zu Berlin, beſize ich 
einen abſchriftlichen Auszug einer ihm zugehörigen 
Handſchrift auf Papier, welche überſchrieben iſt: 
„Ein ſchön new Liederbuch Geyſtlich vnnd weltlich 
„zuſamen getragen durch mich Georg von Helmſtorff 
„dem Züngern. Anno domini 1569. In drei Thail 
gethailt vud geſtellt. Das Erft thayel. Etlicher 
„ſchönen vnd alten maiſtergeſeng. Vnd jezt durch 
„mi Hanf Fridrich von Helmſtorff zu Pfunß Auß 
„red ein geſchrieben im 1575 Far.” 

Darinnen find merere Lieder von gedachtem Georg 
von Helmsdorff. 


Grav Werner von Homberg. 


Es if eine fchwer zu löfende Verwirrung bei den 
Gefchichtfchreibern und felbit in Urkunden, über die 
Sraven von Honberg, Homberg, Hombarg, Hoben- 
berg, Hohenburg, Hochberg, Hochenburg und Hacdh- 
berg, welche oft verwechfelt, nur fo zu unterfcheiden 
find, 

Honberg , Homberg und Homburg, find urfprüng- 
ih aus dem Frik Tale, zwifchen Argau und dem 
alten Rauracher Lande; die eine ältere Burg, Alt 
Homberg genannt, liege oben im Frik Tale bei We—⸗ 
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genftertten; Nen Homburg aber an dem untern Hauen- 
fein im. ehemaligen Buchsgaue, beide find nun im 
Trümmern. Ihr Wappen waren zwei ſchwarze Adler 
über einander im goldnen Felde. 

Hohenberg, Hobenburg, Hochenberg, ift der alte 
Gravenitamm, der die Gravfchaften Ober, und Rieder- 
Hohenberg und Haigerlobe befag und aus welchem 
Albrecht der Sänger, Kaifer Rudolps I. Schwager, 
fich von lezterer Beſigzung ſchrieb. Ihr Wappen war ein 
in die Quer geteilter Schild, oben Silber, unten rot. 

Hochberg, auch Hachberg, war ein Zmeig der 
Marfgraven von Baden ; alfo vom Zäringer Stamme 
und fürte daffeldbe Wappen wie Baden. Ihre Burg 
bei dem Städtchen Emmedingen im Breisgau, if 
gebrochen. Auch diefes Hauß hat einen Sänger auf- 
zumeifen, den Marggraven von Hobenburg, mie er 
in der Maneflifhen Handfchrift genennt if. Endlich 
gab es auch Freiberren von Homburg, ſowol im 
Thurgau ald im Höwgan : wir aber wollen unfern 
Werner unter den Graven der alten Homberg auf- 
fuhen. Der Name Werner war in dem älteren 
Zweige dieſes Haufes einheimifch, und das fchöne 
Klagelied auf den Tod des Testen dieſes Gefchlechtes, 
das einhundert acht und zwanzigſte, Seite 321 diefeh 
Bandes, befchreibt ausfürlich fein Wappen, wie ich 
es angegeben babe; dahin alfo, und vorzüglich anf 
die Inhaltsanzeige defielben, muß ich verweifen : ob 
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aber der darin Beklagte der Sänger war; oder nicht 
vielmer ſein Vater, das iſt nun die Frage? Die 
Nannheit, die Minne und die Ehre beklagen ihn, 
und find in Aufzälung feiner vortreflichen Eigenſchaf⸗ 
ten nicht Farg : aber Feine von inen ermwänt feiner 
Bieder ; ich bin alfo mer geneigt den vorlezten Werner 
für den Minnefänger zu balten. 

Gm Zar 1312 murde Werner v. H. von Kaifer 
Seinrich VII. zum Befehlshaber des teutfchen Heeres 
und Statthalter der Lombardie beſtellt; darauf fcheinen. 
üch zwei feiner Lieder zu beziehen : 


„, Mit vrlob mwil ich binnen varn 
„, Und fheiden von dem lande 
„, Und niemer wider fomen dan 
„Si muos es mir erlonben” 


und dann : 


„Mit urlob wil ich ſcheiden von dem lande 
„Herz und muot das las ich ir ze pfande. ” 


Er muß aber micht Tange bei den Lombarden 
geblieben fein; denn Albert von Straßburg erzält 
und, daß er fih 1316 im Heere des Gegenfaifers 
Friederich des Schönen von Defterreich befand, und 
in der Schlacht bei Eſſlingen in die Gefangenfchaft 
Kaifer Ludwig des Baiers fiel, Allezeit, wie die 
meiften Sänger, mar er auf der Bibellinen Seite, 
Er. fiarb noch vor dem Zar 1320 und fein Son 
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Werner der Lezte, neun Jare nach im. Beide find 
im Kapitelbaus des Klofters Wettingen an der Limat 
begraben. Don feiner Mutter Eliſabeth Grävin von 
Rapperſchwil (Rapertöwil) und feiner Gemalin, der 
Tochter des lesten Graven von Rappertswil, befam er 
Rapperswil und die Marh am Zürcher See. „Die 
„Veſte Rapperswil” fagt von Arg in der Gefchichte 
„von Sankt Ballen, „mar im eigentlichen Sinne, 
„der Sitz des Adels, da in derfelben mehr Edelleute 
„ſich aufhielten, als fonft in einem ganzen Lande 
„anzutreffen waren, und da auch die Bürgerfchaft 
„ (Burgmannfchaft) zum Teile aus Edelleuten beitand.” 
Mar wundre ſich alfo nicht, daß damal dort viel 
gefungen wurde. Die Homberger hielten immer zu 
dem Habsburgifchen Löwen, mit dem fie verwandt 
waren. Im are 1315 errichtete unfer Werner eine 
Erbeinigung mit Habsburg und nach dem Tode feines. 
Sones, fiel ihr Befistum an die Braven von Habsburg 
Laufenburg. Der jüngere Zweig von Neun Homberg , 
war fchon viel früher abgeſtorben. 


Herr Friderih von Hufen. 


Wenn man von dem Felſen, in den. König Dago- 
bert, als Brängeichen feines Reiches, einen halben 
Mond einbauen ließ, durch das Rhein Tal binauf 
gehet, fo zieht fich rechts von den Burgen Heldsberg 
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und Zmwingenftein, ein Liebliches Fleined Tal von den 
Appenzeller Bergen berab, das fich bei der Au in das 
Rhein Tal ausmünder; in diefem Tale, Tiegt oberhalb 
Bernang , auf einem fchönen Hügel, die alte Burg 
Huſen. | 

Abt Berthold von Falkenſtein, der Freund alles 
ritterlichen Tuns, vergaß doch dabei den Vorteil feines 
Stiftes nicht, und da Hufen in Kriegszeiten ein wich- 
tiger Plaz für den Abt von Sankt Gallen war, der 
fih im Rhein Tale immer mer auszubreiten fuchte ; 
fo ließ er nicht mach, bis diefe Burg jm im Jar 1265 
eingeräumt wurde, Gleiches Schiffal mit dem Hard- 
egger, in Bezug auf fein Beſiztum teilend, ſcheint 
Herr Friedrich von Hufen, nach diefer Veräuferung , 
fih einem Kreuzzuge angefchloffen zu haben; wenigiteng 
find offenbar merere feiner Lieder aufer Landes 
gedichtet. 


„ Mich muet das ich der lieben bin fo verre komen 
„, Des muod ich wund beliben, d'eſt mir ungefunt” 


„Gelebt ih noch die lieben zit 
„, Das ich das lant folte beſchowen 
„, Dar inne al min froide lit” 


„Ich wande ir e vil verre fin 

„, Da ih nu vil nahe were 

„, Alrerfte bat das herze min 

„, Bon der frömde groffe fwere 

„Es tuot wol fin trümwe ſchin 

„, Wer ich iender nmb den rin 
3 
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„So vrieſche ich lichter ein ander mere 
»Des ich doc leider nie vernam 
„, Sit das ich uber die berge kam“ 


und dann 


„ Min berze min lip die wellent fcheiden 

„Die mit einander waren nu menige zit 

„ Der lip wil gerne vehten an bie beiden 

„Je doch dem herzen ein wib fo nahen lit 

„ Vor alder werlte, das muct mid iemer fer” 


„Ich wande ledic fin von folder fivere 
„Do ich das cruce in Gottes eren nam” 


auch daß er um den Rhein mwonte, gebt aus feinen 
Liedern bervor : 


„, Solt ih oder iemer man beliben fin 
„, Dur liebe oder dur der minnen tat; 
„So wer ih noch al vmbe ben rin” 


„ESi wenent hueten min 
„Die fin doch niht beftat 
„, Und tuon ir niden fin 
„, Das wenic fi vervaht 
„ Si möhten e den rin 
„Gekeren in den pfat” 


Sein einziger troft war, abwefend vom ir zw fingen : 


„ Sit ih des botten nit enhan; 
„Ev wil ich ir din lieder fenden » 


Ob er wieder zurüffem aus dem heiligen Lande? 
Ob Rudolf und Gertrud von Hufen, die 4270 fich 
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eine Jarzeit in St. Gallen ſtifteten, ſeine Kinder 
waren? kaun ich nicht verſichern. Die rheintaliſchen 
Güter dieſes Geſchlechtes giengen noch im XII. Jar 
hunderte an die Thumben von Neuenburg über, von 
dieſen an ihre Lehensherren die Graven von Mont 
fort, und zulezt an das Stift Sankt Gallen. 
Hauſen im Tale der Donau bei Werenwag (Herr 
Hug von Werbenwag. Maneß. II. 49.) gehörte einem 
anderen Zmeige dieſes Geſchlechtes, welches ein ganz 
gleiches Wappen fürte, war ein Reichslehen und hat 
jezt noch meitläufige Trümmer aufzuweiſen. Diefe 
Burg und Herrfchaft, gelangte in der erften Hälfte 
des XVII. Jarhunderts an die Schenken von Eaftelen, 
nun iſt der Großerzog von Baden Befizer derfelben, 

Auf einem mir gehörigen gemalten Fenſter leſe 
ih Folgendes : 

Hans Eafpar Schenk von Eaftell, 1570 und 
Eimarina Schenfin von Caſtell. geborne von Haufen, 

Daruf iſt das Wappen von Haufen, ein fchwarzer 
fiehender Widder, im weißen Feld; fo finder fich das 
Bappen auch an Urkunden, 


Heinrich von Klingenberg. 


Sa dem einit gefangreichen Thurgane, an dem 
mittäglichen Abbange des Bergzuges, der zwifchen 
dem Bodenfee und der Thur, von Abend gegen Morgen 
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ſich nach dem Rhein Tale hin abſenket, liegt eine 
Burg mit weitgedehnter Auſſicht auf den Thurgau, 
die Appenzeller und Glarner Alpen. Das iſt Klingen- 
berg. Alles iſt bier teils neu, teils Umgebaut, nur 
an dem fünf Stofwerfe überfteigenden ungebeuren 
Turme fiebt man, daß er, fo mie das erlofchene 
Geflecht, deſſen Stammſiz er mar, zu den älteften 
Erfcheinungen diefes Landes gehöre. 

Hohen Klingen, Klingenberg und Alten Klingen, 
liegen in einer Entfernung von kaum zwei Meilen aus 
einander; fie find die Gize dreier gleichnamiger und 
mwahrfcheinfich urfprünglich vereinter, aber fchon zu An- 
fange des XIII. Jarhunderts getrennter Gefchlechter , 
deren Erfted einen goldnen Eichenzweig im blauen 
Felde, das Zweite einen in die Quer geteilten Schild, 
oben fchwarz, unten meiß, und das dritte einen 
weißen gefrönten Löwen im fchwarzen Felde zum 
Wappen hatte. Noch find alle drei Burgen bewont ' 
und gehört die Erſte zur Stadt Stein am Rheine, 
die Zweite dem Klofter Mury und die Dritte den 
Zollifofern zu Sankt Gallen, einem alten, um feine 
Vaterſtadt im Mare und im Felde bochverdienten 
Geſchlechte. Es iſt befannt , daß die beiden Häufer 
Klingen und Klingenberg unter ihren Sönen ausge- 
zeichnete Sänger zälen; Walter von Klingen und 
Heinrich von Klingenberg ; zu dem Lezten wollen wir 
und nun wenden, 
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Sein Vater hieß Ulrich und feine Mutter Wille⸗ 
burg, fie mar aus dem edlen Gefchlechte der von 
Coſtenz zu Zürih, Gewiß irrt Manlius, wenn er fie 
in der Eonftanzer Chronif Erentrut de Castelen nennt; 
da eine meiner Handichriften,, welche die gleichzeitige 
Ehronif des Jakob Twingers von Königshofen entbält, 
ausdrüflich fagt : „ Bifchoff Heinrich von Klingenberg, 
geborn von der muter von Coſtenz, der wart beität 
„von ainem Bifhof von Meng anno Domini 
» MCCLXXXXII Jahr in medio mensis junii.” und 
ein alter vor mir liegender Necrolog der Domfirche zu 
Konftanz , bat von ihr Folgendes : „ Septembris X. 
„Kl. Willeburgis de Clingenberg mater venerabilis 
„patris hainrici de Clingenberg, obiit et dantur 
„fratribus X. Solidi denariorum , de quarta in 
„eanstat ” Won feinem Vater beifft es dafelbfi : 

„ Maius. IIII. Idus. Ulricus de Clingenberg miles 
„pater reuerendi domini nostri Heinrici dei gratia 
„episcopi constantiensis. obiit. Fratribus dantur X. 
„solidi denariorum de quarta decimarum in Canstat 
„quam dominus noster donauit Capitulo.” Er hatte 
auch einen Bruder Namens Albrecht : 

„ an ber vürfte von Koftenze loblich gerecht 

„Und her Albrecht 

„ Der bruoder fin‘ Habloub, 


Er trug das Marfchalfen Amt, mwarfcheinlich vom 
Stifte Konſtanz, und muß den Bifchof überiebt haben; 


* 


XXXVII. 


fonft hätte ihm diefer auch eine Jarszeit geſtiftet. Er 
ſcheint einen Son binterlaffen zu haben, von welchem 
in angefürtem Necrolog vorfommt : „Anno domini 
„MCCCXXIIII obiit Albertus de Clingenberg junior 
„de twiel, filius quondam alberthi de Clingenberg. 
„ Fratribus et prebende scti Cunradi dantur X. solidi 
„ denariorum Edituis X. denarii,” 

Noch gefchieht dafelbft von einem fpätern Albert 
von C. Dieldung : 

„Anno Domini MCCCLXXX obüt lombardie 
„ Alberthus de Clingenberg miles etc.“ 

Wir aber wollen zu unferm Heinrich zurüfferen 
und erzälen, mie er feine frühere Jugend, in dem 
wegen feiner Schule weit berümten Klofter Reichenau 
augebraht bat, darin Mönch und nach dem Tode 
Albrechts von Namftein im Jar 1293, fogar Abt 
wurde; die Brobftei am großen Münſter gu Zürich, 
welche er auch erhielt, batte er warfcheinlich dem 
Einfluffe feiner mütterlichen Verwandten dafelbit ;u 
verdanfen. Da lernte ibn vermutlich Rudolf von 
Habsburg kennen, der felbft eine zeit Tang Dienſtmaun 
der Zürcher war. Heinrih war auch Legum, vel 
Decretorum Doctor, und eignete fi dadurch um fo 
mer zur Kanzler Würde, welche ibm Rudolf bei feiner 
Tronbeteigung erteilte, 

„ Honorabilis vir magister Henricus de Clingen- 
„ berg doctor decretorum noster protonotarius ” fo 
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heißt es in einer Urkunde Rudolfs J., gegeben zu 
Rheinfelden 1283, und iſt er dem Burggraven Friederich 
von Nürnberg vorgeſezt. Nach Eyſengrein in Catalogo 
testium veritatis war er „Vir, cum confessionis 
„gloria, tum vita et conversatione plurimum insignis, 
„philosophus clarus, po&ta gravis et ingeniosus, 
„historicus celeberrimus, multarumque Litterarum et 
„rerum peritissimus, qui scti Laurentii Basilicam in 
„Urbe sua” (Constantia) „construxit. Historiam 
„preterea Habsburgensium Comitum scripsit.” 

Es fcheint, daß er das Klofter zu Neichenau frühe 
verlaffen und das Mönchsfleid ausgezogen babe; denn 
um 1271 finden wir ihn fchon als Probit am großen 
Münfter zu Zürich. Durch Liebe zu den Wilfenfchaften 
und Bebarrlichkeit in Töblichem Streben, brachte er 
da zu Stande, mas alle päbftliche Bullen und Gebote 
in hundert Faren nicht vermocht hatten. Um das 
Jahr 1273 richtete er die Scholafterei und die Cantorei 
an diefem Stifte wieder auf. Wie herrlich und fchnell 
die Erfte aufblühete, zeigt unter anderm auch der 
fogenannte Manefifhe Coder zu Baris (Nro. 7266 
Mssptrm. ) von welchem nicht zu zweifeln it, daß er 
zu Zürich und in der dortigen Schule, gefchrieben 
und gemalt worden. Der Eantorei fezte er den Dichter 
Konrad von Mure vor, deſſen Loblieder auf Rudolf 
von Habsburg, der Abt Dominicus von Mury, in 
feiner fo felten gewordenen Origo et Genealogia 
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Comitum de Habsburg. Mury 1712. abdrufen Tief. 
Der Liberej (Bibliotbefe) wurde von ibm ein Auf- 
feber : Custos armarii librorum, beſtellt. Die Schule 
mußte Handfchriften für ihm abfchreiben,, und ſezte 
ihn biedurch in den Stand fo Foitbare Gefchenfe an 
Büchern zu machen, als jenes an das Kloiter Wein- 
garten war. In einem Necrolog diefes Kloſters beißt 
es von ibm : „Heinricus Clericus Cancellarius dedit 
„libros pracipuos, Gratianum, Psalterium , con- 
„ tinuum , Sententias majores, Justinianum et alios 
„ plures. ” 

Seine perfönliche freundfchaftliche Verbindung mit 
den Maneſſen, denen von Eoftenz, den Landenbergern, 
denen von Kaftelen und GSpiegelberg , bat uns ein 
gleichzeitiger Zürcher Sänger, Hadloub , aufbewart; 
Heinrich war fein vorzüglicher Gönner : 


„Wol ung, das der Klingenberger viurfte ie wart! 
„, Die rechten vart 

„, Die vuoren fi, 

„Di'en ze herren wälten, er Fan wife unde wort. 
„, Der finne hort 

„ Der wont im bi. 

„ Sin helfe, fin rat, 

„ Sin Kunft find endelih, 

„, Des die wifen habten fin ze herren ger; 

„ Des heiffet er Biſchof Heinrich.“ 


So mar Heinrich von Klingenberg aus einem 
Sängergefplechte geboren, in einer der beften Schulen 
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feiner Zeit erzogen, mit Sängern aufgewachfen ſelbſt 
Dichter; nebſt Abt Berthold von Falfenftein zu Sankt 
Gallen , der eifrigfte und großmütigfte Beförderer des 
Geſanges, und die Sänger waren fein eigentlicher 
Hof. Diefen Gefinnungen blich er bis an feinen Tod; 
ja im Tode noch getreu, wie feine Teste Berordnung 
in Berreff feiner geſtifteten Jarzeit bemeifet. 

Daß Kaifer Rudolf I. ihn in Zürich kennen Ternte 
und? nach feiner Tronbefteigung 1273, zu feinem 
Chanzler machte, haben wir fchon gefagt. Erſt nach 
des Kaifers Tode 1293 wurde er Bifchof zu Conſtanz 
und Abt der Reichenau, und fein Son Albrecht 1. 
von feiner Tüchtigfeit in Staatsgefchäften überzeugt, 
bebiele ihn als Canzler bei. In dem Heerzuge gegen 
Molf von Naſſau 1298, da Albrecht über Mindelpeim 
durh den Thurgau, nach feinen Stammgütern im 
Yargan 309, ſtieß Heinrich in Bregenz zu jm und 
fürte im dreigundere Helme zu. Nachdem Adolf von 
Nafau in der Schlacht am Hafenbül geblieben, bielt 
Kaifer Albrecht auf Sankt Martins Tag zu Nürnbern 
Hof, und der Chanzler hatte viele Mühe alle Fürften 
dahin einzuladen. Begen fechsthalbtaufend Füriten und 
Edle, Pfaffen und Laien erfchienen. Nachdem Frau 
Elsbeth des Kaifers eheliche Wirtin gekrönt mar, 
fiengen die Meichsgefchäfte an. König Bhilipp IV. 
von Franfreich, hatte mit feinem Heer im flandrifchen 
Krieg die Marchen des teutfchen Reichs überfchritten ; 
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dafür war Genugtuung zu verlangen. Kaiſer Albrecht 
fchifte den Chanzler Heinrich von Klingenberg und deffen 
Bruder Ulrich Cder fonit nirgens vorkömmt) an den 
Sranfen König, welcher den Span durch eine Heurat 
feiner Tochter Blanfa mit Herzog Rudolf, des Kaifers 
Gone zu fchlichten hoffte und auf eine Zufammen- 
kunft zu Toul einlud. Zum zweiten Male giengen die 
Klingenberger nach Franfreich; des waren die teutfchen 
Fürften vaſt unfrob : allein, Albrecht tat nach feinem 
eignen Willen, die Zufammenfunft und das Beilager 
erfolgten und der Span wurde beigelegt. 

Wie Tange Heinrich nach diefen Ereigniffen noch 
die Stelle eines Chanzlers verſah, ift unbekannt: der 
alte Konftanzer Necrolog fagt und von feinem Tode : 
„ Septembr. II. idus. Venerabilis pater H. natus de 
„ Clingenberg episcopus constantiensis obiit. Fratri- 
„bus dantur III. Libri denariorum. prebende Scti. 
„ Cunradi et singulis Capellanis capellarum et altarium 
„ chorum frequentantibus vi denarii. III. lib. v. solid. 
„ den. pro pane, tam pauperibus scolaribus chorum 
„ frequentantibus quam aliis egenis etc. etc.” Von 
einer andern gleichzeitigen Hand iſt Deigefezt : „Sepultus 
„in choro ante sedem cantoris MCCCVI.” Unſer 
guter Heinrich wollte alfo noch im Grabe den Dom 
Cantor und die Schüler , weiche den Chor befuchten, 
fingen hören! wen fällt dabei nicht der Fürft der 
teutfchen Sänger, Walter von der Vogelweide ein? 
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der durch ein ähnliches Vermächtniß befal, den Vögeln 
auf feinem Grabe Futter zu fireuen, damit fie auf 
demfelben noch fängen. 

Noch muß ich über Heinrich von Klingenberg bier 
eine Vermutung ausfprechen , die ich der Kritik zu 
nüberer Erforfchung übergebe, Die jest in Stuttgardt 
befindliche Weingartner Handfchrift der Minnelieder, 
welche wenigftens um ein Menfchenalter früher zu 
Stande fam, als die Parifer, gewöhnlich (feit Bod- 
mer) unter dem Namen der Manefliichen befannte, 
bat offenbar der Testgenannten Handfchrift zu Grunde 
gelegen, mas fchon die in diefer genau wiederholten 
Gemälde beweiſen. Sie fam von Konftanz nach Wein- 
garten, wie es eine Eingangs derfelben eingefchrichene 
Notiz beurkundet. Möchte fie nicht vieleicht unferm 
Heinrich angehört haben, als er noch Probft zu Zürich 
war ? Konnte fie jm nicht die Idee gegeben haben, 
eine größere Anthologie zu veranftalten ? 

Wer die Barifer Handfchrift aus Selbſtanſicht 
oder aus alaubmwürdigen Berichten binlänglich kennt, 
wird die Ausfürung eines folchen Unternemens für 
einen Privatmann, felbit für den Bürgermeifter Maneß, 
wegen feiner Koftbarfeit, one Anſtand für uner- 
fhwinglich halten : allein, weder der Bürgermeilier, 
noh fein Son der Euftor, find die Urheber dieſer 
Sammelung , und Bodmer irrt, wenn er, die Namen 
verwechfelnd , denfelben auch zum GScholafter macht; 
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dieß Amt begleitete ein gleichnamiger Wetter, der 
ein fehr Iuftiges Leben fürte und von damals foge- 
nannten Nachtfrauen vier Kinder binterlich, durch 
welchen Umitand der Bürgermeiſter Manch, nad) 
feinem Tode, in einen langmwärenden Rechtshandel 
verwifelt wurde. Ich verdanfe dieſe Berichtigung 
der Güte des über mein Lob erbabenen, edlen und 
biderben Schultheiffen von Bern, Graven von Mülinen, 
Diefer Iuftige Scholater nun, ift meine Vermutung, 
veranftaltere aus Auftrag und auf Koſten Heinrichs 
von Klingenberg, die Handfchrift, welche bis nun, 
anf Bodmers nicht genug erwogenen Ausfpruch bin, 
die Maneflifche genennt wird, 

Ob Heinrich von Klingenberg , der im. diefer 
Sammelung unter dem Namen des Chanzlerd vorfom- 
mende Dinnefänger gewefen feie? — Zch febe nicht 
wol ein, mas uns abhalten foll, diefer Meinung beis 
zutreten : einmal gewiß nicht der Einwurf, daß ber 
genannte Sänger arm, und lüſtern nach reicher Herren 
abgelegten Kleidern gewefen ſeie; welches Leztere 
unferm Uhland aus den Berfen : 

„Wie fol din varndiu diet genefen 
Wes fol fih Eunftriher gernder troften 


„ Sit riher herren alte wat 
Wib viſcher ſcherer murer vvend verfiiffen ” 


hervor zu gehen ſchien; aber wol nicht notwendig 
auf Heinrichs Perſon zu beziehen iſt. 
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Die Stelle : 

«Mich vraget manig edel man 

« Her Eanzler ir kiundet mir 

« Man feit ir kuͤnnet kiunſte vil 

Was tuot uͤch guotes bar. ıc.” 
it freifih von im am fich felbit gerichter und bezeu—⸗ 
get, daß er an Geld und Gut nicht reich war, ja 
man könnte in fogar nach der darauf folgenden Stelle : 
„Swar ich der Tande var“ für einen farenden Sän— 
ser haben : allein, wenn wir erwägen wollen, daß 
er als ein machgeborner Son (dafür müfen wir jn 
halten, da er dem geiltlichen Stande geweiher worden) 
von Haufe aus fein Gut befizen Fonnte, erft um 1271 
als Brodit zu Zürich erfcheint, vor 1273 nicht Kanzler 
des Kaifers geworden, und Rudolf I. nicht unter die 
freigebigiten Herren gezält wurde; daß er alfo ver- 
gleihungsmeife gegen andere Hofberren, zur Zeit da 
das angefürte Lied entiiand, wol arm genennt werden 
mochte, daß dieß Lied vielleicht eine Aufforderung 
war, jn grogmütiger als bisher zu bedenfen, daß «es 
aber auch wol ein Scherz mochte gemwefen fein, und er fo 
ganz arm nicht war, da er feinen Neffen befchuldiget, 
mer das Gut als die Perſon des Oheims zu Fieben : 


« Mag ob mich liebet dir min guot 
« Bil mere danne din magfhafft 
„So pfligft du kranker neve fitte ıc, ” 


wenn wir ferner in Betrachtung ziehen, daß die An- 
rede : Her Kanzler! nur auf einen wirklichen Kanzler 
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zu beziehen iſt, da der Beiſatz: Herr! nur einem 
gebornen Edelmanne gegeben wurde, und ein adeliches 
Geſchlecht dieſes Namens zu jener Zeit in Teutſchland 
nicht vorkömmt; fo glauben wir, daß die angefürten 
Einwürfe, vor diefen Betrachtung zerfallen. Webrigens 
find Heinrichs Gedichte gelerter als andere, und meiſt 
religioſen und moralifchen Juhaltes, feine Minnelieder 
find züchtig, feine Sprache, Wendungen und Bilder 
‚ zeigen einen Mann höherer Bildung an, und fchiden 
fih beffer zum geiftlichen Stande, als die Taglieder 
des Abts Berthold v. Falkenſtein zu Gt. Ballen. 
Heinrich von Klingenberg bat vielleicht in der Zeit, 
da er Kanzler des Kaifers wurde, aufgehört zu fingen; 
aber den Wiffenfchaften und dem Gefange blieb er 
bis in feinen Tod hold. 


Klingfor von Ungerland. 


Schon Tange wird über fein Vaterland geftritten; 
oder vilmer bekennen Alle, daß fie über das Herfom- 
men diefes wunderbaren Sängers, nichts Zuperläfliges 
anzugeben wiſſen. Weit entfernt mir bierin ein Urteil 
anzumaßen, neme ich mir bloß die Erlaubniß eine 
Andentung bier mitzuteilen, deren Berfolgung (am 
beiten durch fchweizerifche Gefchichtforfcher ) vielleicht 
zu einigem Auffchlufe füren könnte. Daß Klinafor, 
ungeachter feines Beinamens, kein Ungar; fondern 
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ein Teutfcher war, und diefen Zufas zu feinem Na- 
men, nur durch einen Tängern Aufenthalt in jenem 
Lande (Siebenbürgen) erworben bat; darüber, dente 
ih, ift wol fein Streit. 

Unter den jenigen Burgmännern von Rapertswil, 
welche mit ihrem Hauptmann, dem Ritter Ludwig 
Mener, am Dienfitag vor dem Gonntag Cantate, 
im Zar 1443, dem Amann, dem Rat und den Land- 
leuten zu Schwiz abſagten, befindet fih auch Lienhard 
Klingsor. 

Was von Are in der Gefchichte von Ganfı 
Sallen, über Rapertswil fagt, if fchon bei dem 
Sraven Werner von Homberg angefürt. Drei Bewoner 
Rapertswils find biß jest ald Sänger bekannt, Der 
Marfchalt Albrecht, Grav Werner von Homberg und 
Grav Johann von Habsburg - Laufenburg. Lienhard 
Klingsor ift freilich um beinahe dritthbalb Hundert 
Jare jünger, als fein berümterer Namensvetter: 
allein, es verlonte fich wol der Mühe zu Raperiswil 
in den alten Urkunden, Bürgerrodeln, Ratsprotocollen, 
Seelbüchern und auf Grabfteinen nachzuforichen, ob 
dies Gefchlecht nicht dort ſchon zw den Zeiten bed 
Sängers Klingsor von Ungerland angefeflen war ? 
Wie gefagt, die Spur verdient verfolgt zu werden, 

Im Zar 1818 lebte ein Here von Klingsöhr, 
Säbnrich vom dritten Garde Bataillon, in der Kö⸗ 
niglich Hannöverfchen Armee, 
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Herr Walther von Messe. 


In Ulrich von Richentals gleichzeitiger hand» 
fchriftficher Gefchichte der SKirchenverfammelung zu 
Konftanz (1414 — 1417) find, unter den teutfchen 
Edelleuten, die dafelbit eingeritten, auch Nachfolgende 


verzeichnet : 
Conrat Bayer von Meg, Ritter 
« Hainrih Bayer von Meg, Ritter 
Conrat Bayer von Metz, Ritter, fin Son. 
«al drey mit gehen.” d. i. Pferden. 


Das dem Conrad zugefchrichbene Wappen, tft ein 
fchwarzer fpringender Löwe, mit goldener Krone, roten 
Klauen und ausgerekter Zunge, im weiſſen Felde, dar 
in acht gelbe Kreuze verteilt find : hingegen füren Ulrich 
und Konrad die Baygrer, an einem andern Orte diefer 
Handichrift, einen halben fchwarzen Bären, im weiffen 
Felde; mit dem letztern Wappen befize ich auch einen 
gefchnittenen Stein: aber Feines derfelben ſtimmt mit 
ienem überein, welches in der fogenannten Manefi- 
ſchen Handfchrift dem Walter von Messe gegeben if. 

Sn einer Urkunde, Fritzlar. X. Kal. Julii. 
MCCXXIII. da Grav Volquin (Bolfer) von Sualin- 
bere mit Erzbifchof Siegfried von Mainz ein Bündnif 
machte, erfcheint unter den Bürgen des Erzbifchofs, 
Cunradus de Mezze, mit Hugo von Heiligenberg und 
feinem Bruder Werner, Friederih von Langenftein, 
Hermann von Martorf, Wilhelm und. Arnold von 
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Gudinburc, lauter ſchwäbiſchen Edeln. Diele Ber 
handlung fand warſcheinlich wärend eines Kriegs- 
zuges Hart. Walter von Mezze ſelbſt ſcheint viel auſſer 
Lande geweſen zu fein. 


„, Mir tuot ber velihen haffen bas 
„Danne ob fi es folten miden 
„Ouch fwie e8 mir darumbe erge 

„, Swen fi minnent der ift funder ere 
„ Davon froeit mich ir haffen fo fere ” 


Vermutlich war er ein farender Sänger : 


„Was hilfet mich daß ich ze frömden froeiden var 
„Solde ih den geften froeide mahen” 

„J'n ger eins varenden Lones niht 

„, Mich froeit noch bas ein lieber wan” 


Er flager daß er, um Ere zu erwerben, der Welt 
gefolgt ſeie; von ir aber fchlechten Lon erhalten habe, 
„, Sp wee dir werlt das ih dir nicht entrinnen mag 
„; So wandelbar als ich dich vinde ꝛc. 
Die Bayer befaffen einit große Güter in unferer 
Gegend; Rheinek war jre, auch hatten fie viele 
Befizungen im Thurgau. 


Das iſt es, was ich von Walter von: Messe an- 
zugeben weiß. 


Her SHeinrih von der Mure. 


Nach einer urfundlichen Auskunft aus dem Kfofter 


Mury, hieß er Heinrich von Schönenwert und war 
4 
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Mönch daſelbſt, auch ſoll er einen Bruder in dieſem 
Kloſter gehabt haben. Er ſelbſt ſcheint auf ſeinen 
Möuchſtand anzuſpielen: 


„Vf zwene wege ich Fan geritten 
„Den bas geritten ich do reit 
„Des ift mir min bar befnitten 
„Ein bas befnittner mid befneit.” 


Der Nitterfiand fihien im ein beneidenswertes 2006 : 
„, Selig mueffe ein ritter fin | 
,, Der wol verfhulden fan den nit 
„Vil Hold ift im das herze min 
„Band er den merdern git 
„Vil dike fweren muot die frowen minnent in” 

Bon Konrat von Mure dem Kantor an dem Stifte 
za Zürich, der: das Lob. Rudolfs von Habsburg fang, 
babe ich bei Heinrich von „Klingenberg gefprochen. 
Seine Gedichte find meift Acrosticha. 

Es ſaſſen weiland zwei edle Gefchlechter des Na- 
mens von Mure im Zürcher Gebiet, von denen Eines, 
am Greifenfee zu Mure wonhaft, eine weife Maur 
im ſchwarzen Felde im Wappen fürte, die Andern 
aber, die jren Siz nicht weit davon hatten, umd die 
Aeptli von Mure genannt wurden, fürten cin Wappen, 
von dem mir vorfümmt, ald möchte ed jinen von dem 
Haufe Habsburg gegeben worden fein : es iſt der 
Habsburgifche Löwe, welcher ftatt eines Löwen, eines 
Pfauen Schweif trägt. Zu den Leztern dürfte wol 
Konrad von Mure gehören. 
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- Herr Heinrih von Rugge. 


Die Ruggen von Tannef waren Edelfnechte und 
find, bis zum Erlöfchen jres Befchlechtes zu Tanne 
im Thurgau geſeſſen. 

Tannef , die gebrochene Burg, liege auf einem 
boben Hügel, in einer eben. nicht lachenden Gegend, 
zwiſchen dem Klofter Fifchingen und Bichelfee im 
Thurgau. | 

Heinrich von Tanne, Bifchof zu Konſtanz, kauffte 
Tannet zu Anfang des XIII. Jarhunderts, und baute 
ed neun : es Tag auch ein Städtlein unter der Burg. 
Im Yar 1405 zerftörten ed die Appenzeller, in jrem 
Veberfalle, mit noch mer denn fiebenzig Thurganer 
Burgen; ed murde nicht wieder erbaut : von dem 
großen Thurme ftehbt noch Etwas aufrecht. 

In den Klöſtern Fifchingen und Dänifon, find 
noch Stiftungen und Gräber der Ruggen. Ein Zweig 
diefes Geſchlechtes hatte fich under den Gottshaus Leuten 
von Sankt Ballen nicdergelaffen. Lebte Heinrich von 
Rugge zu den Zeiten Bertholds von Falfenftein, unter 
dem der gröfte Sänger Verein in Teutfchland fich 
gebildet hatte; fo läßt fich Leicht erklären, wie auch 
bei im die Liebe zum Gefang ermachte, Am 1370 
fommen die Ruggen noch in Urkunden vor, mo jr 
Wappen, drei weiſſe Butten im fchwarzen Felde, eine 
Anfpielung auf iren Namen zw fein fcheint; man 
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ſagt nämlich noch unterm Volke: etwas über Ruf, 
d. i. auf dem Nüfen, tragen. Davon it das Wappen 
in der fogenannten Maneßiſchen Handfchrift , fo wol 
in Zeichnung als Farben gänzlich verfchieden ; ein 
gelber Schild, darin ein fenfrechter blauer Dral, in 
welchem: drei filberne Helme über einander. 
Herr Heinrich fcheint * zu einem Kreuzzuge 

gehört zu haben: 

„Des libes hab ich mic 

„ Dur got vil gar bevvegen 


„Ja lies er wunden fid 
„Do er unfer wolte pflegen ” 


und dann : 


„Ich tuon ain fhelden das mir nie 
„Bon deheinem dinge wart fo we 


Es fein, daß wir nicht alle feine Lieder Haben: 


„Ich han nach wane bite — ch 
„, Gefungen des mid anders niene beftuont’ — 


Meiſter Rumslant. ı 
wenn ich dieſen Meiſter, im einem Edelknechte 
aus dem Zürichgauer Geſchlechte der von Ruemlang, 
zu finden hoffe; fo bewegen mich vorzüglich hiezu, Die 
in den fogenannten Maneflifchen Kodex zuweilen durch 
unrichtige Schreibung entitellten Gefchlechts Namen, 
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als : GSevelingen für GSevelen, Swanegoei für 
Schwangau; Goeli u, f. w. weswegen mir micht uns 
warfcheinlich it, daß unter dem Meiſter Numsland, 
einer von Ruemlang verborgen fein möchte, 

Dies Gefchlecht hatte im dreischnten und noch im 
viergebenten Jarhunderte, eine anfebnliche, sleichnn- 
mige Befisung im Zurichgaue, unter Negensberg an 
der Blatt. Im Sempacher Kricg (1356) namen die 
Zürcher die Burg ein und brachen fie : Heinrich von 
Ruemlang aber verkaufte feine Herrſchaft 1424 an 
die Stade Zürich, Im Zar 1473 war Dietrich von 
Ruemlang Landvogt des Erzherzog Siegmund von 
Oeſtreich, vermutlich im obern Elſaß zu Enſisheim. 
Daß um die Mitte des ſechszehenden Jarhunderts 
das Geſchlecht noch blühte, Deweifer eines meinst 
gemalten Feniter vom Gar 1545, mit den Wappen 
von Ruemlang und Helmsdorf und der Ynfchrift ; 

Bafchigan von Ruͤmlang. Thoratea von Helmftorff, 

Das Wappen von Ruemlang iſt ein halbes, links 
Ipringendes weiffes Einhorn im roten Felde, 

Bon feinem Gedichte : 

„, Ein tier hat grülihen zorn 

„Das alle ieger gruvvet das ift der einhorn” 
befige ich gleichfalls eine bildliche Darſtellung, auf 
einem gemalten Feniter von 1579, Kin. Zäger flofft 
in dad Horn, mit feiner Linken fürt er drei Winde, 
auf deren Halsbändern die Worte: Humilitas, Veritas, 
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Caritas zu leſen find; er treibt die Hunde auf ein 
weiſſes Einhorn , welches fih in den Schoß einer 
Fungfran geflüchtet hat. Dom Himmel herab fiebt 
Gott ‘der Vater aus einer Wolfe und fendet dem 
heiligen Geiſt als Taube hernieder. Rumlands übrige 
Gedichte geben feinen Aufſchluß Über feine Lebens. 
gefchichte, 


Her Milon von Gevelingen. 


Diefer Sänger gehört unter die Nelteren und ich 
fielle in unbedenklich in den Zeitraum Hartmannd 
von Owe und der Kürenbergerd, mit welch lezterem er 
auch in Geiſtes Verwandichaft ſtehet. 

Auf dem Facsimile, welches Zapf in feinen Reifen 
aus der Weingartner Handfchrift gegeben bat, beifft 
er : Meingo, welches mit Meginzo, Megincoz und 
Meingoz einerlei Name it. Man will in in dem 
Klofter Söflingen bei Ulm fuchen. Mir it bis jest 
noch Feine fchmäbifche Urkunde vorgefommen, welche 
diefen Geſchlechtsnamen enthielte. Zu Söflingen fol 
nach Angabe des Ulmer Mönche Felix Faber, fchon 
Karl der Große eine Kapelle dem Apoſtel Jakob gebaut 
baben; es ift alfo vermutlich eine Curtis regia ge- 
weſen, in der Gravſchaft der Graven von Dillingen 
aus Kyburgifchem Stamme, und wie es fo oft "ge- 
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(hab, daß Amtsgüter mit der Zeit Eigentum der 
nachher entſtandenen Erbgraven geworden, io fcheint 
es auch bier gegangen zu fein. 

Grav Hartmann von Dillingen gab gegen das Ende 
des XII. Jarhunderts den Klariffer Nonnen zu Ulm, 
welche um 1237 von denen von Freiberg und Konrad 
von Zimbern, dem Gänger und Abt der Reichenau 
geftifter worden, den Marft Sevilingen, um fich darin 
niederzulaffen; behielt fich aber feine Burg dafelbit vor; 
der Ort jcheins alfo fchon lange zu den Haufgütern 
diefer Dynaften gehört zu haben : gleichnamige Herren 
des Ortes find, nach diefer Vergabung, nicht wol mer 
anunemen. In Urkunden von 1135 und 1150 er— 
feinen zwar die Brüder Heinrich und Landolt von 
Seolvingim : aber diefed Dorf (heute Geelfingen ) 
liegt im Linzgau, mer denn zwanzig Gtunde von 
Söflingen entfernt x dagegen haben wir in dem waren 
alten Sänger Gaue, in der Gravſchaft Sargans, 
ganz nahe beim Rheine, einen Ort: Gevelen und 
auf dem dabei gelegenen niedrigen Hügel, die Trümmer 
einer alten Burg. Der Hügel wird noch beut zu 
Tage , der Herren Berg genannt; muß alfo eigene 
Herren gehabt haben; fie find warfcheinlih Dienft- 
männer der Braven von Werdenberg zu Sargans ge— 
weſen, und es ift, fo lange nicht Urkunden das Da- 
fein eined Gefchlechted von Göflingen beweiſen, 
nicht unmwarfiheinlich , dag Milon der Gänger da 
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gefeften babe; auch Fümmt der Name Milon eber in 
Rhätiſchen als Schwäbifchen Urkunden vor und die 
Umbildung von Sevelingen in Sevelen wäre im Munde 
des Volkes, meder ungemwönlich, noch gezwungen. - 
Milons Minne it die Minne eined hoben und kind— 
lichen Herzens ; zuweilen laßt er feine Geliebte felbit 
fprechen, und fcheint nicht unglüklich geliebt zu haben, 
nach der Stelle : 

„ich lebe ſtolzegliche 

„in der werlde ift niemanne bas ıc. 

Es ift nicht warſcheinlich, daß wir feine Lieder 
ganz haben; einige fcheinen nur einzelne Geſäze zu 
zu fein, one Ausgang; was der Fall mir vielen 
Liedern in der fogenannten Danefifchen Sammelung ift. 


Ron Stamheim. 


Das Schöne Maien Lied des von Stamheim, wollen 
wir nicht vergeffen! marfcheinlich war er felbft ein 
Dienftimann des Stiftes zu Sanft Ballen! Stamheim 
aber it ein ſehr alter Ort; es Liegt im Thurgan, 
im Zürcher Gebiete. Schon unter den Karolingifchen 
Kaifern war es eine Curtis, oder Villa regia. Karl 
der dife vergabte im Jar 880 den Kelhof zu Stam— 
heim an das Kloiter Sankt Gallen, zu einem Stifte 
von acht Perſonen, die den Dienft im der Kapelle 
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des beiligen Othmar dafelbit verfehen follten, und 
Kaifer Konrad I. fchenfte im Kar 912 demfelben 
Klofter die noch übrigen, in obiger Gtiftung nicht 
begriffenen Kammer Güter zu Stamheim. Die Kam- 
merboten von Schwaben , Erchinger und Berthold , 
faben dieſe Verminderung jres Amtseinfommens mit 
Unmwillen, bevehdeten deshalb den Abt Salomon II. , 
namen in gefangen und fürten in nach Diepoldsburg , 
wo er Erchingers Bemalin Bertha übergeben wurde: 
diefe aber lieſſ im heimlich wieder los. Kaifer Konrad 
firafte die Kammerboten um jr Leben und lief die 
Burg Stambeim, als den Anlaß der Vehde, zeritören ; 
die Güter aber blieben dem Klofter. Abt Ulrich (von 
Büttingen ) verpfändere im Kar 1278 den Zehenden 
dafeldft : fpäter fam Stamheim an die von Klingen, 
berg und in der zweiten Hälfte des XV. Jarhunderts 
an Zürich, 

Wenn das Stift Sankt Gallen einem Edelfnechte 
zu Stamheim Güter zu Leben gab; fo ift erflärbar, 
dag diefer und feine Nachfommen, wie fo viele Andere 
taten, fih machber von jrem Lehen nannten und 
fchrieben. Man ficht es dem fchönen Reigen, den 
uns die ſ. 9. Manefliiche Sammelung von dem Sänger 
von Stamheim aufbewart bat, mol an, daß er auf 
eine Tanzweiſe gedichtet iſt, die fich vielleicht unter den 
alten fchwäbifchen Tanzen wieder auffinden lieſſe. 


L VIII. 
Her Bligge von Steinach. 


Ich hatte die von Steinach , denen Bligger ange- 
bört , immer für ein prälzifched, zu Nefar - Steinach 
bei Heidelberg angefeffenes, unter dem Namen der 
Landfchaden von Steinach berümtes Befchlecht gehalten, 
weiches viele are lang das Marfchalfen Amt der 
Pralsgraven bei Nheine trug. Ir Wappen war eine 
fchwarze Harfe im goldnen Felde; im f. g. Maneſſ. 
Koder it das Wappen eine goldne Harfe im blauen 
Felde; aber warfcheinlich irrig. Ulrich Landfchade 
erfchlug in der eriten Hälfte des XIV. Jarhunderts 
einen beidnifhen König, und fürten er und feine 
Nachkommen von da an, ein Königshaupt mit fliegen- 
dem Bart und Haaren, als Helmzierde. 


„Noch ift der varwere mer, 

„, Bon Steinahe Blifer. 

„ Die finen wort fint luſſam, 

„ Si worhten vrowen an der ram” 

„ Sin zunge, die div harphe treit, 

„ Die hat zwo volle ſelecheit, 

„Daz fint div wort, daz iſt der fin. 
= „ Div zwei harphent under in 

„ Ir mere in vremeden prife.” 


So fingt Gottfried von Straßburg von unferm 
Bliker; deffen verlornes großes Gedicht : Der Umb- 
bang, er meint, fo wid die lezten Verſe eine Anfpie- 
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lung anf fein Wappen enthalten. Nun fürt aber 
von Are, in feiner Gefchichte von Sankt Gallen, 
fhon vom Jar 1209 angefangen, viele von Steinach 
urkundlich, als Lehnsleute der Aebte von Sankt Gallen 
an, von welchen die Einen, eine laufende Otter; 
die Andern aber die Harfe im Schilde fürten. Bliker 
ſelbſt fcheint dem Rheine nahe gemont zu haben : 


„Ich funde noch die fhonen bi dem rine 
„ Bon der mir ift das herze fere wunt” 


Es liegt aber Steinach : oder die Steinerburg, bei N 
Arbon, nicht volle drei Stunden vom Rheine entfernt : 
allein, auch Nekar Steinach liegt nur wenige Meilen 
vom Nheine, und der Name Blifer, Bleicher, Blei- 
cardus, war in dem pfälzifchen Gefchlechte, durch viele 
Generationen vorberrfchend, da fich hingegen in ‚den 
Sankt Gallifcheu Urkunden Fein Steinach diefes Na— 
mens findet. Gollte ein Bliker in dem Hofdienite 
des Abtes Berthold geweſen fein und von jm Lehen 
genommen haben ? Ich wage es nicht bier zu ent- 
fcheiden : aber ich glaubte das Angefürte nicht mit 
Stilfchweigen übergeben zu därfen. An Schönheit der 
Lage und Auficht, giebt die Steiner Burg, den drei 
Burgen der Landfchaden am Nefar nichts nach. 


Steinmar. 


⸗ 


Steinmur (das iſt Steinmauren, eine Benennung 
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weiche in alten Zeiten fchon. den Trümmern: alter, 
meiſt römiſcher Gebäude, gegeben wurde) liegt im 
Negensberger Amte, unter Regensberg, im Kanton 
Zürich und mar fchon früher der Siz eines edlen 
Gefchlechtes, deſſen Name fpäter in Steinmar ver- 
andert wurde, 

Heinrich von Steinmur iſt im Far 1246 Zeuge in 
einer Urkunde Lintold3 von Regensberg, da er der 
Nebtin Judenta zu Zürich ein Hauß verkaufft. Im 
Jar 1287 erſcheint Herr C. von Steinemur als Zeuge 
in einer Urkunde, da Grav Mangold von Nellenburg, 
die Kaſtenvogtei über das Kloſter Berau, an Her- 
mann am Stade einem Ritter zu Schafhaufen verfaufft. 

Die Brüder Conrad und Berthold genannt Gtein- 
mar, fommen fer oft in den Faren 4253, 1256, 1269 
und 1270, bald zufamen bald einzeln, in den Urfunden 
jrer Gegend, und was merfiwürdig if, oft in Bejell- 
fchart Walters von Klingen und anderer Minneſänger 
vor; einer aus dieſen beiden ſcheint alſo der Dichter 
geweſen zu ſein. Die von Steinmur waren Lehen- 
männer der alten Freiherren von Aegensberg und 
hatten jre Gräber in dem benachbarten Kloſter Fahr 
an der Limat, wohin fie manche Bergabung gemacht 
hatten. Tſchudy (Gall. comat. Buch I. Teil 3.) 
füret unter denen im Kar 1420. noch blühenden Thur- 
gäutfchen Adelögefchlechtern,, Seite 84, b., auch jenes 
von Gteinmar an. 
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Tinfer Dichter muß einen Zug nah Wien (war- 
fheinlich .1276 mit Rudolf von Habsburg) getan 
haben : 

Hab ich gen ir valfhen muot 
„, Der ich fender diene. 
„So geſchehe mir niemer. guot 


„, Und muoffe ih von Wiene 
„, Niemer fomen mit freeidberihem muote * 


Auch einem Winter Feldzuge nah Thüringen 
wonte er bei: 
„Es ift ungelüfes fin 
„, Und an der ſchilt wahte 
„ Bi dir min tröfterin 
„Vil der falten nahte 
„Liden wir uf dirre vart 
„, Die der fünig gen Miſſen vert 
„, Wie dar fi ie fo fpetü wart” 


Er Hager auch ‚. dag Reiffen und Schnee im 
wehe tun und er Bier trinfen müſſe. 

Das ware Wappen von Gteinmar, läſſt fih nur 
anf den Grabfteinen des Klofters Fahr auffinden ; 
denn jenes fo Stumpf hat, if von deme im f. a. 
Manch. Koder ganz zerfchieden, 


Conrad von Stoffelen. 


In dem mit fo ‚vielen alten Burgen befrönten 
Hömgan, (von Höwen dem Berge?) wo acht vulfar 
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nifche Bergkegel mitten aus dem Bodenſaze alter Flut 
aufiteigen , erhebt fih, mit den Trümmern dreier 
Burgen, auf drei Bafalthügeln gleich einer Krone 
geziert, der Stofeler Berg auch Hobenftoffeln genannt : 
und dem Geologen merkwürdig; weil einzig bier die 
Bafaltfäulen in regelmäßiger Geſtalt zu Tage ausgeben. 
Stouf, Stauf it das alte Wort für Berg, 
Stofel; oder nach der früheren Auffprache : Gtöfel, 
it die Verfleinerung davon und da bier drei Flei- 
nere Kuppen auf dem großen Berge auffisen : Std 
"felen. Dies ift der ÄAlteite Name des Berges und 
des fich davon fchreibenden Gefchlechtes. Die Auſſicht 
ift bier eine der reichſten und reizendſten Teutfchlan- 
des und man könnte mit ihrer Beichreibung merere 
Bogen anfüllen, one fie zu erfchöpfen ; ich will nur 
die allernächitien Burgen anfüren, die Stofelen um- 
geben und fo manche gefchichtliche Erinnerung erwe⸗ 
fen : Hömenegg, Stetten, Höwen, Mägdberg, Hoben 
Krähen, Hohen Twiel, Staufen, Nellendurg, Frie⸗ 
Dingen, Homburg , das alte Bodmann, und das viel- 
feicht noch ältere Städtlein Engen, einit die Bränze 
des auntrafifchen und des oftgothifchen Reiches. Dann 
die Stadt des Eonftantins und das Klofter des heiligen 
Pirminius, auf der reisendften der Inſeln des Bo, 
denfeed. Die ungeheure Alpenferte von den Gränzen 
des alten Bindelisiens bis gegen den Berg, auf 
welchem dem Peninus ein Tempel erbaut war. 
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Schon im Zar 1034 ward’ Norbert von Stofelen, 
ein kriegerifcher Mann, Abt zu Sanfı Ballen : er 
bieng Heinrich III. an und begleitete in auf feinem 
Römer Zuge 1047. Woarfcheinlich brachte er von da 
das koſtbare elfenbeinerne Reliquienhorn, das fi 
jo im Klofter Rheinau befindet und nachfolgende 
Juſchrift hat: 

„« Norbertus donum dedit hoc tibi Galle decorum , 

« Huic ob mercedem Paradysum da fore sedem.” 

Diefer war der Erbauer Appenzells. 

sm Zar 1056 ließ Kaifer Heinrih II. den 
Biſchof Gebehard von Regensburg und Abt zu Kemp- 
ten, den Bruder Kaifer Konrads II., der fo viele 
Kriege für jn gegen die Ungarn gefürt hatte, eine 
Zeitlang auf der Brug Stöfelen (in Stofola) gefan- 
gen halten : er war einer heimlichen Verſchwörung 
gegen den Kaifer mit Welf III. Herzog von Kärnthen 
angeffagt, und wurde nach einiger Zeit au Regensburg 
wieder eingefezt. Die Verurtheilung gefchab auf einer 
Berfammlung zu Zürich, welcher der Abt Norbert 
gewiß auch beimonte, und es ift mwarfcheinlich , daß 
diefem unerfchütterlichen Anhänger der Heinriche, die 
Hut diefed wichtigen Staatögefangenen auf feiner 
väterlichen Burg (die Neichsiehen war) übertragen 
wurde, 

Bon da biß zum Zar 1563 fommen die von Stö⸗ 
felen Häufig vor und ich befige ein gemaltes Fenſter, 
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von diefem Jar, melches das Wappen einer Fronef 
(Veronica) von Gtoffelen. enthält, die Einem von 
Sandenberg vermält war. Das Wappen war ein 
fchwarzes Hirfchgemeih im goldnen Felde, zwiſchen 
den Ötängen ein gleichfarbiger Rorfoiben. 

Konrad von GStoffel; oder Gtofelen, mit dem 
wir es bier zu tun haben, schrieb Caller War- 
fcheinlichkeit nach in der zweiten Hälfte des drei- 
sehenden Zarbunderts) ein Heldengedicht : "Gabriel 
von Montavel; oder der Nitter mit dem Bol ge— 
nannt, von 5642 Berfen, deſſen Gtoff aus dem 
Fabelkreiſe der Tafelrunde genommen und für 
deſſen Inhaltsanzeige der Raum diefer Vorrede zu 
eng ift; dem ed aber weder an Erfindungsreichtum, 
noch an poetifchem Schwunge mangelt. So viel mir 
bewußt, iſt das Gedicht weder gedrukt, noch ſonſt 
bekannt. Den Stoff dazu hatte er aus Spanien 
mitgebracht, wohin damals viele Wallfarten zum 
Grabe des heiligen Zalob, nach Compoſtell geſchahen. 
Wir wollen in hierüber ſelbſt fprechen laſſen: 


„, Bon ftoffel maifter cunrat 

„, Hat daz puoch geticht 

„, Mit rinem (bericht 

„, Der was ain werder fryer man ’ - 
„Zuo hiſpania er daz puoch gewan.. ” 


Er war alfo ein Freiherr und wurde doch Meitter 
genannt : beißt das nicht daß er Magister Decretorum 
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war, mie fein Landsmann und vielleicht Zeitgenofie 
Heinrich von Klingenberg ? Man fieht bier abermal, 
dab diejenigen ganz irrig daran find, welche alle 
Dichter unſeres Mittelalters, deren Namen der Meifter 
vorgefest ift, für unadeliche halten. 

Die Brüder Pilgrim und Konrad von Gtöfelen 
fommen im Jar 1279 in Urkunden vor, und Lezterer 
in einem gleichzeitigen Verzeichniſſe der Münfter Kirche 
zu Straßburg ald Domherr; wir werden in alfo fo 
lange für den Verfaſſer des Gabriel von Montavel 
halten müfen, als uns nicht ein Anderer diefes Nas 
mens gezeigt wird, 

Die vor mir Tiegende Handfchrift diefes Gedich- 
tes, it auf Ochſenkopf Papier, in Folio, deutlich 
und zu Anfange des XV. Jarhunderts gefchrieben. 
Das Gedicht ift in vier und zwanzig Aventuren abge- 
teilt, one Weberfchriften,, zu welchen man jedoch dem 
Rubrisiten Raum gelaffen hatte, 

Bor der eriien Seite it ein Gemälde, den Ritter 
Babriel mit einem weiſſen Widder, die Lanze in der 
einen, den Schild in der andern Hand voritellend ; 
in Lezterem ift ein goldener Bok im blauen Felde 
gemalt, fo wie auf feinem blauen Wappenrofe eine 
Menge goldener fpringender Böte. 
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Her Hiltbolt von Swanegoei. 


Auf dem drei und vierzigſten Bilde der fogenann- 
ten Manesifchen Liederfammelung ift Herr Hiltbolt 
vorgeftellt, von zwei mit Schapeln gezierten Frauen 
an der Hand gefürt, eine Dritte gebt fiedelend vorhin, 
Er ſelbſt if in ritterlicher Rüſtung, man fieht die 
liechten Ringe unter feinem Wappenrof bervorglängen : 
diefer bar fat die Geſtalt eines Mönchs Kleides, nur 
vorne ift er, .ded Meitend wegen, aufgefchnitten! auf 
dem Bruft Stüfe if. fein Wappenfchild , darin ein 
weiffer Schwan im roten Felde, nebft dem Helme, 
worauf als Zierde auch ein Schwan, in der Gegend 
der Beine find merere Schwanen gemalt, Auf feinem 
Haupte trägt er. den gefchloffenen Helm, auf welchem 
wieder ein Schwan fichet, Dies it auch, nach alten 
Iappenbüchern, das Wappen der Herren von Schwan- 
gau, und giebt den Beweiß, dab der Name Swa—⸗ 
negoei in der Pariſer Handfchrift verdorben feie und 
Swanegow beiffen müſſe. Warfcheinlih bat der 
Schreiber aus der Rede und zwar nach der Thur- 
gauer Mundart gefchrieben, in welcher man noch göw 
für gau auffpricht. 

Die von Schwangau waren in dem benachbarten 
Nibelgau, wovon ein Teil zum heutigen Allgau gehört, 
zu Haufe; fie waren Dienſtleute der Graven von 
Kirchberg, unter welchen wir auch einen Minnefänger 
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zäen, umd die, obgleich aus dem Tale der Iller 
und der Gegend von Ulm abflammend, auch im Tyrol 
und unteren Rhätien Befisungen hatten. Wir finden 
in einer Urkunde, gegeben zu Kirchberg auf der 
Burg den 5. des Maien 1255, quod Dominus Chun- 
radus de Swanegw abrenunciavit omni juri quod 
nunc vel aligquo tempore in nowo Castro habere 
videbatur , zu Gunften der Braven Eberhard und 
Ehunrad (des Sängers ?) von Kirchpere, unter Bor. 
Hand jres Bruders des Bifchofs Bruno von Briren : 
dagegen machten in die Graven zu jrem Burggraven 
in der befagten Neuenburg Cift das nicht Neuenburg 
am Rheine zwifchen Hohen Ems und Feldkirch, des 
Landgerichtes in Müfinen?) und gaben im einen Hof zu 
Sils und järlich zwei Wagen vol Wein als ewiges Lehen. 

Als im Jar 1278 Bifchof Konrad zu Chur den 
Graven Meinrad von Tyrol mit dem Hofe zu Latſch 
belenet, erfcheint Georius de Suangen unter den 
Zeugen, und im Zar 1295, da der Nitter Cunradus 
dietus wizenser feine Aue Braitforbach dem Kloſter 
Sankt Mang zu Fueſſen im Allgau verkaufte, ſind 
Bartholomäus und Georius (Georg) von Swangö 
auch Zeugen. 

Dies habe ich anzeigen wollen, mer um den 
Irrtum über einen Namen zu berichtigen, als den— 
jelben für eine Gegend in Anfpruch zu nemen, die 
reiher an Sängern ift, als irgend eine in Teutfchland, 
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Hiltebold bat einem Kreuzzuge beigewonet : 


„ Minne und fründe ich dur got laſſen wil 
„Des dunfet mic dur in niemer ze vil 
„Sit man und von ime dieneft gebot” 


und ferner : 


„Mid getwang duͤ minne harter nach ir 
„Danne fi tet ze Sürie in dem lande 


warfcheinlich war ed in dem Kreuzzuge mit Frie- 
derich II. 1229, und ift diefer gemeint, da er fingt: 
„ Dem künige fuere ich fwar er wil ben lib 
„Ane min herze das muos bie beliben 


„Das hat bi ir zallen ziten ein wib 
„Von der möhtes unfer herre niht vertriben” 


Hiltebold gehört unter die Älteren Minnefänger, 
Der Taler. 


Im Tal bei Reinek, einem der reizenditen Winfel 
der Erde, faß ein Ritter Lütold (1255) und Dieterich 
ein Edelfnecht (1312) die fih vom Tal fchrieben; 
Lütolt kömmt noch 1265 in Sanft Gallifchen Urkunden 
vor. Sie nannten fich fpäter, nach einer andern Be— 
fisung, von Untra, das it von Unter Ach. Lehen 
trugen fie fowol von Sankt Gallen, als aud von 
Rheinegg. Sankt Gallifhe Lehen Urkunden können 
Auskunft geben, ob das in der fogenannten Maneßi— 
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ſchen Handfchrift abgebildete Wappen ded Talers, 
das Ächte feie? Dies if ein weiſſer Schild, der untere 
zeit blau, in Geſtalt eines Halbzirkels von dem oberen 
abgefchnitten, auf dem Bogen find fünf Nobrfolben 
aufgefteft , deren Stiele grün, die Kolben aber fchwarz 
find. Auf dem Helme ein glofenförmiger blauer Hut 
mit fünf Robrfolben. 

Die Veränderung des Namens von Tal in Taler, 
liegt im damaligen Sprachgebraucdhe ; wie von Aft in 
Aſter, Tanbufen in Tanhufer, Hardegg in Hardegger, 
Litſchow in Litfchower u. f. w. 

Diefer Gebrauch erhielt fih im füdlichen Teutfch- 
lande noch bis ganz an das Ende des XVI. Jarhun- 
derts , ſelbſt in Urkunden und bei den vornemften 
Gefhlechtern, wie ; der Liechtenfteiner, Anuerfperger, 
Arberger u. f. mw. 

Die Lieder diefes Sängers geben feinen Auffchluß 
über in. Der Berfebau derfelben ift oft fer künſtlich, 
io wie das Silbenmaß: aber man fieht jnen die fpätere 
Zeit wol an. 


Her Wernher von Quifen. 


Sch babe zwar fchon im erften Bande, Geite X, 
den Wonort Herrn Werners angegeben : allein, feit 
deme bat fich ein gleichnamiges Gefchlecht in den 
Urkunden des Klofters Saukt Johann im Turben Tal 
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gefunden. Ich hielt dafür, daß die von Tüffen am 
Irchel geſeſſen: weil jr Stamm alfo ausgebreitet war, 
daß fie anf vier Burgen nabe beifammen mwonten und 
vielerlei Wappen fürten, wie man in Giegeln findet, 

Zwar ftimmt Feines der Lezteren mit dem in dem 
f. 9. Manefifchen Koder abgebilderen überein; allein, 
darauf ift nicht allezeit zu feben, da diefe Wappen 
zuweilen offenbar unächt, oder verwechielt find : da 
fih nun aber in der erwänten Urkunde im Far 1279 
ein Cuno miles de Tüfin gezeigt bat, der wol fchon 
in der Zeit Abt Bertholds des Sängers (* 1271) 
gelebt haben mag; fo kömmt ed darauf an, ob das 
Wappen diefes Cuno, nicht dem in der Manepifchen 
Handfchrift Abgebifderen änlich ſeie; in welchem Falle 
der Sänger Werner von Tuifen dem Thurgau ange- 
bören würde, Die Sanft Gallifche Urkunden Samme- 
Yung kann wol allein Auffchluß geben. 


Hermann der Lame, von DBeringen. 


In einem ftillen Tal des fchwäbifchen Albgebirges, 
an dem Ufer der ſchnellen und heilen Lauchart, erhebt 
fich über Felfen ein mäfliger Hügel; darauf die alte 
Burg der wol noch Älteren Graven von Beringen, 
in Trümmern Liegt; um den Hügel herum hat fich 
ein winzig Feines Städtchen in kindlichem Vertrauen 
gelagert, wie die Küchlein um jre Mutter 5 das if 
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Veringen im Lauchart Tale, Ein altes, mächtiges 
Geſchlecht bewonte einſt diefe Mauren und teilte fich 
fhon früh in merere Zweige. Der goldene Schild 
mit den drei blauen Hirfchftangen bieng an den 
Durgen zu Beringen, Gamertingen, Nellenburg, 
Sulgen, Altshauſen, Trauchburg und Friedberg , 
wie an jenen des Engadeins, welches fie fchon im 
Far 1139 dem Bifhof von Chur verfaufften. Geo 
viele beträchtliche Gravſchaften befaß diefes Hauß durch 
Memannien und Rhätien. Zu Ende des XI. und im 
Anfange des XII. Jarhunderts lebte Grav Wolfrad 
von Veringen Wolfrads Son, Seine Gemalin Hil- 
drude die Erbtochter des lezten Graven von Trauchburg 
und Sulgen gebar im vierzehen Kinder, unter welchen 
auch unfer Hermann. Bon Geburt an war er lam 
an den Füſſen und Fonnte nicht one Hilfe geben; 
feine erfte Erziehung erbielt er in der Schule zu 
Sanft Gallen, dann ward er Mönch zu Reichenau, 
wo er bis an fein Ende der Schule vorſtand. Man 
bielt in für den gelerteften Dann feiner Zeit, nicht 
nur in den erniten; fondern auch im den fchönen 
BWiffenfchaften. Johann von Tritenheim, der Abt zu 
Sponheim überliefert uns ein langes Verzeichniß feiner 
Schriften, morunter eine Menge Gedichte find. Die 
ihönen Hymmen : Salve Regina, und: Alma redemp- 
toris mater, werden noch in den Kirchen gefungen ; 
ein gar Tiebliches Gedicht, worin er fich und die Mufe 
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redend anfürt, bat uns eine St. Emmeraner Handfchrift 
zu Regensburg erhalten; feine Chronik gehört unter die 
ſchätzbarſten und wichtigften Quellen der teutfchen Ge⸗ 
fhichte. Er flarb im Jar 1054, von Allen, die in kann⸗ 
ten, geliebt und beweint und wollte bei feiner geliebten 
Mutter Hildrud zu Altshauſen begraben fein, auf 
welche er eine rürende Grabfchrift nedichtet Batte, 
Die mwenigften feiner Werfe find befannt gemacht 
worden, obfchon fie ed, befonders feine Lieder, vor 
vielen andern verdienten. 


Walter von Engen. 


Das nur eine Tagmweide von bier gelegene Fleine 
Engen im Hömgan, das zur Zeit König Dietrichd 
von Bern, der Grenzort zwifchen dem Auftrafifchen 
und Oſtgothiſchen Neiche mar, fcheint auch einen 
Dichter hervorgebracht zu haben. Scherz zu Straßburg 
befaß eine Bergament Handfchrift der Bonerfchen Fa- 
bein, welche am Ende noch eine Tateinifche Weber- 
fegung einiger Sprüche Freydanfs enthält, mit bei. 
gefegten teutfchen Verſen; der Schluß Tautet fo : 

f Explicat Fridangnus completus per 

„‚ Walter de Engen in vigiliis sancte crucis. 1385.” 

Ich denfe das completus deutet doch mer als 
einen bloßen Abfchreiber an und fo mag es denn er- 
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laubt fein den Walter von Engen folange für den 
Berfaffer diefer Inteinifchen Verſe zu halten, als uns 
nicht ein Anderer befannt wird. Das Ganze fcheint 
Mönchsarbeit zu fein, und die benachbarten Kiöfter 
zu Deningen und Stein am Rhein, in welch Lezterem 
Konrad von Ammenhuſen in dem felben Jarhundert 
feine Umdichtung des Schachzabel Spiels vollendete , 
möchten wol die Drte fein, wo wir den Walter zu 
fuhen haben. Bon der Hagend Meinung, daß Hugo 
von Trimberg der Verfaſſer diefer Tateinifchen Ueber⸗ 
fegung fein dürfte, kann ich nicht beſtimmen; weil 


Hugo in feinem Nenner fchon fo Vieles aus dem 
Freydank aufgenommen, und es folglich nicht war- 


fheinlich, daß er in noch einmal überarbeitet habe; 
auch war er wol im Stande Etwas eigenes zu geben, 
wenn er ein neues moraliiches Schulbuch machen 
wollte, 


Von Wengen. 


Wengen, in der Volksſprache Wengi, Tiegt im 
Thurgau, eine Stunde oberhalb Frauenfeld an der 
Strafe ach Wyl. Die alte Burg dafelbft, wurde 
vor Kurzem abgebrochen und zu einem Fabrik Gebäude 
verwendet; fie lag auf einem Hügel bei dem Dorfe, 
in einer offnen, freundlichen und fruchtbaren Land. 
ſchaft. 
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Stumpf fagt, daß die von Wengi einft Frei- 
herren gewefen, daun verarmt und nachher Edelknechte 
geworden. Died mag ſchon zur Zeit unfers Sängers 
der Fall geweſen fein; denn er lobt den edlen Walter 
von Klingen und die Kyburger Graven, wegen jrer 
Milde und SFreigebigkeit : 


„Dank habe der werde Klinger 
„Da’r gehuſet bat 

„Truͤwe milde vnd da bi zuht” 
„Wie ſchone ers in gebieten Fan 
„Er möht te niemer bad gepflegen 
„Ob er ein Keifer vvere 
„Got ere iuh Turgoͤin 
„ Daß ir fo fteten muot 
„Ze kiburg hant den herren wert 
„ Si mahen iuch noch ride” 


und ſchmähet die böfen Neichen, die Hochfart mit 
Kargheit verbinden : 


„ Si grueffent uns als einen knecht 
„„ Si welfent ung mit gruoffe noch mit guote fumber bueffen 
„Ir werden vitter fisend ftille fwa fi zuo iu gan” 


Welches ift wol das junge Geſtirn, das cr fo vol 
fchöner Hofnungen anrufet ? 


„Ein niuwer mane hat nach wunſche ſich geftalt 
„Gr hat gevangen harte werbeflidhe 

„Sin fhone funft hat gemachet manigen armen 'iche 
„Danne geloubet mir vuͤr war das ich uͤch fage 
„Sin wunnetlihü zit diu madet hoben muot 

„Er wil im land lob und ere bringen.” 
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Iſt diefer junge Mond nicht Konradin von Schwa- 
ben, der um diele Zeit (1267) in den Thurgau Fam, 
zu Konftanz und Arbon fich einige Zeit aufhielt, und 
Freunde zu feinem italifchen Zug warb ? 

Es fcheint die von Wengen feien ürfprünglich Le- 
benträger der Braven von Toggenburg gemefen ; denn 
in der Blutrache um den Mord Dietbeims von Tog- 
genburg (1226) nam Konrad von Bufinang Abt 
zu Sanft Gallen, die Burg Rengerswil, wo der Mord 
geicheben und das dabei gelegene Wengi durch Bela— 
gerung ein. Später erfcheinen die von Wengi unter 
den Sankt Gallifchen Lehenmänneen. 

Fr Bappen war ein gevierter Schild, im Eee 
Felde gelb, im andern rot, 


Schenk Urih von Winterftetten. 


In einer Pergament Handfchrift, die ich befize, 
enthaltend die Chronik der Truchfäflen von Waldburg, 
durch Mathäus von Bappenheim, Seite 25, finde ich 
über das Herfommen der Schenken von Winteritetten 
Folgendes : 

„Wernherr Graue zue Thann vnnd Truchfes zue 
» Wallttburg bat gelept anno er. Taufennt vnnd hunn⸗ 
„dert Far, vnnder Kaifzer Hainrichen dem fünnfften 
„wie dann follichs zue Ellwanngen, auff dem Stifft 
» Inn ainem alltten prottocoN begriffen. Diſzer Graue 
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„Wernherr het zue celichem gemahell, Frau Guetta 
„von beyenburg „Bayenfurt?“ bey der gepar er drey 
„fone Gebhartten, Cuenen vand Friderichen, von 
„ Gebhartten komen al Truchſeſſen von Walttpurg, 
„Cono ward Appte zue Weingarten, Friderich ver- 
„wandelt feinen Namen vnnd ſchrieb fich Sriderich von 
„Thann vund fchend zue mwintterftetten dannen herr 
„ Eomen die fchennden von Winteritetten. © 


Die von Winterfterten flammen zwar urfprünglich 
aus der gleichnamigen Burg, bei Waldſee in Nicder- 
fihwaben; als fie aber Diener des Abts von Ganft 
Gallen Bertbolds von Falfenftein wurden, fezten fie 
fih auch in dem Thurgan und am diefed Landes 
Enden, und namen auch Lehen von Kiburg. Schenk 
Konrad der Bruder des Sängers, felbit auch Freund 
der Lieder , ward zu feiner Zeit für den reichften 
Edelmann in Schwaben gehalten. 


„Derſelb Schench Eunrat vnd fin Bruoder hattend 
„me den Tufent mark geltz, der wart fuder al; arm, 
„das er und fin knecht ze fuoz giengent von ainem 
„berren zu dem anderen und betlotend “ 

Kuchimeister ad annum 1268. 


Wie hold er den Sängern gewefen, und fie jm, 
erzäft uns Wirich von Thürheim, der auf feine Bitte, 
die Fortſezung von dem Triſtan des Gottfrid von 
Straßburg unternam. 
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„Das ich biz buoch vnz an fin zil 

„ Mit fpruchen volle bringen wil 

„ Dez bat mit vlize mich gebeten 
„Kunrat der fhende von winterftetten 
„Das ichz im ze liebe tv” 


„Ez tot mit gute nieman baz 
„, Den ic irgen erfenne ” 


Durch die Hof Farten und Kriegfüren verzerten 
die Schenfen von Winterftetten ir Gut, 

„Nu warent by den Ziten die Schenden von 
„Binterftetten mechtig Lüt, vnd hattend allwegen 
„Krieg vnd Stöß mir dem Bifchove von Coſtenz“ 
(Eberhard von Tanne) „vnd marent Diener vnd 
„guot fründ vnferd herren des Aptes.“ Berthold 
v. Falfenftein zu Sankt Gallen) Kuchimeister ad 
annum 1268. 

Als aber der Abt tod war, 1272, verfielen die 
Shenfen an Anfehen und Vermögen und jr Ding 
nam ab, biß fie vollends verarmten. 

Schenk Ulrich war einer der fruchtbariien Minne- 
fünger and es ift nicht wol begreiflih, warum Bodmer 
in feiner Ausgabe der Barifer Handfchrift, den gröften 
zeit feiner Gedichte zurücgebalten bat. Es fiheint 
dab feine Lieder, die meiftens auf Tanzweifen giengen, 
häufig gefungen wurden; er felbft fagt es :- 


„Iſt iht mere fhönes 
„Sprach ein altes wib 
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„Danne der ſchencke ſinget 

„Da' ſt ein wunder groz 

„We mir diz gedoͤnes 

„Daz mir dur den lip 

„Vnd dur die oren dringet 

„Dez mich je verdroz 

„Bann fi gelfent finen fang tag vnd naht 

„In dirre gaffen” 

Das Wappen der Schenken von Winterftetten, war 

ein fchwarzer Wolfdangel im gelben Felde. Vor zwanzig 
Karen foll noch ein Zweig dieſes Gefchlechtes in Dä- 


nemarf geblübet haben. 


Nicolaus von Wyl. 


Johann von Müller fürt in dem Mufeum für alt- 
tentfche Literatur und Kunft, Heft IL. Seite 553 unter 
den Wiener Handfchriften, Folgende an : Nro, 868. 
Nicolaus von Wyl, Weberfesung von Arctind Guiskard 
und Sigmunda. Wilken in der Gefchichte der Heidel- 
berger Bibliotefen Nro. CI. fürt einen alten Druf an, 
welcher eine teutfche Ueberſezung vom goldenen Efel 
des 2. Apuleius enthält; am Ende fteht : 

» Hie endet der guldin efel durch lueium apuleinm 
„in kriechiſcher Zungen befchrieben darnach durch 
„pogium florentinum in latin transferirt und zu letſt 
„von niclas von wyle getentfchet. “ 

In demfelben Bande iſt auch der vertentichte 
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Gwiſgard und Sigmunda; endlich noch einmal hand- 
fchriftlih in dem Eoder Niro. CXIX. Alle diefe Sa- 
chen gebören in die Mitte des XV. Jarhunderts. 

Heinrich von Gundelfingen Abt zu Sanfı Gallen, 
erwält 1412, Kam in Span mit denen von Ramswag, 
megen Ober Uznang, aber der Streit ward durch 
Eberhard von Wyler und Heinrich von Arnsberg in 
Gutem vertragen. So erzält Stumpf und gicht auch 
der Wyler Wappen an: drei fenfrechte fchwarze Bfäle 
im mweiffen Schild , mit einem fchrägen Querbalfen 
durchfchnitten, auf dem Helme zwei Büffelshörner mit 
ihwarzen Zafen befaumt, 

Niclas von Wyle mag nun ein Laie, oder Pfaffe 
gewefen fein, das Lezte ift mir mwarfcheinlicher ; fo 
weiß ich in nirgends zu fuchen, als in dem Städtchen 
Bol im Thurgau, wovon er fich benannte; fein warer 
Geihlehtsname aber bleibt uns fo lange unbefannt, 
big wir auf einem änlichen Wege, wie bei Heinrich 
von Mure, denfelben entdefen. Er Fonnte in Ftalien 
ſtudiert, oder bei der Kirchenverfammelung zu Konilanz 
die Bekanntſchaft Poggio's gemacht haben. 


Conrad von Zimbern. 
Die Freiherren, nachher Graven, von Zimbern 


fkammen von der Burg gleiches Namens ab, welche 
über dem auch gleichnamigen Städtchen beim Nekar 
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unweit Rotweil gelegen und nun abgebrochen iſt. Es 
iſt etwas mer als bloſe Sage, daß in dieſen Gegenden 
einige von den, aus dem unglüklichen Feldzuge gegen 
die Römer, zurükkehrenden Zimbern niedergeſeſſen ſeien; 
man zält in einem nicht ſehr großen Umkreiſe daſelbſt 
auffallend viele Orte die den Namen Zimbern füren, 
als: Herren Zimmern, Frauen Zimmern, Roten 
Zimmern, Marfchalfen Zimmern, Anzian Zimmern, 
Zimmern im Löchle, Bachzimmern u. f. w. Auch fürte 
diefes an unfere fabelhafte Zeiten binaufreichende Ge⸗ 
fchlecht, stets den Zimbrifchen Löwen mit der Streitagt 
in jrem Wappenfchilde, wie Dänemark denfelben bis 
auf den heutigen Tag füret. 

Unter der Römer Herrfchaft waren bier Agri de- 
cumates und in diefer Gegend muß man die Campos 
Caninos auffuchen,, auf welchen fpäter Balentinian 
die eingedrungenen Alemannen fchlug; nicht weit von 
da war das alte Lupodunum. 

„ Hostibus exactis Nicrum super et Lupodunum 
„ Et fontem latiis ignotum annalibus Istri.” 

Wo nach gemonnener Schladht die goldhaarige. 
Biffula dem Dichter Aufonius zur Beute ward: „ Conscia 
nascentis Bissula Danubii. ” 

Die von Zimbern aber erbeurateten daranf die 
Herrichaften Mefkirch und Wildenſtein an der Donau, 
von denen von Rohrdorf und Wartenberg und zogen 
dahin. 
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Eonrad von Zimbern Hatte zum Water Werner 
und feine Mutter hieß Adelheid von Abensberg, welche 
bei feiner Geburt in fo groſſer Gefar fchwebte, daß 
fie gelobte, nach glüfficher Entbindung das Kind Gott 
zu opfern , das beifft es ins Klofter zu ſchiken; doch, 
da diefem alten Gefchlecht das Glük zu Teil geworden, 
einen eigenen umd noch dazu einen fer wakeren Ge— 
hichtfchreiber zu baben 5; fo wollen wir feine Hand. 
fchrift reden laſſen. 

„fo bald derfelbig (Conrad nämlich) aus feinen 
„findlichen Karen kam, wollt Herr Wörnherr feiner 
„Glipt, die Er Bott verhaiffen genug thuen, fchift in 
„feinem Vettern Herren SFriderichen Freyberren vonn 
„Tengen der ain Conuenter in der Reichenam was , 
„vunder der Megierung Abe Diethelms Freyberren von 
„Krenefingen, da ward er auferzogen, in der Leer 
„vund allen anndern Gitten vnnd Jebungen, biß er 
erwuchß vnnd zue denen Iharen fam, das Er tau- 
„genlich vnnd gefchicht ward Prieſter zue werden, da 
„fie er fih noch mer ained Erbarn Wandels dann 
„vor, darzu bett er mol fiudiert, derhalben Er auch 
„zue aim feolafter ward geordnet, Vnlanngs bernach 
„nach Abfterben Abt Diethelms, ward jme die PBrobitey 
„von Abt Hainrichen Brauen von Calw verliben. 
„dann zue der Zeit vnnd auch daruor gemelte Abtey 
„die Reichenaw, alle Aempter vnnd Prelaturen, zu—⸗ 


»gleich wie anf ainem anndern Hochſtifft gehapt.“ 
6 
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Conrad ward im Kar 1235 Abt zu Reichenau, 

„Alſo ward von dem Kappitel vnnd Eonuent Herr 
„Conrat vonn Zimbern ainhellignlich zu aim Abt er- 
» weit , dad gefchach Anno Domini 1235. Er dar der 
„viervnnduierzigiſt in der. Zal der Aebt, er regiert das 
„Gotzhaus Toblih vnnd mol Achzechen Fhar, Bor fei- 
„nen Zeiten, Bngenarlich anno Chriſti 1050 vunnder 
„dem Kaifer Hainrico Quarto was ain Apr in diefem 
„Cloſter Egkart gehaiſſen, feines Geſchlechts ain 
„ Graue von Nellenburg, derſelbig bett ain ſolchen 
„merglichen Widerwillen zue Kayßer Hainrichen, das 
„er nach allem feinem Vermögen Herzog Rudolffen 
„von Schwaben, der wieder gedachten Kanfer zue 
„ainem römifche König durch Bratigfen vnnd An- 
„ſchifftung Pabſts Hilten Prannds ermwellet war, 
„Hillff vnnd Beyſtannd thette, Er fuert Berfonlich 
„ain Treffenlichen harten Krieg, mider Abt Hul— 
„ derrichen von Sannt Gallen, der von der Gepurt 
„ain Herzog von Kernten was, allain dieweil in der 
» Kayßer dahin verordnet, auch fein nechiter angepor- 
„ner Freundt was, Das tribe er ettliche Fhar, dar, 
„ durch bayden Gotzheuſern, ſouil verderblichs ſchadens 
„zuſtunde Auch vmb ſouil Lebens vnnd Aigenthumbs 
„kament, das ſy nimermer in Iren erſten ſtanndt 
„komen mochten. Zuo dem was die Neichaw, daruor 
„zwaymal verbrunnen vnund ſonſt beſchediget. Diſe 
„mergliche vnnd vnuberwündliche Schaden, bat Abt 
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„Eonrat zum Öfftermalen beclagt, Auch daruon Latei- 
„nische Vers gemacht, darein er folichd beichriben, 
» Bnnd Anfahen : Augia regalis etc. * 

„Nach etlichen Iharen bat diefer Abt fein Leben 
„geender, den zwenundswainzigiiten Juny anno domini 
1253. 

Bol ift zu vermuten, daß unter den von Reichenau 
nah Karlsruhe gefommenen Handfchriften, auch eine 
das oben erwänte Gedicht Conrads von Zimbern ent. 
balten werde, und zu mwünfchen, daß es einen Her- 
ausgeber finde ; denn bis jezt ift mir noch fein Abdruf 
defielben befannt, 


ser Liutold von Seven. 


In der alten Htegensberger Freiherren Gebiet, 
zwwiſchen Bulach und Kloten, bei Rümlang liegt ein 
Heiner See, an dem findet man Trümmer einer alten 
Burg; das it Seven und der dabei gelegene Hof 
heifit noch alfo. 

Liutolt ift ein Name, der oft in dem Regensberger 
Geſchlechte vorfümmt, und gerne gaben die Dienftleute 
jren Kindern die Namen geliebter Herren; alfo mögen 
die von Seven Dienftimänner diefer einſt fo mächtigen 
Freiherren geweſen fein, von denen auch ein Lütold 
dee Uebermacht der Zürcher und der Lit ired Haupt 
manns Nudolfs von Habsburg unterlag. 
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In einem, von der Hand des Gefchichtichreibers 
Gerold Edlibach, gemalten Wappenbuche, das ich 
befise, it das Wappen der von Geven, eine vier- 
blätterige weiſſe Nofe, one Stiel, in blauem Felde, 
auf dem Helm ein zugefpizter blauer Hut, mit weiten 
Stulp, darauf drei weiſſe und drei blaue Federn. 
Das vom Stumpf angefürte Mappen, ift eine weile 
Roſe mit zwei Blättern am Gtiele, im fchwarzen 
Felde. Das in der Pariſer Handfchrift der Diinnefän- 
ger vorkommende Wappen, it diefen an Farbe und 
Zeichnung unänlich und doch Fonnte jenen Zeichnern 
der Schild eines beinahe vor den Toren von Zürich 
wonenden Befchlechtes , nicht unbefannt fein. Ich 
kenne diefe Wappen Zeichnungen nur aus den Feder— 
umriſſen, welche Bodmer, da die Haudſchrift in Zürich 
war, davon machen lich, und muß geſtehen, daß fie, 
ungeachtet jred hoben Alters, nur mit größter Vor- 
ficht, bei hiſtoriſchen, genealogiſchen; oder geograpbi- 
fchen Forfchungen zu gebrauchen find. Wappen die 
dem Maler unbekannt waren, bat er oft nach ‚der 
Analogie des Namens; oder des Standes der Sänger, 
ans dem Kopfe zufammengefezt 5; befannte manchmal 
verwechfelt oder fonit falich gegeben. Verwechſelung 
ift zuweilen auch dem, der für Bodmern copirte zuzu- 
fchreiben ; ich habe daher manchmal, wo ich an der 
Richtigkeit der Wappen zweifelte, diefe Zeichnungen 
abſichtlich nicht angefürt. 
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MWalafried, Ratpert, Tutilo, Waltram. 


Noch muß ich einige der älteſten Sänger unſers 
Gaues nachholen, von denen noch merere Lieder vor— 
handen ſind, leider giengen jene, die ſie in teutſcher 
Sprache gedichtet harten, verloren. 

Walafried erhielt von der Gewonheit zu fchielen 
den Beinamen Strabo. Schon ald Kind fam er in 
dad Klofter Reichenau und in feinem fünfzebenten are 
war er fhon Dichter, Er fam dann in die Schule 
des Rhaban zu Fuld, kerte aber wieder nach der 
reisendften Inſel im Bodenfee zurük. Mit fechs und 
zwanzig Jaren ward er fchon Abe feines Kloſters, 
aber er ftarb auch ſchon fieben Jare darauf. 

Sein Lerer Rhaban nennt in in der Grabichrift 
durch welche er fein Andenfen ehrte: Juvenis und 
jagt unter anderm von jm : 

Nam docuit multos metrorum jure peritos 
Dictavit Versus, prosa facundus erat. 


Es find noch viele feiner Schriften übrig; aber 
nicht alle befannt gemacht. | 

Rarpert ein Mönch zu Sankt Gallen, war aus 
Zürich, wie er felbit jagt ; 

Obsecro da veniam, patriam repedare gradatim 
Quod cupiens Felicem visere curro propinguum, 
Germanamque ejus, quæ Regula jure vocatur. 

Auffer der Gefchichte feiner Zeit fihrieb er noch 
Manches ; feine Hymnen und Lobgefänge wurden im 
der Kirche geſungen. Ein großes Lied auf den Hei— 
figen Gall, dichtete er im teuticher Sprache, damit 


LXXXVI. 


das Volk es fingen konnte. Ein anderes auf den Kaifer 
Ludwig und feine Gemalin Hemma, fezte er fogar in 
Mufif; denn es war die Sitte jener Zeit die Köntige 
mit Geſang zu empfangen. 

Tutilo, auch ein Sanft Galler Mönch und unzer- 
trennlicher Freund von Notfer und Ratpert. Ekehart 
der jüngere fagt von jm: 

Erat lacertis et omnibus membris, sicut Fabius 
Athletas eligere docet. Er war in den Sprachen, 
in der Muſik, im Malen und Bildfchnizen, fo wie 
in der Dichtfunft über die Maßen gefchift. Kaifer 
Karl der Dife bielt in fer hoch und pflegte zu fagen : 
Es feie wol fchade, daß ein folcher Mann in einer 
Mönchskutte ftefen müße. Tutilo fchikte dem Kaifer feine 
Gedichte und machte im felbft Luft fich Hierin zu verfuchen. 

Concinnandi in utraque Lingua potens et promtus 
natura,.... et filios nobilium in loco ab Abbate 
(ed war Hartmut, der fo viel für feine Schulen tat) 
destinato fidibus edocnit. Diefe Schule hat fih in 
Sanfte Gallen durch merere Jarhunderte erhalten, 
und wir fahen wie viele Sänger und Fideler aus ir 
bervor gegangen find, bis Lieder und Gefang in 
Teutfchland anfiengen zu verballen. Bon Tutilo find 
noch viele Lieder in St. Ballen. 

Waltram mit Narpert und Tutilo gleichzeitig zu 
Sankt Gallen, der Freund und Beichtiger der Heiligen 
Wiborade , Ddichtete gleichfalls viele weltliche und 
geiftliche Xieder und machte die Weifen dazu, Sie 
find noch bandfchriftlich in der Liberei zu Saukt 
Gallen. Alle diefe frommen Sänger lebten gegen dad 
Ende des IX. Jahrhunderts. 
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Unmerfungen. 


1. Ich hatte in der Vorrede zum erften Liederfaale 
Seite XIII. u. folg. gefagt, die Burg Herren Burf- 
bards von Hohenveld ftche noch : dies war ein Irr— 
tum; jene von mir angefürte Burg, iſt Neu Hohen. 
feld und erſt im XV. Sarbundert, nach Erlöfchen des 
Hohenfelfifchen Geſchlechts, von den Gremblichen von 
Jungingen erbaut : Alt Hobenfelö Liegt auf einem 
boben Berge oberhalb Gipplingen, in einer wein, 
reichen Gegend am Bodenfee, mit einer Auſſicht, 
wie fchwerlich eine Burg in teutfchen Landen fie ſchö— 
ner bat. Die Wongebäude Tiegen in Schutt, von dem 
ungebeuren Burgturme ſtehen noch ein Bar Stok— 
werke. Das Wappen von Hohenfels it ein in die 
Quere geteilter Schild, deffen Oberteil grün, das 
untere weiß iſt, auf dem Helm ein chen fo geteilter 
Flügel oder Fächer, am Rande mit Kugeln befest. 

2. Weber Heinrich von Klingenberg muß ich noch 
vachtragen, daß er ald Kanzler Kaifer Rudolphs von 
den Fürften fo gefürchter war, daß Berbard von 
Eppftein Churfürſt zu Mainz, ſich von feinem Better 
König Adolph von Nafau verfprechen lich, den von 
Klingenberg nie in feinen Dienft zu nehmen. Siehe, 
Geſchichte des Röm. Königs Adolph. Frankfurt 1779, 
Seite 42, 

3. Zu dem was ich im erften Bande des Lieder 
Saales Seite XII und XIII über Heinrich von Tettingen 
fagte, iſt noch Folgendes nachzutragen: König Konrad 
der Zunge gu Ferufalem und Gizilien, Herzog zu 
Schwaben, gab zu Conſtanz am achtzehenden Oktobers 
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MCCLXT. dem Nitter Burkhard von Tettingen einen 
Lehenbrief, über die Orte Gailnowe (GBailhof) Stus- 
dorf (Nufdorf) Schigenbuch (Scheyenbuch) und 
Waltbrechtswil (Walpertsweiler), welche fammtlich 
in dem Linzgau liegen und mwarfcheinlich bheimgefallene 
Schwaben Lehen waren; denn Konradin nennt fie : 
propria nostra bona et possessiones. Es iſt alfo wol 
fein Zweifel, daß die von Tertingen in der Gegend 
des Bodenſees angeſeſſen waren, obfchon auch ein 
Zweig dieſes Befchlechted bei Tägerfeld an der Aare 
ſaß, und noch ein anderer im Breifgau Befizungen hatte, 
von welchem der legte im Jahr 1617 in dem Müniter 
zu Freiburg im Breißgau mit Schild und Helm begra- 
ben wurde, Beider Testgenannter Wappen find von 
jenem, welches in der Parifer Handfchrift der Minne- 
fünger, dem Heinrich von Tettingen gegeben wird, 
fowof in Farben als Zeichnung gänzlich zerfchieden ; 
alfo ein Grund mer, den Sänger in der Nähe des 
Bodenfees aufzufuchen, 

4. Ich darf bier nicht vergeffen, daß unfer Hein. 
rih von Klingenberg in diefer Urkunde zum eriten 
male vorfömmt ; er erfcheint ald Zeuge und zwar der 
Vorlezte unter den Domberren von Konſtanz; muf 
alfo noch fer jung gewefen fein. Noch weniger darf 
ich unberürt laſſen, daß König Konrad der Junge, 
als er in feinem väterlichen Herzogtume umberzog, um 
aus den Trümmern des Hohenftaufifchen Erbes Mittei 
zu feinem italifchen Kriegszug zu Sammeln, eine ge— 
raume Zeit fih an den lieblichen Ufern des Bodenſees 
mit feinem Hofe aufbielt. Er ſagt es felbit in einer 
Urkunde, durch welche er den Bürgern zu Arbon Judi- 
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cium et Bannum, das Gericht und den Blutbann, in 
jrer Stadt verlieh, Propter dintinam nostrorum offi- 
cialım et nostrie celsitudinis presentiam. Actum et 
datum Schongow MCCLXVI. In Festo omnium 
Sanctorum. Er war da in der Nähe des Abtes Ber. 
tbold von SFalkenftein, zu Sanft Gallen, des Dichters 
und Sängerfreundes. Hat er vielleicht damal fingen 
gelernt und danfı das fchöne Lied : 


„ Soll ih nu Hagen die Heide ‘* 


ema dem Aufenthalt in dem alten Sänger Lande 
feinen Urfprung? — Armer Konradin! was für ſüße 
Hoffnungen fproßten damal in deiner jungen Bruft auf, 
als du ums diefe Zeir bei der Eleinen Stadt Engen im 
Höwgau, dem Grafen Rudolph von Habsburg die An- 
wartfchafe auf die Knburgifchen Reichs Lehen gabſt, 
cum ad fastigium romani imperii electi et creati 
fuerimus feodali titulo conferamus. Diefem Rudolph, 
den dein Großvater Friederih, der gröſte Mann der 
je unter teutfcher Krone gieng, aus der Taufe bob, 
und der wenig are nachher auf dem Schutte der 
Hohenſtaufen ſich und feinem Haufe einen Länger dauren- 
den Trom errichtete : aber die Stufen, die du eritiegit, 
finiglicher Füngling ! fürten dich zum Mordblofe, auf 
dem dein edled Haupt fiel. 

Das iſt das Roos des Schönen auf der Erde! 

5. Der Winter Feldzug, über welchen der von Stein- 
mar in einem Liede Elaget, iſt wol jener, den König 
Adolph im Zar 1294 nach Meiffen tat, wo er um 
Deinachten war und von dem Bifchofe Heinrich von 
Klingenberg und den Thurgauer Edlen begleitet wurde, 
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Eiche, Dttofar von Hornef Kap. 652. und Hontheim 
Histor. Trevir, Tom. I. pag. 830. Sg. 

6. Zur Betätigung , daß Eonrad von Stoffel, der 
Dichter des Gabriel von Montavel in der Mitte des 
XUI. Jahrhunderts, Domberr zu Straßburg war, will 
ih bier aus Gobannes Müllers bandfchriftlicher 
Chronik der Freiberren und Graven von Zimbern, die 
betreffende Stelle herſezen, fie befinder fich auf der 4103 
und folgenden Seite. 

» Diefe zwen Freyherrn von Zimbern Herr Wörnber 
„und Herr Albrecht haben noch ain Brueder gehabt, 
»„ Herr Rudolff gebaiffen , derielbig iſt vmb die har 
„nah Chriſti gepurt 1252 zue aim Thumbberren auf 
„dem Hochenitift Straßburg angenomen worden. Wel- 
„ches ich alfo in aim vaſt alten Permentin Eatalogo, 
„darinn die Tumbherrn, fo dafelbit vor Iharen 
„ Refidiert, verzaichner hab gerunden vnnd fouil mer 
„ das diſe bernachnolgende Grauen vnnd Herren auch 
„zue felbiger Zeit auf dem Hochengekifft feind geweſt, 
„namlich Graue Eberhard von Sulz, Herr Gering 
„Freyherr von Wolffach, Herr Hainrich Fteyherr von 
» Gundelfingen, Herr Hainrich, Herr Wrich vnnd 
»„ Herr Hugo Freyberren von Lupffen, Herr Marquard 
„Freyherr von Sonnenfalp, vnnd Herr Conrat Frey. 
» herr von Stöfelen. “ 


Und biemit Bott befolen, Lieber Lefer ! 


Joſeph von Laßberg. 


Berbefferungen, 


welche vor dem Lefen an ihrem Orte einzutragen find. 


Titelblatt Zeile 13 ftatt: Hüg, lies: Hug. 


Eeite. 
XXVI. 20. Statt: Ghunrat lied: Chunrat 
XXIX. 4. — Menſebach — Meuſebach 
XXX. 6. — Rieder — Nieder 
XXXV. 19. — Daruf — Darauf 
XXXVI. 12. — wahrſcheinlich — warſcheinlich. 
XLI. 14. — Canzler — GChanzler 
XLH. 19. — vi. — VI. 
XLIH. 9. — gewoͤhnlich — gewönlich 
XLV. 10. — haben — halten 
XLVI. 5. — Betrachtung — Betrachtungen 
UV. 5. — Rumlandes — Rumslands 

— 1. — der — des 
LXIM. 1. — war’ — ward 

19. —  VBerurtheilung— Rerurteilung 

12 4 — niden — miden 

13 17° — Bär — Be 

14 27 — (chlaffen —  flaffen 

20 4“ — nio — me 

26 29 — lobt — labt 

33 9 — Van — Von 

— 10 — vorm — vom 

_ 1 — gett — get 

35 1 — tat — tac 

— 12 — agen — ogen 

43 1 — Belobent — Gelobent 

— 26 — Entwol — Entwal 

— 30 — Suft — Suſt 

44 5 — fü — fuor 

32 — gewinnen — gewoͤnen 

51 10 — haider — baider 

— 27 — hirt — birt 

52 3 — Waͤr — Ber 

56 1 — Gebete — Gebet 

57 15 — Hoffartgitkait — Hoffart gitlait 

98 6 — mon — man 
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Dal ob 
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one 
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201 33 demet — demmet 
206 26 ihme — ihm 
207 3 Fraue — Frau 
— 13 Theil — Teil 
— 17 Streite — EStreit 
— 22 Waffenthaten — Waffentaten 
— 28 ihm — ihn 
— 30 Rittern welche⸗ Rittern, welche 
209 12 wan — waͤn 
210 I — müte — muote 
— 16 — ſchoͤnez — ſchoͤner 
211 25 — mit — nit 
212 10° — gewolt — gemalt 
216 24 — _ cofter — loffer 
217 30 — vide vantz — ride vanß 
219 24 Statt: wilfet lies: wifet 
228 1 Zwiſchen: nit und: werloſz, iſt zu ſezen: vin, 
229 8 Statt: Won lies: Wen 
231 16 - ballas -  pallas 
232 7 — ballas pallas 
234 19 —  gefaft gefaſt 
235 25 — _ clofer -  claffer 
237 10° -  nienend niemens 
238 13 _- Min - MAim 
242 12 - pallas palas 
243 14 — oben - eben 
248 1 - eloftners -  cloftere 
pe 21 - one -  ane . 
254 7 - ſaze - ſa ze 
10 — fröͤdemrichem — froͤdenrichem 
= 29 - min - min 
255 17° -  aldwie - Alb wie 
258 26 - 9% - Ei 
260 26 Hevwaz Hey was 
266 4 Nacı: vierten, ift einzufhalten: von Savoyen. 
272 13 Zwiſchen: waren und jr, feze: au. 
282 4 Gtatt: widen lieg : wilden 
291 21 —  pflog -  pflag 
295 34 - mw vntz 
296 14 - Mar - Woͤnt 
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haſtzt 
guͤtikait 
ezogen 
hetentz 
warten 
Gang 
auszulaffen. 
Froͤſchen 
barre 

Wort 
Beſchechen 
wiliclichen 
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ſach 

Fraue 
Bibliothele 
den 


min 
Bibliotheke 
one 
aufſz 
on 

on 
hat 
tut 
Fraue 
mache 
drat 
aine 
ainen 
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Fraue 
gewann 
tiendt 

ain 

hatzentz 

der Maͤnner 


lies: 


lies: 


heſtʒt 
gitikait 
erzogen 
hetzeutz 
worten 
Gan 


Troͤſchen 
herre 
Wart 
Geſechen 
wiltlichen 
Gewaltiklich 
ſag 

Frau 
Bibliothek 
dem 
zergat 

fa 

nim 
Bibliothek 
dann 
auſſz 

an 

an 

haͤtt 

taͤtt 

Frau 

zu machen 
draͤt 

ainer 
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horten 


Frau 
gewan 
tunckt 
aim 
haßtentz 


den Maͤunern 
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Eeite. Zeile. 
515 31 Statt: ſitten lies: ſiten 
516 18 — kuiffel - tiunel 
>19 27 — tal - tat 
521 27 —  tuifel - tiufel 
522 9 - mach macht 
525 29 — uwern — uͤwern 
526 24 — wir - mir 

= 33 - dam - Daum 
528 24 — getöffe -  geföfe 
29 24 — Frevenlichen - Fraͤvenlichen 
531 19 — galgen gaͤlgen 
537 12 Zwiſchen: warent, und: den, iſt: och einzm 

ſchalten. 

513 36 Statt: ritten lieg: riten 
544 3 - bu - bi 

— 35 — früuͤ - frw 
515 3° - fir - fi 

= 14 — zJitt zit 
555 3° - irr ſal irſal 
559 20 — wider - wider 
57 6 Zwiſchen: Lich, und, der, ift: er, einzuſchalten. 
574 7 Etatt: Gefhöpfe lies: Geſchoͤpf 
575 30 — vunttrage unt trage 
580 7 — der welcher — der, welcher 
581 19 — in - im 
86 14° — farm - var 
590 5 Zwiſchen: Zweig, und: da, ift: nur, einzu: 

falten. 

= 8 Gtatt: wurde lied: war 
616 7 - gut - beſſer 

15 — anſprechen anzuſprechen 
620 4 —  aintwedrer - enwedrer 
630 23° - dan -  Ddanne 
631 6 - werſte - werlte 
635 1 lag - läge 

= 4 - Fraue - Frau 
656 24 - boaſclich -  boflih 
667 23° - tüg - ug 
677 1 - def - toft 
6836 9° - Groͤſſe -  Gröfe 


Berbefferungen 
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418 14 — Vorſcheine Vorſchein 

432 7 Nach: welche, iſt: nicht, einzuſchalten. 

439 26 Statt: Suͤſt lies: Suſt 

456 10 — er ir 

17 — Wan - Ma 

- 26 - menden -— mentſchen 

467 19 - aim ain 

472 3 — Nichhards — Nithards 

475 20 — täcling taͤtling 

502 27 — Bilbliothele - Bibliothek 

506 19 — Dirbir - Dir din 

507 15 - beswinget -—  betwinget 

509 2 - beswungen -  betwungen 

er 3 -  ridi - tidti 

511 4 — behuten — behuͤten 

688 31 Statt: ich lies: ichz 

- 32 — haͤplich —haͤblich 

689 z1 — muß ich under — muß vnder 

692 6 - Sehnſucht, nach - Sehnſucht nach 

= 235 - laſſen! Da laſſen: da 

696 7 - betrag betrog 

- 8 - mangem mangen 

701 11 - fruͤcht — frucht 

- 12 ° - Bir fidt dirſucht 

703 5 uwern uͤwern 

706 6 Nach: erfennen, iſt zu ſetzen: fan. 

708 5 Statt: nicht lies: nit 

711 18 — zeichen zach 

25 — ſiitten ſiten 

27 Zwiſchen: moͤcht, und: der, iſt: man, einzu: 
ſchalten. 

712 10 Statt: ſwinnen lies: ſwinen 

713 16 - bemachen bewachen 

714 20 - dinem - Dinen 

718 3 - Thierreich Tierreich 

720 6 - Tuivels Tiuvels 

721 7 - De - Dü 

722 8 - tüben -  tuben 
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Maria die Erlöfende, 


Inhalt. 





Wenn Schafe auf einem fremden Gute zu ſchaden gehn; 
fo nimmt fie der Eigentümer des Gutes, und fperrt fie im 
feinen Stall, bis der Herr der Schafe kömmt und fie wie— 
der löst : als mir durh Eva’s Schuld in Sünde gefallen 
waren , da famen mir in des Teufels Stall und blieben da— 
rinn fo lange, bis Gott eine reine Jungfrau fandte, welche 
uns durch ein Pfand wieder erlöste und unferm wahren 
Herrn zurüfbrachte. 
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Irrrriijj. E⸗ wurden ainem man 
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Einü fchaff in getan 

Daz beſchach vff ainem plan 

Da wolt er ſy waiden lan 

Sider ward er zornes bar 

Er ſant ain edel junckfrowen dar 
Mit aim phant daz da hin zam 
Do fro eua den aphel nam 

Da kamen wir in dez tüfels ſtal 
Daz vns got ertailt den val 
Dar nach erbarmet in dü pin 
Do wolt er nit main aid fin 
Und wolt och die fchaff nit lan 
Er hieſz och die jundfrowen gan 
Daz fiv für uns trüg daz phant 
Daz waz icfus erift genannt 

Da mit Löft fi unfer ber wider 
So haiſt fi fiherlich fider 

Aller fäligfait anfang 

Alz fi von der funnen vff gang 
Geſchaffot al natürlich gefchaft 
Alfo iſt dü fro ain Fraft 


Nr ain anfang aller güt 

Bot hieſz & der ungemüt 

Nu bat ji in alfo gelindet 

Daz man in nu bud und bindet 
Wie man wil an welli ſtat 
Dann ich betracht min mifetat 
So mwird ich vil dic! zaghaft 
Dar nach gewin ich wider kraft 


Wann ich betracht der iundfro macht 


Wie fi hat her wider bracht 
Mangen fünder ab der mag 

Der nu todez halber lag 

Daz benimmt da zaghait mir 
Alle fünd erfrowet jich jr 


kr 
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Als die vogalin gen dem morgen 
Mir wären emwiglich verborgen 
Sn des tüfels ſtal gebliben 

Hett fie uns dar vz nit getriben 
Mit je müterlid) genaden 

Ei bat ain bürd ab uns geladen 
Dü wag ob allen bergen fwär 
Alfo fprach der tichtnär. 


40 
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Maria die Alle minnende, 


Inhalt. 





Eine Frau, welche jeden, wer oder woher er ſeie, min—⸗ 
nen würde, müſſte deffen wenig Ehre haben, und doc if 
eine hohe Königin, die jedem, er fei hoher oder niederer 
Geburt, er fei reich oder arm, alt oder jung, fchön oder 
häſſlich, zu jeder Zeit ihre Arme liebevoll entgegenfirefet , 
und darum geliebt und gerümet wird, Sie beiflt Maria 
und ift Königin des Himmels, 
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Kae} 


E⸗ waz ain konigine her 

Dü hett ſolicher ding er 

Das ie frowen waz ain ſchant 
Si iſt mit natur bekant 

Vor allen frowen die nun fint 
Ei gewert vatter und kint 
Rich und arm fiech und gefunt 
Waz ir fridel werden kunt 
Die fint al famt ir gerecht 
Suden baiden frum und flecht 
Wenn fi dez ne mer begint 


. &o fi ve grofier lob gewint 


Iſt daz mit ain wunder grofz 

Daz fie gewert rich vnd blofs 

Sich und gefunt und bett des er 
Maria dü Fonigine ber 

Hit der frowen wol gelich 

Si gewert arm vnd rid) 

Mie fi fomment fiech und frut 

So fi des ye mer getut 

De gröffer lob bett fi dar von 

Si ſchowt nit gewalt noch richait an 


Libes glantz noch claider zir 
Si hat geſprochen komt zu mir 
Alli die min ruchent ſin 

Diſi red tät vns ſchin 

Das jr nieman wider ſtat 
Zuden haiden criſtan ſat 

Alle die zu jr gnade komen 

Si hat kain vz genomen 

Weder den beſten noch den böſten 
Yolich ſünder mag ſich tröſten 
Daz ſi niempt nit wil verzichen 
Wer mit got ſich wil gelichen 
Daz ſi daz verſünen mag 

Wie gar vil er ſünden pflag 
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Ez iſt gen ir gnaden als ring 

Als ain clainer pfening 

Gen aller welt bergen wär 

Alfo ſprach der tichtnär, 40 
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Ritter vder Knecht? 


Inhalt. 


Ein Ritter und ein Knecht (Knappe, Edelknecht) baten 
den Dihter zu entſcheiden, welcher bei den Frauen beſſern 
Kohn atzuſprechen habe, der Ritter oder der Knecht ? Der 
Dichter giebt ihnen ganz Furz zur Antwort: Jener der den 
Frauen die meiften und beiten Dienfte leiſte; erklärt fich 
aber glech darauf, was er unter Frauendienft verfiehe ? Sn 
diefem Tienfte, meint er, feie Ritter oder Knappe gleich 
gut angecehen, und das Sprichwort : Beſſer Ritter als 
Knecht! fie dahin nicht zu beziehen, 


LXXXVIII, Ritter oder Knedht? At 
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Ein ritter ain knecht mich batten machen 
Wider ſtrit von den ſachen 

Wellern beſſern lon ſolt tragen 

Gen den frowen daz ſölt ich ſagen 

Do ſprach ich nach minem rat 5 
Der ett mer verdienet hat 

Der bat billich beffer grüſſen 

Mer vil fündet der muſz büffen 

Sa iſtz och her wider recht 

Er ji ritter oder knecht 10 
Der echt für den andern tut 


. Mit dem lib und mit gut 


Dem erbüt mans billich bafz 

So ift och ze merfent daz 

Kitter vnd Enecht al ritter haiffent 15 
Die da ritterlich erbaiſſent 

Ob fi nit al guldins tragent 

So fint fi doch daz werk beingent 

Daz ain ritter würden fol 

Da von haiffenk ritter wol 20 


is ain layg der fich verſtatt 

Ob der nit ain platten bat 

Dannocht haift er ain pfaff dar von 

Das er die gefchrift veritett und Fan 

Offt ain maifter ungemwichet 25 
Würd gefeht und gerichet 

Für ain gewichten fer und ſchon 

So ift och der frowen Ion 

Billich nach dem dienft ze wegen 

Ob ain ritter wär verlegen 30 
Vnd der fporen wölt genieflen 

So folt billich bafz ber fchieflen 

Biderbem fnecht der alfo tut 

Das ain ritter machet gut 

Sid got felb gefprochen bat 35 
Er wöl richten nach der tat 
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So ift ez och ain rechtifait 
Daz ain man finer arbeit 
Billichen genieflen fol 
Ez wär ains je niden wol 40 
Ob ain ungehafter mut 
Der fain ritterfchaft nit tut 
Beſſer glüf bett gen frowen 
Den der fich in dient lat fchowen 
Mit dem lib und mit der hab 45 
Er fi ritter oder knab 
Der ilt wol dar vmb je niden 
Aber den man dienft fiebt liden 
Mit dem ritter glich und fchon 
Der fol och gelichen Ion 50 
Billich mit dem ritter han 
Ez iſt recht als glich getan 
Ritter und knecht faifer und graffen 
4. Wo man fol gen vinden drafen 
Vnd die helm tut veritürken 55 
So iſt och nit wol ze Fürken 


— lon gen frumen knechten 

Sid ſi gelich ſint an dem fechten 

So wär och wol billich day 

Daz fi wären in glicher mafz 60 
Bi dem grufz der zarten frowen 

Die ain bidarb man tut fchowen 

Als ain ſtain der ift fo gut 

Wer in des morgens fchowen tut 

Der iſt fröhlich ganken tag 65 
Aber wenn er fünden pflag 

Mit dem ſtain fo fwint fin craft 

Das er nimmer frödhaft 

Machet wer in fchomet an 

Alfo nimpt ain biderb man 70 
Gutten mut den frowen bi 

Men er dez morgens gedenfet an fi 
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Das iſt gantzen tag ſin hail 
Aber wenn er ſünden mail 


Mir jr pfligt fo iſtz verloren 
Daz in nimmer frowet als vorn 
Denn mit jr gefündet wirt 


Als der Hain den fin craft verbirk 


Nit denn ſtät und lieplich grufz 
Dar vmb lit man vnmuſz 
Wenn der rif der vellet lit 
So ift nit ze jagent zit 
Alfo gelit der frowen er 
Daz ir niemant dienet mer 
Wenn fi fich erfellen Tat 
Als man von dem flain bat 
Der natürlich bat die craft 
Daz er machet frödhaft 
Wär in ſchowt in rainer zit 
Und ber nach nit fröd git 


Wenn geſündet wirt da neben 
So behalt ern och vil eben 
Sefzlich herr der ain bat 

Daz er itt fom in miftat 

Alfo iſt och wol ze hütten 
Daz ain wib mit mwibez güten 
Acht gefal in fchame mer 
Ritter haiſſent rettär 

Daz ſi retten ſond jr er 

Aber hat ainer dar nach ker 
Daz ſi an eren werd betöbet 
Er hat ſie michels mer beröbet 
Dann daz erz gerettet hat 

Iſt ain knecht ſo guter tat 
Daz er ſolt vf allen orten 


Mit den werchen vnd mit worten 


Wie er wibes nam beſchirmet 
Wie fin ſwert ift ungefirmer 
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€, ift bafz aim vettär 

Denn ain ritter frides ler 110 
Der nit rettet als er fol 

Frowen die im getrument wol 

Daz da die ritter febent vor 

Mer daz mit der iſt ain tor 

Ez ift zimlich ber von got 115 
ach der ordnung gebott 

Ez iſt nit ain fach der welt 

Aber wenn der min gelt 

Wirt getailet mit in baiden 

So fan ichz nit underfchaiden 420 
Doch wer me gedienet hab 

Dem zimpt och die beffer gab 

Das man alfo fpricht und fpecht 

Beſſer ritter den knecht 

Das veritet in fülicher wiſz 125 
Menn er gewint ritters brifz 

Das er gröffer arbait fol tragen 

Dann E vor bi fnechtes tagen 

Nach der welt und gen got 

Es ift vil ain groffer ſpot 130 


Mas er gut vnd iſt nu lafg 
So fpriht man ez zäm vil bafg 
Mär er in knechtes wiſz beflan 
Nitterfchaft fol arbait han 
Wil ain ritter fulen und fchlaffen 135 
Vnd der knecht den wandel ſchaffen 
2, Den ain ritter würden folt 
Eint dem herren und frowen holt 
Das mag niempt geſtraffen wol 
Sid daz man geniejien fol 110 
Guter werd und fulenk engelten 
Alſo ban ich funder fchelten 
Nitter und knecht bericht der frag 
Das mid) entwedrer ſtraffen mag 
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Mil erg recht befinn und wegen 145 
Das da haiſſet bi gelegen 

Daz fol dwedrem mwiderfarn 

Hit dann ſtät und lich gebarn 

Vnd ain minidlich erbietten 

Das fol fin jr baider nieten 150 
Nach ir baider dienft art 

Mer der frowen anders bart 

Der haiſt ritter tugend ler 

Alfo fprach der tichtnär. 
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Ein junger Edelmann der gar keine Freude zu ritterlichen 
Uebungen hatte, erregte das Mitleid biederer Frauen, die 
ſich ſeiner annamen und ihm vorſchlugen, eine aus ihnen 
ſich zur Herzliebſten zu wälen; das geſchah, da brachte ihn 
die Frau dahin, daß er gleich andern Edelleuten, ſich rit« 
terlicher Dinge unterwand ; allein, im Anfange gieng es 
nicht glüflich, er wurde beſiegt, und gab alle ritterliche Ue— 
bung auf. Da machte ihm die Frau Vorwürfe und ermante 
ibn zur Beharrlichfeit. Nach mehrern mißlungenen Berfu- 
chen gieng es endlich beſſer, und der iunge Edelmann er» 
warb eine folche Befchiklichfeit und gute Sitte in allem mas 
zur Nitterfchaft gehört, daß er in der Nähe und in der 
Ferne darum gerümt und für den Bellen feiner Zeit gehal⸗ 
ten-murde. Da gieng er zu der Fraue feines Herzens und 
bat fie feine guten Ritterdienfte , die er ihr zu Ehren getan, 
durch Minnefold zu belonen: allein, die Fraue machte ibm 
Vorwürfe des Undanks halber , den er an ihr begehe, da er 
ihr, nicht aber fie ihm Lohn fchuldig feie; denn fie hätte 
ihn durch ihr Zufprechen und Vermanen zum Ritter gemacht 
und auf den Weg gefüret , auf dem er fo viel Ehre ermor- 
ben ; dafür wolle er fie nun um die ihrige bringen und in 
den Augen der Welt verächtlich machen; da ſchwur der Nit- 
ter, nichts Ungiemliches an fie zu begeren und fein ganzes 
Reben hindurch ihr treue und dienſtbar zu bleiben, 
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ng 


Irrrevi. E⸗ was ain junger edelman 
Der nam ſich kainer ſlacht nit an 
Daz ain edelman ſolt triben 
Daz erbarmet guten wiben 
Dri frowen ſich dez bedachten ö 
Daz fie in in ain gärtlin brachten 
Da fprach die ain vil Lieber knah 
Waz ift dines hertzen lab 
Wor mit wenftu dinnen fmerken 
Haflu nit ain lieb in hertzen 10 
Er ſprach nain ich liebe fro 
Do ſprach ſi ſo brüff vnd ſchow 
Welli dir aller beſt behag 
Vnter vns drien daz red vnd ſag 
Die ſi din lieb für die zit 13 
Do fprach er fid es alfo Fit 
Daz die wal flat an mir 
So gefält mir Fain bafz dan ir 
Vnd wil üch ze lieb han 
Do fprach fi daz iſt getan 20 


©: wil ich dich ge lich haben 
Du must och farn als ander knaben 
3, Durch minen willen in frömden kraiſz 
Daz du lieb vnd gut haifz 
Bf der wal muſt laſſen ligen 25 
Daz du dez beiten wirst gezigen 
So verdieneft minen dand 
Vnd an dem eriten anfand 
Do er flach in irem lob 
Do gelag im ain ander ob 30 
Daz er geflochen wart hin dan 
Dar mit lief; er recht dar van 
Vnd waz fürbaſz mangen tag 
Daz er nit nie ſtechens pflag 
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» fprach die fro hoch geborn 
Haſtu mich ze lieb erforn 

Dder wie ift diner wifz 

Daz du nit nie farnifz 

Durch min willen fuchen wilt 

Er ſprach fro daz ritter fpilt 

Das mag wol gelüdes walten 

Da von wil ich mid) enthalten 

Sc bin ze aim mal gelait da nider 
Do fprach fi nv vaſt hin wider 
Bierer belt nu waiſtu du wol 

Das man gut ritter fol 

gIn den edern ſuchen und vff cloben 
Alfo machet fi den toben 

Daz er wider ſtechentz pflag 

Vnd aber ſo dar nider lag 

An dem erſten ſtich ze hant 

Alſo oͤbt fi in vnd ermant 

Mit eluger red vnd mit gebar 

Daz er recht hin wider dar 


Kam vnd verſuchtz wol driſtunt 
Daz jm nie gelingen kunt 

Das er iemer wart geletzet 

Vnd hett nur für ſich geſetzet 

Er wolt nimer mer geſtechen 

Do begund die frowe ſprechen 
Daz ſich aller beſt macht der recken 
Daz ain zag mag erwecken 

Mit guter red vnd och mit ſtraff 


» Das fy im doch fin hertz getraff 


Vnd wart faren ber vnd bin 


"Do fiel nu daz glück vff in 


Daz man in für den beiten mag 
Der zu dem zitten ſtechentz pflag 
In dem land vff und ze tal 
Das lin lob alſo herhall 
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Daz man in für den beften nant 
Do fam er wider do ze lant 
Vnd fprach liebi frowe min 

Hr folt mir genädig fin 


Punent mir miner dient grofz 15 
Do ſprach die fro wandels plofz 
Sol ich dir Ion geben 
- Die wil du ain tag möchteft leben 
Sölteſt mir Ionen jmer mer 
Waz du wirdi haft und er so 
Da bin ich dich fom zu bracht 
Do von wereſt recht bedacht 
Du ſollſt alles long gedagen 
Vnd mir iemer dand fagen 
Nu wiltu ez Schaffen wol #5 
Ich han dich gemachet dol 
Daz du ain biderb man bift werben 
Nu mwoltefi mich an wirdi morden 
Vnd ze ainer muter tochter michen 
Ich han dic, bracht ze guten achen 90 
Vnd wilt mich ze fchanden bungen 
Do gedacht er nad) den dingen 
Das er übel bett gelebt 
Er fprach liebi fro vergedt 
Durhrümer zucht min übel leben 95 
Si ſprach es iſt vergeben 


Fe trug dir nie Fain vindfchaft 
Du bift aber untugenthaft 
Das du dich felb wilt ſwechen und frenden 
Min gebär min tugent fchenden 100 
Iſt vor falfchem fin bewart 
Er ſprach liebi fromwe zart 
Sch wil üch dien das beit ich fan 
Daz ich üch niemer me geman 
lexxxvii. Daz ir mir icht ones gebt 105 
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Ir habt recht wie lang ich lebt 

Sol ich üch dienſt und lon erzaigen 

Das jr mich ſo fuln vnd faigen 

Habt gemacht zu ainem man 

Daz ich mich berichten kan 110 
Ir habt mich bracht in manigen Fraifg 

Da man mich erfent und mais 

Da vor niempt wiſt wer ich wär 

Alſo fprach der tichtnär. 
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Inhalt. 





Ein Minner, der zu einem Hofe ritte, begegnete auf der 
Straſſe einem Edelknecht, der Kriegsdienſt um Sold ſuchte; 
dieſer fragte ihn um ſein Geſchäfte, und als der Minner 
ihn deſſelben berichtet, fragte der Reiſige: ob er nicht glaube 
daß er an dieſem Hofe Kriegsdienſt finden möchte ? da ante 
mwortet der Minner , daß da nicht Krieg gefüret ; fondern 
fhönen Frauen zu gefallen ritterliche Uebungen getrieben 
werden. Auf die weitere Frage des Ritters: welchen Sold 
man denn dafür befomme ? verfest der Minner, daß aller 
Lohn in der Huld der Frauen beſtehe, den mancher erwerbe, 
mancher aber ungeachtet aller Arbeit entbehren müſſe. Das 
findet der Kriegsmann töriht, fo one allen Lohn Leib und 
Reben zu wagen, und meint , daß er Herren genug fände, 
wenn er blos um Lob und Ehre dienen wollte : der Minner 
entgegen ‚, lobt den Dienft dem er fich gewidmet ; da fie fich 
nun in ihrer Meinung nicht vereinigen fünnen ; fo trennen 
fie fich , der Reifige zieht nach einem Krieg , indem er fich 
fo viel zu erwerben boft , daß er fih den Winter über cer- 
nären kann: der Minner aber nach feinem Hofe, wo er 
füflern Lohn einzuerndten hofft. 
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Irrrrvii. Ein tumber vz durch dienft rait 
Der kam vff ain firafz brait 
Der wolt er volgen nad 
Gar nach er vor fin ſach 
Ein waidenlichen ritten 5 
Ain fhon roſz an finer fitten 
Traft man im raifiglichen mit 
Der diener bett nit lenger bitt 
Er ylt zu jm mit ger 
Er fprach junckher miner 40 
Mit züchten üch der milt got 
Er dandt im funder ane fpot 
Vnd fragt in der mär 
Wo fin gefert bin wär 
Er ſprach gefell daz fag ich dir 15 
Ain hoff iſt gefündet mir 
Sn dem lant do wil ich bin 
Geſell als lieb ich dir bin 


Ss mir des ich dich frag 
Getruftu ob ich mag 20 
Ain dient da gehan 
Bil fain rail; dar gan 
Ald wil fich kain krieg ber heben 
Waiſtu wirt man dar vmb icht geben 
So rit ich gern mit dir bar 25 
Der miner fprach zu dem hoff ich var 
2. Weder vmb bab noch vmb gut 
Denn in rechtem bochen mut 
Bil ich bin dem hoff fin 
In dem dienft der frowen min 30 
Bud wil ritterfchaft da triben 
Sch fol von rainen wiben 
Gar werlich halten vf der juſt 
DBmb anders nit dann full 
Ritt ich ze hoffen nu vmb das 35 
Das ich allen fromwen des bafz 
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Geual und miner amyen 

Der zarten und der fryen 

Dinner fag dez ich dich bite 
Dienftu diner frowen mit 

So fag mir waz ift din Ion 

Oder waz wirt dir darvon 

So daz man bir hab noch gut nit gik 
Der minner fprach min Ion der lit 
DB der minne gnad 

Si fi mir gut oder fchad 

Dez bat fi alles flat 

Manger day gelüde bat 

Daz im al frod wider fert 

Da bi ift mangem ungemach befchert 
Ainem lieb dem andern lait 

Daz ift der minn gewonhait 
Menger gert von lieb nit mer 
Meder ir lib noch jr er 

Nur daz fy in main 

Für ain ander clain 

So dient och manger lang zit 
Daz man im nu ain gut wort git 
Ain oft inn dem jar 

Der diener fprach her minner zwar 


Je ſint der witz tumb 

Vnd dient jr nu dar vmb 

Das man ich holt fy 

Vnd üch och da by 

Mit guter red lobt 

Sch han mangen herren gehabt 

Der mir gut gehaifz gab 

Die wil ich vff min felbes hab 
3. Im vngefordret nach rait 

Dft vnd dick er mir dann fait 

Er wolt icmer belffen mir 

Vnd tät daz ficherlichen ſchier 

Das ich ain wil an im bert 
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Wenn ich mich dann ab zert 

Vnd ich fordern begund 75 
Zehant ward ich im unfunt 

Mas er mir vor gewefen holt 

Wenn er mir belffen folt 

So was vnſer Tiebi da bin 

Habt ir minner denn den fin 80 
Das ir nu dient vff gut gehaifz 

Vnd man üchz anders dandz nit waifz 

Sch wölt noch den bern finden 

Der fich mins dient; wurd under winden 

Vnd mich hielt in bochen eren ” 85 
Wölt id) nit gab an in geren 

Und gund mir fines dienftes wol 

Der minner fprach fid ich dir fagen fol 

Mir dienen herren recht als du 

Daz folt mir geloben nu 90 
Dar zu frowen durch hochen mut 

So wir lib und gut 

Durch fromen dienft werden an 

Ain wib bringt dar zu mangen man 

Das er guti ding tut 95 
Das im ſuſt in fin mut 

Bil licht nimmer kem 

Db er fain lieb im näm 


Na ſag mir gut geſell 
Der ich dich fragen well 100 
Du ferſt zu dem hoff dar 
Wie oft es iſt jn dem jar 
Ainoſt oder zwir 
Er ſprach geſell das ſag ich dir 
Ez wert daz jar vil nachen 105 
Sch fan es hart ergacdhen 
Se ritten ettwenn 
Sagt mir wie denn 
Wenn ir vertut üwer gut 
4, So ift kain fro fo gemut 110 
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Die ich wider uff feb 

Vnd ümers fchaden ergeß 

Er fprach daz fi dir gefait 

Wenn wir fommen jn nötifait 

So fpot man vunfer ze geficht 415 
Wenn wir gar habent nicht 

So fin wir ze mal dar von 

Alfo ift die minn gewon 


Kir lenger min die Tiebi gert 

Denn nu die wil min gut wert 120 
Wenn ich min gut gar verfcherz 

So nimptz ain ander in jr berk 

Don dem fi dienit hat fürbafz 

Der diener fprach von we ift das 

Daz du ez fo wol waiſt 125 
Vnd doc minner orden traift 

Er ſprach gefell day fag ich dir 

Sch wen ald welt warte mir 

Wenn ich an min lieb gedend 

So wän ich daz mid) itt rend 430 
Kain gebreii von armut 

Menn aber ichz verfeg min gut 


Er fo wird ich inn 

Min felbes ungewin 

Dnd das ich wirb mit nötifait 135 
Der diener fprach min mut der lait 

Mir vafi der minne orden 

Mir it ain Frieg Funt worden 

Da mil ich ritten bin 

Bil Licht berit ich ainen gewin 140 
Daz ich den winter zerung han 

So wirſtu dines gutes an 

Hm dem dienfi ber minn 

An aim Erieg ich gewin 

Min zerung täglich 145 
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Waz ich verlüſz erlich 

Daz gilt mir der herre min 

Ich wil bi dem ernſt ſin 

Vnd wil laſſen bi dem ſchimpf dich 

Wenn als min gut vertät ich 150 
Swolt ſy mir dar nach werden gram 

Vnd ich ſin doch jn jrem nam 

Bil gar an worden wär 

gr ſyt nit lenger minnär 

Denn üwer gut mag verlegen 155 
Wolt ich fin denn auch pflegen 

So bett ich Ficht dez gutes nicht 

So wär min dienft ſuſt ain wichk 

Zu dem hoff an mich rit 

Der mir vmb min dienft icht gis 160 
Dem dien ich vaſt vnd gern 2 
Doz er mir ruch verfern 

Min armut die mir dich tut we 

Sch wän gefell daz icht me 

Vnſer gefelfchaft lenger werk 165 
Vrlob ich da von jm gert 

Züchtiglichen vff der firafz 

Dh waiſz wedrem gelang bafj. 
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Auf die Frage: ob das Neich oder das Necht vorgehe? 
antwortet der Dichter , daß wie das Reich jünger fei als 
das Necht , welches von jeher geweſen, und der Vater dem 
Sohn vorgebe, fo müſſe auch das Recht den Rang vor dem 
Reiche haben: eben fo wenig feien Neich und Recht Eins; fo 
wie die Sonne und der lichte Tag auch nicht Eins feien , 
da lester von der Sonne herfomme. Das Recht wone an 
manchen Orten die nicht im heiligen Reich liegen, da entge- 
sen manchmal im Reiche wenig Necht zu finden ; dief kom⸗ 
me von des Reiches Knecht , (dem Kaifer) der follte der rechte 
Mann fein; fo würde auch Necht dem Neich nicht mangeln. 
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Irerevjji. 


Miner fraget mich der mär 

Db daz recht dez riches wär 
Dder daz rich des rechtes mann 
Do forach ich nach minem wann 
So bat day recht den vorgang 
Wenn daz rich bat anefang 

Es iſt yetzo nit gewefen 

Aber daz recht iſt ye genefen 
Ban im felb unfchöplich 


Gz iſt nit gefchöpft vorm rich 


* 


Als daz rich gett vz dem recht 
So mans ordenlichen ſpeht 

So iſt got die rechtikait 

Mit des werck jſt daz rich berait 
Da mit ſetz ichz recht hin für 
Als ain vatter von natür 

Vnd von recht ſol ſitzen vor 
Vnd der ſun vff ſinem ſpor 


Da⸗ man ſpricht daz recht iſtz rich 
Daz iſt gantz vnwärlich 

Aber ſpräch ich daz rich wärz recht 
Daz wär nit ſo gantz unſlecht 

Sid daz recht iſt vngefachot 

Vnd daz rich vom recht gemachot 


.Wär daz recht vom rich geborn 


So gieng daz rich och billich forn 
Als ich E gefprochen han 
Daz der vatter vor fol gan 
St dann daz rich vom recht erhoben 
Wer wil dann da wider fnoben 
Ez fi daz recht für daz rich ze ſetzen 
Mit den eriten und den lebften 
Als ir wirt die hailig arch 
Da von waren die juden flarch 
Wenn fie gotes willen worchten 
Aber wenn fi got nit vorchten 
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Bnd die rechtifait verfuren 
Das fi er und gut verluren 


Das in die arch nit halff als vor 

Wil fi varen vff rechtem fpor 40 
Ez wart ſtritt und arch verlorn 

Daz in nie befchach E forn 

Wo daz recht bi der archen was 

Alz man dort von der archen laſ;z 

Sam ift bie vom rich ze lefen 45 
Menger fpricht ez fi ain weſen 

Mich und recht daz mag nit fin 

Als ir -fecht der funen ſchin 

Echöpft den tag und git im wun 

Dar vmb iſt der tag nit fun 50 
Das im die fun verlichen mag 

So iſt och die funn nit tag 

Dar vmb daz funn tag befchainot 

Alſo iſt och vnuerainot 

Nich und recht fi tailt ir phat 55 
In der loyck gefchrieben fat 

Die natür vnd got ſy ains 

Der ift och die warhbait fains 


G; iſt underfchaiden wit 
Der da nemen fan vnd git bu 
Den mil ich für beffer han 
Wenn der nit wann nemen Fan 
Vnſer herr fan nemen vnd geben 
Aber die natur fan leben 
Anders mit dann gottes gab 6: 
So iſt gott ain vrbab 

3, Dü natur von ſiner craft 
Als der fchöpfer und fin gefchaft 
Wirckent underfchaidenlich 
Miner noch mer it recht vnd rich 
Vnder fchaiden mit ir tat 
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Ez ift recht an manger flat 
Da das hailig rich nit if 
So fint man ze manger frijt 


Bi dem rich gar lützel recht 75 
Daz kompt von dez riches knecht 

Der ſolt rain vnd hailig weſen 

So wär dem recht fin hail geneſen 

Wo daz vält fo fchat ins rich 

Als ir fecht natürlich so 
Daz die funn die eden blät 

Gar erplent und machet tat 

Vnd iſt haitern agen gut 

Alfo if aim böfen mut 

Alles hailtum ain vergeben 85 
Vnd den rechten ain öwig leben 

Och daz recht ich da mit fin 

Ez möcht bafz an daz rich gefin 

Denn daz rich an rechtifait 

Wenn ich; nach den fachen rait 90 
Wie day erſt daz ander mach 

So ift got die erfte fach 

On dez wesen nicht; enplüt 

Meder rich noch ander güt 

Daz der welt nutz wär 95 
Alfo ſprach der tichtnär, 
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Nicht mehr und nicht weniger in zehn Verſen, als die 
Ueberſchrift ſagt. 
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Irrrrviii. Er iſt nit ze vollen karck 
Der nimpt die pfennig für die marck 
Hett der wolff pfening 
Er funde gut geding 
Man lieſz wolff vnd diebe leben 5 
Mochten fi gut mit vollen geben 
Wer den pfennig lieb bat 
Be recht daz iſt milfetat 
4. Doch nimt man nu den pfening 
Für alli weltlich ding 40 
Pfening falb wunder tut 
Sie waichent mangen berten mut. 
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Der Fuchs und der Wolf. Fabel. 
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Ein Fuchs der zu einem Sodbrunnen kam, erblikte da— 
rinn ſein Bild, glaubte aber jenes ſeines Weibes zu ſehen 
und ſprang zu ihr hincin; da er traurig feine Täufchung 
beklagte, fam ein Wolf , den der Durst trieb, zu dem Brun- 
nen. Auf befragen wie er denn zu ibm binab kommen 
möchte? lobte ihm der Fuchs den Aufenthalt und riet ibm 
in den Eimer , der oben war, zu ſizen. Das Gewicht des 
Wolfes 509 den untern Eimer‘, in den ſich der Fuchs geret- 
tet hatte, hinauf, indem der Wolf binabfur, Wie kömmt 
das, rief der Wolf dem ihm auf der Fart begegnenden Fuchs 
zu , daß du diefen guten Drt fo fchnell verlaſſeſt? Wie alle 
Tage in der Welt gefchieht , verfeste der Fuchs, dafi einer 
empor kömmt, indem der andere zu Grunde gebt, und 
fprang, als er vollends oben war, freudig davon, feinen 
Ketter dem Schiffale überlaffend, 

Zwo Leren gehn aus diefer Fabel: man foll von der 
Minne fih nicht betören laſſen, und einem liſtigen Freunde 
fol man nicht zu viel vertrauen. 
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Irrrrviii. Belobent daz wibes minne 
Mangem nimpt die ſinne 
Als och ainem fuchz beſchach 
Der ſin ſelbs ſchatten ſach 
In ainem ſod do nachen 5 
Er begund dar gachen 
Daz in fin finn entwande 
Ein wib er fechen wande 
Dur jr lieb fprang er dar 
Do er dez fchatten wart gewar 10 
Daz fin lib vil jamers pflag 
Do er ſuſz in dem fod lag 
Do fam ain wolff gangen 
Der bett durft enphangen 
Do er den fuchs dar inne fach 15 
Zu im er vil bald fprach 
Sag mir lieber gefelle min 
Wie it dar in daz weſen din 


Er ſprach vil wol beraten 

Ich brüf hie minen atten 20 
Mit manger ſüſſen ſpiſe 

Der wolff ſprach jn welher wiſe 

Möcht ich zu dir komen 

Der fuchs ſprach wolgefrumen 

Mag dich min güti ler 25 
Entwol du nit mer 

Vnd phlig hocher wit 

Bald in den aimer ſitz 

Ain der ging vif der ander nider 

Suft zoch dez mwolffes ſwäre wider 30 
Den aimer do der fuchz in falz 

Daz lie der fuchz ane bafz 

Do fi fomen gen ain ander 

Der wolf vntrü befand er 

Er fprach zu dem fuchz wie nu 35 
Waz tüttet daz waz maineſtu 
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lxxxxviijj. Das du verſt vf wert 
Der fuchs ſprach ez iſt bür als vert 
Dez laſz dich nit enwunder 
Der ain gat uff der ander vnder 40 
' Der fuchs für vff der wolf wider 
Da ſaſz in dem aimer nider 
Der wolff in dem fod belaib 
Da er mit not fin zit vertraib 
Da funft der fuchs von minnen 45 
Da verloren bett die finnen 
Daz er war an froden wunt 
Do fand er doch ainen funt 
Der in von dem tot fchicd 
Mit dem er den wolff verriet 50 


Des nemen bifchpill dar an 

Vnd hüte fich veder man 

Daz niempt ze vil trümen fol 

Dem rotten frunt daz rat ich wol 

Ze minne nieman fi fo gach 55 
Als dem fuchs da befchab 

Ez rüwet in vil licht dar nach 

So er fompt in ungemad) 

Vnd er von minn ertöret ficht 

Dar nach bab ze wihe phlicht 60 
Dez volge miner ler 

E daz man in erber 

Bnd büt fich vor vntrüwen 

Ald ez muſz in rüwen. 


XCIV. 


Die Macht der Natur. Biſpel. 


Inhalt. 


Ein Mann hatte eine Kaze erzogen und ſo zam gewönt, 
daß ſie in allem ſeinen Willen tat, ſelbſt beim Male leuch— 
tete ſie ihm, indem ſie in ihren Pfoten einen Leuchter trug: 
dies ſah ein anderer Mann und behauptete, daß dem un— 
geachtet der Trieb der Natur bei dieſer Kaze noch vorberr- 
fche und erbot fich zu einer Wette, welche der Herr der 
Kaze eingieng. Als man nun wieder zum Nachtmal ſaß, 
da Teuchtete die Kaze abermal: der die Wette angebotten 
hatte ‚ brachte drei lebendige Mäufe mit , davon ließ er die 
eine laufen, one daß die Kaze viel acht darauf gab, der 
zweiten fab fie fchon mit Begierde nach, allein bei der 
dritten Ffonnte fie fich nimmer enthalten , vergaß ires Am- 
tes und fprang nach den Mäufen. 

Eben fo , meint der Dichter , fei es mit den MWeibern ! 
Die von guter Art, gemönten ſich von Zugend auf leicht 
zu guten Sitten: hingegen die andern vergäffen bald der 
guten Leren, wenn fich Gelegenheit darzu anböte. 


XCIV. Die Macht der Natur. Bifpel. 47 





Irrrrvijii. Gewonhait ſo ſtarck nit wart 
Gerner treffe für die art 
Von gewonhait vnd von ler 
Dient ain katz ſer 
Aim herren von hocher art 
Da von ſi jm waz vil zart 
Niemer fi dez vergaſz 
AL die wil fo man aſz 
Mit ainer kertzen zunte fy 
Daz fach ain galt wandels fry 10 
Vnd mwettet da vmb hundert mard 
2. Sr gewonhait wär nie fo Hard 
Er tät fi ir vergeflen 
Als fchier man bett geffen 
Er gewan lebent müfe dry 15 
Vnd bett die im nache by 
Da man wider ze tifch ſaſz 
Die katz ir amptz vnuergaſz 
Ein mufz lief er loffen dar 
Der nam fy clain war 20 
Da lieſz er aber ain her 
Si blickt jr nach mit ſtarcker ger 
Do er die dritten zu jr lie 
Al ir gewohnheit nit vervie 
Si kert in nach von ir art 23 
Den müfzen vff ir vart 


Mırus bett der wirt verlorn 

Der Gaſt liefz ez one zorn 

Daz wett bedendent eben 

Vnd der fatzen mwiderjireben 30 
Noch minder mag ain wib 

So gewinnen iren lip 

Iſt ſi nie ſtät rain von art 

Ei erfent uf vngelückes vart 

Iſt aber jr natur rain 35 
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Gewent fi icht von findez bain 

Miffelicher torbait 

Ei ift doch vil E berait 

Be tugent den die von ‚fitten 

Sölich tat bat vermitten 40 
Wann fülicher natur art 

Sit ain böſi by wart. 


XCV. 


Gott ewig dDerfelbe 


Inhalt. 





Gott kann ſich nie andern, er kann weder gewinnen noch 
verlieren, ihm kann kein Unmut beiwonen, noch beſſer zu 
Mut werden, für ihm giebt es weder Vergangenheit, noch 
Zufunft, er kann weder begeren, noch wünfchen ; fonft 
müffte er etwas bedürfen; fo viel er immer giebt, bat er 
deffen doch nie weniger. Jede Sünde bat ire Strafe, 
das ift fo von je ber und bleibt fo für immer, das läſſt auch 
Gott alfo bleiben one Zorn, Zorn iſt ein Zeichen der 
Schwäche, das fümmt aber Gott nicht zu; Gott ift uns 
wandelbar. | 
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lxxxxvijjjj. Gott waz ye jn ainer rich 
Vnd belibt och ewiglich 
Daz er gewinne miner noch mer 
Min gewin iſt ain ſer 
Groſz gewin fröt den müt 
Da iſt got vor baiden behüt 
Daz im zu felt nach wan 
Das er nie nit verloſz noch gewan 
3. YVevnd yemer iſt fin kry 
Da von jſt er haider fry 10 
Daz er niemer zlirnen tüt 
So wirt er och nit baſz gemüt 
Als die clöſter gewinent verluſt 
Sy ſient gewillet ſo vnd ſuſt 
Vnd nach jr gewonhait betrogen 15 
Do hat ſich got von gezogen 
Daz er nie nit hat gewant 
Er hat ie für war bekant 
Die behalte vnd verloren 
Wönlichait daz machet zorn 20 
Daz ain man verſtat für güt 
Vnd daz anders finden tüt 


un 


N, von wirt er vngemüter 

Find er dan ein anders güter 

Denn er fich verfechen tut 25 
Da von wirt er baſz gemut 

Vnſer herr der entmwedres hirt 

Das er bafz gemüt nit wirt 

So mirt er och nit zornes inn 

Als er iſt in aim gewin 30 
Alfo iſt er in ainer rü 

Daz im felt nach wan zü 

Waz man haift vergangen bie 

Dder fünftig dag was ye 

Bor finen ogen ze gegen wart 35 
Wann im wär Fain ding verfpart 
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Dnbefant day wär da von 

Daz er muſt gefprochen han 
Wär nit waiſz daz fint gebrechen 
Das ift nit hintz got je fprechen 
Daz er fi gebreitig 

Er bat almächtigen fitt 


D⸗ kan nieman zornig werden 
Oder baſz gemüt vff erden 

Er müg den gewinnen vnd verlieſen 
Der iſt kains an got ze kieſen 
Daz verlieſen noch gewinnen 
Da von get er on zorn hinen 
Menger ſpricht er beger 

Wenn daz wer ſo bedorft er 
Da mit wer gepreſtiglich 

Dez iſt nit er wär ain tich 
Vber gent wie vil er git 

Er hat nit dez miner ſitt 


. Wer begert daz iſt ain pin 


Als aim unfchollen fin 

Mer fid) felb hat ze wern 
Wez er wil der mag nit fern 
er begert und gert nach war 
Da ift vnvolfomentfait an 
Ain wil zornig die ander gut 
Das ift vnuolkomner mut 


Das er nit erfennet vorn 
Künftig verluft oder zorn 

Daz waifz got als vor der gefchicht 
Da von mag er zürnen nicht 

Noch fich bafz gemüt erzaigen 

Sid) mag nit vf in genaigen 

Km fint alli dind befant 

So iſt jm och nach nichti ant 
Iglich ſünd hat jr bufz 
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Was bedarff dann unmufz 

Dnfer herr got und zorn 

Iſtz alfo beitellet vorn 

Zuftu daz fo gefchicht dir dag 75 
So fich Iußifer vermafz 

Daz er über got wolt fin 

Do bett er och der hell pin 

Och ber adam flunt ze hant 

Do er fündet an gewant 80 
Alfo gat die bufz nach fchulden 

Wer daz tut der mufz daz dulden 


Das bat got da mit ze fchaffen 
Dört da muſz der tüfel firaffen 
Als der ſcheryg anz richter flat 85 
Mit der unrechten vmb gat 
Alfo richt der tüfel dort 
Wa den bie gefchicht ain mort 
. Dber ain übel waz das fy 
So ſtet ye die bufz dar by 90 
Alfo bat ez got beftelt 
Das fain zorn an in nit velt 
So wirt er och nit bafz gemut 
An dem jungiten tag er tut 
Das er Fain betröben hat 95 
Oglich menfch fin werd fin tat 
Bringt da bin daz richt über in 
Tut er wol daz iſt fin gewin 
Got der iſt ain mitter man 
Er verlüft noch gewinnt nit dar an 100 
Mer denn zürnet der wirt frand 
Vnd bat fell und abgand 
So iſt got vnwandelber 
Alſo ſprach der tichtner. 
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XCVI. 


Gott ſieht den Willen an. 


Inhalt. 





Gott hört nicht allein auf das Gebete, das aus dem Dlun- 
de kömmt; fondern viel mehr auf die Erhebung des Herzens ; 
dabei nimmt er mehr Rüfficht auf das flille Gebet des de« 
mütbigen Armen , als auf das Gefchrei des bochfärtigen 
Neichen , und giebt jedem den Lon, den er verdienet. 
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c. Gr erhört moyſes gebett 
Daz er den munt nie vf tet 
Waz noch ain raines hertze gert 
Dez wirt er ane got gewert 
Dez mündz gebett iſt laider ckranck 5 
An dez hertzen für gedanck 
Der ſtumb nit geſprechen mag 
Vnd mag doch betten alle tag 
Manlichez gewiſſenhait 
Vor got ſine ſchulde ſait 10 
Hoffart der helle konigin 
Wil nu bi allen lüten ſin 
Weder er bidarb ald böſz ſy 
Si lat och niemans hertze fry 
Hoffartgitkait vnd nid 15 
Hand och vaſt ir alten ſtrit 
Daz ſchinet an adam 
Suſt verdarb ſin rainer ſam 
Wer vnrecht wil ze rechte han 
Der muſz vor got ze rechte ſtan 20 
Bor got wirt gefwachet 
Der recht ze unrecht machet 


Mer got nit fürchtet alle Tag 
2. Das wiſſent recht der ift ain zag 

Bot nieman des engelten Tat 

Db er der welt hulde hat 

Menichliche blödikait 

Iſt der fele berkelait 

Mer an got fich wil began 

Der mag nit flätter ere han 30 

Armi hoffart ift ain fpot 

Nichen demut minnet got 

Kain wiſzhait nit verfat 

Wann ob der fel wirdet rat 

Bot bat den wifen forg geben 35 

Da bi den toren fenftes Ichen 


u 
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Gott fieht den Willen an. 
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* 


Alli die welt lon enpfat 

Von got als ſiz gedienet hat 
Vil ſelten ez iement miſſe gat 
Wer ſin dinck an got verlat 
Vns iſt laider allen not 

Nach ſünde die vns got verbott 


E⸗ het niempt wiſen mut 
Wan der gottes willen tut 
Got richtet nach mut 

Ze übel vnd ze gut 

Der tot jſt ain hochzit 

Die vns die welt ze jüngſt git 
Die ainen werden gottez kint 
Die andern alle toren ſint 
Wem die ſtern werdent gram 
Dem wirt der mon licht alſam 
Ich furcht nit dez manes ſchin 
Wil mir die ſunn genedig ſin 
Got hat allen dingen geben 
Die maſz wie ſi ſüllen leben 
Got mangen dienſt enphachet 
Daz toren gar verſmachet 

Die broſem ſint vor gotte wert 
Der niempt ob dem tiſche gert 
Wer git dez er vnſenft enbirt 
Diü gab im baſz vergolten wirt 
Gut wil vor in allen gat 
Baide fru und och fpat 

Den armen rat ich wie fi leben 
Daz fie doch gutten willen geben 
Mir aller lüt fitt gelich 

So wär niempt arm noch rich 
Dü zit föld nie gewan 

Da man vergifiet gottes an 
Man vergiffet Gottes dic 

Bon ſüſſer ogen blick. 
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70 


XCVIl, 


Chriftus zwei mal geboren. 


Inhalt. 


Chriſtus iſt zwei mal geboren, ein mal als Gottes Sohn 
one eine Mutter, Menfchen Sinn foll nach fo bober Sache 
nicht forfchen ; dann ward er auch als Menfch geboren , das 
ift Gott nam menfchlichen Leib an und ließ fih durch eine 
reine Magd gebären , um uns durch menfchliches Leiden von 
dem ewigen Tode zu erlöfen. 
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(+ 3, GM datter ninen fun gebar 
Bedend noch frag börent dar 
Wie er den fun gebär 
E ye kain mutter wär 
Einer Geburt der fint zwo 5 
Die ain geburt iſt als bo 
Ane frag und an antwurt 
So ift fin götlichü geburt 
Ein menfchlich geburt erlöbet wol 
Frag daz man fprechen fol 10 
Got nam an fich die menfchait 
Den gebar ain magt an alle lait 
Daz fint it vnſer berre crift 
Der über kom dez tüfels liſt 


Dar fun gewann ung huld 15 
Nach adames fchuld 

Mit finer marter die er fait 

Nu fröwe fih dü criftenhait 

Daz eriſte tot tött vnſern tot 

Sunſt fanfte famen wir vz not 20 
Iſt daz wir rainidlichen leben 

Sünd und Schuld ift uns vergeben 

Die uns von hertzen rüment 

Vnd fich nit wider nüment 

Erbärmd und erbärmde rat 25 
Bon heil uns al erloft hat. 


Digitized by Google 
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Dreierlei Kinder Gottes. 


Inhalt. 


u 





Alle Drenfchen find Kinder defielben bimmlifchen Vaters, 
ob fie gleich nach verfchiedenen Leren leben , und alle glau— 
ben folche von Gott erhalten zu haben. 

Was Gottes Abficht hiebei feie ? das ſteht den Menfchen 
nicht zu nachzugrübeln. Leder will bei feinem Glauben 
bleiben ‚, auch der Dichter bei dem Seinigen. 
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ce. 3, Goet hett dryer ſlachte kint 
Die criſten juden haiden ſint 
Die hant och drier ſlachte leben 
Vnd iechent dü hab in got geben 
4. Dü leben ſient krum oder ſlecht 
Sü mwöllent al haben recht 
Waz got mit den finden tu 
Da bört nit toren frage zu 
Sü mwollent ir geloben han 
Min criftan mil ich nieman lan 10 
Wer mit got wil beftan 
Der mufz och criftan globen bat. 


Digitized by Google 


XCIX. 


Dreierlei Geiſter. 


Inhalt. 


Dreierlei Geiſt hat Gott feinen Geſchöpfen gegeben: un 
ſterblichen Geiſt one Körper den Engeln, unſterblichen Geiſt 
mit ſterblichem Körper den Menſchen, den Tieren beide 
ſterblich. Es iſt Woltat Gottes daß kein Menſch die Stunde 
ſeines Todes weiß, anders würde niemand des Lebens froh 
ſein. 


XCIX. Dreierlei Beifter 69 





c. 4. GM drier flacht gaifte Hat 
Geſchaffen wie ez dar vmb flat 
Daz fan ich üch befchaiden wol 
Nieman anders wänen fol 
Die engel mügent gefterben nicht 3 
Der fel recht alfam befchicht 
Fifch vogel wirm und tier 
Hant nit gailtes als wir 
Kr gaiſt bat des todez ampt 
Lib und gaift flerbent fampt ı0 
Got tett wol daz er verbott 
Daz niempt wift fin felbes tot 
Vnd wiſten in die lüt gar 
Der tank gewinn clain fchar 
Wir font mit allen finnen 15 
Bot fürchten und minen 
Wer got minet als er fol 
Des ber ift aller tugent vol. 


Digitized by Google 
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Inhalt. 


Ein kurz Gebet um Erleuchtung des Geiſtes und Erlö- 
fung von den Sünden. 


CC. Gebet. 


c. 4. Got vatter aller eriſtenhait 
Lob vnd er ſy dir geſait 
Von aller diner hant getat 
Die din ſun erlöſet hat 
Durch daz opfer herre eriſt 
So hilff vns daz du ſelb biſt 
Daz wir gewinnent rainen mut 
Daz vns din licham vnd din blut 
Erlüter vnd gerain 
Von allen ſünden gemain 
Wa criſten ſell in wiſſen ſy 
Die erlaſz durch die namen dry. 


73 
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Digitized by Google 


CI. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 





Solcher Spruchgedichte kommen in dieſer Handſchrift me⸗ 
rere vor; fie beſtehen meiſtens aus mereren unzuſammenhän⸗ 
genden Säzen von dem verſchiedenartigſten Inhalte. Dieſes 
handelt von Gottes Gerechtigkeit, von der Warheit, von 
Nichtigkeit eines langen Lebens, von der Hochfart, vom 
Salamander, Chamäleon, Häring und Maulwurf, die ſich 
von den vier Elementen nären, von Vergeltung des Uebels, 
von der Pfaffheit, von Streben nach zeitlichem Gute, vom 
Almoſen. 


Cl. Spruch Gedicht. 77 
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ej. Got hochet alle güte 
Vnd nidert hoch gemüte 
Wer allez daz wil rechen 
Daz man übels kan geſprechen 
Der wirt ſelten one nid 
Vnd an vngefügen ſtritt 
Wölti got gelogen han 
Die juden hetten jm nit getan 
Wer hüt ſait die warhait 
Daz iſt den lügnären lait 10 
Nach langem leben dü welt ſtrebt 
. Vnd heit adam vntz her gelept 
Daz wär wider der ewikait 
Nit aines halben halms brait 
Ich waiſz wol daz nie hoffart 15 
Des bailigen gaiftes geſell wart 
Yin man fol lob und er began 
Vnd doch got in berben han 
Die lüt fnident und mägent 
Bon recht als fi den aber fägent 20 
Got beſſer mafz wider git 
Denn wir im meflent ze aller zit 
Ez fint fier gotz gefchaft 
Der leben du ſint wunderhaft 


& 


Satamandra fpifet fich 25 
Mit für das iſt munderlich 

Damalion dez Iuftes lebt 

Der häring dez mwaflers mo der ſwebt 

Den fcheren nit wan erde nert 

Suſt ift den fieren ir fpifz befchert 30 
Wer übel wider gut tut 

Daz iſt ain tüfelicher mut 

Wer übel wider übel tut 

Das iſt ain menfchlicher mut 

Wer gut wider übel tut 33 
Daz ift aim götlicher mut 
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Syrıd Gedicht. 
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Wir ſund die pfaffenhait eren 
Ir helff mugent wir nit entberen 
So wir der fron ſpiſe gern 

Daz fi uns der mwöllen geweren 
Dan minnet fchäb nu mere 


‚ Den got Tib fel ald ere 


Wöolt uns got in weſen lan 

Als lang wir gefündet ban 
Hetten wir den himel zerbrochen 
Daz wär beliben ungerochen 
Dü buch fagent uns für war 
Min tag fi da tufent jar 

Waſſer Iefchet für und glut 
Almufen vecht daz felb tut 

Daz leſchet fünd ze aller zitt 
Do mans mit gutem willen git. 
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CII. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


Dies Gedicht iſt vom nämlichen Werte wie das vorige 
und von ähnlichem Inhalte. Es ſagt von der Unergründ⸗ 
lichfeit göttlicher Natfchlüfe , daf Gottes Gaben allen Men- 
fchen gemein feien, daß Freud nie one Leid feie, von drei 
Dingen die allen Ständen frei feien, daß man Ebrifien 
Glauben nicht ergründen möge. 
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* 
cj. 2. GM alli ding befchaften bat 
Niempt er wiffen lat 
Waz freft in finen dingen fy 
Da iſt als maiſtail wonnen by 
Got fan uns gerichte geben 5 
Dar nach als wir folten leben 
Ains dinges han ich grofien nit 
Das got geliches wetter git 
Criſtan iuden haiden 
Kain fint vz gefchaiden 10 
Ei jechent got hab der welt geben 
Michel er und fenftes leben 
Doc iſt ir fenfti nie fo grofz 
Vnſänfti fi do huſz genofz 
Selten mir ye lieb befchach 15 
Do mwarent driffig vngemach 
Dez wirt mir nimer recht wol 
Ich waiſz war ich nach tode fol 


Mm drier ding not befchicht 
Der bedarf vrlobes nicht 20 
Gottes lichnam bicht und toff 
Dü fint erlobet ane koff 
Wer fron fpifz ze rechte gert 
Wie vil der nimpt er iſt ungewert 
Welch menfch lept nach gotz gebott 25 
In dem iſt got und er in got 
Was ieman gutes vff gelait 
Be beiirent die friftenhait 
Die höchſten und beriten 
Brechent ez zum erfien 39 
Daz criſtan geloben nieman mag 
3. Ergründen daz jſt der toren flag 
Aller menfchen gedand 
Iſt unferm globen ze frand, 
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CIII, 


Bas Die Seele feie? 


ED RE 


Gott der Schöpfer macht die Seelen, wie er will. Kein 
Menſch mag begreifen , wie die Seele fchon mit Sünde be- 
haftet zur Welt fommen fann. Einige meinen, Sünde fönne 
durch den Körper gefchehen one Teilname der Seele; das 
kann doch nicht fein ‚, da die Seele die Strafe tragen muß. 
Der Leib kann one die Seele nicht leben ; aber beim flerben 
trennet fie fich von ihm und färt niemand weiß wohin; bie 
Seele iſt ein Geiſt, den man nicht fehen kann, aber wir 
müffen ihm groſſe Kräfte zugeſtehen. 
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ci. 3, Got fchaffet ze aller zit 
Nu felan die er guffet und git 
Sn den menfchen daz dü wirt verlorn 
Wa verdient dü fell den gottes zorn 
E fi ger welt wurd geborn 5 
Difü frag if ain dorn 
Criſtan iuden haiden 
Mügent ez nit fanft befchaiden 
Wie dü fell fy getan 
Daz fait mir niempt one warn 40 
Ob alle felen möchten fin 
In ainer hant fo mocht ir fchin 
Nieman griffen noch fechen 
Wie mocht ain wunder merfz gefchechen 
Si iechent ez fi der fele lait 15 
Wo fi der lip ze fünd trait 
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Gott ſchuf die drei Stände, Bauren, Nitter und Bfaf- 
fen ; der Teufel erfchuf den Wucher der alle diefe beberrfcht 
und Land und Leute verfchlingt: nach dem Tode wird des 
MWucherers Leib den Würmen, die Seele dem Teufel und 
fein Gut den Herren ( Erben ?) zu Teil, und jedes it mit 
feinem Teile fo wol zufrieden „ daß es mit feinem andern 
taufchen möchte ; alfo Elug weiſſ dee Teufel dic Sache an 
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Neidiſche Menfchen empfangen Leid wenn etwas Gutes 
geſchieht, und doch genieſſen fie felbit des Gutes nicht , das 
fie zufamenfcharren , fogar das ift ihnen zu viel, mas fie 
zu ihres Leibes Narung aufwenden müffen ; alfo trägt der 
Heid feine Strafe in fih, daß er überall verhafit if und 
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Der Dichter fängt mit einem Gleichniſſe an, wo vier 
Rebhühner einander die Eyer ſtelen und fie ausbruten: doch 
fennen die Jungen ihre wahren Mütter und fliegen ihnen zu ; 
alfo folle der Chriſt, den der Teufel feiner Mutter der Kir- 
che geftolen , ihre Stimme wieder erfennen und ihr zuflic- 
gen. Dann folgen fprüchwortliche Redensarten ,. deren Be» 
deutung iſt: Wer das Schlechte lobt, hat das Gute nie 
gekannt ; Fuge Leute machen feine dumme Streiche , u. f. m. 


CVI. Sprud Gedicht. 97 
—— —— — 


cjj. 


ier rebhun ain ander ſtelen 
r aiger daz ſi ſer helen 
Vnd brüten als fi ſint ir kint 
Als fy ze vogel worden fint 
Sp nempb ir rechten müter war 5 
Da fi die hören und fliegen dar 
Vnd lant jr ſtieff müter fry 
Vnd fint jr rechten mutter by 
Als filt der tüfel mangen man 
Von finer mutter wie er fan 10 
Dü muter iſt dü criſtenhait 
Die niempt gnad noch troſt verfait 
Dü muter mangen leret 
Daz er von fünd keret 
So iſt der tüfel betrogen 15 
Vnd iſt fin rebhun hin geflogen 
Wer lopt des ſnecken fpringen 
Und des ochfen fingen 
Der Fam nie do der leebart fprang 
Vnd dü machtgal fang 20 
Ez bett felten wifü mufz 
Dez fuchz gebetten je huſz 
Wie man dem walt ruffet 
Daz felb her wider guffet 
Wer flangen hecken Ieret 25 
Bon recht er den verferet 


. Man ficht felten riches hufz 


An dieb und an mufz 
Wo der ochs krone trait 
Da leben die fälber in werdikait. 30 


= 


Digitized by Google 


CVII. 


Shriftus der Erloͤſer. 


Inhalt. 


— — 
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Dies Gedicht iſt vom nämlichen Werte wie das vorige 
und von ähnlichem Inhalte. Es ſagt von der Unergründ⸗ 
lichfeit göttlicher Ratſchlüſſe, daß Gottes Gaben allen Men- 
fchen gemein feien, daß Freud nie one Leid feie, von drei 
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Seele iſt ein Geiſt, den man nicht ſehen kann, aber wir 
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Gott ſchuf die drei Stände, Bauren, Nitter und Bfaf- 
fen ; der Teufel erfchuf den Wucher der alle dieſe beberrfcht 
und Land und Leute verfchlingt: nach dem Tode wird des 
MWucherers Leib den Würmen, die Seele dem Teufel und 
fein Gut den Herren ( Erben ?) zu Teil, und jedes it mit 
feinem Teile fo wol zufrieden „ daß es mit Feinem andern 
taufchen möchte ; alfo klug weiff der Teufel die Sache ans 
zuftellen, 
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cj. 4. Gr bat dü Ieben befchaffen 
Gebüren ritter pfaffen 
Daz virde fchuff des tüfels Til 
Das difer drier maifter if 
Daz leben mwucher iſt genant 5 
Das flindet lüt und lant 
Dez muchers pflug ift fo gericht 
Daz er flaft und wirt im nicht 
Dez nachtes gewint er alfo vil 
So des tags werd merden wil 40 
Sin gewin alles für fich gat 
So al die welt rü bat 
Wie denn ain Wuchrer tut 
So wirt fin fel lib und gut 
Sn drü getailt fo er tot lit 15 
Dü tal belibent ane ſtrit 
Den würmen ift der lib befchert 
Die fel dem tüfel niempt wert 
Ein gut nempt die herren gar 
Vnd ruchent wa lib ald fel bin var 20 
Als bald fo dir tail befchicht 
Ein tail jr kaines nicht 
Bmb die andern zwen tail 
Ob felb wärent fail 
Der tüfel bett vil Flain mut 25 
DB den lib ald vf daz gut 
So ift der herr fo wol gewert 
Daz er nit fel noch libes gert 
Vnd die würm alfo bericht 
Si gerent fel noch gutes nicht 30 
Sunſt fan tailen dez tüfels Fit 
Daz yglich tail der beit iſt 
Durch wib und fpiles Tich 
Wirt manig man ze dieb 
Ez tundt mich ain tumber mut 35 
Mer im felb fchaden tut 
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cji. 


Sim nad geburen ge lait 
Ez gerüt fi licht baid 


M enger hat der eren ampt 
Der ſich durch der eren ſchampt 
Waz ie beſchach ald noch beſchicht 
Daz beſchach an ſache nit 

Daz ſtet an dez gelückes rad 

Ez iſt als licht gut ſo ſchad 
Menger mir die ſtraſſe wert 

Die er doch ſelb gern vert 

Der dieb getorft nit ſteln 

Könd er nit lögen vnd heln 
Müſſikait hat daz recht 

Si macht mangen ſwachen knecht. 
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CV, 


Boom Neide 


Inhalt. 


Neidiſche Menſchen empfangen Leid wenn etwas Gutes 
geſchieht, und doch genieſſen ſie ſelbſt des Gutes nicht, das 
ſie zuſamenſcharren, ſogar das iſt ihnen zu viel, was ſie 
zu ihres Leibes Narung aufwenden müſſen; alſo trägt der 
Heid feine Strafe im ſich, daß er überall verhaſſt iſt und 
fein Erwerb meiſt den beifern und milden Menfchen zu Teil 
wird. 
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cii. em argen herklait befchicht 
& er gen mufz ald geben ficht 
So iſt dez milten bergen lait 
So er it do man verfait 
Der argen fchab dienen mufz 
Dem wirt nimer forgen bufz 
So iſt er milt wol gemut 
Dem dienet fchak und ander gut 
Sc fach ie mas der arge fpart 
Daz ez dar nach dem milten wark 10 
Wie argen mut der arg ie trug 
Er ducht fich felb doch milt genug 
Mo der böfz wirt erfant 
Do ſchücht man in ze bant 
Ain böfer man vnſanft trait 15 
Er und groſz richnit 
Ain arger man nit wolt 
Gut vinden daz erz gen folt 
Schluff ain fuchs in zobels bald 
Wer iemer drin er ilt doch ain fchalf 20 
Dem böfen ie ze tail wart 
Waz man vor dem frumen fpart 


wi 


Di. böfen effent ungeswagen 

&ol ir lafter nieman fagen 

Mer gitifait und ergi hat 25 

Das ift grunt veiti aller miffetat 

Ain böfer man wol felb veritat 

Daz er nit gank trü hat 

Hett er ere und gut 

Als im ertailt fin felbes mut 30 
2. So wär fin er clain 

Vnd bett ze left fain 

Ain böfer man me eren gert 

Denn er fich felb tundet wert 

Da fcheld man zag fint 33 

Do verderbent edly kint 
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Ergi bett di erworben 

Daz fonig fint verdorben 

Brot under fpännen 

Erfenn idy an wennen 40 
Bon recht dem dick we befchicht 

Der lüt ungern effen ficht 

Mie möcht im iemer wirfz befchechen 

Er mufz fich felb eſſen fechen 

Iſſt er daz iſt im ain not. 45 
Iſſt er nit fo lit er tot. 


CVI. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 





Der Dichter fängt mit einem Gleichniſſe an, wo vier 
Rebhühner einander die Eyer ſtelen und ſie ausbruten: doch 
kennen die Jungen ihre wahren Mütter und fliegen ihnen zu; 
alfo folle der Chriſt, den der Teufel feiner Mutter der Kir- 
che geflolen , ihre Stimme wieder erfennen und ihr zuflie- 
gen. Dann folgen fprüchwortliche Redensarten, deren Bes 
deutung if: Wer das Schlechte lobt, bat das Gute nie 
gekannt ; Fuge Leute machen feine dumme Streiche , u. f. m. 
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cjj. 


ier rebhun ain ander ſtelen 

r aiger daz ſi ſer helen 
Vnd brüten als ſi ſint jr kint 
Als ſy ze vogel worden ſint 
So nemptz ir rechten müter war 
Da fi die hören und fliegen dar 
Vnd lant jr ſtieff müter fry 
Vnd ſint jr rechten mutter by 
Als ſtilt der tüfel mangen man 
Von ſiner mutter wie er kan 
Dü muter iſt dü criſtenhait 
Die niempt gnad noch troſt verſait 
Dü muter mangen leret 
Daz er von ſünd keret 
So iſt der tüfel betrogen 
Vnd if fin rebhun hin geflogen 
Wer lopt dez fneden fpringen 
Vnd dez ochfen fingen 
Der Fam nie do der leebart fprang 
Vnd dü nachtgal fang 
Ez bett felten wiſü mufz 
Dez fuchz gebetten je huſz 
Wie man dem walt ruffet 
Daz felb her wider guffet 
Wer langen beden leret 
Don recht er den verferet 


. Man ficht felten riches huſz 


An dieb und an mufz 
Wo der ochs krone trait 
Da leben die fälber in merbifait. 
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Digitized by Google 


CVII. 


Shriftus der Erloͤſer. 


Inhalt. 
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Durch Adams Hochfart gieng das Menſchengeſchlecht ver- 
Ioren ; das freute den Teufel mehr, als die Herrfchaft über 
die ganze übrige Welt: wie dann Chriſtus fam und uns 
mieder erlöfte , weiſſ jeder Chriſt. 
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cii. 3. 9, adam fo rain wart 
Berratten von der hoffart 
Vnd fo wart über fomen 
Do bett der tüfel nit genomen 
Sü baidü durch den rum 5 
Aller welt richtum 
Do wart criſt allain 
Vor allen menſchen rain 
Der muſz uns wider gewinnen 
Mit götlichen finnen 10 
Der den globen recht fan 
Der waifz wol wie er uns wider gwan. 


Digitized by Google 


CVIII. 


Von Gottes Dreifaltigkeit. 


Inhalt. 


Zuden und Heiden wundern ſich über das Geheimniff der 
Dreifaltigkeit, ſelbſt Chriſten können es nicht begreifen ; 
eben fo gebt es ihnen mit jenem der Empfängniff Mariä : 
der Dichter giebt als Grund feines Glaubens an dieſe un- 
begreifliche Dinge an , daß Gott allmächtig feie ; folglich tun 
möge was er wolle. 
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cjj. Nie juden wundert aller maift 
Daz vatter fun und der hailig gaift 
Ain got iſt ungefchaiden 
Daz wundert och ain haiden 
Vnd wundert och die finnen min 5 
Das dry ainer müfent fin 
Vnd ainer dry daz maifz Ich wol 
Daz id) ez maifz ich wol ez globen fol 
Sc fag üch mines globen zil 
Got mag wol tun waz er wil 10 


Die juden nimpt och wunder gar 
Daz ain maget crift gebar 
Der mandebom nit durchel wirt 
So er blumen und nuſſe birt 
Dü funne fchinnet durch glafz 15 
Als gebar fi eriſt dü mager waſz 
Die juden wundert wie das fy 
Daz ain got ſy genemet dry 
Drü ding an der harpfen fint 
Holtz faiten ſtim fü fint plint 20 
Dü funn hat für und fchin 
Vnd mufs doch ain funn fin 
Der fan nieman gefchaiden 
Sr aines von in baiden 
4, Als wiſſent day die namen dry 25 
Ain got vngeſchaiden fy 
Got it als ich ez main 
Allü ding allein, 


Digitized by Google 


CIX. 


Der Welt Unmadt, 


inhalt 


Ale Macht der Menfchen vermag nichts gegen Gott, der 
nur durch Demut und Gebet zu bewegen it: dagegen läſſt 
er feine gute Handlung unbelonet. 
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cji. 4. Der welte drowen und ir zorn 
Iſt bien ze got gar verlorn 
Man mufz in flechen vnd bitten 
Er fürchtet niemans vnfitten 
Wir gehaiffent al got nie 5 
Denn mit den werden ergie 
Am felb nieman an gefigt 
Wann der der welt fich bewigt 
Was teman gutes begat 
Got ez nit vnuergolten lat 10 
Rainer flacht miffetat 
Bngerochen nit beitat 
Gottes gebott nit über gat 
Wann der menfch den got gefchaften hat. 
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CX. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


Sitten⸗Leren und Lebens» Regeln in Geſtalt ſpruchwört⸗ 
licher Redensarten und volfstümlicher Gfleichniffe, welche 
manchmal fehr treffend find und welche der geneigte Leſer 
eben fo gerne nach» als der ungeneigte überfchlagen wird. 
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cjl. 4. * vmb hat ieman bürge 
Daz man die armen würge 
Welich huſz me wirte hat 
Den ainen wirt daz huſz zer gat 
Vurechti haimlichi 5 
Tut niempt eren richi 
Man ſol bi fröden weſen fro 
Bi truren truren kunt ez ſo 
Dil manig laſter in vergat 
Der ſin nachgeburen holde hat 10° 
Ain yglich zit bat fin gezit 
Zait nach fröd teuren git 
Daz nieman wiſzhait erfennen mag 
Nach kunſt daz iſt ain groffer flag 
Man böret nu vil manges Toben 15 
Daz man het fur ain toben 
Dar vmb fint gedend‘ fry 
Daz dü welt vernünftig fy 
Den frit fol ich gern Ian 
Dez ich fchaden nach laſter han 20 
Bil felten one rüme gat 
Der fündere miſſetat 


Mi. grofz der welt fröd fg 
iii. Do iſt doch todez forcht by 
Nieman bat an arbeit 25 
Wiſtum ere grofz richait 
Der welt it nit mer 
Wann gut lüt und er 
Der nüme befam feret wol 
€ das er ſtobez wirdet vol 39 
Der blumen nam nement war 
Wärent fi all glich geuar 
Mer linden zwinget vff den born 
Der bat ir baider recht verlorn 


Wer wol badet und wol bett 35 
8 


% 
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Ez gerü in felten wers tett 
Wie böfzlich ieman bat getan 
Er mil doch finen böfern han 
Wer fich mit aiden friſtet 
Der bat mich über liſtet 
Salmon wiſzhait lerte 
Metrolf daz verkerte 

Den ſitten habent hüt 
Laider genug lüt 


MW. den andern fürchten mufs 
Den ruchti wird im fröden bufz 
Solten alle fHüche cleben 

So müft lützel lüt leben 

Dal ob ich niemans ſchallen 
Da man ſich mag eruallen 
Welch veder ſpil iſt an cla 

Da geſtrit ich nimer na 

Min hertz nimer dar geſtrebet 
Da man ane tugent lebet 
Mang farw ſchön blichet 

Dü doch vil ſchier entwichet 
Wer nieman wil ze fründ han 
Dem ſols von recht miſſe gan 
Ain man vmb er werben ſol 
Wen er wil die lat er wol 
Ob er gewinnet laſters vil 

Daz lat er nit wenn er wil 

Ez iſt manig wib vnd man 
Der nit gutes reden kan 

Vnd kan von üblen dingen 
Wol ſagen vnd ſingen. 


CXI. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


Es iſt ſchon geſagt worden, was Spruch Gedichte find 
und enthalten. Dlanchmal fommen die fremdartigiien Ge- 
genftände darin vor ; fo auch in diefem, 


CXI. Spruch Gedicht 117 


—————————————— 


cjjj. 2. Paten nam iſt eren rich 
Doc mufz ir lob fin vungelich 
Tut ainer übel der ander wol 
Kr lob man jefa fchaiden fol 
Ei fond ain ander bi geilan 5 
Be recht das iſt wol getan 
Die welt mit falfch wirbet 
Ainer Iept der ander flirbet 
Der tod lieb von Fiebi fchellt 
Unb er uns al bin gezelt 19 
Nüſſz nieman fiellen mag 
Er hab ze jeglicher ain ſack 
Min ſprüch fint nit geladen 
Mit Iug find fchand und fchaden 
In difen vier worten flat 15 
Aller welt . siffetat 
Mer an dü fier fprichet da bafz 
Den ich laſz daz ane haſz 
Waz gut und übels wirt getan 
Daz mufz in dey dingen ſtan 20 


Min werch wort hant pflicht 

An güt am übel maz befchicht 

Ain minn die andern fuchet 

Ain Fluch dem andern fluchet 

Mer fier orlug fament bat 25 
Der fün drü daz ift min rat 

Wil er in allen an gefigen 

Er mag wol ain halb under ligen 

Der hammer vnd der anbofz 

Habent berten wider doſz 30 
Waz frumt der flegel one fil 

Da man blöder fpalten wil 

Wer fines mundez bat gewalt 

Der mag mit eren werden alt 

Gnug ift beffer dann ze vil 35 
Wo mans recht merden wil 
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Wir leben al nah warn 

Der forg ift nieman an 

Der brunen flufz wirt felten brait 

Sn den man daz wafler trait 

Mer tugent und er wil began 

Der mufz fin aigen fin han 

Sch gäb nit minen frien mut 
3, Vmb Fainer flachte gut 

Mir farent ain tag waide 

Be lieb oder ze laide 

Waz mir aller laideſt ift 

Da für kan ich Fainen lift 

Ich mufz dar an gedenden 

Dez Fan ich nit entwenden 

Dem tod manger windet 

Der an durften trindet 

Zufent trinfent E den tot 

E ainer fterb von durfte; not, 


CXII. 


Spruch von den Fuͤrſten. 


Inhalt. 


Abermal ein Spruch Gedicht, welches aber beinahe aus— 
fchließlich das 2ob der guten und den Tadel der fchlimmen 
Könige, Fürſten und Edelleute zum Gegenflande bat, und 
unfer heut zu Tag fo belichtes : Olim non sic, gänzlich zu 
nichte macht. 
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cjjj. 3. Der fürſten hertz vnd jr leben 
Erkenn ich bi den rat geben 
Der wiſe ſuchet wiſen rat 
Der tore ſich nach toren hat 
Die fürſten zwingen mit gewalt 5 
Melt ſtain wafler und walt 
Dar zu baide wild und zam 
Den tätent gern den lüften alfam 
Die müfen uns gemain fin 
Möchten fi uns der funnen fchin 10 
Derbietten dar zu wind und regen 
Man mufz in zins mit golde geben 
Doch möchtens an bilde nemen 
Daz fliegen muden flöhe bremen 
Sü muegen als ain armen man 15 
Der nie fchab noch lant gewan 
Sr berfchaft tunder mich ain wint 
Sid böſz würm jr maiſter fint 
Ez wart nie kaiſer alfo rich 
Mit denden ſy ich im gelich 20 


Dar herren ler ift laider frum 
Da von iſt wis worden tum 
Man ert nu laider richen brecht 
Für bofen armen berren an recht 
Mang armer herr tugent bat 25 
So er rich wirt die er den lat 
Man merdet by dem rat wol 
4, Wie man den berren loben fol 
Yin fürfte mag wol genefen 
Wil er ze recht mailter weſen 30 
Die fürften bant die efel art 
Eie tunt durch nieman ane gart 
Welch man int des gutes knecht 
Der bat iemer fchalfes recht 
Niemen der ze herren zimet 35 
Der fin gut ze herren nimet 
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ciiii. 


Ein wiſer herr gern hat 
Wiſen frünt vnd ogen rat 
Lant vnd lüt geierret ſint 
Wo der konig iſt ain kint 
Vnd ſich die fürſten fliſſent 
Daz ſi früg enbiſſent 


Meanger durch fin miffetat 
Sins knechtes knecht ze herren hat 
Sch waifz wol daz der fürften kint 
Den alten erben vient fint 
Gebietten machet bochen mut 
Das forchterlich Hechen nit entut 
Ob ez den kaiſer folti ſwern 

Er fan ſich flöch nit er wern 
Waz bilft fin berrichaft und fin liſt 
Eid daz fin floch fin maiſter iſt 
Der Eaifer ſterben muſz alz ich 
Dez mag ich wol genefen mich 
Salomon bat war gefait 

Dü welt iſt gar ein üppikait 
Der fürften eben bere 

Störet dez richez ere 

Ich wart wenn unrecht zerge 

So mirt fin ye me ye me 
Sicherhait wär die gut 

Hettentz al gelichen mut 

Der bür vaſtet der tut wol 

Den er ze jar flachten fol 


Ar die welt nit en fan 

Ze gnaden bringen ain man 
Er wöl den felb dar 

Berlorn if ir bitten gar 
Zwifel buwet felten wol 

Dez iſt manig ader diſtel vol 


50 


70 


CXII. Spruch von den Fürften. 123 





Man fan mit Fainen dingen 

Richtum ge famen bringen 

An alle fünd gar 

Der nement rich herren war 

Sch waiſz niendert fürften dry 75 
Der ainer durch got ain fürſt ſy 

So eben nie ain fonig fafz 

Im gebräft dennocht ettwas 

Mich tundt folt ain yglich man 

Gut nach finer tugent han 80 
So wird manig ber fnecht 

Meng fnecht gewinn och herren recht 

Ain herr nimer mag genefen 

MWönd im die fin vigent wefen 


Di. ja herren hant den mut 85 
Ei lobent was der tut 
Das iſt ain vngetrüwer fitt 
Da äffent fi die herren mit 
. &o der wolff mufen gat 
Vnd der valf feffer vat 90 
Vnd der fonig burge machet 
So ift ir gemalt gefwachet 
Wer mit den füriten wil genefen 
Der mufz did ain Tüfner wefen 
Dder lang fin ain galt 95 
Sin dient frumt anders nit wan laft 
Tüſchi lant fint robes wol 
Gericht volget müns zol 
Dü wurdent E durch gat erdacht 
Au fint fi gar ze rob bracht 100 
Wer die warhait fürti 
Vnd fi ze recht rürti 
Die herren tätten im den tot 
Si brächen waz in got gebott 
Bil verzichen vnd vil gebietten 105 
Daz zimet nit wol herren fitten 
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Als ich die welt erkennen fan 
So maifz ich Fain richen man 


Dos ich fin gut und fin mut 

Molti han wie er tut 110 
. Sch hör fagen die wifen 

Hin nagel behab ain yſen 

Ain vfen ain rofz ain rofj ain man 

Ain man ain burg der firitten fan 

Yin burg ain lant bezwinget 115 

Daz ez nach bulden ringet 

Der nagel ift wol bewant 

Das vfen roſz man burg und lant 

Eölicher er geholfen bat 

Da von fin nam fo hoch fat 120 

Ain man fol fligen in der jugent 

Bon niner tugent an hundert tugent 

Müfz fol man fachen 

Dieb fol man bachen 

Got zway ding nit getan mag 125 

Dü tun ich mol daz iſt min flag 

Ich vind minen türen bie 

Vnd fünd och wol das tett er nie. 
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Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


Dieſes Spruch Gedicht erſtreket ſich meiſt über reilgiöſe 
und geiſtliche Dinge, als da ſind: Adams Erſchaffung, 
Chriſti Menſchwerdung, Hölle, Teufel, Sünde, der Lon 
der Heiligen, weltlich Leben, Rom, Pabſt, Reue des 
Sünders, Antichriſt, Ablaß u. ſ. w. 
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ejv. 2. Smayer ſlacht menfchen warent € 
Der wirt noch wart nie menfch me 
Der ain menfch was ain man 
Des vatter noch muter nie gewan 
Der ander vatter nie gewan 5 
Doch mutter und fain von dem man 
Dü zwai wunder gröffer fint 
Denn daz ain magt gebar ain fint 
Bon dem der tun mag waz er wil 
Got iſt Fainer craft ze vil 40 
Daz vird menſch ain wib gebirt 
Daz och von mannes ſamen wirt 
Der kainez wart alz daz ander nicht 
Daz wunder nimer mer beſchicht 
Der aller geſchöpt maiſter iſt 15 
Den irt niemans kunſt noch liſt 
Der mag och wil erz gern fin 
Haben aller gefchöpft fchin 


Got durch den menſchen menſch wart 
Dem adams hoffart 20 
Verloſz daz himelrich 
Do tät er gnädicklich 
3. Da er den menſchen wolte 
Leren wie er ſolte 
Kon in ſines vaters huld 25 
Mach adames fchuld 
Als Tib und fel ain menfch ift 
Als wart got und menfch crift 
Der got und menfch if 
Meſſias der gewar crift 30 
Dez vatter Loft uns al 
Bon adams vall 
Fier groſſi dind fint uns unfunt 
Dü wir doch nement manig flunt 
Bot fel engel und der wint 35 
Wie haimlich die den lüten fint 
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&o fait mir nieman ane wan 
Wie fy al fier fint getan 


3 der bel dry firafien gand 
Die ze allen ziten offen fand 
Die ain ift wer verzmwifelot 
Das ift der fele ewig tot 

Die ander iſt wer übel tut 
Daz er fich dennocht dundet gut 
Dü drit ift brait und fo gebert 
Daz fi die welt gemainlich fert 
Dü welt fündet aller maift 

Vff troft der felten wirt gebaift 
Das fi fich verferen wel 

Der troft züchet ze bel 

Mer fündet vff gedingen 

Dem mag mol miffelingen 

Wa menfch in guttem leben iſt 
Dar kert der tüfel mangen- lift 
Wie er in vnflät machen mug 
Ez fi mit denden oder lug 


Er ſent jm yetz jn den mut 
Daz in ſin leben tunckt gut 
So ginet jm ſin herz ſtreben 
DB; ainem leben in ain ander leben 
So er denn vnſtät wirt 

So iſt er hie vnd dort verirt 
So der tüfel nit erwenden kan 
Guti werck an mangem man 

So kert er mangen liſt dar zu 
Vnd rattet daz ers ſo vil getu 
Das ers icht mug er enden 
Suſt kan er toren ſchenden 
Dü jugent fündent dicke vil 
Dez ſy mit ſünd haben wil 


So geſchicht licht durch dez tüfelz rat 
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Yin ungefügt mifletat 

Di geofz fünd tut fo we 

Waz fünd cr bett vergefien E 

Mit gedenden wirt die nüw 75 
Sn der waren rew 

So clegt er waz er bat getan 

Dez Sat in got fin buld han 


©; bett der tüfel felb fich 

Berfündet alfo tundet mid) so 
Nie fain fünd wart fo grofz 

Si hab mit rem wider ſtoſz 

Bflegen fölich dez tüfels mid 

Mügent die lüt ze aller zit 

Wer an hunger eſſen fol 85 
Dem wirt mit fpifz felten wol 

Den dornr zün und den fad 

Nieman wol verfönen mad 

Dü mufz zlichet ungern fint 

Wa fi waiſz da katzen fint 90 
Schul leret milti nicht 

Ze groſſen höffen ſam beſchicht 

Wer bi den baiden alten ſol 

Dem wirt dü malh ſelten vol 

Ich waiſz wol daz er ſelten wirt 95 
Wi argem brot ain milter wirt 

Entbabung iſt der beit liſt 

Der am artzat buchen iſt 


Die dorf lüt fint mit wol bericht 

Kan der pfaff dez geloben nicht 100 

Sch gelob jtt day ieman mug 

Die warhait machen ze niner lug 

Dver die lug ze warheit 

Ob mirf der beft felb fait 

Mang rain menfch iſt fo gut 105 
cd. Daz es fo vil durd) got getut 

9 
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Das jm ſins lons über wirt 

So vil daz er doch ſanft enbirt 
Der mag tailen wem er wil 
Sant petter hat doch lons ze vil 
Sin gewalt den er da hat 

Bon himel vntz vff die heil gat 
Solt er denn meſſen ain 

So wer fin er clain 

Die richen bailigen fent tailen fo 
Daz wir mit in werden fro 

Dü criſtenhait wär übel bericht 
Genüfz fi gutter lüt nicht 


Des jungen lob fich meret 
Wenn er den alten eret 

So ain frum man wol getut 
Der it felig bet die welt für gut 
Ich waiſz wol raifer und dich 
Eint felten guten Tüten Tieb 

Si baide vatter und fint 

Yin ander ungetrü fint 

Vnd bruder wider bruder firebt 
Vnd mag mit mag übel lebt 
Vnd fich di welt nad) allifampt 
An kainer flacht fünde fchampt 
Wie vil man trüme brichet 

Daz fy nieman richet 

Rob vnd brant ſint vngericht 
Man fürcht konig vnd kaiſer nicht 
Acht bann ſint toren ſpot 

Man lat durch fü noch durch got 
Sid römische ere figet 

Und vngelob ſtiget 

So ſol man wiſſen ane ſtrit 
Vns komt ſchier dez fluchez zit 


Da böſen mär werden mitt 
Das gut mer fchier gelit 
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Bringt uns der enderift ſchatz \ 
Er gewint Flainen wider faz s 
Dem globen manger wider fait - 445 
Durch des ſchatzes gittikait 
Kont er ber vz in tüfchi lant 

2. Mang ber büttet im die bant 
Den fnechten rat ich wol 
Kainer gern vinden fol 150 
Er fol oc) nit verliefen 
So mag man trümwe Fiefen 
Wer gern verlüfet und gern hilt 
Vnd gern fint und gern ftilt 
Wil man nemen den nach recht 155 
So haift er ain böfer knecht 


3 rom fert vil mang man 

Die der bobſt nit gefchirmen Fan 

Sü werden ber und hin gezogen 

Vnd an der fel betrogen 160 
Dar nad an dem gut 

Des iſt v5 dez babſtz but 

Der babit nit erwenden mag 

Steln rob nacht und tag 

Wie vil da toren lait beſchicht 165 
€; lant die andern toren dar vmb nicht 

Die welt wil nun nieman loben 

Er wol wütten und toben 

Wer robes brandes hüten gert 

Vnd trü mordez der ift wert 170 
Der welti lob nu nieman bat 

Wan der übli ding begat 

Ob ain man -allez day begat 

Daz im got gebotten bat 

Dennocht fol er angit ban 175 
Wie er fin gnad wol enphan 

Wie vil ain man guß begat 

Die wil er töttlich fünd bat 
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Da güti gar verdirbet 
Ob er an rüwe ſtirbet 180 
Iſt aber daz er ſich bekert 
Vnd fin gut tät mert 
Wels gut tät ye verborgen waz 
Dü grünet wider alz ain grafz 
Vnd blüget als ain mandelbom 185 
Bor got wirt fin fünd ain cron 
Doc fünd nieman Iaffen fol 
Er tu doch ettwenn wol 
Miemans gut tät wirt verlorn 
Wann der ze bel wirt geborn 190 
Dez hertze oge bat nit bant 
Ez fiht ing mer in alli lant 
3, Durch himmel und durch die heil nider 
Vnd font doch fchier bin wider 
Mit boffart kompt der enderilt 195 
Der aller fünd maiſter if 
Er wil got vnd kaiſer weſen 
Nieman gutter kann geneſen 


Mor diefen drin, dingen 

Als er die welt wil dringen 200 
Daz ift marter zober und fchatk 

Er vindet Elainen wider ſatz 

Den fürften git er als vil 

Das fi gelobent waz er wil 

Mit zober er mänig wunder tut 205 
Suſt verfert er armer lüt mut 

Die rechten criſtan liden not 

Der wirt vil gemartrot 

Der gewar criſt kom mit alfo 

Er fom om hoffart und on dro 210 
Durch fini güti " 

Mit groffer demüti 

Mit gemalt er nieman zwang 

Ze dem globen über fin dang 
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Er gab och nieman ſchatzes hort 235 
Er lert uns göttlichi wort 

Erift gab uns ze aller tugent rat 

Vnd verbot ons miſſetat 

Mit zober nieman cr betrög 

Er iſt got der nic gelög 220 
Mes ler üch bafz gefal 

Dem fönd jr volgen all 


Toren fpotten manges man 
Der nit wol erwenden fan 
So lachent fi nach toren fitt 225 
So müfz er lachen da mit 
Das er den fpot vertribe 
Vnd on zorn belibe 
Wer wib tugent erfennen fan 
So fint ſy tür denn die man 230 
Si fhäment fi mänger miffetat 
Dar vf der man kain acht bat 
Die eriſtan ſtuirent fer 
Nach der fäher Ier 
Die hant manger hant leben 235 
Man mocht den baiden fricd geben 
4, Vnz daz man bie geflicht 
Vnd dar nach es gericht 
Wa kint fint bi der glüt 
Da iſt durſt daz man jr hüt 2140 
Wa wib vnd man ſament ſint 
Die machent licht daz drit kint 
Kain man wib erkennen ſol 
Sy ſunt die man erkennen wol 


Man fol ir tugent nemen war 245 
dr ding fol nieman willen gar 

Manag layg fünd me begat 

Den tufent pfaffen derſz verſtat 

Der pfaffen ſchuld iſt anders nicht 
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Wan daz mit wiben beſchicht 250 
So bebent die laygen mangen flrit 

Dar under manger tot gelit 

Rob vnd brant iſt ir fpil 

Groffer fünd iſt hart vil | 

Der fi) manig layg nit fchempt 255 
Des verlieren pfaffen er und ämpt 

Die bett färt warent gut 

Verkerten fo nit rainen mut 

An mangem man der icmer me 

Dar nach böfer ift dann E 260 
Dez bobftz er iſt manigualt 

Es wär niendert der gemalt 

Der ge rom iſt anders wa 

Vnrecht wär groffer dann da 


Eu rom jn tüfchen landen 265 
Die criſtenhait wirt ze fchanden 
Menger clegt daz dört gefchicht 
Dem liefs man bie dez bares nicht 
Dü welt iſt laider fo gemut 
Sie näm für edli claines gut 270 
Welch fürit frid und rechtes gert 

‚ Der wirt got und der welt wert 
Bot ift gefchöpft bärte rich 
Es fchöpfet ez als ungelich 
An wib und an man 275 
Vnder ogen ain ſpann 
Her fains gelichen ſchin 
Wie möcht ain gröffer wunder fin 

vi. An flimmen merdent wunder 

Die hellent all befunder 280 
Mang hundert flacht blumen ſtant 
Die vngelich farwe hant 
Keiner ſlacht gruin if gar 
Gelich der ander nement war 
Der babit fol des ere han 285 
Bor im niemer wirt getan 
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Kain unrecht vrtail 

Der hoff bet manges vail 

Dez der babſt nit gert 

Ze rom iſt miet dick mert 290 
Nieman fol des haben mut 

Daz wuchrer rob verflolen gut 

Got ſy genäm 

Ez was jm ie widerzäm 

Welch berre guten willen bat 295 
Vnd finen knecht willen lat 

Der knecht fündet wider got 

Wendet er fins herren gebott 

Der ich feunt fol nieman für gut 

Den dienſt den im der arm tut 300 
Vnd bett ain man mit finer hant 

Verbrent lüt vnd drifig Iant 

Den gemalt hat der babit wol 

Waz bufz er dar vmb liden fol 


Dar er in ber bufz wol erlat 305 
Db er gank rüme hat 
Mer lebt in des babſtz gebott 
Der ift fünd ledig bin ze got 
Himmel und ertrich iſt niendert hol 
Ez fi der gothait vol 310 
Bon himel durch der helle grunt 
Bat fin gericht ze aller kunt 
Dü heil Hünde ler 
Ob got nit drin wer 
Wiſhait michel elter if 315 
Den funit und aller welt liſt 
2, Dü erd fainer flachte trait 
Daz gar fi on bezaichenhait, 
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Sprüh von der Freundſchaft. 


Inhalt. 


Obſchon dies Gedicht mit Gleichniſſen vom Eſel, einem 
Vogel und der Schlange anfängt; ſo geht es doch bald zur 
Freundſchaft über und giebt in der den Spruch Gedichten 
eigenen aphoriſtiſchen Form, die Lere von der wahren und 
falſchen Freundſchaft. 
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cvj. Dar efel und dü nachtigal 
Eingen ungelichen fchal 
Efels ſtim und goches fand 
Erfenn ich an jr baider danck 
Wer ze gäch iſt ze allen zitten 5 
Der foll den efel ritten 
Der efel fain vorcht hat 
Se des lewen kretzen wa er gat 
Das tut er durch argen lift 
Wan daz er vil närfcher iſt 40 
Der efel flecht und ficht 
So er den mwolff fere ficht 
Ez iſt wunder das er ftill flat 
Wenn ez im an daz leben gat 
Wa ain efel den andern ficht 15 
Bollen dar en fumt er nicht 
- Yu fecht ez iſt aim tumbes tier 
Vnd ift och wyſer dan wir 
Da man den efel Frönet 
Da iſt daz lant gehönet 20 


Meanser wolt gern fin 

Ain efel oder ain eflin 

Das man faiti mär 

Wie munderlich er wär 

Der efel gürret vff den man 25 
Er wänt wol gefungen han 

Wirt jemer efel raife 

Daz iſt der tüfel fraife 

Karadrius ain vogel iſt 

Dez finn gant für mannes Lift 30 
Welich fiech nit genefen Fan 

Den geficht er niemer an 

So der flang lat fin erit but 

So flechent in dorn und Frut 

So flüf er gern wider jn 35 
Vnd rüwet in fin tumber fin 
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War er flüfet oder gat 


3, Der zagel im je blofz beſtat 


Als ift wer durch falfchen rat 
Tut ain groſz miſztat 


© er ez gern wider tät 

So iſt fin rew ze fpet 

Wie fchön er ſich dar nach bewar 
Ain finger zaigt od) iemer dar 
Würd judas zwirnent getöffek 

Er bett doch got verköffet 

Ain frünt iſt nützer nach by 

Den hindan fer dry 

Wer fründes falſch mit falſche ſait 
Daz wirt jm dar nach licht lait 
Yin ſmäche frünt vil dick muf; 
Dulden vngetrüwen gruſz 

Wa gut ain frünt dem andern git 
Da hebt ſich früntſchaft widerſtritt 
Frünt han ich iemer vil 

Vntz ich jr nit bedürfen wil 

Dan mag mit lichten dingen 
Mangen frünt gewinnen 

Dh mufz er fin ain wifer man 
Der gutten frünt behalten fan 


ar man it under fründen gafl 
Dem haim laidez nie gebraft & 
Dem feld ond er wirt befchert 
Der iſt haim wa er fert 

Sch wil mir felber hölder fin 
Denn minen beiten fründen drin 
Ich merd wol day ain yglich man 
Wol im felb dez beiten gan 

Ez dient nu mag dem mag 

Df gliches gelt der wag 
Bemachot frünt ze not beflat 
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Da licht ain mag den andern Tat 
Wa ain frünt den andern Tadet _ 
Kont er di darin wän ez fchadet 
Wer ſin ſelbes vigent iſt 75 
Der ift min frünt fain frift 
Wie frömd ain frünt dem andern fo 
Da fol doch trü weſen by 
4. Der an frünt miffetut 
3e langer friſt daz iſt nit gut 80 
Gewiſſer frünt verfuchti ſwert 
Die fint ze not goldez wert 


Da frünt wirt niemer gut 

Der lobt waz fin frünt tut 

Ze frünt ich bafz behalten fan 85 
Zwölf frum denn ain böfen man 

Noch beifer iſt der böfen haſz 

Denn ir früntfchaft merdent day 

Men ich der böfen huld han 

So han ich ettwaz miffetan . 90 
Falichi früntfchaft 

Hett nit trüwe craft 

Mer fich hebt an dem dorn 

& er felt er hat zwirn verlorn 

Mer vngetrüwem frünt claget 95 
Ein latt daz wär bafz gedaget 

Die richen frünt fint all wert 

Der armeg frünt nieman gert 

Wa frünt von frünt fchaiden wil 

Der fuchet gern fchulde vil 100 
Wa frünt von red wirt verlorn 

Da wär red bafz verborn 

Mang man vil fründe bat 

Die wil fin ding eben Hat 

Vnd bett doch by in allen 105 
Bil füßel not geilallen 

Niempt waifz wa er fründe bat 
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Wann wa ez an lib und ere gat 
Da wirt der recht frünt erkant 
Der falſche frünt wendt je hant. 


CXV. 


Spruch von der Zunge. 


Inhalt. 


Das ſchlimmſte Glied am menſchlichen Körper, ſei die 
Zunge: dies ſucht der Dichter, durch Aufzälung aller Uebel 
welche von Miſſbrauch der Zunge herkommen können, zu be— 
weiſen; doch läugnet er nicht, daß auch viel Gutes von dem 
rechten Gebrauche der Zunge entſtehe: manche Zunge aber, 
meint er, müßte von rechtöwegen verfürzt werden. 
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Das wirſti lid das man trait 
Daz ift dü zung fo man fait 
Dü zung raitzet mangen ſtrit 
Vnd di mang wernden nitt 
Was wir übels hant vernomen 
Das ift maiftel von der zungen fommen 
Dü zung raibet mangen zorn 
Da lib und fel von wirt verlorn 
Ez hant dü üblen zungen 
Die gutten v5 gedrungen 10 
Dü zung raibet manig not 
Die nieman endet wan der tot 
Dü zung mangen fchendet 
Ei fümlat und blendet 
Dü zung bet kain bain Ä 15 
Vnd brichet doch bain und flain 
Dü zung flöret manigi lant 
Sie raitzet rob und brant 
Bon der zungen mailter fert 
Das fo manger mainz; fwert 20 
Mer ain übel zungen bat 
Dü fügt manig miftat 
Dü zung frünt fchaidet 
Das lieb liebi Taidet 
Dü zung mangen eret 25 
Dü zung recht verferet 
Bon der zungen daz ergiend 
Daz eriſt an dem früb bieng 
Bon der zungen did fummet 
Das baidi fchadet und frummet 30 
Für fchant wart nie beſſer lift 
Denn der der zungen maifter iſt 
Dü zung bett dü maiften phlicht 
An übel an gütt was befchicht 
Wa dü zung recht tut 35 
So ift kain lid alfo gut 
10 


u 
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Dü übel zung fchaiden fan 

Liebes wib und lieben man 

Dü böfz zung ift ain vergift 

Daz fait dauid an finer gefchrift 40 
Mang zung müft furker fin 

Stunt ez an dem willen min. 


CXVL 


Spruch von der Trunkenheit. 


Inhalt. 


Mer wenn er trunken iſt, an feine Sünden denkt und 
ſie bereuet, der ſollte nie aufhören zu trinken: aber die 
Trunkenheit hat andere und höchſt verderbliche Folgen und 
fest den Menfchen unter das Vieh herab ; daher foll man fie 
meiden, 
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cvjj. Wer fine fünd wainen mag 
& er trunden iſt von wines flag 
Den folt ze aller kunde 
Der becher fin vor dem munde 
Dem tot manger windet 
Der on durfien trindet 

2, Wo trunden lüt und tobent fint 

Mer die nit fürcht der ift ain Fint 
Ez trindent tufent E den tot 
E ainer flerb von durfies not 10 
Trunckheit ift felten gut und fry 
Da fi fünd fchant fchad bi 
Trunckhait ift felten gut 
Si tröbt und felfchet wifen mut 


er 


E⸗ iſt ain rob der tugent gar 15 
Si iſt dez todes bild nempt war 

Ain ſich daz lützel ſin hat 

Wenn es von felt ze dorf gat 

So erkent ieglichs wol 

Huſz und hoff dar in es fol 20 
So trindt laider manig man 

Daz er bufz noch hof erkennen Fan 

Diſz Iafter Tüten vil befchicht 

Vnd befchicht dem viche nicht 

Sorg zorn und trundenhait 25 
Tunt dem fiechen did lait 

Met und win find baidi gut 

Für forgen durft und armut 

So der win fompt in daz houpt 

So iſt armut beropt. 30 
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Von drei reinen Menſchen. 


Inhalt. 


Nur drei Menſchen waren von ihrem Urbeginne her rein 
und one Sünde: Adam, Eva und Chriſtus. 
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evjj. Der rainen menfchen waren drü 
Bar an fünd wer waren dü 
Adam und eua day drit ifk eriſt 
Der namen nit mer genennet iſt 
Got befchuf adamen 5 
An menfchlichen famen 
Eua wart von jm genumen 
Dü baidü fint von mägten fomen 
Dü erd waz ain maget gar 
Da was adam von fünden bar 10 
Dü verlüren fid jr magtum - 
Dü dritte magt hat mägte rum 
Dü crift gebar an argen liſt 
Vnd je waz magt und icmer iſt 
Der rainen megte fünfchhait 15 
Eron über al megte trait 
3. An miffewende 
Got uns fin fegen fende, 
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Boom Shaid Samen. 


Inhalt. 


Der Sänger hatte mit einer holden Frau einen fo inni- 
gen Bund des Herzens gefchloffen, daß fie beide ihrem Sinne 
und Willen nad) nur Ein Wefen zu fein fchienen: da fab 
Frau Wandelmut das Glüf der Liebenden und fäete den 
Schaid Samen ‚ das ift den Samen der Unbeftändigfeit un» 
ter fie , welcher auch bei der Fraue fo gut aufgieng, daß 
fie ihrem Geliebten bald eben fo gram wurde, als fie ihm zu«- 
vor hold war; fie mochte feinen Namen nimmer nennen 
bören , und wenn fie an einem Hofe ibm begegnete, fo cr» 
blaffte fie vor Unmut und würde, fo fie es vermocht hätte, 
ihn um fein Leben gebracht haben. Der Sänger, an diefer 
Ummandelung ganz unfchuldig, kann fich nicht enthalten 
feine Frau laut der Unbeftändigfeit anzuflagen ; er ruft feine 
Freunde an, ihm zu raten, was er mit feinem Herzen anfan- 
gen folle, in welches die Frau fo vet und innig verwachfen 
feie, daß er one Lebensgefar fich nicht getraue fie heraus zu 
reiſſen, was ihr müfle leicht gewefen fein; da fein Herz zu 
groß für das ihrige gemwefen. Am Ende erklärt er , dafi er 
fein Herze wieder von ihr zurüf genommen, und veft befchlof- 
fen babe es nie wieder , weder diefer noch irgend einer an« 
dern Frau zu verfchenfen. 
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evjj. 3. Ja vnd ain warent ain 
Ains zway vnd an den zwain 
Was kain endrung icht 
Nu ain ain angeſicht 
Doch togen blick geſchaiden was 5 
Diſz ding waz luter als ein glafz 
Doc waren wir in zway genant 
Vnd doch in ainer fachen fant 
Vnd nichtes me gefchaiden 
Mir ninem und uns baiden 10 


Dient ain nain und ain ja 

Yin fus ain fo ain bie ain da 

Ain lieb ain lait ain übel ain gut 

Ain lib ain hertz ain zung ain mut 

Ain fin ain wil ain ſtät gedand 415 
Pflag vnſer baider one wand 

Ain zwifel und ain zuverficht 

Yin felden fpil ain trü aim gefchicht 


Dis wart fro wandel mut gewar 

Si hub fich fnellidlichen dar 20 
Baidi ſtil und offenbar 

Vnd fant jr fchaid famen dar 

DBnd dachte mir mich laiden 

Mich felben von mir fchaiden 

Vnd mir ze fchaden machen 25 
Min ainer ze zwain fachen 

Yin vnlang ſtunt bin Fam 

Bifz der fam zu nam 

Das er den wucher bracht 

Dar zu ich fin nie gedacht 80 


Von jm wuchs ain wunder 
Sich ſchied hin dan beſunder 
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Min funder ain min ander ich 
Alfus entrant ez fich 
Daz zway wurdent von ainem 
Bon ainem gemainem 
Wurdent zway gefundert 
4, Iſt ieman nu den wundert 
Mar umb ic) fprech ich und ain ich 
Wels der vernemen fo hör mich 


Yin ich das mas min felbes lib 
Daz ander ich daz mas ain wib 
Dü bett fih fo hergendlichen mir 
Bar gefellet und ich mich jr 
Das wir mit trümen warent ain 
Gelicher wil bet uns zwain 

Ain berk und ainen mut geben 
Vnd ain fo gemain mütig leben 
Daz wir an underfchaide 

Mit lebentz pflagent baide 

Wan das min ber& ir libes pflag 
Sr berk in minem libe lag 

Was ich bie ji waz bi mir 

Mir heiten baidi aine gir 


Min girde waz waz jr gezam 
Wolt ich ſus ſi wolt alſam 

Da diſen ſtrick der trüwen bant 
Die lait vnſtäti an ung vant 
Si trat vns mit ir räten zu 
Si want vff vns ſpat vnd fru 
Kr argen liſt ir blöden craft 
Wie ſy vnſer gefelfchaft 

Ze laider fröde brächte 

Suſt wuchert die ächte 

Dü die verſchampt vnſtättikait 
Die haſſe bett vff uns gelait 
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Bis von mir daz felbe wib 
Gnad ber trü und lib 
Mut und alles daz genam 
Daz von dem ſtrick der trümen kam 0 
Der uns ze furzer ſtäte 
Da vor gefellet hette 
Alfus wart min ains ze zwain 
Hie mit wart min ja jr nain 
Min lieb jr laid min übel ir gut 
Mins berken fer ir hocher mut 
Min milfe trofi ir zu verficht 
Wart uns ie trümen icht 
Von ain ander ie befchert 

iii. Daz wart alles miſſe kert 80 


— 
in 


Mr fam an ain logen 
Ich wart ain torn ir ogen 
Den fi müft fechen an 
Min Falter nam ſin began 
. AU durch ir oren brennen 85 
So fi mich horte nennen 
Hie mit und jr day befchach 
Daz fi mich für ſy gan fach 
Und mid) vil träg und über lang 
Nach Hoff fprach und an jren danck 90 


Mir grüfz müfz enphachen 

Das gieng ir alfo nachen 

Daz ez jr al jr varwe nam 

Si ward dem weg vn maflen gram 

Der mic doc an ir fhaden trug 05 
Daz fi mich nit je tode flug 

Daz waz doch irez willen nicht 

Ih wän ez niemer me befchicht 

Daz ieman vff der erde 

Bon finem lichen werde 400 
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So gar gehaſſt als ich von jr 
Durch daz fo fan min zunge mir 


Dr frömde mär nit gedagen 

Si müfz es rufen ond fagen 

Si fchriget waffen durch den munt 105 
Dez tages hundert tufent ſtunt 

Bon dem vnbilt daz fi an mir 

Gezaiget hat und ich och jr 

Mit trümen bin geweien bi 

Wie Erand mir gelonet ſy 110 
Ain felig wib oder ain felig man 

Dder wer ie leid von Tieb gewan 

Der rat als ez im gezäm 

Ob ich min hertz von jr nem 

Ald ob ich ſtet an jr beſte 4115 
Sc maifz wol mir tut baidi we 


Said ich von jr fo bin ich tot 

Dennocht iſt ain groſſer not 

Sol ich jr haſz an ende tragen 
Rattent jrs nach diſen tagen 120 
Wil ich die lieben got ergeben 

Der pfleg ir felden ich wil leben 

Als ez mir fompt und ich mag 

Sc lepti nie fo laiden tag 

Als ich an jr gelebt ban 125 
Solt vnſer leben an ende ſtan 

Vnd an todes bürde 

Das der tag iemer würde 

Das ez wurd gefchaiden 

Alfo under uns baiden 130 


kt) 


Das ich möcht gäntzlich abelan 
So mwolt ich funder fröde han 
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Mu bin ich ze ir vermwigelt 

Verbort und verridelt 

Das ich min ungewaltig bin 135 
Si har min hertz vnd al min fin 

So gar in iren handen 

Vnd mich in iren banden 

Das ich nit gewenden mag 

Die wil ich leb ainen tag 110 


an it die mifelinge 

MWeltlicher dinge 

Den Tüten fo geudr 

Bnd fchaffent jr volgär 

Daz laider ieman lützel mag 145 
Don dem morgen allen tag 

Sin lich belaiten ane lait 

Min iglich ain mütifait 

Die man zer welt haben fol 

Die bedarf gelüdes wol 150 
Wie lützel ez ge redent tüg 

Das ieman in der welte müg 


Sin herz vz finem libe geben 
Vnd doc der an als & chen 
Der mit geftünt ich wölt ez icchen 455 
Das mir it alfo befchechen 
Daz ich fin ungemwaltig was 
Den lüten allen fag ich das 
Wan ich gab ainem wib 
Min berk vz minem lib 160 
Och gab die lieb ir here mir 
Da mit lept ich mir und ir 
3. Biſz fi dez wechfels bedrofz 
Min hertz tüchte ſy ze grofz 


3. tragent in jr Tibe 465 
Ar oder kainem wibe 
11 
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Vom Schaid Samen. 
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Beſchicht es von mir nimer me 
Wie es mir dar vmb erge 

Dez wart min hertz jres hertzen laſt 
Min hertz jr haimlicher gaſt 

Wart ir lib ſwäre by 

Wie ſelten ez beſchechen ſy 

Das vntrü trü lonen fol 

Dar zu fwigen zimet wol 


Ju ift der wechfel wider tan 
Den marckt ich zer genget ban 

Sr hertz iſt ir ze huſe fomen 

Sch han daz min och wider genomen 
Suſt fol jr ber jr fin 

Da by fo fu min berke min 

Des kom ich nit mer ab 

Ich mil es han als ich ez & hab 
Wie dar vmb fo bett ez doch 
Mang jar vnd leb ich noch 

Ez ſol jr aber nit wider komen 
Dies hat die red ain end genomen. 
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CXIX. 


Der Allenfrauenhold, 


Inhalt. 


Der Sänger entſchuldiget ſich, daß er feinen Feler, allen 
reinen Frauen bold zu ſeyn, offentlich befenne, mit feinem 
minnegerenden Mute ; da er fchon als Kind fich einer zarten 
Frau zu eigen gegeben babe und noch jest diefelbe vor 
allen andern Frauen minnet : allein noch nie babe fie feine 
Liebe mit ſüſſem Sold gelonet , ihre Strenge zmwinge fein 
in beiffer Glut brennendes Herb zur Unbeftändigfeit; daher 
neme er denn auch Ale, die in nemen; die Große, die 
Kleine, die Gefprächige, die Blöde, die Einfältige , die 
Kluge , die Alte , die Junge, die Braune, die Bleiche ‚ die 
Schwarze , die Blonde, mit einem Worte , jede die fein Aug 
anfehe und die gute Gebärden und Wandel babe, gefalle 
ihm; da bei feie ihm mol in diefem armen Leben: wollte aber 
die holde Keufche , die er fchon fo lange minne , etwas von 
ihrer Strenge nachlaffen; fo würde er gerne ihr allein fein 
ganzes Leben hindurch eigen angehören. 
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cjx. 


Ja han gehört al min tag 
Wer von im ſelber arges ſag 
Vnd ez im doch nit kan gefrumen 
Das der felten folti fomen 

Ben lüten wan er da geficht 
Das er her nach ze mer vergicht 
Wann wer fin Iafter felb gefait 
Das betüt unftätifait 

Dez felben idy mich mie geflaifz 
Wann ich alz minen tot mwaifz 
Daz fätter herk 'nit mag gefin 
Doc das ich bie fo Flaffig bin 


Das fhaft min minegernder mutt 


Der ift gen allen frowen gut 
Alfo das ich kain verfprich 
Durch fainen wandel den ich fich 
Iſt aini grofz ſy gevelt mir wol 
Wann ain getrüwer arm vol 
Des nachts an dem bette by 
Mit dem lept ich forgen fry 
Welch fro iſt clain und gefug 
Dü wär zutättig und clug 

Dü müfti tun nach miner gir 
Wes ich zu gedächti ir 


Sinst aini wol und iſt gefprcch 
So dend ich -daz ez nieman ſäch 
Ir munt küſt ich mit fröden drat 
Vnd wär gar vff felden pfat 
Sich ich ain blüg die nit enfam 
Singen fagen das if der man 
Der tät ich durch jr ainfältifait 
Das miner mutter did erlait 
Kan aini tanken fpringen 

Möcht mir an der gelingen 
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Mit ir den appenzeller id) 35 
Am bett könd tretten waidenlich 


Mic fro mit fprüchen die ſy Fan 

Wil vertriben ieder man 

So dend ich bett ich ſamt vnd flat 

Daz ich fi bätt ic) fprach ir mat 40 
Kan aini ſchriben vnd leſen 

Der wölt ich miner ainig weſen 

Wann ſi mir mit jr zarten hant 

Schrib daz mir wol tät bekant 

Wie ich mich halten ſölt gen ir 45 
Das fy nimer wort ſpräch mit mir 


Ta näm ain kurtzes frömelin 

Vnd lieſz ainem furen win 

Der jm ger grimi finen buch 

Vnd im fin zungen machti ruch 50 

Ain lengy tätt mich frölich fin 

So ich wölt varen über rin 

So hüb ſy mit dem ruder 

Vnd zer hew maffers ain fuder 

Schüſt mich ain fro mit ninem blick 55 
evijjj. Dü wirft mich in folichen ſtrick 

Das ich irs wider gilt ze hant 

Sölt ich fin Fomen vmb ain lant 


Bo zwölf jaren ain fromelin 

Näm ich vnd lieſz min wainen ſin 60 
Mit dem wölt ich gemache han 

Vnd alles truren abe lan 

Ain fro die vil der jar hat 

Vnd mit luſtlicher wat 

Ir alter kan vergulden 65 
Möcht ich mich der gehulden 
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So gert ich kainer fröde me 

Ich trag nach jamer liepliches we 

Hat aini golt uarwes bar und lang 

Solt ich mit der ain under gang 70 
Dan dar vmb wölt ich nit me 

Nachtes gan als ich tät E 


Di: aini ali mini ding 

Zu beiten fert das wäg ich ring 

Als ich waifz ain faiges wib 75 
Der tät ich durch den felben lib 

Das ich miner ſweſter nit wolt tün 

Dar vmb daz ſy mir geb ain fün 

Ain wii fro mit liechtem fchin 

Fröti bafz das berke min 80 
Den dü wild faſznacht 

Swig ſy und hörti mich an bracht 

Sc acht itt vff ain Flainen fchaden 

Hett ich in ainem tundlen gaden 

Ain brün ain blaich ain fwark bi mir 85 
Daz geſtöſz wirt alles ir 


Da⸗ ich; mit kurtzen worten flicht 

Welch fro min og an ficht 

Die gut gebärd und wandel hat 

Dez nachtez ſy mich nir ruwen lat y0 
Doc, vor in allen funder pin 

Lieb ich die zarten frowen min 

Der ich mich ze ainem fnecht ergab 

Do ich rait kintlich vff ninem flab 
. Und mocht hart mit folicher not 95 
Daz mir wäger wer der tot 


> 


Die rain hat ſolich volkomenhait 

Die götlicht wiſzhait 

Als ich wän in diſem zit 

Niemer me kainem menfchen git 100 
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Soli finn und och vernunft 

Mit guter gebärd alle kunſt 

Vor der mir nic liebers wart 

Dez ſwer ich by der jüngften vart 

Die min fel von binen tut 105 
Ci bat ernithaften mut 

Des felben ich mich wenig tröft 

Mann fy vermartert und verröft 

Min berk in haiſſer mine glut 

Daz es in vnſtättem mut 110 
Zu andern frowen naiget fich 

Mie das jr faini ſy ir gelich 


©; nim ich doch dag mich genimpt 
Aim armen nimmer daz gezimpt 
Daz er lieb hab ain vetter arn 115 
Vnd falter frowen laffi varn 
Suſt ift mir mol zu aim armen leben 
Wolt aber mir di füfchi geben 
Ir gruſz mit ganber ſtättikait 
So wolt ich ſweren tuſent aid 120 
Das ich min kumber haftes leben 
Alain ir wölt ze dienſt geben 
Vnd daz niemer giengi ab 
Vntz das man mich totten trüg ze grab. 


CXX. 


Der Fuchs und der Rabe. 


Inhalt. 


Dieſe Fabel oder Biſpel (denn die teutſchen Dichter des 
Mittelalters geben ihren Apologen bald letztere, bald die 
erſte Benennung) iſt zwar der uralten Aeſopiſchen nachge— 
bildet und ſteht auch fchon in Bodmers Fabeln aus den 
Zeiten der Minnefinger (Zürich: 1757. Nro. XVII.) und 
neuerlich in Boners Edelitein , von G. F. Benede (Berlin 
1816 Nro. XVIII.) beide mal nad den Handichriften welche 
von den Fabeln des Brediger Mönchs Ulrich Boner von 
Bern, häufig vorbanden find. 

Diefe Bearbeitung der Aefopifchen Fabel , zwar in etwas 
jünger als die angefürte, weicht nicht nur von der Boneri— 
fhen gänzlich ab; fondern bat auch einen ganz andern Ein— 
Hang, nach welcher der Nabe ebenfalls durch Lift zu dem 
Käſe kam, indem er einen Knaben veranlaffte ihn zu ver: 
folgen und fich damit von dem hingelegten Käfe zu entfer- 
nen , ben er bernach im Fluge weg nam : woraus man vers 
muten könnte, daß Boners Fabel unferm Dichter nicht be- 
fannt ware. 


CXX. 


— 


Der Fuchs und der Rabe. 
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cjx. 


Ta bin ze fagent berait 

Bon ainem mer fo gemait 

Ain rapp vff ainem tache ſaſz 

Als der dry tag beliben waz 

Das er nit betr geilen 

Nu bett er fich vermeflen 

Daz er rümen wölte 

Was ieman eflen fölte 

Dez bett er wenig als vmb ain bar 
Das fag ich fill und offenbar 


Das er lait groſſen bungers not 
Nu terug da für käſz und brot 
Ain fchuller für daz bufz bin 

Das mas des rappen gewin 

Als der ze ſchull wolt gan 

Vnd och haben wolt den wan 

Er folt daz käſz und daz brot eſſen 
Da waſß der rapp gefellen 

Da er den käſz bet gefechen 

Er dacht daz fan nimer befchechen 
Mir müfz der käſz werden 

Dder ich müfz erben 

Der rapp flog für daz fchülerlin 
Ez lait daz brot vnd den käſz hin 


Vnd wolt den ravpen erworffen han 
Er dacht daz kan nit ergan 

Er flug zu dem käſz hin 

Daz was dez ſchullers vngewin 

Er erwüſt den käſz ze ſtunt 

Vnd nam jn in den munt 

Vnd flog vif ainen bom do 

Vnd wolt den käſz geilen fo 

Das er fach vz ainem wald 

Yin fuchs und Iuf vil bald 
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Gegen den bom dar 
Als er den käſz bet genomen war 


Na hett er hungers vil her litten 


Er mocht kom erbiten 

Biſz er zu dem bom kam 

Als er den rappen war genam 
Das er den käſz in dem munt trug 
Vnd ſo vaſt dar ab genug 

Er dacht ach lieber here got 
Send über mich din gebott 
Daz mir der käſz werd 

Ald ich ſtirb vff diſer erd 
Von dez groſſen hungers not 
Wann ich bin vil ſchier tot 
Vnd wirt mir des käſes nicht 


4. Do dacht er von gefchicht 


Mi. er jn möcht gewinnen , 
Vnd wie er daz folt beginnen 
Der rappe fafz vff dem bom 
Dez nam der fuchs gom 

Bu dem rappen in furger frift 


Sprach er ach got mie ift 


Dir der hals fo rechte fin 

Du bift ain fchones vogalin 

Er gliffet dir als der funnen fchin 
Vnd wär mir der hals min 

Als recht wol getan 

Sch wölt nit haben den warn 


Das teman wär min gelich 
Zwar daz fprich ich ficherlich 
Din fnabel ift dir wol geilalt 
Vnd wären zwainkig jar alt 
Du wäreſt hübſch und clug 
Aber er den käſz genug 
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60 


CXX. Der Fuchs und der Rabe, 


‘£ 


Daz was dem fuchs vil zorn 

Er wönd er müſt in han verlorn 
Aber fprach der fuchs zu ihm 
Du bift ain trutes vogalin 

Din ogen fint dir fchon und clar 
Kecht als ainem adlar 


Di iſt daz geſider ſchon und flecht 


Die füſze ſint dir gerecht 

Dü bain gel vnd wunicklich 
Dar zu biſtu fröden rich 

Der rapp gund lugen her nider 
Der fuchs hin vff wider 

Aller ſin gedanck vnd ſin 
Stunt alles nach dem käſz hin 


Der fuchs ſprach lieber geſelle min 


Du ſolteſt alzit frölich fin 
Du kanſt vns werck vnd wort 
Vnd biſt aller vögel ain hort 
Din ſchöni kan nimer zer gan 
Och kan ich mich wol entſtan 
Daz du vil ſüſſi ſingeſt 

Vnd alli vogel zwingeſt 

Mit dinem geſang frödenrich 
Du biſt ain vogel wunicklich 
Din geſang mir fröde bracht 
Ob ich dich dez macht 
Erbitten ob du ſungeſt mir 
In den worten das ich dir 
ZJemer wolt ſprechen wol 
Wann du biſt aller tugent vol 
Der rapp gedacht wider ſich 
Ez ſchatt nit noch ennutzet mich 
Ob ich im geringe 

Min füllen don finge 

Er bub vff vnd wolt fingen 
Vnd finen don erclingen 
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Al⸗ er vff tet den munt 105 
Do enphiel jm zu der ſelben ſtunt 

Der käſz durch den bom nider 

Der fuchs luf dem käſz enwider 

Vnd erwüſt in in den munt 

Vnd gaſz in fo ze ſtunt 110 
Der rappe ſang mit elainem ſchall 

Als noch die rappen all 

Tunt ſo ſy ſingent 

Vnd ir döne bringent 

So wänent ſi ſy ſingent wol 115 
Der tüfel beſchiſz fi bol 


Din bifpel fol leſen ain man 

Der fich nicht bebüten fan 

Vor ainem vngetrümen dieb 

Wann er wänet er fi lieb 120 
Dem vngetrümen böfen zagen 

So müfz er fich klagen 

Doch ze jüngft waz im befchicht 

Wan er lat von im nicht 

E das er in gehönet gar 125 
Dez nement by dem fuchfe war 

Wie er den rappen über trug 

Vnd im den Fäs aber log 

Durch fini falfchen gitifait 

Daz merkent junge lüt gemait. 130 


CXXI. 


Der unentichloffene Minner. 


Inhalt. 





Der Sänger klaget über die Liebesqual, die er erduldet, 
dann macht er ſeinem Herzen Vorwürfe, daß es derſelben 
nicht kräftig widerſtrebe und vergleicht es einem Eſel, 
der fo lange trage als man ihm aufladet; das werde Alles 
nicht helfen und er in bunderttaufend Baren die Huld feiner 
Frau nicht erwerben , anderswo follte er Hilfe fuchen ; al- 
lein , fein Herz wolle nun einmal Blau tragen, d. i. Treue 
halten: er möchte diefer Minne gerne entfliehen , doch füle 
er fich zu franf und zu fchwac die Bande zu brechen , fein 
Herz , das nie ablaffen wolle, feie an allem fchuld; dann 
ermanet er daſſelbe, fich aufzuraffen und diefer umfeligen 
Minne zu widerfteben, fonft müſſe er fich von demfelben, oder 
das Herze von ihm trennen : er flaget über den Streit, der 
zwifchen dem lezteren und feinem Xeibe bejiche , der an den 
Leiden bdefielben gar feinen Anteil neme , und doch fünne er 
von der Frau feines Herzens nicht Iaffen in der Hoffnung , 
daß fie eines Tages fich über ihn erbarmen werde. Auch der 
Minne macht er Vorwürfe, daß fie ihm bei feiner Frau 
nicht das Wort rede. In ihrer Gegenwart, fagt er, babe 
er nicht den Mut mit ihre zu fprechen , und wenn er ſich er- 
mannt und Mut gefammelt babe, fo fele es ihm an Gelegen- 
beit zu ihr zu fommen; fie höre ihn nicht an und füge ihm alle 
erdentlihe Schmad zu : da er aber nun doch micht von ihr 
laffen könne ; fo wolle er Alles auf das Glük flellen und fie 
in Gedanken lieben , wenig oder viel, wie fie es ihm er- 
laube. Zulezt ruft er noch Frau Venus an, daß fie ihm die 
Geliebte günſtig mache, 
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cr. T endlofer bitterfait 
Bezwungenlich min berke trait 
Mit finer gird des libes dot 
So mwerndes lait fo grofi not 
Wart nie gehört noch gefait 5 
Min ermig berk vnrüwe trait 
Daz tufent bergen wär ze vil 
Mann ich ungemad nit enhil 
Bermügent iſt mir als geraift 
Vngemach vff minen willen laift 10 
Des ich willent nit vermag 
Elendes zit unlieben tag 
Mich robet wort und wife 
Bon luſtes paradife 


Min mir ain tall ain wünſtig Icben 15 
Lebendez hertz du foltes wider fireben 

Vnd laſſen dine flättifait 

Ein efel er ift der lange trait 

Dil ſweren lat vmb franden Ion 

Der wiſz man lat da von 20 
Wenn er fin fpil verloren ficht 

Mir efel nit alfo befchicht 

Gewiſſe tat und ogen ſchin 

Mich wiſet vff den fchaden min 

Den folt ich haben vor behut 25 
Do was in warn min tumber mut 


Dar waiſz nu ane wänen mol 

Daz ich nach troſt nit werben fol 

Vnd trib ichz hundert tufent jar 

Noch dann belib ich troites bar 30 
Recht als do ich ez ane vie 

Mich rüwet das ich nit enlie 

Enzit die ogen loffen 

Sn tragen und foffen 


12 


178 CXXL Der unentfihlofene Dinner. 





Vnd helfe fuchen anderfma 35 
Da wolt min berb ye tragen bla 

Daz it nu laider gar verforn 

In jr genad bin ich ain dorn 

Die mir liept für alli wib 

Den engelfchlichen lieben lib 40 


Has den muſt du begeben 

Tuſtu day nit fo mag daz leben 

Nit me bi uns beliben 

Ha möcht ich fy vertriben 

Das laider mir vnmüglich iſt 45 
So bett ich rum frid vnd och friſt 

Vnd fröd och under ſtunden 

Nu bat off mich gebunden 

Dü frowe min ain ſwäres joch 

Daz ich ze tragent ye gerloch 50 
Nu flüch ich gern fo en mag 

Sch bin geiegt an den bag 

Für noch wider mag ich me 

Mich bat ain iemer werndes we 


Erioffen vnd gefellet 55 
Owe daz ieman zellet 

Die iamer ſüftzen mit den ich mich 

Selber zerzerr vnd zerbrich 

Dar nach dez mir noch nie gebraſt 

Ain ſtätter wirt ain fromder gaſt 60 
Kt mir die minicklich 

Begird bin ich rich 

Nach follaiſt iſt ſy mir ge tür 

Han und enbern jr funder für | 
De ettwedres in mir fchaltet 65 
Da von fich tufent valtet 

DBnmut in mir und laide fach 

Sch bin ze Erand und och ze ſwach 
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Das ich nit brechen mag das fail 

Die wil ic waz an freften gail 70 
Herb do wolten nie abelan 

Do muſt ich di mit dir gan 

Do ich nit wol gehandler wart 

Ez wart mir nie von ir gefpart 

Wen du an fächt das liebe min 75 
Sch wurd von dir durch den lib din 

Berferet nüwer wunden 

Der ich mich nie enbunden 

Entfagen noch gehüten 

Dir bracht ain nümes wüten 80 


. Sr gegen wirt ma daz was 


Hie mit jr fchoni mich fi befafz 


Das ich fin nit begeben mag 

Owe min berg nit verzag 

Nim an dich fraft ond wider flant 85 
Gedend an die beflofien bant 

Dar in ich lig nacht und tag 

Daz ich mich nüb gefröwen mag 

Noch nimer fan erlachen 

Ich fi) an mangen fachen 90 
Das ich bin me denn vnwert 

Die liebe min mit flife gert 

Wie ſy mid) innen bringen 

Daz ſy an fainen dingen 

Mich fröwe mit ir güte 95 
Ach aller fröd ain blüte 


ar alles luſtes baradifz 

Der felden hort ain berndes rifz 

Ein fron geblümter wunne 

Geformet nad) der funne 100 
Iſt ir vil zartes bild 

Wie tundet ez mich fo wild 
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Das mich dar zu bring arbait 
Daz ich min ber vm ſtättikait 
Muſz fraffen und bitten 

Daz ez die trümen mitten 

An miner frowen bräc 

Doch E ich turites läſch 

Sch müft E trinken trübes trand 
Ane Ion und ane dand 


Hs ich von kindes jaren 
Mit finnen und gebaren 
Gewillet ir fo ferr ich macht 
Daz ich nach durfte nie gedacht 
Won day ich maz von leit 

In beiles ogen weit 

Da von fo volget mir vnhail 
Herb ift dir daz leben vail 
Ald wiltu gern ligen tot 


ei. So laſz uns lang in dire not 


Sch mags nit me erliden 
Du muſt din gird miden 
Ald ich mufz aber miden dich 
In kurtze zit ald du mich 
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Dar ernft den fchimpf vertribt 
Owe daz mir belibt 

Rip din claff din maiſti freifz 
Mir iſt doch did von jamer baifs 
So du in rüme flaffeit 

Dich müget das du mich flraffeil 
Min kumber anders wär ze grofz 
Vnd ſton och aller fröden bloſz 
Vnd abgefchaiden fam ain Fint 
So man dic dich in fröden fint 
Bil dinges dich ergehet 

So mich die liebi hetzet 
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Ach got wär ich der als E 

Als jnicklich tut mir we 
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Min mut daz er nit mallet 

Bon dem an das noch vallet 150 
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Mas von ir kompt daz müſz man han 
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Si iſt im ie gelich 

Die werck ſint nit vnkundig mir 
Lieb von kurtzer red ſag ich dir 
Stirb geniſz tu waz du wilt 
Wie fer dich miner trü bevilt 


h Dar vmb ich doch nit abelan 
Die wil ich bie in site ſtan 

So mufz ich off ir gnade leben 
Da wider kan ich nit geflreben 


Der unentſchloſſene inner. 





175 


150 


185 


190 


195 


200 


CXXI Der unentfchlofene Minner. 183 





Da tu och du das beit 205 
Sch tbun das ich ze left 

Berait mit der but 

Waz ich vz wandel rut 
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Eich fügt nit wol ze tailen 

An den geſtückten failen 

Hang ich lieb an und och du 

Du beit ze mir geredet nu 


Th fol mich flifes varın 215 
Wie ich der lutren claren 
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So weiſt vil wol wenn ich day tu 

So wird ich fchier an finnen tob 
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Menn ich an fich die lieben 

So tuſtu als du zerſtieben 

Von vngeferte wolleſt 

Du pungelſt vnd volleſt 
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Du wolleſt vz mir ſpringen hin 

Waz ſol ich den ſprechen 

Ob ich mich nu ſo frechen 


Mader wilent fünt 

Daz ich wol reden Fünt 230 
So fan ich jr nit fomen by 

Bin ich ir by noch danne fry 

Wil ſy fin miner claf 

Mit red ich nit entflaff 

Ei wolt noch nie gelofen mir 235 
Kainer fmachait ich enbir 

Die fy mir fan gefügen 

Wolt kaines fi benügen 
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So minret fich vil wol min clagen 
Ez mag mit fin ich muſz versagen 240 
Vnd rüwiglich verderben 

. Si dich nit fan erwerben 
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ers an dir abelan 

So wil ich; an gelüde fan 

Vnd an der minidlichen tugent 245 
Dü zway minren wol vermugent 

Sn grüne blüte biegen 

Mu wil ich nit me kriegen 

Herb mit diner ſtätikait 

Ez muſz doch fin ich bin berait 250 
Ze jamer und ze trü 

Ez wär doch billidy nü 

An allen berben mit gewalt 

Das höchſte gut hab v5 gezalt 


Für alli gut gefundert 255 
Da von mich ficher wundert 

Db id) lig ain in dirre not 

Nach minen tundet tufent tot 

Si folten nach ir fchone 

Miplicher zucht frone 260 
Sit fi ob allen richen 
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Kumpt ir boche mwirde 

Ich wän nit day die irde 

Gefrucht ie foliches gutes 265 
Libes und och mutes 

Iſt fo für ander jr genofz 
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Sint ylent jr gefwinden fchin 

Dar vmb mag cz nit anders fin 270 


Ta wöl jr fin mit trümen by 
Vnd frö mich day gedend fint fry 
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Wann der wil ich mich nietten 

Vnd wil ze dienſt jr bietten 

Daz ich wil ſtät beliben 

Vnd wil min lait vertriben 

Mit wünſchen vnd gedencken 

Vnd wil min leben hencken 

An jr grundenloſen milte 

Die ſi an jrem ſchilte 

Nach ogen mere füret 

Ze land manger rüret 

Der doch belipt vnder wegen 
erii. Des ſelben han ich mich bewegen 


Ze belibent wa die liebi wil 
Ze liebent wenig oder vil 

Wie mir ſin gan jr zarter mut 
Ach venus fro dem mach gut 
Gen mir vil ſenden armen 
Scéaff daz fi tu erbarmen 

Sich über mich ſeldenloſen man 
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So wirt jr trüwe mir je tail 
Gelückes vil vnd alles hail. 
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im Sar 1816 der Univerfität Heidelberg zurüfgegebenen Hand» 
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fommen in den LXiederbücherfi des XII. und XIII Sahrhun-⸗ 
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ben ; ich babe daher lieber die oben angefürte Benennung 
beibehalten. 


Der Sänger befchreibt im Anfange die Schönheit feiner 
Geliebten und erzälet dann die Entitehung feiner Liebe; ſo⸗ 
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Auch bier bin ich der Benennung gefolgt , welche dicfes 
Lied nach dem kaum angefürten Berzeichniffe im Codex pala- 
tinus Nro. CCOXTH. Blat 341. b. bat. 

Der Sänger füret zuerſt an, mie felten jezo wahre 
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fichert aber, daß feine Treue unerfchütterlich ſeie, dann kla—⸗ 
get er über die Frau feines Herzens und wirft ihr Sprödig- 
feit und unbefländigen Sinn vor: fchwörct aber, daß er dar- 
um nicht weniger fic bis an das Ende ſeines Lebens gleich 
treu und heiſſ lieben werde, 
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Ich wil och iemer trüme pflegen 
Gen ir an alle rüme 

Wie daz man mit untrüme 
Doch laider me ermwirbet 
Getrüwer man verdirbet 

Vnd kompt ain trümelofer für 
Den loff ich in der welte fpür 
Och ficht man manges trüwe 
Dez erfien an der nüwe 


Duorqlüchtig glentzet vnd och ſin 
Der ſelb vnſtätte falſche ſchin 
Bon clainer fach erblicket 

Ob man in mit befiricet 
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Gar mit der ſtätte fiernieſz | 
Man möcht des geftirnes 70 
Vnd och der funnen zirgen 
Mit ram bafz vertirgen 
Denn ieman möcht geftrichen ab 
3, Die minften flätte die ich hab 
Vnd och iemer haben mil 75 
Vntz vff mines endes zil 
Min trüme fchinet und ie fchain 
An ſtätte fam der marmel ſtain 


Ns berti fich nit fpänet 

Durch lüchtiglichen gränet 80 
St miner trümen varıwe 

Geteltzet alſo garwe 

Nach minicklichem mine lon 

Sam nach dem luft gamalyon 

Es lept der ſalamander 85 
In füre nu ſelb ander 

Ich muſz mit jm in gelücke leben 

Daz hat die min mir gegeben 

Ze ainem lip gedinge 

Man gicht was nit erſpringe 90 
Der leobart in ſprüngen dryn 

DB ſines robes gewin 


Das febt er off und Tat davon 

Dez fitten bin ich ungemon 

Mann ich nit alfo baiffe 95 
Das ich an trü erbaiffe 

Sch wil mit ganker ſtättikait 

Sr ze dienft fin berait 

Vegan ich iemer fainen rum, 

Ald was ich guter dinge tun 100 
Die find allein durch fi befchechen 

Wie man die minen ogen fechen 
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Mit hüte gar verfpannet 

Kein hüte mir verbannet 

Gedenck in dem finne 105 
Hab ich Ye durdy jr minne 

Gelitten und och not getragen 

Den komber wil ich felten clagen 


Fa ie durch mic) ye lait getan 

Dez mufz ich fender iemer han 110 
Sin berken werent rüw 

Sch wil gen jr min trüm 

Mit mir laiten in min grab 

Got ſy in finer hute hab 

. Wie daz ſy mir mit trü nit ift "415 
By gewefen faine frift 

Bnd ir onftätti mir fügt pin 

So mufs ich doch beſloſſen fin 

Sn mir unb an min endez zil 

Nach irem willen mie ſy wil 120 
Dez geb ich ir min trüc 

Bar an alle rüme. 
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Das Kloſter der Minne. 


Inhalt. 





Der Dichter geht an einem Maitage luſtwandeln. Be— 
ſchreibung des wonniglichen Morgens, der ſchönen Blumen, 
des Geſanges der Vögel, des anbrechenden Tages. Er geht 
fürbaß in einen Wald, da ſieht er eine Frau ganz allein 
gegen ihn herreiten. Beſchreibung ihrer Geſtalt, ihres koſt⸗ 
baren Anzuges, und Pferdes. Er verbirgt ſich hinter einen 
Baum , und redet, da fie ibm nahe genug kam, das Pferd 
beim Zaum ergreifend, die Zungfrau an, weldye darüber 
erfchrofen , ihn bittet: fie nicht aufzubalten ; fondern ihrer 
Derrichtung nachreiten zu laſſen, drobt ihm auch mit dem 
Zorn ihrer Fraue in deren Dienft fie reite. Der Dichter 
verlangt den Namen der lestern zu wiffen. Sie nennt fie: 
Dü werdi Minnen. Er verlangt nun aud ihren 
Auftrag zu erfaren. Auch dief fagt ihm die Frau: Sie feie 
ausgefandt gute Frowen, Ritterund Knechte 
für die Frau Minne zu werben. Auf die weitere Frage, 
wo die Minne denn wone? berichtet ihm die Jungfrau von 
einem groſſen und prachtvollen Kloſter, das ein weiſer Mei- 
fler gebauet und worinn die Minne ihren Siz genommen , 
befchreibt ihm das mwonnigliche Leben, das darin gefüret 
werde , die Gröſſe und Eintheilung des Gebäudes, feine 
Umgebung und innere Einrichtung. Der Dichter äuffert den 
Wunſch dief Kloiter zu befuchen und das Xeben darin ken— 
nen zu lernen, worauf die Jungfrau ihm den Weg dabin 
bezeichnet und ihm noch einige DVerbaltungsregeln giebt. 
Sie trennen fich darauf und der Dichter verfolgt den ihme 
bezeichneten Pfad, der ihn bald aus dem Wald im eine 
fhöne Gegend und in die Nähe des Klofiers füret, aus dem 
ibm fchon von ferne liebliche Mufif entgegen tönt, Er 
begegnet einer Gefellfchaft von Frauen und Rittern, die 
einen Raigen im Grünen anitellen, darunter auch Lands⸗ 
leute , die ihn aber nicht erfannten. Da der Tanz aufhörte 
und Ritter und Frauen mit einander Iufimandelten , fam 
plözlih ein Junkher aus der Klofterpforte gerannt und er: 
zälte, wie eine Gefellfchaft von 500 Rittern daher ziehe, 


#r 


welche mit den Nittern des Klofters um einen Preis zu tur 
nieren begerten. Wärend dem Lärm der durch diefe Bot» 
fchaft entitand , erfannte der Ritter eine Fraue, die er 
früher oft gefeben ; zu diefer nahete er fih und fprach fie, 
ihrer früheren Bekanntfchaft erwänend, aq, mit der Bitte, 
fi feiner als eines ganz Fremden anzunehmen und erzält 
ihr wie er bergefommen. Gerne willfart fie feinem Bege- 
ren und flellt ihn auch den übrigen Frauen vor; hierauf ge» 
ben fie in das Kloſter, durch den Hof in einen fchönen Bals 
laſt, deifen Bracht befchrieben wird. Seine Landsmännin 
fürt ibn herum und erzält ihm die Verfaſſung und Ord⸗ 
nung des Kloiters , auch von den Strafen die denienigen zu 
Theil werden, welche fich vergeben ; fie zeiget ibm auch 
Einige, welche zur Buſſe eingefperrt find: unter traulichem 
Kofen und Scherzen famen fie zu einem Valkon, von dem 
fie in den Hof hinab ſahen, auf dem die Kloſterherren ihre 
Hofe tummelten und fih zum Streite mit den Fremden 
bereiteten ; diefe zieben unter Mufikfchalle in den Hof und 
unter den in den Fenftern liegenden Frauen bin. Befchrei- 
bung ihrer Rüftung und des Aufzuges. Die Frau benennt 
dem Dichter die vorzüglichften Klofterberren. Das Turnier 
beginnt , die beiten Waffenthaten werden erzält. Das Zurs- 
nier gebt zu Ende , die Kampfpreife werden ausgegeben. 
Beichreibung derfelben , fie werden den Klofterberren zu 
Teil. Von Urfprung und Einfürung des Turniers. Die 
Nitter zichen ab der Ban. Gefpräch von der Drdensregel 
der Minne, wie fie in diefem Klofter gehalten wird, Der 
Dichter verlangt feine Begleiterin fol ihm die Minne fehen 
laſſen. Dies verfpricht fie ihm und füret ihn in die Gefell- 
fhaft von viel hundert Frauen und Nittern welche alle in 
der Negel des Drdens leben. Nun fragt er, ob die Minne 
bald komme? da weifet fie ihn auf das, was bie vorgebe, 
da feie überall Minne dabei, deren Wefen fie ibm erflärct ; 
bieraus fpinnet ſich ein vertrauliches Gefpräch , worinn diefe 
zwei fich durch Eröfnung ihrer Gefinnungen immer mehr 
nähern , fie verabreden fich nach zwölf Tagen wieder zuſa— 
men zu fommen , worauf der Dichter von feiner Begleite- 
rin Urlaub begert ; fie füret ihn vorher noch in Begleitung 
einer Freundin auf ihre Kammer. Befchreibung der Pracht 
mit welcher fie ausgeziert if. Die Frau läßt durch ihre 
Dienerin in einem goldenen Becher Wein holen und bittet 


den Nitter mit ihr auf fröliches Wiederfehen zu trinken , 
das gefchab ‚ darauf verabfchiedet er ſich, und lief fo fchnell 
er fonnte zum Kloſter hinaus, aus Furcht jemand möchte 
feben , wie er zu Fufle ber gefommen feie; bald fand er 
wieder den Weg den er ber gegangen, doch tat ibm leid die 
bolde Frau fo fchnell verlaſſen zu haben, und hätte er fich 
nicht gefchämt fo hätte er wieder umgeferet; allein fo trös 
ſtet er fi mit dem nicht mehr fernen Tag, auf den er 
wieder zu kommen gelobt bat, und dann will er auch nim= 
mer aus dem Klofier fommen und hofft im diefem Orden 
alt zu werden. 
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cxjv. Te wolt ains tages mich ergan 
Als ich did me han getan 
Durch kurtzwil in ainem malt 
Der waz fo wunicklich geftalt 
Mach dez werden mangen zit 5 
Erd vnd luft waz wider flrit 
Gar wunidlich gezieret 
Mit blumen durch florieret 
Die lüchten durch daz grüne grafz 
Mangerlay varm da mas 10 


Beun gel rot bla und wifs 

Sch man got funder finen flifz 

Hett gelait an die blümalin 

Sr glenken gab liechten fchin 

Daz ez minem hertzen fröde bar 15 
Des waldes eron nam ich war 

Der mas grün und fchon 

Diangerlay vogel don 

Hort ich da ſüſz erclenden 

Sch mufz noch di gedenden 20 
An die wun die ich fach vnd hort 

Hie nachtigal galander dort 


Da ſüſſi fchall waz fo grofz 

Daz ez mir durch die oren dofz 

Vnd ander clainer vogel gefchray 25 

Mic wundert daz in nit enzway 

Sr hobt von dem gedöne braſt 

Sch fach vff von alt ze alt 

Wa ich fü hört mit fchalle 

Mich tundt wie ſy ze valle 30 
exv. Sungent ye lenger ye bafz 

Sch gie durch blumen vnd grafz 

Fürbafz gaffent in den walt 


Dü wunne was fo manigualt 
14 
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Das ich ez gern mocht fechen 
Sch fach kum die funnen brechen 
Ettwa durch die grünen rifz 

Ez was mir icmer baradifz 
Gnug als mir da ze müte was 
Da gieng ich aber fürbafz 

Sn dem wald und fchomwe 

So ſich ich daz ain frowe 

Her gen mir rait durch den malt 
Sch dacht ſtant ſtil und enthalt 
Dich und la wunder ſpechen 

Sch han felten me gefechen 


towen ritten nine 
Mich wundert was ſy maine 
Gefunderlich in difer wilt 
Sch gefach nie fchönez bilt 
Si iſt fchon und wol gellalt 
Ir claider grün recht als der malt 
Don ainem famet der waz rid) 
Sr rod was eng und waidenlic) 
Hin für gefnitten vif die hant 
Sr ritten mich ze hoffe want 
Si waz ftolg und wol gemut 
Vnd fürt ain gugel dü waz gut 
Ain bort wol ainer Hande brait 
Was vff jr gugel da gelait 


Non berlin wiſz grofz und fin 
Mangerlay tier dar in 

Waz vſſer erfchaiden mit golde wol 
Die gugel waz zotten vol 

DB den fattel hin ze tal 

Was ſy gerfnitten über al 

Sie fürt ain waidenlichen but 


Mit ainem ror von golde gut 
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Dar jnn ains firuffen veder mwifz 
Sr pfärt waz wol ze prifz 70 
Mit einem fattel wol belait 
2. Zom fürbug flegeraiff vnd gerait 
Waz beflagen wol mit golde 
Sch dacht wie ich gefaren folde 


An wo ich ir erbit 75 
Daz fp mir icht entritt 

Sch dacht nu birg dich zu dem bom 

Vnd begriff ſy bi dem zom 

So fi berfom neben did) 

Das ift daz wägſte dundet mich 80 
So ich alſo verborgen ſtan 

So hör ich daz die wol getan 

Sit nach fomen zu dem bom 

Sch hört fi Flingen mit dem zom 

Do wartet ich wol eben 85 
Bifz day ſy recht berneben 

Mich und den bom kam 

Bi dem zom ich fi do nam 


D⸗ er ſrach dü minicklich 

Vnd ſprach geſell waz zicheſt mich 90 
2a mich ritten vff min ſtraſ; 

Sch ſprach ich enlaſz 

Vch mit ritten fürbafz 

Sr ſagent mir den was 

Diver geverte main 95 
Das ir ritt fo ain 

Ir folten nit beforgen mich 

Sprach da die vil minidlich 

Ich fürchti mich nit fo hart 

Dann ic) ritt off ainer vart 100 
Ze dien miner frowen 

Die fol dir wol getrumen 
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Daz ir mirs nit ze laide tut 
Sc ſprach fro habt guten mut 


Ta thun Tait üch nit gern 


Doc folt ir mir ainer bett gewern 
Daz ir mir fagt üwer frowen namen 
Si ſprach dez wil ich mich nit ſchamen 


Ez it dü werdi minnen 

Dü mangem berk vnd finnen 
Verſloſſen bat in irü bant 
Si hat gewolt über alli Tant 
Vnd ift ain edli künigin 

Der bott und jundfro ich bin 
Da von lat mich ritten drat 


8, Es wirt mir gar ze fpat 


E daz ich dich ze fer her man 
Vnd ich dir wol geſagen kan 
Wie din hertz iſt gemut 

Min fro iſt dir wol ſchad vnd gut 
Daz gelob minen trüwen 

Ez muſz dich gerüwen 

Wann du halteſt mich ze lang 
Sch ſprach nu gang als ez gang 
Sch bin entitanden manger dro 
Zu der jundfrowen fprach ich do 
Sch will üch fragen ane bafz 
Vnd daz ir mir och fagent das 
Ob es nit ze baimlich wär 

So wift ich gern ettlich mer 
az üwer gefert möchte fin 

Do fprach die iundfro vin 


Ta wil ain tail dir fagen 
Etliche mufz ich verdagen 

Min frowe bat mich vz gefant 
Nach gutten frowen in dü lant 
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Nach rittern und nach knechten 

Bo ic vind die rechten 

Die folten fomen drat zu jr 

Sch fprach jund'fro nu fagent mir 140 
Ez mag üch fchaden noch gefrumen 

Wo foltent ſy zu der minnen kommen 


Di iundfro forach gelobe mir 

Sch wil haimlich fagen dir 

Sn fründfchaft und jn trüwen 145 
Hin mailter hat gebumen 

Ain ſchön clofter-das iſt rich 

Vff erde ward nie fin gelich 

An witi und an lenge 

Sch wän im nit gemänge 150 
Sn fainer bant fachen 

An tach und an gemachen 

Dar in bat ſich min fro getan 

Vnd wil dar in jr wonung han 


Fe forach day fint frömde mär 155 
Sch wift gern wie din orden wär 
Ald tribt jr mit mir üwern fpot 
4. Si ſprach nain ich by got 
Sch wil dir von dem clofter Tagen 
Din frowen die fol nieman clagen 160 
Han wer fid) mit ir bat gegeben 
Der bat ain wunidliches leben 
Daz clofter daz bat inne 
König und föniginne 
Hertzogin und hertzogen 165 
Dy hant fich och dar jn gezogen 
Grafen und gräffinne 
Der fiht man vil dar inne 


Feigen irü wib und Fint 
Hay was man ber dar inne fint 470 
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Dienft frowen ritter und knecht 

Sicht man dar inn grofz gefchlecht 

Daz clofter hat arm vnd rich 

Keder man fint fin gelich 

Ez ift nach wunfch volbracht 175 
So ift der orden mol bedacht 

Ez iſt beftift mit gutem rat 

Weltu meſz frü oder fpat 

Die vindeſt bifz vff mitten tag 

Nieman dirs gar gefagen mag | 180 
Die ordenlichen wunne 

Mer gefellidlich leben konne 


Dem fol nit verfmachen 

Er fol zu dem clofter gachen 

Das er enpbangen werde 185 
So iſt er vff erde 

Frödenricher wunne rich 

Alfo daz er ſtätticklich 

Dez clofters regel wol bebalt 

So wirt fin fröd manigualt 190 
Bon mannen und frowen 

Mag er munder fchowen 

Waz man fehimpf erdenden mag 

Spat fru nacht und tag 

Wiltu flaffen oder wachen 195 
Du börft fingen und lachen 


HD fichft tüfch Tefen ze bett 
So fpilent zway dört in aim brett 
Bmb ain guldin vingerlin 
Ritter und junckfröwelin 200 
Sicht man dez gräfslins fpilen 
Wenn möcht der kurtzwil befilen 
exvj. Wiltu danne vinger zelln 
Sp mahtu dir erweln 
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Ains ze fragent nach dinem fine 205 
Dez dir min fro dü mine 

Mit gankem willen wol gan 

Ob du flätti trü wilt han 


S atmen pfiffen ift da by vil 

Brifonne böden alli fpil 210 
Hört man da mit fchalle 

Trib was dir geualle 

Wiltu tanken rayen 

Wiltu felb vierd dich zwaigen 

Dez vindeftu mit züchten fiat 215 
Miltu ziechen vmb ſchach mat 

Schachzabel vmb ain gebietten 

Dez macht dich vil wol nieten 

Mit manger fchar jundfrowen 

Ez möcht ain man wol fchowen 220 


Pf Panaeriaye fhimpf 

Vnd daz man alles im gelimpf 

Vnd mit fröd lat weſen gut 

Mer daz felb nit entut 

Den feet man dez wol ze bufs 225 
Daz erz fürbaf; miden mufz 

Man lait jm an ain berte pen 

Wiltu denn fihen oder ſten 

Bi waidenlichen frowen 

Da machtu fröde ſchowen 230 
Vnd clüglich mit in fprechen 

Wiltu by rittern oder knechten 

Ettwan fin befunder 

Da machtn fehen wunder 


Mer wil den ſtain ſtoſſen 235 
Der vint wol fin genofien 

Ald mit dem yſen ſtechen 

Du fichft och mit den zwecken 
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DE den tifch kämpffen did 
By aim aingen ogen blid 
Fellet ainer vff den gebel 
Du ſichſt den katzen ſtrebel 
Geſellen ziechen jn dem graſz 
Ainer tut diſz der ander das 
Wiltu ſchirmen oder ſpringen 
Bloſz vechten oder ringen 


. Vnd an der ſtange fnellen 


So hört man in den zellen 


Hainlich ſüſe ſaitenſpil 
Weller lay man hören wil 
Wiltu baiſſen oder iagen 
Nieman Fan dirs baſz geſagen 
Wiltu danne ritten 

So ſächt by dinen zitten 

Nit ritterlicher ritterſchaft 
Waz du nun gebüt vnd ſchaft 
Das iſt drat beſchächen 

Ez wart nie geſechen 

Kain eloſter das ſich dem gelich 
Vnd och ſi ſo frödenrich 

Das cloſter das iſt ſinwel 

Ez wart kain clofter nie fo ſnel 
Das es in ainem ganten jar 
Das clofter vmbe lüffe gar 


Ta ſprach daz wär ain groffi mitt 
Sch gebort nie by miner zit 

Vnd by allen minen tagen 

So vil wunders nie gefagen 

Als ich von difem clofter hör 

Si ſprach wenn ich dich betör 


- &o lafj; mich nimer ritten 


Sch fprach fro jr müft min bitten 
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Eid daz clofter ift fo ber 

So müft ir mir fagen mär 

Wie vil mag ez verfonen ban 275 
Ez figent-frowen oder man 


D⸗ ſprach die vil minicklich 
Wie frageſtu ſo torlich 
Dü zall fi hat nit end 
Doc ift der maiſter fo behend 230 
Ders bat gebuwen und gemacht 
Der bat ſy wol in finer acht 
Vnd git in och allen koſt 
Vnd büffet in hunger und froft 
Dedem man nad) finer ſtat 285 
Vnd als er daz gebumen hat 
Daz bat er alles dar vmb tan 
Wer daz wol verdienen fan 
Vmb die werden minnen 
3. Den lat er bliben drinen 290 


Jo ſprach junckfro nu ſagent mir 

Wan der frag ich nit enbir 

Wie ſint üwery elait getan 

Habent ritter knecht münch kappen an 

Sint ſy ſwartz gra oder wiſz 295 
Wie flat frowen an ir prifz 

Sn mitten futten langen 

Vnd mit jr wil verbangen 

Als man fol gan gaililich 

Daz ift wol der vaſznacht gelich 300 
Band fi alfo an dem tan 

Vnd trettent den vide vank 


D, lacht die vil minicklich 
Vnd ſprach geſell ſich an mich 
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Mie dir min kut geualle 305 
Als tragent fi ez alle 

Vnd vil mangerlay fnit 

Wer findet ainen nümen fit 

Der im gefelt in finem mut 

Daz lat man im och wefen gut 310 
Wir babent aller varw gemalt 

Ze tragent in aller geftalt 

Be firift zerftudt zer howen 

Tragent man vnd frowen 


Ta wil dir fagen mär 315 
Das clofter bat ain er 

Als mangen monat daz jar hat 

Als manig port da offen flat 

Sch fag dir mit ainem wort 

Seder monat bat fin port 320 
Da rit und gat man v; und jin 

Sn wellem monat du wilt fin 

Den findeft da mit finer frucht 

Vnd mit aller der genucht 

Als im fin got hat geftift 325 
Ain monat an den andern trift . 

Vmb daz clofter hin ge ring 

Alfo daz ez gelich bring 


Feder port fin monat 
4. Als ez der maifter geordnet bat 330 
Daz mag nit uällen durch daz jar 
Gelobe mir wann ez ift war 
Du vinft die zit in aller geflalt 
Wiltu warm mwiltu kalt 
Wiltu blumen wiltu fle 335 
Wiltu riffen oder fne 
Wiltu lob oder grafz 
Wiltu truden oder nafg 
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Welher zit din hertz begert 

Wol biftu der do gewert 340 
Sn welhem monnat ain man wil 

Dar in vint er gefelfchaft vil 


Die mit jm rittent vnd gand 

Vnd och gern fröde hant 

Der vint man mangerlay die wal 345 
Frowen ritter knecht an zal 

Sicht man jn hochen fröden leben 

Do möcht ain man ſich gern begeben 

Sprach ich zu der junckfrowen fin 

Wo mag daz liebi clofter fin 350 
Kond jr mich gewifen dar 

Dar vmb wolt ich ain gantzes jar 

Willicklich ze fuſze gan 

Da fprach die vil wol getan 


Lieber geſell hab gutten mut 355 
Sid dir der wil ift fo gut 

An dir ich nit vergagen mag 

Ich mil dich bifz vff mitten tag 

Dil gemach wifen dar 

Du nim mins huffilages war 360 
Den ich ber geritten han 

Der wiſſet dich vff aini ban 

Da tailent fich zwu ſtraſze 

Die linggen ſtraſz die laffe 

Der rehten volge ane fort 365 
So kumſtu zu des clofters port 

Din port gat in dez mayen zit 

Dü al der welt fröde git 


Dar red waz ich in berken fro 

Bu der jundfromen fprach ich do 370 
egdii. Nu gebt mir üwern trümen rat 

Wan min nieman Funde hat 
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Maz fol ich ze worte han 

Do fprach die vil wol getan 

Du findet mangen gefellen da 375 
Den du erfant haft anderfiva 

Vnd manig ſchon frowen 

Den foltu wol getrumen 

Das fi dir belffent für die min 

Dü flattet dir red nach dinem fin 380 


Ta will ains dings och warnen dich 

Do hüt dich vor und tend an mich 

Men du fomelt zu dem tor 

Do banget ain glode vor 

Die fol nieman flahben an 355 
Er wol denn auentür began 

Dü glode it alfo grofz 

Daz man daz gedon und den tofz 

Hört in dem clofter über al 

Zu rennent botten one zal 390 
Vnd fragent wer da lüte 

Waz auentür es gebüte 

Er ſy ritter oder knecht 

So ift es des clofters recht 

Was auentür er begert 395 
Dez werd er bald gewert 


Da geſacht nie kain ſo frechen 

Wil er turnieren oder ſtechen 

Als mangen er mag bringen dar 

Man vint jm ain geliche ſchar 400 
Die ritterſchaft mit jm triben 

Ze dienſt den rainen wiben 

Wellerlay ir hertz begert 

Mit dem ſper oder mit dem ſwert 

Die dez ſelben ordens ſint 405 
Vor jeder porten man da vint 
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Der felben gloden aine 
Sc fprach daz ift ain raine 
Geſellicklichü brüderfchaft 
Sc wont daz folchü ritterfchaft 410 
Sn de fainem clofter möchte fin 
2, Do ſprach die junckfro fin 


Seren nu la mich ritten 

Wann ich wil nit me bitten 

Sicherlich vff minen aid 415 
Sch han dir funtfchaft gnug gefait 

Sch ſprach iundfro das ift war 

Solt ich leben noch tufent jar 

So mwölt ich üwer diener fin 

Vnd fprach jundfro nu rittent hin 420 
Vnd geb vch got gelück vnd hail 

Si ſprach daz ſi och üwer tail 

Alſo ſchied ſy von mir dan 

Mit ainer gaiſel ſlug ſy dran 

Vnd rait durch den grünen walt 425 
Ir pfert gie ſanft vnd balt 


Nr den huffflag ich mich kert 

Alz mich dü zart bet gelert 

Mir waz gach ich lief balt 

Bifz ich fam vz dem wald 439 
Doch fach ich in ain fchönes Tank 

Die zwün flraffen ich do vant 

Die linden ftrafz ich vermait 

Als dü jundfro bett gefait 

Dü recht waz getriben mol 435 
Sch dacht der felben ich volgen fol 

Dü wiſt mich ze der porten in 

Won bie ift mol des mangen fchin 

Alz ich bort von der zarten 

Sch fach. mangen bom garten 449 
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Beelait wol mit blüt 

Alz der mayg mit ſiner güt 

Geſchuff vnd früchticklich gebar 

Ze baiden ſitten nam ich war 

Der wunnenbernden ſchöne 445 
Sc hort vil vogel done 

Vnd böggen und pfiffen 

Min fin begund griffen 

Das daz clofter nache was 

Lob blüt blumen und grafz 450 
In mangerlay form geſtalt 

Berender böm recht als ain walt 


Mas vmb mich als mit ich fach 
Ich brüpf nie fo füllen fmaf 
3. Als mir der luft ergaiget do 455 
Der wunne waz min berbe fro 
Sch gieng alles für mich 
Wann ich alfo gon fo fich ich 
Dez clofters porten offen fan 
So fich ich vz dem clofter gan 460 
Ainen fchönen raygen 
Die woltent in den maygen 
Frowen ritter und knecht 
Ich gedacht in mut nu fecht 
Si bat als nad) war gefait 465 
Hd) gefach nie fchoner clait 


Ar mannen und wiben 

Ich dacht du folt beliben 

Ain tail und ſchowen difen tank 

Ir aller fröde die was ganz 470 
Das tundt mid, in minem fin 

Ich tacht ob dü min 

Sendert an dem tanb fy 

Do wont mir nieman by 
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Den ich möchte fragen 475 
Do dort ich nit gewagen 

Das ich ieman fragti der da raigt 

Wann fy hettent fich gezwaigt 

He ain fro vnd ain man 

Sad) ich by ain ander gan | 480 


Vnd lieplichen koſen 

Manig kurtzwil von roſen 

Sach ich da vff ir hobet 

Smieren waz erlobet 

Truren waz verbotten 485 
Ich fach nieman fpotten 

Dez andern vmb fin blide 

Die ich fach Tieplich dide 

In fham begegnen togenlich 

Daz gefchach von liebi dundet mid) 490 


©; fprungent mwaidenlich enbor 

Ez gie ye ains ain wil vor 

Vnd lieff denn binden an den tank 

Sn waz wol von rechter fchant 

Sch fach fröd von dez maygen wunn 495 
4. Gaſtlicher vil denn ich ez fun 

Mit red ze worten bringen 

Sc ſach nach liebi ringen 

Manig ber in finem finne 

Als im die werde minne 500 

Enpholchen hat mit ernft 

Do ich do aller gernit 

Den tank ſach gan bin und her 

So bortent die pfiffer 


N. fich der ray fo zerlie 505 
De ain man und ain frowe gie 
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Vnd faffent funder in daz grafz 

An manger flat fchat do mas 

Don berenden blügenden bömen 

Sch fach nieman da grämen 510 
Dez andern in geuärden 

Mann ich lugt ir gebärden ' 

Die warent alfo minidlich 

Ez war niemant ellent dan ich 

Sch fach manig fnewifle hant 515 
Sn manes hend als ob fy phant 

Vmb lieplich trü folte fin 

Guldin ring vnd fingerlin 


Ss ih an händen fchomwen 

Baydi man und fromen 520 
Vnd dar zu reden lachterlich 

Daz tundet mich früntlich 

Sc fach vil frowen und man 

Die ich vor erfant han 

Der tät jr kaines dem gelich 525 
Db ez ye erfent bett mich 

Daz tundet mich kain wunder 

Wann ieglichs bett befunder 

Ze fchaffent mit finem fpacht 

Daz ez min wol vergeflen macht 530 
Doch gab ez mir ain fwären mut 

Sc fach manchen gefellen gut 


Der waz von minem lande 

Der mich wenig erfande 

& ich in den gedenden flan 335 
So flecht ainer die gloden an 

Dez erfrad ich und waz doch fro 

Ah wol ain vz wichen do 

Mart von fruwen und mannen 

Ein iunger lief von dannen 540 
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Vnd mwölt fragen der mer 
Wer der gaſt wär 

ld wer der gloden lüt 
Mas auentür er betüt 


Ein fro zu ainem ritter fprach 545 
Ez bat ümer gut gemach 

Gewert alfo lang 

Daz wappen hätt der fang 

Guti wil gepflegen 

Er bat und fprach lat under wegen 550 
Die red ich fprich es ane haſz 

Vns wer noch by üch fißent bafz 

Die gugel werfen in den cle 

Da von tätten uns die ruden nit we 

Vnd den gürtel tragen vmb 555 
Si ſprach ber fit jr mit tumb 

Die red ift wol müglich 

Hettent jr es nit fo ritterlich 


Da her verdient manig ſtunt 

Ey wie wenig üch man gund 560 
Alfo mit ung ze fchimpfen 

Suſt fol man üchz gelimpfen 

Der ritter fprach die red land fin 

Mar vmb wölt ir fpotten min 

Sr hant ficher gar unrecht 565 
Bil frowen ritter und knecht 

Etundent bi der fchimpf red 

Oglichs finen fpruch da ted 

Aines ſuſz daz ander fo 

Der jundher fom geloffen do 570 
Si fragent alli waz er fait 

Er fprach nempt üch der wil und bait 


Jo ſag üch wol dü mär 
Ez mocht etlichem fwär - 
15 
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Diſe nacht han getrompt 575 
Ainer der der porten gompt 

Der hat mich beſchaiden wol 

Der mär die ich üch ſagen ſol 

Ein junckher der kam drat gerant 

Alz in fin herſchaft bett geſant 580 
Vnd fraget den portnäre 

Ob daz dü gloden wäre 

Die man ſolti lüten 

Vnd auentür betüten 


*2 
* 


Da fprach der portnär ia 585 
Der junckher waz baidi da 

Vnd lüt die gloden vaſt 

Der portnär ſprach zu dem gaſt 

Waz auentür er begert 

Mit dem ſper oder mit dem ſwert 590 
Er ſprach portnär ich fag dir 

Min berfchaft bat enpholen mir 

Daz ich die gloden lüt 

Bd jr kunſt betüt 

Den clofter und dem cofent 595 
Wiſz ich trib kain getänt 

Sagt ez üwern herren 

Den minren und den meren 


Dem apt und auch dem prior 

Dem lefmaifter und dem kuſtor 600 
Vnd mern pärtingen 

Daz ſy in laffent lingen 

Bnd nit lenger baitent 

Das ſy fich bald beraitent 

DB die juft mit dem fper 605 
Min heren ziechent gemappot ber 

Fünf hundert ritter und knecht 

Si miffent wol dez clofters recht 
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Daz man geflen nit verfait 
Man fy in alle zit berait 610 
Mer ritterfchaft wol triben 
Be dienſt den rainen wiben 


Kainen fpot ich trib 
Oglicher hat ze finem lib 
Gezüg vnd rofz im nit gebrifl 615 
Vnd im als ain warnen iſt 
Nitter und Fnecht warent fro 
Ainer fprach zu dem andern do 
Die jungen vnd die alten 
Wir fullent die recht behalten 620 
Als day clofter iſt geſtift 
Wan ez alle vnſer ere trift 
Hant fi felb gesüg und rofz 
Daz iſt ons ain gelüde arofz 
3. Vnd if ain guti zunerficht 625 
So bittent vmb daz vunfer nicht 
Wan wa ain gaft nit roffes hätt 
Ez wär unrecht daz man jm verfait 


Dr junckher fprach nu merdet eben 

Ei wänd ain auentür vſz geben 630 
Als mir der portnär hat gefait 

Dem ez der gaſt nit vermait 

Wer der beit iſt mit dem fper 

Dem zieh man ainen lewen ber 

Mit ainer fetten guldin 635 
Die fol dez beiten ritters fin 

So git man dem beften knecht 

Hin leobart nach finem recht 

Mit ainer fetten von filber wifz 
Mer nu wöll dienen difen brifz 640 
Der ſol ſich gan legen an 
Vnd ſol halten vff den plan 
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Nas man une nit werlofz 

Der ludam wart fo grofz 

Bon dem gefellen allen 645 
Ei riefften mit grofien fchallen 

Wol dan wol dan gefelle gut 

Ei warent al hoch gemut 

Daz fach ich wol an jr geftalt 

Sr vrlob waz fnell und balt 650 
Vnd liefen zu der porten jn 

Sc fach manig Schön frowen fin 

Der ir mut befwifften was 

Do gefach ich manig die gehub fich bafz 

Doc war der mer tail wol gemut 655 
Sch tacht got manig wunder tut 


€, waz der man fo vil bie 
Daz ich nit font gewiſſen wie 
Sc ze fpruche folte komen 
Könd ich nu fchaffen minen frumen 660 
So enirte mich fain man 
Wann ich in den gedanden fan 
Sa ich ain frowen minidlich 
Die ſtunt allain fo Flüglich 
Mich tunckt ich bett ſy vor erfant 665 
Vnd wift wol wie fi waz genant 
4, Do wart ich mit mir felb ze rat 
Daz ich aim zu der fromen trat 
Vnd fprach zu jr vil Flüglicdy 
Fro wolt ir nit enphachen mich 670 


J. hant doch etwann mich erkant 

An ettlich fach ich fi da mant 

Daz ff mich wart erfennen do 

Ei enphieng mich und waz fro 

Vnd fprad) lant man vergebe mir 675 
Wan ich wil gern büffen dir 
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Alles daz ich dir han tan 

Da von folt din zorn ab lan 

Sc ſprach genad liebi frowe min 

Lat mich ain red gefelle fin 680 
Nit mer bufz ich. von üch ger 

Sy fprad) fag mir wer wift dich her 


©: wil ich dir helffen wällen 

Mon du wilt ze red gefellen 

Vnter difen frowen allen 785 
Dir mag noch bafz gefallen 

Yin ander fro in dinem mut 

Such fürbafz daz tundt mich gut 

Vnd die bafz Fan helffen dir 

Reden nach dines herken gir 690 
Sch fprach jr fennent mir ze vil 

Fürbafz ich nit fuchen wil 

Sch wil bi üch beliben 

Sr wölt mich den vertriben 

Daz ich üch nit trümen fol 695 
So wil ich üch fagen wol 


x? habt fo frömdes nie vernomen 
Wie feltamlich ich ber bin komen 
Sc bett mich fer vergangen 
An ain walt witten und langen 700 
Sn der wilde mir wider rait 
Ain jundfro ftolb und gemait 
Die fragt ich der mär 
Waz ir gefert wär 
Die fait mir von dem clofter vil 705 
az man fröden richer fpil- 
Drib bie durch daz lange iar 
Nu fich ich wol fü bat war 
Mir geviel nie leben bafz 
exvijjj. Fro ich fragen ane bafz 710 
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Mi vil zit ift ergangen 

Daz ir bie wurt enpbangen 

Ei fprach ich bin bie worden alt 

Das ſichſtu wol an miner geflalt 

Bechen jar und och nit me 715 
Sit mir geweſen wol und we 

Hie in difem orden 

Bin ich fo alt worden 

Junger und Älter man bie vint 

Sch waz der jar fo gar ain Fint 720 
Do min berb ber in begert 

Vnd it mir lieb vnd wert 


Du folt mir wol getrümen 

Ez bat mich nie gerüwen 

Lieber gefel nu fage mir 725 
Wie gefelt der orden dir 

Vnd diſ gaiftlich leben 

Wiltu dich drin begeben 

Do ſprach ich zu der frowen 

Sch bin ber fomen durch fchowen - 730 
So vil und ich fin han gefechen 

So mufz ich die warhait icchen 

Daz mir der orden mol gefelt 

Er ift nach wolnuft uffer welt 


D⸗ ſprach die vil minicklich 735 
Die frowen wartent al vff mich 

Sch ſprach ir folt nit lenger ſtan 

Vnd fult mit den frowen gan 

Si fprach wol dan du muſt mit mir 

So wil ich geben ze erfennent dir 740 
Ain tail der clofter frowen 

Mang fchon wib machtu fchowen 

Sü z0c mich für ich wert mich vaft 

Si fprach enphachet mir den gaft 
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Ei enpbienengt mid) alle tugentlich 745 
Do tanckt ich in fliſſicklich 


©, fprachent al fant zu ir 
Gang für und nim den gaft zu dir 
Ei fprach wol dann vnd gang für dic) 
Sch ſprach ich tun unzüchtiglich 750 
Si zoch mich für fi alle 
Befunder vor mit fchalle 
2. Schalmigen böden ich mol hort 
Wir giengent für dez clofters port 
DB den hoff witten und langen 755 
Der waz koſtlich vmbe fangen 
Mit ainem ſchönen pallas 
In dem vil ſchöner frowen was 


In den walken hoch enbor 

Wir giengen gen dez ballas tor 760 
Der waz koſtlich dar buwen wol 

Wol jm der hie alten ſol 

Tor vnd walken waren rain 

Mangerlay marmelſtain 

Mit bilden durch howen 765 
Die wend möcht man fchomwen' 

Glant recht fam ain fpigel glafz 

Daz alles marmelftaini waz 

Grün plau rot und maniguar 

Waz der ballas gar und gar 770 
Der ballas gab liechten fchin 

Fier porten giengen dar jn 

Zu den vier wenden 

Er was an allen enden 


Geebuwen vff gut gemach 775 
Vnd was verfangen im ain tach 

Daz was fo recht Foftlich 

An fchonhait wart nie fin gelich 
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Die frowe fprach da zu mir 
Lieber gefell wie gefellet dir 

Der ballas in dinem finne 

Sch forach wol fizt bie die minne 
Ei fprach in wenn fy wil 

Mir babent der hüſer vil 

Wir giengen zu dem ballas jn 
Ich gedacht in dem bergen min 
So vil fchonhait gefach ich nie 
Mit der frowen ich da gie 


Ein flieg vff ain theras 

Wie fchön wie Foftlich der mas 

Daz fletz waz über lait 

Mit marmelſtainen blatten brait 

Ez waz als von marmelſtain 
Gefüget eben vnd rain 

Ich tacht daz fügt wol ze dem tantz 
Die wend warent ſchon vnd glantz 

. Das ich mich ſelb kant in dem ſchin 
Vnd die frowen binder min 

Kch wänd fy folten nah mir gan 
Sa ichs vor mir gebildet fan 


Fi fulen und in wenden 

Er was an allen enden 

Vber welbot alfo rain 

Die pfiler in die flofz ſtain 
Marent ze prifz gefloflen 
Recht als ez wär gegoffen 

Vff erden nie fain man gefach 
Kain clöfterlicher frowen gemach 
Ez waz alles marmelſtain 
Wiſz recht als ain helfenbain 
Da ez wiſz folte fin 

Ander varwen warent bar in 
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Not grün und plau geſtickt 
Ob ez fich iendert da verrüdt 
Wo ez folte eben fin 

Da gab es ſo liechten fchin 


Das mans gern mocht ſchowen 
Die pfiler warent durch bowen 
Bon grund vun in die flofz Main 
Die warent och durch howen rain 
Don mangerlay bild dar in 
Wer möchten nur die mailter fin 
Die difz werd bant volbracht 
Sn dem fin ftunt ich verdacht 
Din gefpil fprach zu den frowen 
Mir zway wönt gan fchowen 
Min Sant man it bie ain galt 
Dem wil ich zaigen den ballaſt 
Do fprachent die vil zarten 

So wöllent wir bie warten 


Mar mwönt üwer biten 
Sie wönt yetz roſz ritten 
Wir zway giengen von jn dan 
Vnd liefent fy in den walfen fan 
Die warent buwen in folicher acht 
Das ains gen dem andern fiben macht 
Bnd fechen vff dez boffes blan 
Da fprach die vil wol getan 
Lieber gefell nu fage mir 

4. Wie gefelt der theras dir 
Die walten vff den hoff fechent 
Waz ritterlicher tat gefchechent 


Das mag man liber fechen icht 
Wer den gern in dem maygen ficht 
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Der gang an aine baygen 845 
So fiht er in den mayen 

An der andern fitten 

Du gefächt by dinen zitten 

Maygen wunne nie fo fchon 

Du horſt vil ſüſſer vogel dön 850 
Vz der plüt erfchellen : 
Da fechent vnſer zellen 

Vſz bin in der vogel fand 

Zwiſchen zwain zellen it ain gand 

Vmb und vmb alz och bie 855 
Sch forach fro nun fagt mir wie 

Iſt üwer orden bie geſtalt 

Oder wer hat über üch gewalt 


©, fprach daz wil ich fagen dir 

Sch tru dir wol das folt och mir 860 
Dü min ift über uns alle 

Der leben wir ze geualle 

Daz cloiter iſt fo gefaft 

Wen dü min mit jr firale traft 

Db er denn ainer pfrünt begert 865 
Der wirt er bald von ung gewert 

Ez ſy fro oder man 

Vnd daz er och behalten fan 

Dez clofters regel fätte 

Mär daz er miffetätte 870 
So wirt er gebüffet fer 

Daz in mag rümen iemer mer 


Das er der pfrönt ie begert 

Wan er wirt uns gar vnwert 

Die min hat uns gegeben 875 
Daz wir defter rechter leben 

Ain apt und ain Apptiffin 

Ain priol und ain priolin 


CXXIV. Das Klofter der Minne. 


ext. 


Den müfen wir fin under tan 
Vnd vor in ze bufze Han 

Die gab uns die min mit rat 
Daz fi ons beforgent fru und fpat 
Was wir milfe tättent bin 

Yin kuſter und ain kuſterin 

Was ampt dü clöfter füllent han 
Der figent wir ain Faines an 


In maiſterſchaft man uns muſz 
Han vnd ſetzen ze buſz 

Daz wir züchtig beliben 

Vnd al vnzucht vermiden 

Wol dan ich wil dir zaigen 
Ainen ſchalk ſo vaigen 

Der wolt klaffentz nie geratten 
Waz wir jn ye gebatten 

Ze leſt müſt wir jn briſen 

In ain ſtarkes hals yſen 

Sch ſprach den ſich ich ſicher gern 
Eid er flaffens nit wolt enbern 
Do ſprach die vil minicklich 
Sch wil aber bergen mich 


©, zaiget mir je ainem gattern jn 
Der waz ſtark vnd yſinn 

Da durch ich den cloffer fach 

Er ſchrey Int owe und ach 

Men fol miner arbait werden rat 
DBmb min falfche miſſetat 

Ab finer geſtalt mir grufient wart 
Verfiltzet waz jm har und bart 
Ez waz grofz fin vngemach 

Er ſach vff vnd ſprach 

Junckher lant üch erbarmen 
Mich ellenden armen 
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Gent mir ain haller vmb ain brot 
Dann id) bin by nad) von hunger tot 


Er ſach wol daz ich waz ain gaſt 
Er bat mich flächticklich vnd vaſt 
Ich ſprach ſag waz haſt getan 
Ald du biſt miner gabe an 

Dir iſt licht geſchechen recht 
Biſt du ritter oder knecht 

Er ſprach ich wil dir veriechen 
Mir iſt ain vnglück beſchechen 
Ich han gert ich waiſz nit was 
Bon ainer frowen ez wär bafz 
Daz mir dü zung vz ſwäre 


. E daz es war wäre 


Sc gedend wol den tag 

Daz ich für war fprechen mag 
Das ich ain werder ritter was 
Mu mufz ich och liden das 


Ta warf jm ainen haller dar 
Bnd nam des ritter war 

Db ich in ie me bett gefechen 

Sch dacht im iſt gar recht gefchechen 
Mir windt dü minidlich 

Das ich gieng für mich 

Da mwolt ich fin gegangen 

Mir rüft nach der geuangen 

Vnd fprach lieber jundher min 

Zat üch durch got gebetten fin 
Wenn jr fomen zu dem apt 

So nempt gefellen die jr mol hapt 
Vnd tendent durch got zem beften min 
Vnd bittent och die Äpptiffin 

Daz fi genad hab da zu 

Dar vmb ich ez nit me tu 
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Mor min die haben gnad 

So wirt min noch wol rat 

Ich wär doch wol gebüflet zwar 

Ich fig bie in dem dritten jar 950 
Daz ich rum noch rafi nie gewann 

Vnd dicke übel geffen ban 

Sch ſprach ich bin warlich ain gaſt 

Bät ieman me fo hülf ich vafl 

Suſz fan ich; nit fadhen an 955 
Wann ich nienens funde han 

Don dem gefangen ich do gie 

Min gefpil die fprach wie 

Tuſtu fo recht wunderlich 

War vmb wiltu vnwirden dich 960 


Mir bitten vmb den claffär 
Du macht dich mit im wol vnmär 
Sch ſprach vmb jn ich nit enbitt 
Mich rucht ob er an ainer mid 
Hieng und alle fin genofz 965 
So wären wir och von in loſz 
Ei fprach nim dich vmb jn nit an 
Wir füllent aber fürbafz gan 
3. Dez bitten wird dir gar ze vil 
Ain rümfer ich dir zaigen wil 970 
Der lit od) gefangen dört 
Ez lit im zwar alfo bert 
Sch ſprach daz ift wärlich wol 
Vmb den nieman bitten fol 


SR fprach daz gelobe mir 975 
So wil ich in zaigen dir 

Das tun ich gern vff minen ayb 

Mär er yetz los ez wär mir lait 

Sy fwig und Tiefs uns fill flichen 

Er Sit ge nacheſt by der kichen 980 
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Mir flichent vil gemache dar 

Das er vnfer nit näm war 

Ich fach ze ainem veniter in 

Da von bett er des tages ſchin 

Daz waf vernfet alfo vaft 985 
Doch fach ich von dez tages glaft 

Das der geuangen rumet do 

Er lag vff ainem alten firo 


Sin bain warent im in ainem block 
Berfmit man baift ez ain ſtock 9% 
Nieman warn dieb man dar in flecht 

Vnd wen man vmb bofhait vecht 

Ain biderben man lag er vunglich 

Ward er ye edel und rich 

Daz waz da an jm nit fchin 995 
Ich forach hertz liebe frowe min 

Durch üwer zucht ſagt mir recht 

Iſt er ritter oder knecht 

Si ſprach wol dan boſz luft iſt hie 

So ſag ich dir denn wie 1000 
Iſt ſiner geburt vnd ſinem adel 

Hett er anders doch kainen tadel 


©; wer er mol ain edel knecht 
En bett er alz gar unrecht 
An manger frowen bie getan 4005 
Daz ich im wol der fichen gan 
Vnd der pen die er dult 
Er bett ez warlich wol verfchult 
Ez mas fain fro im ze gut 
4. Die jm durch ir frygen mut 1019 
Vnd durch ir zucht tät tugentlich 
Der woölt er denn rümen fich 
Vnd fait bie da und dert 
Was im eren wär befchert 
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Sch fprach er mas ain goch 1015 
Si ſprach gefell ich fag dirs och 


Mir mirs auch da für han 

Daz ich ainig mit dir gan 

Vnd durch min zucht mit dir fpächt 

So tufiu mir gar unrecht 1020 
Du biſt min geſell ich din gefpil 

Zugentlicher frowen iſt vil 

Mit red und mit gebärden 

Die doch nit in geuärden 

Eich alfo liebent iedem man 1025 
Sch fprach der red ich üch geſtan 

Sch wil och verfprechen mich 

Wie tätt ich dann fo törlich 


Das ich das fat in minem mut 

Das ir ald kain frome gut 4030 
Sn fölicher wifz mit mir fpächt 

Nu bedenckt üch felb und beträcht 

Sch han nit hie des clofters recht 

So ift manig folk ritter und knecht 

Die ber in gepfrönder fint 1035 
Seder man fin gelichen vint 

Sch min ez fü verfangen gar 

Sr habt doch wol zechen jar 

Die regel behalten bie 

So mift jr och billich wie 1040 
Ald war vmb ir die regel halt 

Der orden der iſt fo geſtalt 


Das jn nieman halten fan 

Wann der der minn iſt ondertam 

Si fprad) ich han gefchimpft mit dir 1045 
Du wilt ze nache reden mir 
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Daz laffent baide ane haſz 
Vnd gangent aber fürbafz 
‚Wir hant noch gefangen jr vil 
exxi. Der ich dir yetz nit zaigen wil 1056 
Ain fpotter vnd ain nider 
Ich ſprach daz ſint guti mär 
Got lat nütz vngerochen 
Si ſprach ſo hat gebrochen 
Ain man fin trü durch wanckel mut 1055 
' An ainer rainen frowen gut 
Der lit in ainer berten bufz 
Sch waiſz etlich die man och muf; 


Baſen je iſt vil ane zal 
Si ſprach geſell nim die wal 1060 
Wiltu die och gan ſchowen 
Ald wilt gan zu den frowen 
Sc ſprach dez han ich mich bedacht 
Wär daz ez lich nit verſmacht 
So ſäch ichz gern durch jr uaikait 1065 
& iſt mir umb üch lait 
Si ſprach la ligen die vaigen 
. So mil ich dir gan zaigen 
MWaidenliche frowen gut 
Die gebent dir hochen mut 1070 
So foment uns auch fchier die geft 
Sc fprach das ich recht weil 


NM annen die geit möchten komen 

Ei fprach daz han ich nit vernomen 

Doch wirt ez uns wol funtlich 1075 
Sc fach manig frowen minicklich 

Sn den walken ſitzen vnd flan 

Vnd fachent vff des hoffes blan 

Da berittent ritter und knecht ir roſz 

Baidi gewappent und blofs 4050 
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Manger der lait fich da an 

Vnd zugent vff des hoffes plan 

Ain gefelfchaft bie die ander dort 

Sad) man vff die hoffes bort 

Biechen mit ritterlicher ger 1085 

Ich fach nie fo vil fper 

Vnd frönt beim vff ainem juft 

Vnd ſchilt verſtrickt vff ritters bruft 

Die gabent alſo liechten ſchin 

Die züg warent gar guldin 1090 
2. Ir wappen ſtunt jn wol ze priſz 

Daz got fin engel hett mit flifz 

Gefant in fülichen wappen dar 

Ez mocht nieman fprechen zwar 

Mann daz ſy fchön warent gesiert 1095 

Der fnecht züg was och floriert 

Allenthalben fchon ze prifz 

So ez beit möcht fin von filber wifz 

Das gab wider ain ander glatt 

Ey wie ez durch ain ander braft 1100 


Boaen pfiffen briſonnen gal 

Daz es jm ballas wider hall 

Min geſpil ſprach do zu mir 

Lieber geſell wie gefallent dir 

Dez cloſters brüder jn dinem ſin 1105 
Sch ſprach die münch mag die minn 

Wol in ir fchul gezogen han 

Din gefpil lachen do began 

Sch fach münch rittern nie fo gelich 

Vnd die och fo ritterlich 1110 
Sr roſz fondent beritten 

Nempt war ze baiden fitten 


Ten bain befiant je brifz 
Mer fönde ritter fo mit rifz 
Als gaiſtlich gewünfchen dar 4115 


Sch fprach nempt ir ſitzens war 
46 
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Wir fiefierem mangen man 

Die da hielten vff der blan 

Si ſprach wärlich ich han enfains 

Sc fprach wär ir nit me denn ain? 1120 
Daz wär noch in dem fitten 

Si ſprach ich wil dich bitten 


Das du mich mit in folichem wan 
Habeſt oder ich wil von dir gan 
Sc fprach fro ez iſt min fehimpf 1125 
Si ſprach vmb daz hab gelimpf 
Nu tät ich daz zur eriten flunt 
Da macht ir mirs als gar vnkunt 
Daz ich mufz reden fürbafz 
Sc ſprach lat es ane haſz 1130 
Db ich ez nu gerne weit 
3. Si ſprach loſz ez foment die gefl 
Sc hör brifunen börfen fchall 
Vor der porten ane zall 
Daz felb gefchell ich och hort 1135 
Si ziechent och in dez clotlers port 


Mr den hoff in den pallas 

Ey mol ain groſz gefchell mas 

Bon gelten und von funden 

Die clofter brüder begunden 1140 
In wichen und lieffen ziechen ber 

Man fürt vor in wol tufent fper 

Vnd ir crönte helm glant 

Nitter gezüg wart nie fo gank 

Geſtochen nach brifz vnd luft 1145 
So mangem fchilt vff ritters brufl 

Sach man da wider gleiten 

Sch ſprach fecht zu den geiten 

Die fint gemappent füberlich 

Bon gold von zierd ich fi gelich 1150 
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Fu den üwern brüdern mol 

Wie man nad) prifz prüfen fol 

Nempt jr war und ſechentz an 

Eie ziechent vff dez hofes plan 

Be ring vmb vor den frowen 1155 
Vnd lieffent fich da ſchowen 

Fünf hundert ritter und Fnecht 

Was der get da nun fecht 

Ez hat fain man nie gefechen 

So Schön vff ziechen daz muſz ich iechen 1160 
Die brüder verbunden alle 

Nu fich wie dir geualle 

Der apt fprach fi zu mir 

Der halt oben under dir 


Mean bat im ich verbunden 1165 
Got friit in gefunden 
Dan git im ich fper in fin hant 
Sc fprach ich han in wol erfant 
Sagt mo halt der prior 
Vnd fin gefell der kuſtor 1170 
Si fprach fy halten neben jm 
Nim war wie den ir wappen sim 
Der prior grift nach dem fper 
4. Da riefft der kuſter fim fnecht gib her 
Den beim und verbind mich bald 1175 
Der leſz maiſter och by im halt 
Dem iſt verbunden hüt lang 
Lieber geſell fich wie ez ergang 


Warerm cofent und dem apt 

Sich wie ritterlich er hapt 1180 
Ich fprach-ich han in mol erfant 

Den geften man och bald verbant 

Der apt rant gegen aim gaſt 

Sie traffent baid ain ander vaſt 
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Das fchilt und beim von in wüſt 1185 
Der prior bald vff die juft 

Ain gaft der rant gegen im ber 

Vnd zer ftachent zway grofi fper 

Der leſ maifter was och berait 

Gen dem felben ain gaft ber rait 1190 


Den ftach der leſz maiſter nider 

Daz ich weder E noch fider 

Kain fo redlich nie gefach 

Nider flechen als er in fach 

Dez frowet fich do min gefpil 1195 
Der gamyen waz worden vil 

Dan ftach hie do vnd dort 

Ez waz baiden hert an bert 

Dez clofters brüder an die get 

Sch fach manigen ritter vefl 1200 
Den die münch ir ruden bugent 

Dez felben ſy dez mol erzugent 

En wie ez durch ain ander braft 

Gen dem cuſtor rant ain gaſt 

Vnd flach den cuſtor an den Fopf 1205 
Daz er gie vmb alz ain topf 


E, wie ez durch ain ander gie 
Man itraift dört fo ſtieſz man bie 
Sch fach) mangen nider ligen 
Der ich nit fach vnuerzigen 1216 
Der apt bat kaine raſt 
Er fiach werlich vil und vaſt 
Der prior wärlich vaſte ſtach 
Min gefpil do zu mir fprach 
Sag an mer tut nu das beft 1215 
Vuſer brüder ald die gen 
extij. Si forach nim dez priors war 
Der wil aber rennen dar 
Gen aim wol bezügten gaſt 
Der bat hüt hie geſtochen vaſt 1220 
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Mein gefpil fprach do zu mir 

Han ich nit ge erfennent dir 

Den gaft maifter geben 

Si ſprach der halt ich neben 

Dem apt und wil rennen 1225 
Du folt in wol erfennen 

Zwar ich han fin wol gewart 

Er bat fich felber nit gefpart 

Doc wift ich nit wer ez waz 

Nu wil ich jm warten bafz 1230 
Wider ain galt er da rant 

Er flach in nider vff daz lant 

Daz baidi rofj und man 

Zagent vff des boffes plan 

Sch forach er traff den gar recht 1235 
Si ſprach ez iſt ain frifcher knecht 


Fer fprach dem tut er wol gelich 

Er rit fuber vnd veſticklich 

Sch fprach habt ir daz über fechen 

Wie dem Iefmaifter ift befchechen 1240 
Der iſt nider geflochen 

Ain galt der bat gerochen 

Ein gefellen den er nider flach 

Min gefpil da zu mir fprach 

Sag an gefell biſtu fro 1245 
Nain ich zwar ſprach ich do 

Sch gan ümern brüdern wol 

Die geft ich och nit niden fol 

Sch bin ain gemain man 

Si fprach lieber geſell fag an 1250 
Wer bat verdient die auentür 

Sch fprach da bedarf ich üwer flür 


©, fint üch alle wol erfant 
Ez bat hüt manger wol gerant 
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Dez ich nit waiſz wer er if 1255 
Ez bat noch wol guti friſt 
E man die auenture git 
. Nu ftechent erit wider firit 
Daz ſtechen wart hüt nie fo grofz 
Loſz wel ain brafien und ain dofz 1260 
Sit von fper zer brechen 
Bon Hoffen ftraiffen ſtechen 
Seht wie ez durch ain ander gat 
So iſt ez noch nit ze fpat 
Ich ſprach fro wer ift der 1265 
Der dort rennt mit dem blaumen fper 


» 


Der bat hüt ye geflochen vaſt 

Iſt er ain bruder oder gaft 

Heſtu den noch nit erfant 

Der bat doch hüt vil gerant 1270 
Wider vnſer brüder al 

Nu wart wie er dir geual 

DBnfers cloſters Feller 

Sich der rennet och da ber 

Ain ſtoltzer Enecht fo waidenlich 1275 
Hm flat fin ſper fo vinentlich 

Sc fprach fro ich bin irre 

Ich waiſz nit wer iſt iener oder dirre 

Mann fo vil jr mir bant genant 

Der fint mir ettlich mol erfant 1280 


Fo nu wartent eben 

Die auentür mil man geben 

Man bat geflagen an zway fper 

Die varent dort fer von in ber 

Flöten toben alle fpil 1285 
Schalmyen flöten ift fo vil 

Vnd dar zu bifonnen gal 

Vnd grögierer ane zal 
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Sr aller frieg waz ma iſt der 

Der hüt der beit iſt mit dem fper 1290 
Der edel werde prior 

DB dem plan und vff dem for 

St er hüt wol der befte 

Dez iechent im die geile 


Hai vmb und wicht bie halt der wert 1295 
Der ye aller eren gert 

Sper und gerüft waz im berait 

Vnd mit der auentür beclait 

Dar jn erfchain ain lewe fin 

Mit ainer fetten guldin 1300 
Köftlich was des lewen bild 

Als mans in banern und in fchilt 

Ze fchimpf und ze ernit füren fol 

Der prior fprach ir tut nit wol 

Wölt ir die auentür mir geben 1305 
Ez halt manig ſtoltz ritter neben 

Mir der fi baſz verdienet hat 

Yin ritter fprach von rede lat 


„ 


Mar vmb wölt ir üch weren 

Nitterlicher eren 1310 
Vnd gab im die auentür in die hant 

Mit der auentür er rant 

Do fprangten zwen gen im ber 

Vnd zerflachent vff im zway fper 

Daz es durch ain ander braft 1315 
Do flach er den ainen gaſt 

Das im flägraif und zom engie 

Vnd daz er an dem fattel bie 

Dnverfunnen über den blan 

Bacha das rofz ſchray manig man 1320 


Yn ander frieg ich do hort 
Wa ift nu der wunder fort 
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Hie des clofiners portnär 

Der hüt der beft ift mit dem fper 

Vnter allen difen fnechten 1325 
Bit man im mit dem rechten 

Die auentür und den prifz 

Dar nach er mit allem flifz 

Nitterlich warb ye und ye 

Halt vmb und wicht er halt bie 1330 
Der vnuerzagt werde belt 

Den haben wir büt vſz erwelt 

Für den beften vff difen tag 

Nieman daz wider reden mag 


Er ſprach ir heren die red lant ſy 1335 
Mar omb mwölt jr fpotten min 
Ir habt ficher gar unrecht 
Hie balt manig flolß ritter und Fnecht 
Dem man fo billich für mich git 
Ei fprachent all wider flrit 1340 
Nim bin die auentür drat 
Ez ift befchechen mit gutem rat 
4, Da von laſz one hafı 
Mir gebent fy nit fürbafz 
Der portnär fprach fo gib her 1345 
Man gab im auentür und fper 
Dar in was ain lewarte 
Mit ainer fetten filberin 


Nach ſiner geſtalt geſiernieſt rain 

Merckent eben wie ich ez main 1350 
Als mans in banern füren fol 

Vnd in fchilten als ir wol 

Dfft und dick gefechen bant 

Er nam die auentür ze bant 

Vnd hielt eben vff den plan 1355 
DB in wartet manig man 
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Der portner fprang von frigem mut 

Do fprangt gen im ain ritter gut 

Das mas ain wol bezügter galt 

Den ftach der portnär alfo vaſt 1360 
Daz baidi rofj und man 

agent uf des boffes plan 


Min gefpil do zu mir fprach 

Owe hüt und yemer ach 1365 
Heſtu das über fechen 

Wie dem galt iſt befchechen 

Der iſt geuallen alfo fer 

Owe hüt und iemer mer 

Man trait in ge ainer porten in 

Sc fprach zu der gefpilen min 1370 
Fro dez wölt jr nit enbern 

Sr fecht ze allen zitten gern 

Turnieren und lichen 

Da müſſen bain zerbrechen 


Mi: fölihen fachen 1375 
Muſz rud und arm Ffrachen 

Daz tut lib und herken we 

Vnd daz manig man defter E 

Mufz finer zit eriterben 

Durch daz er mug erwerben 1380 
Gunft der raitten mwiben 

Er tut we fel und liben 

Dannocht lit ez am gelüdes rad 

Das mufz im machen weg und phatt 

Ald dü arbeit iſt verlorn 1385 
Din gefpil fprach mir iſt zorn 


An dich vil tumben man 
exxiii. Als ich dir mol geſagen kan 
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Wer daz es dir nicht verſmacht 
Der fchimpf ift dar vmb erdacht 
Sie vor by alten zitten 

Das man lere ritten 

Kung ritter und knecht 

Vnd das ſy irem wappem recht 
Könden thun fo ez in not befchäch 
Vnd man des fich verfäch 

Ze ſtürmen vnd firitten 

Solt ainer als lange bitten 
Daz er fich nit wappent E 

So tät im die ungewonhait we 


Er könd nit gebaren 

Ez geſchicht licht ze zechen jaren 
Das man ettwan kom aineſt vicht 
Ob im ze vächtent dann beſchicht 
So wär er ain müder man 

Daz er ſich nit gerüren kan 

Ez iſt vil dez im gebriſt 

Ez waiſz nieman wer er iſt 

Dü wappen ſint vnerkant 

Wer den fert in frömde lant 
Vnd ſucht luterlichen ſchimpf 
Dem ſtat aller ſin gelimpf 


Baß denn ainem andern man 
Der nie me von haimen kam 
Er ritt war er wöll 

So iſt er ain geſell 

Vnd bitit jm zucht und ere 
Dur güft manger mere 

Ritt durnieren vnd ſtechen 
Wenſt daz ettliche brechen 

In frowen dient jrü bain 

Dez fint ettlich wol in ain 


1390 


1395 


1400 


1405 


1410 


1415 


1420 
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Komen daz fu uns dienen da mit 

Ez ift manges manes fitt 

Sn der welte worden 1425 
Ir iſt vil in vnſerm orden 


©; fin wir frowen fo gemut 
Das vns der mil ift fo gut 
Daz wir uns lant betören . 
Wir fechen und hören 1430 
Daz man uns vil dienites gicht 
2. Daz uns ze dienft nit befchicht 
Ich ſprach ir habt ain tail wol recht 
Doc ift manig folk ritter und Enecht 
Die minn von fint erzogen hat 1435 
Und dien nad) ir gemüt fo flat 
Daz fi durch wibes minne 
Lib hertzen mut vnd finne 
In frowen dienſt ſchiben 
Minn wil daz man den wiben 1440 


Dien mit ſtechen vnd durnieren 

Vnd wa mit man ſich zieren 

Mag daz man in wol gefell 

Si ſprach lieber gefell 

Eolten wir nu nieman han 1445 
War vmb hät fid dan getan 

Mang fchon wib in den orden 

Vnd durch minn gaiftlich worden 

Sch ſprach wir babent lang geclaft 

Ez begint die ritterfchaft 1450 
Vaſte ziechen ab dem blan 

Si ſprach wir füllen fürbaz gan 

Ich ſprach ich gan gern war jr mölt 

Sch han mich zu üch gefelt 


Mia fennet och nieman mer 1455 
Si fprach könt ich dir er 
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Tun ich täb vff die trüme min 

Du macht och ain gefelle fin 

Sa gern wölt got day ich ez font 

Si ſprach wer wol finen munt 1460 
Maiftern fan ze rechter zit 

Und das och fy ane nit 

Daz hort ain gefelle an 

Ez iſt manger der aim volgen kan 

Daz er nie ſathzt in ſinem mut 1465 
Der iſt ain gefelle gut 


Jo ſprach der hat gar vnrecht 

Er ſy ritter oder knecht 

Der ſich dez nimet an 
Das er nit in hertzen mag han 1470 

©i fprach Lieber gefelle Ä 

Hu ſich waz dir gefelle 

Wiltu gern gan fchowen 

Nitter knecht und frowen 

Sch ſprach in daz gefelt mir wol 1175 
3, Si fprach lieber gefell fo fol 

Sch dich laſſen fchowen 

An eren vnuerhowen 

Vnd dichs alfo Ian fechen 

Daz du mir muft icchen . 1480 


Das du by dinen tagen nie 

Geſächt als vil frowen fo bie 

Sit in difem confent 

Ez iſt ain getänt 

Vmb üwer weltlichs leben 1485 
Mer fich möcht begeben 

Vnd dife regel balten 

Der möcht in fröden alten 

Vnd doc, da by dienen got 

Ich forich es ficher ane fpot__ 1.190 
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Verrätter rober und wuchrer 
Die fint dem garden gar unmär 


Wer vnrechtes gutes gert 

Der iſt uns allen gar vnwert 

Hie in difem orden 1495 
Minn die wil nit horden 

Mit fülichem böfem gut 

Sy mwil mit bochem mut 

Nach groffen eren ringen 

Daz möcht aim man mol bringen 1500 
Gunſt der rainen wib 

Der fürt denn gelüdes fchib 

Bil in vnſer regel 

So wirt der minnen fegel 

Ziechent in der minnen craft 1505 
Sichſtu nit waz ritterfchaft 


Sich ber in begeben 
Durch Iuftliches leben 
Ich forach ia Tiebi frowe min 
Möcht ey mit gelimpfe fin 1510 
So ſäch ich gern die minne 
Dar nach min ber vnd finne 
Hant getrachtet ye und ye 
Vnd künt doch befinnen nie 
Der werde minne togen 1515 
Möcht ich ſy nu mit ogen 
Kieblich bie gefechen 
So möcht ich wol techen 
4. Das ich wär off gelüdes vart 
Da fprach die minidlich die zart 1520 


Fieber gefell wol dan mit mir 
Sch wil dich nach dines herhens git 
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Die minn laffen ſchowen 

By mannen und by frowen 

Wiltu jung wiltu fi alt „1525 
Sn wellerlay form geftalt 

Din fin und od) din ber& begert 

Dez wirſtu bie wol gewert 

Si fürt mich mit ir faze hant 

Do ich by ainander vant 1530 
Den fofent mit alle 

Sn frödemrihem fchalle 

Ritter Enecht und frowen 

Möcht man da vil ſchowen 


Die des ordens waren 1535 
Sch wän by hundert jaren 

So vil fröd wart nie gefechen 

Als ich da fach daz mufz ich icchen 

Ich ſach mangen werden galt 

Wol beclait und der och vaſt 1540 
Dez tages bett geſtochen 

Vnd vil fper zer brochen 

Dem bott man zucht vnd ere vil 

Mit mangerlay furke wil 

Mit tanken und hofieren 1545 
Wo mit fy ſich Fonden zieren 

Die dez ordens waren 

Sch ſah Tieblich gebaren 


Dit jmay gen ain ander 

Wärlich ich befander 1550 
Bil die minn mit namen war 

Ich fach vz liechten ogen clar 

Die minn fpilen mit gewalt 

Si tät fi vmb manigualt 

In lib und och jn hertzen 1555 
Ich fach vil iren fmerken 
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Togenlich verdruden 

Min gefpil begund mich zuden 

Vnd fürt mich aber fürbafz 

Vnd fprach war vmb tuſtu dag 1560 
Du folt nir alfo fechen 

Sch fprach es iſt befchechen 


extiijj. Ja mocht ſin ſicher nit enbern 
Doch wil ich ez miden gern 
Si ſprach wol dan vnd ſitz zu mir 1565 
Ich dacht daz iſt mins hertzens gir 
Wir ſaſſent jn aim walken dört 
Da ich ſach vnd hört 
Was man fröden da began 
Ich ſprach liebi fro ſagt an 1570 
Wenn nu komt die minne 
Si ſprach haſtu nit ſinne 
Aldwie iſt dir beſchechen 
Wiltu nit minne ſechen 
Hie uff dieſem theras 1575 
& frag nad) minn nit fürbafz 


Ta fprach ich red als ez mir Fompt 

Sch han gehort tufent ſtunt 

Minn wiſſer vor mir fagen 

Vnd von der minne clagen 1580 
Si hab in lib und hertz enzunt 

Vnd och tufent Hunt verwunt 

Mit jr minne firale 

Vnd in der fenden quale 

Kr genaden wil marten 1585 
Sprach ich zu der vil zarten 

Als wänd ich minne bie ſechen — 

Daz mag nit befchechen 

Syrah min gefpil da zu mir 

Sch wil ain tail wol fagen dir 1590 
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Mon der minne wunder 

Dir ift ain ſeltzen fomber 

Waz man bir von jr hat gefait 

Das iſt wol die warhait 

Minn fan fih halten togen 1595 
DB; liechten fpilden ogen 

Kan fi die welt letzen 

Kr wort fan fi befeben 

Gen mannen und mwiben 

Wem fie gelüf wil fchiben 1600 
Der bat fröd und fälden vil 

Wen fy zu jr haimen wil 

Der mag jr nit gewichen 

Minn fan togen flichen 

Gebärd fan fi wol zieren 1605 
Zachen und fmieren 


D. entfwifchen wirft fi iren luft 
Minn ift ain bufz in wibes bruft 
2. Als fnell als mannes og erblidt 
Durch minn gebott fin berb erfricdt 1610 
Die ogen mügent ihr geficht 
Dem berken verfwigen nicht 
Ez ſy im lieb oder lait 
Die ogen fügent arbait 
Ez iſt dem fenden berken 1615 
Wenn minn beginnet fcherben 
So tribt fy manig wunder 
Min machet träg und munder 
Minn tut manig zaichen 
Si fan rötten und blaichen 1620 
Bon rechter liebi wib und man 
Waffen mes ſy wunders fan 
Si fan v5 rotten münden 
Lib und hertz enzünden 
Minn dü wirfet manigualt 1025 
Si machet blü fy machet balt 
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Men dü min wil raiben 
Külen und haitzen 

Ran fi temparieren 

Minn wil fich fchon zieren 
Sr pfleg wib oder man 
Nieman dir gar gefagen Fan 


Mi minn jr fachen handelt 
Dann der ſtätt mit im wandelt 
Sch Tprach zu der gefpilen min 
Wärlichen fro das mag wol ſin 


Ich han by minen zitten nie 


Gehört alz aigenlich ich hie 

Vch bör von minne fagen 

Ich kam by minen tagen 

Nie fo gar ze fchule 

Iſt nit minn üwer bule 

Geweſen manigen tag vnd jar 

So betriegen mid min finne zwar 


Mer möcht üchs anders leren 
Si fprach du wilt verferen 

Mir was ich red in geſelſchaft 
Han ich nun ze vil gecdaft, 

So wil ich des doch nit me tün 
Ach forach fro nu fy ain fin 
Was ich yetz rett daz was min fchimpf 
Si ſprach du redeft din gelimpf 
Sch wän du habeſt min gefpot 
Sch fprach ficher nain ich und got 
Ich hort die red von herben gern 
Vnd wölt ir fin nit enbern 

Sch ſwör üch wärlich ainen aid’ 
Vnd iſt mir von hertzen Jait 


Das ir üchs alfo nempt für 
Wann da bi ich gedend vnd fpür 
17 


1630 


1635 


1640 


1645 


1655 


1660 
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Die red hab üch gerumen 

Sr wolt mir nit getrumen 

Si, ſprach du wigſt och ze vaſt 

Ich getrut nie kainem gaſt 

Als vil als ich dir han getan 1665 
Das foltu mich genieſzen lan ) 

Sch ſprach das iſt billich 

Daz habt je wol gedient vmb mich 

Sch wär geweſen ellent bie 

Wan daz mich got nie verlie 1670 
Als hat er mich och bie bedacht 

Da er mich üch ze rede bracht 


Solt ich mir ſelber han erwelt 

Ich möcht nit baſz mich han geſellt 

Ich ſag üch ſin billich danck 1675 
Vch mag diſer tag wol lanck 

Hüt bi mir geweſen ſin 

Do ſprach dü gefpile min 

Mich bat och mit verdrofien 

Sch ban din genoffen 1680 
Sch hät nit tanket noch gerait 

Sch ſprach fo bettent ir üch gezwaigt 

Dil licht ze ainem andern man 

Der fich üch bafz gehulden Fan 

Vnd dem jr bett getrümwet bafz 1685 
Sch fprach nu lat ez ane bafz 


J. begert mir ümer tagen 

Vnd fit mir in lagen 

Vnd mwölt des nit geloben mir 

Si fprach daz mil ich fagen dir 1690 
Min fach dü iſt alfo geſtalt 

Sc bin befömbert manigualt 

Das fol ich nieman fagen 

Getörſt ichs aber tragen 
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Ich wölt fin getrumen dir 1695 
Für ander lüt gelob es mir 
Das ift aber noch nit zit 
4. Ez müfz haben Ienger bitt 
Ich fprach wenn fol ich üch me fechen 
Si ſprach daz mag noch dic befchechen 1700 


Mır bat ain gaft haimlich gefait 

Für ain gantz warhait 

Die geſte fient über ain 

Worden wenn fi foment hain 

Das ſy fi) bewerben wöllen 1705 
Mit fründen und gefellen 

DVeder man fo er beſte mag 

Vnd wönd komen vff den zwölften tag 

Acht tag bie hoffiern 

Tantzen ſtechen und durnieren 1710 
Dez mwerdent fy alles bie gewert 

Mit dem fper und mit dem fivert 

Ich waiſz mangen werden gafl 

Dem der orden liebet vaſt 

Vnd wönd fich och begeben da ber in 1715 
Sch ſprach daz mag müglich fin 


Warlich wär ich dar zu gut 

Mich tundet wol ich bett den mut 

Daz ich in difem orden belib 

Vnd min leben bie vertrib 1720 
Ei ſprach wiltu fin vaft begern 

Man möcht dich fin drat gewern 

Mu enthalt dich vff den zwelften tag 

Und kom berwider und fag 

Mir ob dir der gaift noch wone by 1725 
Ald ob ez dich gerümen fy 

Sicher daz gefelt mir wol 

Sölich fach man nit vergachen fol 
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Sc fprach fro ir rat mir recht 

Sch bin bie als ain arm knecht 1730 
Hch-ban weder pfäritt noch gewant 

Wann daz mich fäld her has gefant 


Das ich folt ze den fröden fomen 

Bnd han den orden bie vernomen 

Wie daz ich ſy ze fuſze bie 1735 

So bat es mich gerumen nie 

Sch wil gern gan wider hain 

Durch finden ſtok und durch Hain 

Den nächſten weg vff die ban 

Da mir dü jundfro befam 1740 
erev. Ich fprach fro gebt mir üwern fegen 

Ei ſprach got mufz üwer pflegen 

Doch wil ich noch mit dir gan 

Sc fprach fro ich enlan 


n 

Uss nit thun daz wer ze vil 1745 
Si ſprach ich nit beliben wil 

Ich wil dich laiten an die port 

Difen frieg ir gefpil ber bort 

Si fprach fo wil ich gan mit dir 

Als giengent ſy baid fampt mit mir 1750 
Vnd fürtent mich vg dem theras 

In ain zel da min geipil was 

Stät mit jrem gemad)e 

Heywaz ich richer fache 

Sach in der zel von fchonhait 1755 
Sch aefach nie richer clait 

His ich da ſach bangen 

Allenthalben an den flangen 

Di zell waz och ſchon geziert 

Mit gemelde durch flefiert 1760 
Bon richer varw und von golde vin 

Ez möcht nit koſtlicher gefin 
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Dü fenfter warent ſchon verglaſt 

Ich ſtunt recht als ich wär erhaſt 
Do ich alfo Hunt und fach 

Min gefpil do zu mir fprach 

Wie gefellet dir min zell 

Do zuckt ſy alfo fnell 

Herdan ain fidin umbehang 

Das e; in der zell erclang 

Bon guldinen ringen da er am hieng 
Der vmbe bang vmb ain bette gieng 


Das waz lang wit und brait 
Vnd waz fo forilich über fprait 
Bon ainem fämet der waz rich 
Vmb bang und daz bett gelich 
Mas und alles grüne var 

Bil eben nam ich des mar 
Was zu dem bette hort 

Ich ſtant an einem ort 

Vnd fach in die grün 

Sch waz nit fo kön 

Das idy mich wurf an daz bett 
Des mich wol gelüftet bett 


M einer gefpilen gefvil Tachent wart 
Do erfchämpt ich mich fo bart 

Sch wänd fo wirt mes ich gedacht 
Dü forchte mich in fcham bracht 
Das ich fo fer fchämpt mich 

Sc gedacht hab wider dich 

Du folt haben mannes mut 

Vnd hab dich felb im folicher hut 
Vnd enbär dich nit ze vaſt 

Du ſichſt wol du bift bie ain gaft 
Mannes mut ich do gewan 

Sc) fprach fro nu lat mich vrlob han 
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1765 


1770 


1775 


1780 


1785 


1790 


1795 
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©, fprach gefell got müſz din pflegen 
Trind vor fant johans fegen 

Sc fprach fro daz thun ich gern 

Dez fol ich üch billich gewern 1800 
Sr jundfro ſtant och da by 

Si forach als lieb ich dir fy 

Nim daz guldin Föpflin 

Vnd bring uns dar in guten win 

Dü jundfro mit dem win drat kam 1805 
Min gefpil den fopf nam 

Si fprach gefell trind mit mir 

Als ich fin wol gunnen dir 

Trinck fant johans minne 

Vnd hab in dinem finne 1810 


Dar drier könig namen 
Daz wir frölich ze famen 
Echier fomen müfen 
Vnd vnſer fünd bie büfen 
In dem namen trand ich mit jr 1815 
Sc fprach fro trind och mit mir 
Als ir mir ez bant geben 
Daz uns got frölich laſſe leben 
Das wir ain ander fchier fechen 
Si ſprach daz fol wol befchechen 1820 
Si trand und bot her wider mir 
3. Vnd fprach gib da bin neben dir 
Der lieben gefpilen min 
Dü mufs och din gefellin fin 


Te fprach des bin ich wärlich fro 1825 
Vnſer baider gefpilen bat ich do 

Vnd ſprach trind mit ung baiden 

Daz wir ons nimer gefchaiden 

Mit frölichen trümen 

Ez müfz üch iemer rümen 1830 
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Sy trand vnd fprach zu der felben ſtunt 
Wa ich gefelfchaft belffen kunt 

Such und der gefpilen min 

Dez wolt ich gern beholffen fin 


N, nam ich vrlob und gie 1835 
Bon der froen und lie 

Si ſtan im der celle 

Sch loff alfo fnelle 

Ain ſteg ab durch daz fchöne hufz 

Vber den hoff zer porten vy 1840 
Ich fach nie vmb von rechter gach 

Sch forcht daz mich etwar fäch 

Daz ich von fülle gie hin dan 

Ze minem gelüf nieman fam 

Mir der mich erfante 1845 
Ald wer von minem lande 


D. ich Fam wider in den malt 

Sch fprach ſtant ſtil und enthalt 

Dich und ru ain wil 

Sch han doch nach ain mill 1550 
An alle rum gegangen 

Mich gund fer belangen 

Sn daz clofter hinder mich 

Sch tacht mir do nu fich 

Wie iſt ez fo ellent bie 1855 
Wider die fröd die ich lie 

An dem clofter ane zal 

Lob grafz blumen nachtigaf 


Das wil mir nit fröde geben 
Nach dem frodenrichen leben 1560 
Daz ich hüt in difem cloiter fach 
4. Mir waz von jamer we und ach 
Sch tacht waz tut ich min gefpil 
Die hat mir trü erzaiget vil 
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Ich dacht nu befinn und betracht 1865 
Gehorteſt ve fo füllen fpacht 
Als ſy mit dir von minne rett 

Ich tacht do an daz grüne bett 

Vnd an fant johans minne 

Daz waz mir vaft in minem finne 1870 


A« Hot nu ſy dir hüt geclagt 

Daz ich fo gar waz verzagt 

Das ich nit lenger da belaib 

Vnd mich nieman dannen traib 

Ich wolt ain wil bin wider fin 1875 
Do dacht ich an dem fine min 

So mirdeft doch du gar ze fpot 

Daz tu nit durch den richen got 

Du folt E warten vff den tag 

Ob ez fich vor nit fügen mag 1880 


Au⸗ der hoff iſt genomen 
So wil ich ſicherlich dar komen 

Lat mich got ſo lang leben 

Ich wil mich in daz cloſter geben 

Vnd wil die regel halten 1885 
Vnd in dem cloſter alten 

Die wil mir got daz leben gan 

Vnd ich den lebtag von im han 

Be dienſt den rainen wiben 

Die red laſz ich beliben, 1890 
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Ein allegoriſches Gedicht auf den Tod einer Herzogin 
von Kärnthen und Tyrol, welche eine geborne Grävin von 
Savoyen war: ob Afabella die Tochter Amadeus des vier- 
ten, welche im Bar 1515 mit Leopold , dem Bruder Fric- 
derich des Schönen von Deiterreih , zu Bafel vermält 
wurde ; oder aber (mas wahrfcheinlicher if) Beatrix, die 
Gemalin Heinrich des fünften Herzogs in Kärntben und 
Graven zu Tyrol (ſtarb 1331) des Waters der Katharina 
Maultafch , gemeint feie ? it zu entfcheiden. 

Der Sänger befchritt eines Morgens fein Roß und ritt 
ins Gebirg, da es am wildellen und unwegſamſten war: 
auf ein mal hört er zwei Flagende Stimmen ; als er diefen 
fi) näherte, fo erblifte er zwei Frauen in Trauerfleidern ; 
er befchreibt ihre Schönheit und Kleidung, ihre jammervof- 
len Gebärden und Klage ; an Sprüchen, die mit goldenen 
Buchſtaben auf ihre Kleider geftift waren , erkannte er fie 
die Eine für die Nitterfchaft, die Andere für die Freude, 
Als er fie anredete, furen fie nicht nur in ihrer Klage 
fort ; fondern befchriebenihm auch das Leid, das bei dem Be» 
gräbniß der Herzogin gefürt wurde, danıı huben fie auf ein 
Neues ihre Klage an, bis fie von Schmerz und Leid erfchöpft, 
in Ohnmacht dahin ſanken: alsbald lief der Sänger nach 
einem Bach, in welchen er frifches Gras eintauchte und da- 
mit die ohnmächtigen Frauen wieder zum Leben rief: nun 
nannten fie ibm auf feine Bitte den Namen derjenigen, um 
die fie fo fchmerzliche Klage fürten. Vergebens fprach er 
ihnen zu, ihren Schmerz zu mäffigen und fich in das, was 
nicht mehr zu wenden feie, zu fügen. Sie erflären ibm, 
daß fie entfchloffen wären , fich in diefer Wildnif eine Wo«- 
nung zu bauen, umd ihre Tage in Trauer um die verlorne 
Herzogin, und in Gebet für ihre abgefchiedene Seele hinzu- 
bringen ; auch fein ritterliches Erbieten , bei ihnen zu blei- 


ben und ihnen zu dienen, nehmen fie nicht an; fondern 
ibm danfend, fenden fie ihn in die Welt zurüf, mit dem 
Auftrage , allen denen die nach Freude und Nitterfchaft 


fragen, zu melden , daß fie fich auf ewig in eine Wüſtenei 
begraben bätten. 
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cxxv. 


cxxvj. 


xy ſtunt vff aines morgens fru 
Minem knecht rieff ich zu 

Vnd hieſſz mir fatlan ain pfert 
Dez wart ich fchier von im gewert 
Sc ſaſz vff und wolt ritten 

Vnd wolt nitt lenger bitten 

In ain gebirg durch auentür 

Daz was von wilde vngebür 

Bon fchroffen und von Hain 

Sc fach aller fröd nit ain 

Sch mocht an manger flatt nit ritten 
Ich erbaikt do an den liten 


Pr nam min pfert an min hant 
Vnd zoch ez durch dez finines want 
Ach wol lützel velds do mas 

Das bäre blumen oder grafz 

Ha ettwan fiunt ain ftüdalin 

Das en mocht nit berhaft fin 
Bon der wildi flain natur 

Si mwarent als fy der fchur 

Bon dem tag bett zerfchlagen 

Sch fach nie by minen tagen 
Sölich vngevert als da was 

Do zoch ich aber fürbas 


Da erhort ich ain helle ſtim 

Dü düchte mich fo grim 

Daz min herk da von erfrad 

Sc gedacht was ſtimme mag 

Diſz fin im dirre milde 

Ez wonet doch kains menfchen bilde 
Hie in difem vngefert 

Nach der ftim ich mich Fert 

Vnd haft min pfert an ain rifz 
Do hort ich ain ander wis 


10 


15 


25 
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Schryen vngehürlich 
Das ſy da von erſracke mich 


Dos lief ich den ſtimmen nadı 
Mir mas nach auentüre gach 

Do ich alfo für mich lief 

Hinder aim flain do naiſ was rief 
Nach bi mir cläglich ome 

Sch wird getroft nimer me 

Als ich dick getröftet bin 

Der tod hat al min fröde bin 
Do ich die ſtim al erft erhort 
Sch Hund ſtil vnd fort 

Dir wann ich was allain 

Do bort ich aber der ſtimme ain 


Di felbe ſtim zu difer fprach 
.Owe we mir iemer ad) 

Heſtu an mir verzwifelt gar 

So mufz ich in der truren fchar 
Stätticklich beliben 

Mer fol nu fröde triben 

Eid uns nu bat entwirckt der tot 
Dez lid ich fomber und not 

Sc tacht in dem berben min 
Waffen was ſtim mag difz fin 
Ei fo cläglich Flaget ir not 
Vnd waffen fchriget über den tot 
Ich tacht in dem finne min 

Ez mügent wol zwu felen fin 


Der ift ie wiſz ber gelait 

Vnd clagent ain ander jr arbait 
Ich Fond mich anders nit verſtan 
Mir gund daz har ze berg vff gan 


Doc wolt ich dar vmb laffen nicht 


Sch wolt komen ze ir angeficht 





35 
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Ob dü ſtimm gieng von menfchen bilde 

Ez wär od) zam oder wilde 70 
Ez müfz den vor mir verfminden 

Das ichs nimer kone finden 

So wil ich ſy ve gefechen 

Waz mir dar vmb mag befchechen 


xy gieng bin vmb vmb den ſtain 75 
Do fach ich zwu frowen rain 

Sitzen alfo cläglicd) 

Vnd wainen alfo jnicklich 

Die aine do vil Inte fchray 

Owe we mir iemer we 80 
Min ding mir gat zem böften 

Mes fol ich mich nu tröften 

Waz mir got fröd hat gegeben 

Die fint nu bin bett er min leben 

Numen oc) dar zu genomen 85 
So wär ich von dem jamer fomen 


Die ander fro ſprach da zu jr 
Mir iſt befchechen wirs denn dir 
Sch wölt day ich yetz folt ſterben 
3, Wann ich fan doch nit troft erwerben 90 
Bon dem fenden fmerben 
Den ich trag in hertzen 
Don des felben todez liden 
Muſz ich alle fröden miden 
Sch mag doch niemer me werben fro 95 
Sr wyſſen hend wand fo do 
Vnd zücht ſy vf vz ir fchofz 
Ob ir hopt ſy ſy ze ſament ſloſz 
Vnd wandz ſo eläglichen vaſt 
Daz es durch ain ander braſt 100 


—9 henden vnd armen 
Ez mocht ain haiden erbarmen 
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Daz fo minidlichy wib 

Alfo quällent iren lib 

Ir clag was cläglich geftalt 105 
Doc mas jr ſchöni manigualt 

Ich fond nie in dem finne min 

Betrachten wedri möcht fchöner fin 

Ei zugent ſich fo cläglich 

Mit irem wandel gaiftlich 110 
Vnd mit bopt tüchalin 

Dü waren wiſz vnd linin 

Die end ane flücke ſlecht 

Als man clagen fol von recht 


Sin büllen waren ir orworden 115 
Si zugent fich nach wittwen orden 

Nach ir fendenlihem vngehab 

Bie in doch jr ſchöni nit ab 

Kr minidlichen ogen clar 

Die betten über goffen gar 120 
Mit trächen irü mwängalin 

Doc gabent fy gar liechten fchin 

Kr münd mwarent rofen rot 

Vnd fchrüment über den grimen tot 

Dar in ir zen gegieret rain 125 
Wiſz recht als an belffenbain 

gr Felen gabent licchten fchin 

Si mochten wiffer nit gefin 

Si betten baydi fament ain clait 

Mad) jrem fendenlichen lait 130 


Vnder rock vnd alles gelich 
4. Bon ainem ſwartzen fämet rich 
Vettwedri bett über ir bruſt 
Ain fpruch nach ires hertzen luft 
Gemachet alfo rechti vin 135 
Die buchitaben guldin 
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Gewircket koſtlich vnd groſz 

Miner kunſt ich do genofz 

Das ich leſen könde 

Die fprüch ich leſen begunde 140 
Der ain fprach owe miner ritterfchaft 

Wie iſt benomen mir min fraft 

Den andern-ich do dar nach laſz 

Der noch vil Fläglicher was 


Nr fprah owe mir iemer we 145 
Sc haiſz fröd und wird ez nimer me 

Do ich der fpruch erit gelafz 

Do künd ich mich deiter baſz 

Nach ir clag verfinnen 

Ich ward an den fprüchen inne 150 
Wie die frowen warent genant 

Die ain fchray do Iut ze hant 

Dwe mir iemer ach 

Kainem wib nie wirs befchach 

Als mir ift von tot gefchechen 155 
Dez mufz ich von warhait iechen 


—5 haiſz fröd vnd bin berobt 

Mir iſt erſtorben min hobt 

Das ritter vnd knechten frode gab 

Daz gat nu laider von mir ab 160 

Do ſprach die ritterſchaft zu ir 

Was iſt anders laider mir 

Wan daz man min wil verpflegen 

Min gezüg ſint och verlegen 

Do fröd von erſt nam den ſpruch 165 

Do was ob mines hertzen bruch 

Mang helm der ſchon gefüget was 

Glantz recht als ain ſpiegel glaſz 

Die ſicht man ligen vnder den kiſten 

Die müſz dar ine niſten 170 
15 
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Die badwog fint zer zaifet gar 
Vſſen vmb rot var 
Daz goller ift da von verlorn 
Dwe das ich ve wart geborn 
exxvij. Wa ift der fchilt behalten 175 
Der lit under ains alten 
Wibes bette flat 
Dü ſper ſchib ift ain haffen blat 
Sn dem huſz worden 
Sch Flag minen orden 180 
Maffani und tänklin 
Das iſt alles fament bin 


Vnd och daz ſol yſen 

Wer ſol nu ritterſchaft me briſen 

Es waiſz nieman war zu es ſol 185 
Dü blat iſt behalten wol 

Ob ain gefelle käm 

Das man fy ber für näm 

Der fatel it behalten och 

Vff der fiuben an dem roch 1% 
Iſt er rufjvar und verblichen 

Der E was über firichen 

Bon laſur und von gold 

Als es ieder man füren fold 

Bon finem wappen durd) recht 195 
Ez wär ritter oder knecht 


Soaut werch iſt nu verworden 

Wie zimpt daz minem orden 

Sich möcht nu ainer nit betragen 

In zechen landen das muſz ich ſagen 200 
Wol für ain gantz warhait 

Der in wölt machen wappen clait 

Vnd die beim frönen folt 

Die man nu füren mwolt 
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Durd, wird in minem hochen namen 205 
Owe de; mufz ich mich fchamen 

Das fy nit werdes vinden 

Sy füllent fich under winden 

Ze malent aines bildez 

Vnd nit do haim de; fchiltes 210 


Morten fy fint gefumpt da mit 
Dez fchimpfes ift nit laider me fitt 
Sch han aber wol gefechen den tag 
Die daz gefchach der flag 
Bon dez grimen todez craft 215 
Vnd daz min werdi ritterfchaft i 
Tufent maittern bett gegeben 
2, Ze werchent recht als vmb ir leben 
Baidi tag und och nacht 
Was man zendel verfniden macht 220 
Don engel fait fchetter gugler 
Daz den fnechten was gemär 


3 fchnidern ze negen dü wappen clait 

Das fy den maiftern wirden berait 

Als mans fiefieren folte 225 
Bon lafur und von golde 

Don Feln und von armen gar 

Bon zobel und von fmaradten var 

Don den varwen wart oc) berait 

Den rittern irü wappen clait 230 
Koitlich gar gegieret 

Vnd maiſterlich geflorieret 

Den knechten ward och da berait 

Grün gel rot ir wappen clait 

Swartz plau vnd filber wiſz 235 
Gemachet mit Eoftlichem flifz 


Da mit dü ors wurdent verdeckt 
Vnd ſchallichen erwedt 
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Mit biſunnen vnd ſchalmien 

Kr gemüt begund ſich frien 240 
Mit pfiffen vnd böcken ſchal 

Daz es vff in die lüfte gal 

Ain rot zoch hin die ander her 

Man fürt vor in bin dü fper 

Vnd ir frönte helm glank 245 
Din ritterlichy er was gan 

Si warent gewappent uf die juſt 

Die fchilt geſtrickt vff ir bruſt 


©: ſtafften alle fament ber 

In fo ritterlicher ger 250 
Da dü ber mit bufe ſaſz 

Dü aller fröd ain frone was 

Vnd vil ander frowen 

Die fich da liefen ſchowen 

Der manig man an fröden nofz 255 
Bon den wart och der buhurt grofz 

Si beritten die roſz nach der juft 

Kr kain Augent in nach luft 

Bi dem fatel vff und nider 

An der ban end kerent fi wider 260 


3, Au ſi begerten ritterſchaft 
Man möcht wol brüffen mannes craft 
Mang helm verbunden wart ze hant 
Vnd ſper genomen in ir hant 
Miner trü fumber wart fo vil 265 
Getriben mitt ritterlichem fpil 
Ainer vertmwiercht der ander verſtach 
Daz dü trumfel in dag tach 
DB fnurtan und ruften 
Das den frowen dar ab gruften 370 
Die faffen an den walfen 
Si begunden ain ander walfen 
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Ueber die fatelbogen jr ruden 
Ir mut fach ich in wenig buden 


ine ſtraift difer fiehz 275 
Bil wenig man dar vmb liefz 

Ob tott lag rofj und man 

Si fuchten bald ain andern blan 

Nach miner ritterlicher art 

Vnd daz da gerumet wart 280 
Manig fatel und rofz 

Bon ſtarcken hurten grofz 

Doch fament fy wider je famen 

Etlidyer wart mit namen 

Vz dem fattel geflochen figlofz 285 
Das das ors vmb dofz 

Bon dem gefche ane fporn 

Ez bett finen herren verlorn 


Da fhimpfes wart nit vermitten 

Biſz aim ain fper befnitten ı 290 
Wart ald der fchilt verbunden was 

Hin zal ze baiden fitten falz 

Be rofz ritter und knecht dem nit gebraft 
Ainer drang für den andern vaſt 

Kr mas aller nach eren ger 295 
Do wart zer kochen manig fper 

Das fi ze tufent fpideln giengen 

Die fchilt in an den ruden biengen 

Bon dem fchimpf wart nit gelan 

Bifz der tag begund zer gan 300 
Vn das dü eren trut gie bin 

Mit manger rainen frowen fin 


Mer da waz ze hoffe vil 
4, Die al triben fröden ſpil 
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Mit tanken und rayen 305 
Si begunden fich zer traigen 

Der hurt man von dem fchimpfe Tichz 

Veder man vff pfiffen hieſz 

Der ab zog wart grofz 

Bon manigem fchallichen dofz 310 
Daz ez durch ain ander gie 

Ach wie manlich bie 

Der hoffe wart gerumet 

Dwe wie iſt verfumet 


Mein ritterlichü krie 315 
Sy ſchrüent baidi ſampt owe 

Lut über den tot daz mort 

Er bat bin aller fröden hort 

Turnieren ſtechen ift ain zway 

Dez acht nieman als vmb ain ay 320 
Don dez aingen todez namen 

Kompt fröd nimer me ze famen 

Sn fo ritterlicher ger 

Als dick ift befchechen ber 

Die wil die fröden trut noch lept 325 
Durch die manlich nach eren firebt 


Frod ſprach da gar cläglich 

Ach liebi ritterfchaft la mich 

Dir och ain wenig fagen 

Vnd minen fomber clagen 330 
Dü ritterfchaft fprach do zu ir 

Mas wiltu nu clagen mir 

Min berb liebü trut gefpil 

Sch ban an day kombers vil 

Fröd lut und befunder fchray 335 
Sch wig min leben vmb ain ay 

Der mirs och nu nemi hin 

Wann ich nit me nube bin 
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Dar zu ich von erſt wart geborn 

Der nam iſt nu an mir verloren 340 
Ich mag nieman me fröde geben 

War zu ſol mir dann daz leben 

Mir iſt ab ſtorben min gelimpf 

Vnd min wunicklicher ſchimpf 

Sch han geſechen mangen tag 345 
Das ich für war fprechen mag 

Do ritterlicher fchimpf zer gie 

Do fand man erſt grofz fröde bie 

By der eren gernder frucht 

Sach man frödenrich genucht 350 
Mit zuchten und eren 

Si fond wol fröde mären 


Mir aller lay wunne fpil 

Dan bort da böd pfiffen vil 

Schalmien und bifunnen 355 
Hort man da fchallig runnen 

Se boff bi den frowen 

Mangen werden man möcht man fchowen 
DBnd aller lay fröden fitte 

Die fi och felber tribent mitte 360 
Mit tanken und rayen 

Ez wär fummer winter ald ze mayen 

Do waz ich ze hoff by ir 

Mit fo frödenricher gir 


Enthielt ſy mich ſo ſchon 365 
Ez muft alz in fröden don 

Leben daz da by ir wandelt 

Nu bat ez ſich verhandelt 

Fröd ift im ze lait gedigen 

Dez wirt miner nie gefwigen 370 
Ez clagent baidi jung und alt 

Daz got dem tod ye gab gewalt 
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Vber fo miniflichen Tib 

An dem fo manig werde; mwib 

An fröden tft berobt 875 
Owe day im erlopt 

De mart fo cläglich gemalt 

Mit dem er werdü hberben balt 


Fraididlich kan machen tot 
Owe der jämerlichen not 389 
Dü mit Iait cläglich zer gie 
An mangem berken man do enphie 
Den klöſtern ir Tip gebäret 
Das innidlich wart befmäret 
Mit mangem fänedlichen clagen 385 
Sch fich ze Filchen tragen 
Mangen ritter cläglich 
Vnd mwainen alfo inidlich 
Daz mir mag werden nimer me 
2. Vnd befchechen als rechte me 3% 
Als an erbärmd mir da befchach 
Owe mins berken daz es nit brach 


Von bitterlichem laide 

Do ritter frowen baide 

Mit ſchraige lieffen nach 395 
An waz nach dem lichnam gach 

Den man vff der bare trug 

Mang fro fich do ze brüften flug 

Baidi magt und wib . 

Si quälten cläglich iren lib 400 
Vnd fchruent wie fint wir fo gar 

Verwaiſt man fach manig mundel elar 

Bon vngehab erblichen 

Das vor di gar gaiſtlichen 

Sn rofen varwen fchin erbran 405 
Do ez zu der zitte Fam 
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Das mans begraben folte 

Die fromen nieman wolte 

Sin in lan zu der begräbte 

Bon cläglicher ungebte 410 
Man forcht daz man fin fchaden naͤm 

Vnd das es ze vunflatten käm 

Den frowen ob man fy lieſz zu dem grab 

Bon über wegender ungehab 

Diellent fi do an jr bar 415 
Ei fprachen wir wäntz gefächen zwar 


€ fy von uns getragen werd 

Si zerten die bar nider vff die erd 

Die fidvinen tuch zugent fy ab ir 

Mit gar cläglicher gir 420 
Ain fro woltz nit der andern lan 

Die fi Füft die wolt ſy vmbefan 

Ain ritter fprach hebt vff wönt dan 

Mes fehent wir daz jamer an 

Do trug man die liche bin 435 
Mang fro verlor do iren fin 

Das ir clag da wart verfwigen 

Bon vnmacht fy nider figen 


D⸗ beſloſſen wart dü port 
Man ſchray vmb waſſer hie vnd dort 
Daz man die frowen brächte wider 430 
Die. cläglich waren gefigen nider 
3, Dan möcht wol iamer fchowen 
An minidlichen frowen 
Die ſy in ir hoff enthielt 435 
Mit den fi flätte fröde wielt 
Vnd ander füllen frowen vil 
Die ritten gen boff durch furke wil 
Der fröd wart da mit jr begraben 
Si mag nu nieman wider laben 440 
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An froden und an mute 
Waz fan in nu ze gute 


B eſchachen wann ſy ſint allain 
Zer traiget vff die widen ſtain 
Hinder die ſroffen in die tal 

Wa hört man nu biſunnen ſchall 
Dü ritterfchaft fprach da ze hant 
Dwe du haft mich erit ermant 
Des gröften laidez dez ich han 
Daz gat mic, alles fament an 
Don dez ainigen tods gefchicht 
Dwe war vmb ftirb ich nicht 
Wes Iat mich got nu bie leben 
Vnd in inmerlichem fumber fireben 
Bon fo cläglicher not 
Entfarwten ſich jr mundel rot 


xy wangel wurden blaich genar 
Ir minidlihen ogen clar 
Berlürent do ir liechten fchin 
Don vngehab faig ſy bin 

Heben ſich an ainen flain 

Hr trut gefpil tröſt ſy clain 
Wann das fy under fy nider falz 
Ei mocht an troſt lützel bafz 
Si lait je hopt vff ir fchofz 

Si was och gar kreffte loſz 

Ich ſprang vff vnd lieff hin 

Zu den frowen ane ſin 

Von groſſem ſrick die ich nam 
Ich ſprach min liebi fro ſagt an 


Frumt üch min hilff icht ald myn rat 
Si ſprach ia loff nach waſſer drat 

Do lief ich ſo ich baldeſt macht 

Do ich mir waſſer vinden dacht 


445 


465 


470 
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4.8 Fam zu ainem befrumen flufz AT5 
Da mwarent fchön bofchen v5 
Bon grafs gewachſen als es noch tut 
Die famen mir zu allem gut 
Sch roft vz daz grüne graſz 
Vnd macht ez in dem waſſer nafz 480 
Vnd lieff bin wider do ze hant 
Do ich die franden frowen fant 
Ei lagent noch gefwunden baid 
Bon jrem cläglichen lait 
Sch Fam nie in gröffer not 485 
Sch wänd ſy wärent baidi tot 
Sch knüwet für fy und fprach 
Owe mir icmer ad) 
Mie fint jr fo rechti blaich 
Mit naſſem grafz ich fo baid beflraich 490 
Vnd den tüchlin an dem mümen 
Si warent frand mit gantzem nümen 
Sch beftraichs och an jr kelen wiſz 
Daz naſſe grafz tett ich mit flifz 
Sn baiden zu dem hoptloch in 495 
Vnd lait ins off ir brüſtlin 
Bnd fchob ins och entfwifchen nider 
Do komen fy ain wenig wider 
Be freften und ze finnen 
Gi wurden min erit do innen 500 
Daz ich vor in fnümet alfo 
Mich tundt ſy erfradent ob mir do 
Sc fprach erfredent nit ir zarten frowen 
Ei begunden mich an ſchowen 
Vnd fich felb daz fi warent naff 505 
Worden von dem grünen grafz 
Daz ich fy bett beftrichen 
Hr varwe war verblichen 


©, begunden baid ain ander an fechen 
Si miften nit wie in waz beſchächen 510 
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Wan daz fich fröd da verfan 
Si ſprach ze flatten it uns der man 
Komen got hat uns in ber geben 
Der tot bät uns daz leben 
In difer mwilt über rant si5 
Vnd bett ung den.trutten gefant 
Dü ritterfchaft von frandem mut 
Sprach daz vergelt dir got der gut 
Er bat fin zucht an uns getan 
exxviijj. Dez fol in got genieflen lan 52» 
Ez wär umb uns baide wol 
Sch en waiſz was uns daz leben fol 


Mir was & bafz da ich ſuſz lag 

Vnd ichent wird denns werden mag 

Sc fprach ze den frowen baiden 525 
Sr fund mir durch got beichaiden 

Wen clagend ir fo cläglich 

Das folt ir bewifen mich 

Sch fih an üch fo vil arbait 

Daz ez mir iſt an üch gar fait 530 
And tut mir an minem berben me 

Sch bort fo cläglich Flag nie me 

Fröd ſprach ez tut fiher not 

Vns hat fo übel getan der tot 

An ainer rainen frowen zart 335 
In tufent jaren nie wib wart 


Geborn ſo recht tugentlich 

Vnd dar zu ſchon vnd minicklich 

Mit züchten friges mutes 

Bing ſy und mas ir gutes 340 
Milter dann ain kaini wär 

Da von müfen wir iemer fwär 

Dulden vmb daz raine wib 

So vollfomen waz jr lib 
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Do ſprach die ritterfchaft zu mir 545 
Sagt mir jundher wer fint ir 

Ald wannen fint ir ber befomen 

Das ir difz lait nit hant vernomen 


Ja fach ich binſz ain fromder man 

Dez landez ich nit kunde han 550 
Wann das ich durch daz gebirg ber rait 

Vnd vil der rechten weg vermait 

Ob ich möcht auentür erfechen 

Nu iſt mir auentür befchächen 

Ob ir mir nu die frowen nempt 555 
Db ich fi vor och bett befent 

Daz ich och von ir könd gefagen 

Wie cläglich ich ſy höre clagen 

Fröd ſprach ich wil fy nennen 

Kr namen mügt ir dar kennen 560 


€; ift fo fürſticklich genant 
Man erfent in in aller fonige lant 
2. Ez waz ain edlin berkogin 
Bon färndern ze tierol gefin 
Bon ſaffoy mas fy geborn 565 
Dwe wie fchädlich bat verlorn 
An ir dü welt gemain 
Kr leben waz fo rain 
Vnd waz och aller tugent vol 
Daz waifz der zart got vil wol 670 
Er wolt fy auch im felber han 
Bnd lie den tot über fy ergam 
Mit aim fo recht befchaiden end 
An aller miffewend 


Sie ſy von der welt fo ſchon 875 
Got bat ir er in finem trom 
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Sch ſprach es tut üch wärlich not 

Ez iſt ain cläglicher tot 

Doc, fünd ir üch gehaben mol 

Waz nieman wenden fan noch fol 580 
Das fol man dem zarten got ergeben 

Vnd fürbafz mit den lüten leben 

Wie tund ir bie in dirre wylt 

Ez zimpt nit wol frowen bilt 

Sr font zu den Tüten feren 585 
Bnd den helfen fröde meren 


D⸗ ſprach die ritterſchaft ze hant 

Durch füren wir nu alli lant 

Wirden wir nit ergetzet 

Der fröden der wir ſint entſetzet 590 
Da yon wönd wir bie beliben 

Vnd wöllen difz clag nu treiben 

Wir haben difz wild genomen v5 

Daz wir bumen wönd ain bufz 

Vnd dar in han ain gaiſtlich leben 595 
Vnd wöllent alle fröd vff geben 

Nach der ainſidlen orden 

Der iſt gezam vns worden 

Sid daz geſchach der cläglich tot 

Wär daz dü fel bett kaine not 600 


Das wir mit gebett fy tröften 
Vnd fu von dem Fumber löften 
Des fi doch Tüßel folte han 
Doch wollen wir dar vmb nit lan 
Mir wöllent den zarten got ve bitten 605 
Der den tot durch uns hat erlitten 
3. Vnd durch die eriſtenhait gemain 
Daz er die fel mit güti main 
Vnd ir jungen cläglichen tot 
Enphache für ir fele not 610. 
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Dez bitten wir die konigin 
Die got gebar an allen pin 
Daz ſy durch ir milte güt 
Sr fel vor allem we behüt 


Nie frowen batten baid gelich 615 
Den milten got gar inidlich 

Db dü fel in arbait wer 

Das er ir benäm jr ſwer 

Sch fprach zu den frowen baiden 

Sr wönd von hinen nit fchaiden 620 
Mond je mit mir fchaffen icht 

Dez verzich ich üch nicht 

Secht ir mich beliben gern 

Dez wil ich üch wärlich gewern 

Bebietten ir mir icht dez wär ich fro 625 
Des fprach fröd zu mir do 


Des vergelt üch der gute got 

Vnd behüt üch vor aller not 

Sr fund ritten fürbafz 

Sr hant licht ze fchaffent ettwas 639 
Frag ieman wie wir ung gehaben 

So fprechent wir fient lebent begraben 

Daz tun ich gern gebt mir üwern fegen 

Si ſprach got mufz ümer pflegen 

Euft fchied ich von den frowen fa 635 
Vnd lie fy in dem jamer da 

Vnd bat got in mit felden geben 

Nach difer zit ain ewig leben 
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Inhalt. 


Es wollt ein Jäger jagen, der nam feinen Leithund zu 
fich und zog mit jm zu Holze; jeine andern Hunde hieſſ er 
ſich nach bringen. Bald traf er eines edlen Wildes Fährte 
an, die der Leithund fogleich anfiel und verfolgte , bis er 
des Tieres (dev Hindin, Weibchen des Hirſches) anfichtig 
ward. Da lief er verborgen zurüf nach feinen andern Huns 
den, und rief feinem Knechte durch das Horn, daß er fie ihm 
brächte. Die Hunde bieffen : Wille , Liebe, Troft , Harren, 
Stäte, Treue, Trauren, Zweifel, Mühe, Freude und Maß. 
Mit dieſen beſchloß er das Wild aus freier Hand über Land 
zu hezen; da ließ er zu erſt die drei erſt genannten Hunde 
auf der Fährte lauffen und fo nad) einen um dem andern. 

Als er nun fo fund und auf den Laut feiner Hunde 
hörte , fah er einen Hefenjäger mit Nezen und Striken da⸗ 
her ziehen, der ihm den gewönlichen Weidmannsgruß nicht 
gab : dagegen grüßte und fragte ihn der Erſte um die Ur« 
fache feines Unmutes und ob er etwa verlorne Hunde fuche? 
Nein, ich babe mehr Hunde denn ihr, erwiederte der An« 
dere. So möcht ich nicht fo unedel mit Garnen und Fang- 
feilen jagen , verfegte der Erſte. Die Antwort war, daB 
Er auf Gewinn jage und daher alle Mittel gebrauche, auch 
babe er Hunde genug: Unverfchwiegen, Fälfchen, Triegen, 
Lügen, Unflät, Treulos, Wanfel, Neid, Kal, Rüg, 
Schande, Schalt und Rum, feien ibre Namen. Die woll« 
ten dem edlen Weidmann nicht gefallen , er lieh den An« 
dern ſiehen und zog feinen Hunden nach, weldye das aufge- 
fprengte Tier laut und heiſſ jagten , da begegneten ihm auf 
der Fährte des Hekeniägers böfe Hunde, welche ihm feine 
Jagd zu verderben drohten, des ward der Weidmann be= 
trübt ; denn der falſche Jäger kam auch berzu mit feinen 
Nezen und Strifen; da wöſtete ihn fein Knecht, daß feine 
Hunde die beffern feien und die andern bald erliegen wür— 
den, auch riet er ihm quer durch den Wald einen Vor» 
fprung zu gewinnen. Indeſſen flund das Wild vor den Hun⸗ 
den auf einem Felfen und fchon kam der Hekenjäger mit 
den Nezen herbei gefchlichen,, und wollte es umgarnen , da 


brach das Tier mit einem weiten Sprung durch die Hunde 
und der falfche Jäger hatte das Nachfeben ; nun beste aber 
der edle Weidmann alle feine beiten Hunde daran und dachte, 
daß feine Jagd doch noch gut werden follte. Als er nun fo 
fund und neuerdings auf den Laut feiner Hunde horchte , 
da floh ein edel Tier gegen ihm her, das er aber alsbald 
für ein anderes als das feinige erfannte. Mit Freude nam 
er wahr, daß feine Hunde es nicht verfolgten und der erften 
Fährte treu blieben. Die Hunde des Hekenjägers hatten die 
wahre Fährte verloren und das erſte beſte Wild , das fie an« 
trafen , aufgejagt; diefe ließ er nun gerne daſſelbe verfol- 
gen , und wendete fich wieder zu feinen Hunden , die jagten 
fietiglich und brachten das Wild aus dem Wald ins Freie: 
ob es ihnen nun gelingen wird, daſſelbe zu fangen ſteht 
dahin ; der edle Weidmann aber hat gute Hofnung dazu, 
und fo laſſen wir ihm getroft fort jagen. 

Die Allegorie diefes Gedichtes bedarf mol Feiner Erfläs 
rung ; aber feinen hohen dichterifchen Wert, der den Un- 
finn eines ganzen Bandes von Labers Gedichte über die Jagd 
aufwiegt , kann nur der Zäger ganz fülen , der wie ich von 
Kindheit an des edlen Weidwerkes pflog. 
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cxxix. Jq wolt jagen durch frien mut 

Als noch manig geſelle tut 
Der ſtätticklich hunde hat 
Vnd dicke vert vff gotz berat 
Ain lait hund nam ich zu mir 5 
Vnd ſprach geſell got geb dir 

4. Gelück dez mocht ich och genieſſen 
Wölt mir getrüwer hunt erſchieſſen 
So fel ich nit iſt gotes will 
Min hunde jagent lut vnd ſtill 10 
Dar nach vmb ez danne lit 
Wol vff wol bin ez iſt zitt 


Mi was vff den geſuch gach 

Min hunt zoch man mir nach 

Ich zoch hin haid vnd gevilde 15 
Vnd fur vff aines waldes wilde 

Do kam ich vff ain fart 

Min lait hunt dar nach griffen wart 

Als ſiner art wol gezam 

Dez wildes vart er do nam 20 
Ab ſtöcken vnd von finin 

Min kunſt mas da clain 

Man das ich volgt dem hunde 

Der laithbunde do begunde 

Die vart befchrien und wart lüt 25 
Da mit er mir die vart betüt 


Das fy im begund nümen 

Do mocht mich nit rümwen 

Das ich fomen mas ze wald 

Der lait bunt fucht bald 30 
Do ich in wider haben müſz 

Do er fpürt ich ainen füſz 

Des wart ich fo wol gemut 

Daz ich fprach fo gefelle gut 
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CEEE. 


Da bin do für er ſich 

Do gedacht ich wider mich 
Du folt den bunt flillen 
Der tut doch dinen willen 
Do drot ich dem bunt 
Das er ze der felben flunt 


Stiue ſuchen wart 

Ich ſpürt er ſucht die rechten vart 
Km waz nach der verte gach 
Ich hangte alles hinden nach 
Biſz ich daz tier an ſichtig wart 
Daz was waidenlich vnd zart 
Nach mines hertzen luſt 

Gar bald ich mich vertuſt 
Hinder ainem hagen dorn 

Mir was vff den hund zorn 
Der zoch allez nach der vert 
Gar bald ich do wider kert 


Vnd zoch den lait hund mit mir hin 
Sich frot min hertz vnd ſin 

Daz ich daz wild hett funden 

Ich gedacht nach minen hunden 
Durch manig wild gefert 

Min hocher mut mich nert 

Daz ich nit ab ſtieſz füſz und bain 
Der ruchen dorn acht ich clain 
Ich Tiefft recht day id) tobte 

Den milten got ich Tobte 

Daz ich den tag gelept han 

Daz ich hüt min bunt fol lan 


Lofen vff der fert hin 
Wil müſz ye der erſt ſin 


40 


45 


55 
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Sch waiſz daz lieb nit enlat 

Si lofft vff der rechten vat 

Troften dem getru ich wol 

Er loff och alz er loffen fol 70 
Die dry ligent an ainer fupel 

Si loffen ſuſz und och fell 

Sch zoch hüglich von wald 

Sch bliefz min born daz bort bald 

Min Enecht und min gehunde 75 
Er merdte daz vrfunde J 

Daz ich wild beſtellet hett 

Der knecht bald daz ſin tett 


Er antwurt mir vnd wart fro 

Min hunde zoch er gen mir do 80 

So er iemer baldeft funt 

Mol mir miner gutter bunt 

Das ich fy ie gezogen han 

Sch laſz in hüt nit nach wan 

Sch wil ſy heben ze angeficht s5 

Db mir denn vngelück befchicht 

Dar vmb firaft mich nieman 

Min fnecht mit den bunden fam 

Er fprach ber maifter hant wir mild 

Ja wild wie vil du iemer wilt 90 
2, So geb uns got gelüd und hail 

Vnd och des ain michel tail 


Te ſprach gefell des bedarf ich mol 

Rat welli Hunt man beten fol 

Wil und lieb loffen gelich 95 
So Ioft och troft gar hüglich 

Die heben des erften bar 

Haren vnd fätten bü verfpar 

By den ift trü och der beit 

Den wil ich halten vnd ze leſt 100 
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Möcht ich truren hüt enbern 

Vnd zmwifeln beb ich gar ungern 

Müg iſt mir och gar ſwär 

Du haſt ain fuppel dü iſt ler 

Da leg dü drü ze fament an 105 
Sr off fih mol gelichen fan 

So ez fumpt vff die zit 

Frod durch nüb ſuſt verlit 

Die bet mir mit den erften bar 

Vnd gib mir die mafe har 110 
So beb ich ſy froden nad) 

Db der wolle fin ze gach 

Das fie daz bald under ſte 

Wart die bunt wol ich ger nit me 


Min fnecht fprach wir babent rat 115 
Lant uns nu ziechen gedrat 

Ald iſt ferre zu der vert 

Sc ſprach nain eg iſt dert 

Be nacheſt in dem walde 

Wir zugent bin gar balde 120 
Da ich daz wild vor gewilfet het 

Wil und lieb nad) art tett 

©i feferten nach der vart 

Dar nach ich nit lenger fpart 

Sch zudt in dü fail und haſtzt ſy dar 125 
Dez tieres wurden ſy gewar 

Mit baiffer Iut lieffent fis an 

Daz edel tier der bunt erkan 

Vnd floch vor in in den malt 

Min gut troft der luf bald 130 


Des wart ich do wol gemut 

Ich jagt im born als ain jeger tut 
Vnd fchray och zu den bunden 

3. Lieb und fröd begunden 
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Mit gewalt brechen für 135 
Sch gedacht hie by ich fpür 

Das mir wil wol gelingen 

Do bort ich wille clingen 

Das ez durch den wald erdofz 

Din wun min frod dü waz grofz 140 
So ich alfus mit froden iag 

So zucht dort ber by ainem bag 

Ain bed iäger dem was zorn 

Ich wond er bett hund verlorn 


Dr fürt baidü neb und fail 145 
Er wünscht mir weder glüd noch bail 

Sch forach got grüfz üch mailter gut 

War vmb ſint ir fo ungemut 

Habt ir verlorn ain fain bunt 

Er antwurt mir zer felben Hunt 150 
Vnd fprach ich han me bunt dan ir 

Das fünt jr wol geloben mir 

Do fprach ich dag fich ich wol 

Daz kain maiſter hecken flachen fol 

Der ſo wol behundet wär 155 
Mir ſint ſail vnd netz vnmär 

Er ſprach ſo iagt ir über lant 

Vnd beſecht den wedres pfant 

E ab dem wirt werdi loſz 

Ich ſprach E wär ich iemer plofz 160 


E das ich wirgt ain edel tier 

An ainem ſail ald licht alz ſchier 

Mine beſte hunde 

E das ich heck verbunde 

Vnd ſail ald netz gericht 165 
E wölt ich die ſlicht 

Miner ſprung gedagen 

Solt ich do gan hagen 
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Vnd verbinden minü fail 

So wird mir licht ain wilt ge tail 170 
Das ain ander bett verfeßet 

So wär ich doch vnergetzet 

Dez tieres daz ich durch frien mut 

Bag als ain edel jäger tut 


4. GA fprach ir hant nit finn 175 
Sc jag vff gewin 
Loft ain fchal hirſz an min fail 
So vel ich nit mir werd min tail 
Ob mir dann ain gelüd befchäch 
Das min hund in der genäch 180 
Ein wild ze ſtrit erluffint 
So wär ich nie fo gar ein Fint 
Sch käm och zu dem bafte 
Din bunt die lieffent vafte 
Vnd fint och gar wol getan 185 
Sr namen wil ich üch hören Ian 


Hin lait bunt baifet vnuerſwigen 

Dez hat man in vil lang geziegen 

Valſchen und driegen 

Da by han ich och Fliegen 190 
An ainer fuppel ze famen 

Do ich der bunt namen 

Erhort ich er frad fer 

Er ſprach mwölt ir ich nem üch mer 

Ich antwurt ich wölt gern al erfennen 195 
Er fprach fo wil ichs al nemmen 


Vutt und trüwe loſz 

Der baider lut iſt fo groſz 

Mandel lit och by in 

Sch ſprach min bunt löffent bin 200 
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Ich Fan in niemer komen nad) 

Er ſprach wie iſt üch ſo gach 

Daz tier wirt ainem licht beſchert 

Der nach vil gemache vert 

Nu ſächt wie üch gefall 205 
Min hund nid vnd kall 

By denen zwayen lit rüg 

Den tuncket gar vngefüg 

Daz kain hunt über in werd lut 

Schand iſt mines hertzen trut 210 
Dü wil wolfren vff der fiat 

Bi ſchalken ich dir gewartet hat 

Der welfer troſt ich mich zwar 

Sch ſprach ir fchämpt üch nit vmb ain har 


Mor bin der lafterlichen namen 215 
Der wolt ich mich iemer fchamen 

In miner hundes Felle 

Er fprach der ir nit wölle 

Der laſſe mirs ich han ir noch me 

Sch fprach zu im alde alde 220 
Ich wil minen bunden nach 

Mir was von dem jäger gach 

Vnd Tief fo ich baldoft mocht 

Da mic, daz nach wöne docht 
Wie ih min bunt bort 225 
Vnd was nit ane vort 

Bon dem falfchen böfen wicht 

Vnd gedacht er Sat durch nicht 

Er bet fin bunt vff min vart 

Die er von falfcher böfer art 230 


Yard, gütifait ezogen hatt 
Ih gedacht nu hin ez nerat 
Baſz dann ich ez fan bedenden 
Do hort ich erblenden 
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Lieben mit luter ſtimme 235 
Do lief ic fo grimme 

Dem gebön nad) ich was fro 

Willen und fröden bort ich do 

Der ftim was [ut und da bi haifz 

Sch fchray da hin da hin got mwaifz 240 


©, loffen mir noch hüt ze frummen 

Do mas ich fo nache komen 

Das ich daz tier vor den bunden fach 

Des muſt ich fpringen über ain bach 

DE ainen Hain ze bill 215 
Mir mas wol ze mut der felben wil 

Vnd tacht mir bie gelingen fol 

Min bunt frod der tät wol 

Do ich dem tier nach luſt wart 

So iagt dort ber vff miner vart 250 
Schalck und rüg die warent fire 

Vz des valfchen iägers bel 

Hort ich ain ſtim dü wart grofz 

Daz es in den walt erdofz 

Do erſrickt ich alfo fer 255 
Dwe büt und iemer mer 


Mas will der wicht an mir began 
2. Wil er mich nit jagen lan 
Ain wild das ich für bunt han bracht 
E das er ve dar nad) gedacht 260 
Minem Enecht rieff ich do drat 
Vnd Sprach lieber gefell nu rat 
Man ich getru dir fo mol 
Nat wie ich gefaren fol 
Den jäger den du dort wol fächt 265 
Der bat ons fo vaſt gefmächt 
Vnd hat uns vff den loff gebebt 
Dar zu verbaget vnd vernekt 
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Vnd bat finü fail gericht 
Min Inecht da ſprach ez iſt nicht 270 


Al⸗ ich üch nu ſagen wil 

Sinü hunt hant nit vil 

Wildes eriaget über lant 

Da von erligent ſy ze hant 

Ich wil raten nach minem mut 275 
Wan daz ſelb tunckt mich gut 

Wer minen hunden von dem bil 

So blibet das wilt kain wil 

Ez fliech jn den wilden walt 

Vnd fach vff die hunt bald 280 
Fröden vnd willen 

Die ſoltu mir ſtillen 

Troften laſz nit werden lut 

Stät der iſt mins hertzen trut 


Harr der mocht noch geſigen 285 
So rüg falſch vnd ſchalk er ligen 
Wir bürgen vns mit den hunden 
So wir beſte kunden 
Das wild floch in den wilden walt 
Do jagt für mich alſo bald 
Falſch und rüg vnd trümelofz 
Der drier Int mas fo groſz 
Das es in dem wald erhal 
Schalt do funderlich ergal 
Mit dem jagt do Fall und trieg 295 
Dar nad) jagt nid vnd rüg 
Do jagten aber drü er nach 
Den waz vff der fert fo gach 

3. Vnſtät mandel und fchand 
Der Iut ich och mol erfant 300 
Sn was nach der fert ger 
Dar nach ingt der jäger ber » 


$ 
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Mar zoch den lait bunt an dem fail 

Vnd bat dannocht ain michel tail 

Hunt der ich nit nemmen Fan 305 
Mit Iuter ſtim fchray er da an 

Ain bunt biefz rum der was val 

Des Iut über die andern hal 

Dem jäger was wol je mut 

Er troft ſich finer bunt gut 310 
Sin fprüch warent maitlterlich 

Vnd jagt im born mwaidenlich 

Sch ſwaig Hill und lieh; in jagen 

Vnd brüft mich felbf für ainen zagen 

Vnd was mir felb fo gebafz 315 
Das ich min bunt nit lie bafz 

Bi dem tier ze bil fan 

Wie wol ichs nu gefchaffet han 


NM impt daz tier neh oder fail 

Vnd wird dem falfchen wicht ze tail 320 
Dez ich got nit trumen fol 

Min knecht fprach ber gehapt üch mol 

Sch fprach wie mag ich wefen fro 

Min Enecht fprach zu mir aber do 

Sch wil üch geben minen rat 325 
Sich du daz er icht fu ze ſpat 

Ei jagent hin fo fin wir bie 

Er fprach maifter ich fag üchz wie 

Wir funt tun und tunt daz bald 

Wir funt entwerches durch den malt 330 
Vnſer bunt ziehen 

nd wil daz wild fliechen 


Den malt vz bin über lant 
So Wirt uns noch hüt erfant 
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Ain Iuftriches jagen 335 
Mer fol alfo verzagen 
Hd) verzagen nit fo drat 
4, Sc wil dir fagen minen rat 
Der müfz dir bafz geuallen 
Hement vz vnſern bunden allen 340 
Dy dü beiten fint von art 
Vnd hetentz vff die rechten fart 


Stätten barren und trü 
Den ift die vart noch nü 
Zwifels Iut fich wol vergat 345 
Als ez fih nu verwandelt hat 
Trüwen und mügen beb och hin 

Wan ez mag nit anders fin 

Fröden vnd troften dü ver hab 

Willen und lieben laſz och ab 350 
Vutz wir fechen wo ſy wöllen 

So heng ich nad) mit gefellen 

Mit lenger wart do gefpart 

Wir zugent die bunt zu der vart 

Stät dü traft dez erſten an 355 
Harr och jagen da began 

Dem jagt trüm und müg nad 

Bivifeln dem wart do fo gach 


Das ich troft ſtätten und harren 

Vnd lie die andern narren 360 
Sagen da nach irem mut 

Der zwayger Iut dü was gut 

Vnd flugent an ye bafz ye bafz 

Daz wild nit fer vor in was 

Sch hort me hund den dü min 365 
Sch gedacht dü hund müfent fin 

Dez falfchen jägers bunt ® 

Sr lut ich do begunt 
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Merken für die warbait 

Stät nu lafz dir weien lait 370 
Wil dir hüt fchand vor jagen 

Harr du folt och nit verzagen 

Das dir fchalf nit ob gelig 

Rain durch nüt ez verſwig 


Nun jr lut wir wol vernomen 375 
Daz minü bunt zu finen fomen 

Nu bin daz fol nit anders fin 

egerii. Stät und fchalf jagent ze pin 

Minem fenden berken 

Dez müfz ich liden fmerken 380 
Der baiden lut ich wol erfant 

Do bort ich daz trü und fchant 

Wider ain ander wurden lut 

Da bin trü mins berben trut 

Schray ich und troft min lieben bunt 385 
Vnd jagt im born ze der felben flunt 
Mandel und fall die warent fnell 

Kid und trü loſz fo bel 

Mit den jagt barr fin Iut waz grofz 

Das ez in dem wald erdofz 390 
Sener jäger troft finü bunt 

Sch troſt dü min fo ich bet kunt 


Zifel vnd trüw die iagen vaſt 

Müg der hett do kain raſt 

Daz tier wert ſich vff dem wald 395 

Nu hin her wider bald 

Daz tier ſprang durch frien mut 

Vff ainem ſroffen hoch vnd gut 

Vnd ſtunt vor hunden da ze bill 

Ad) zoch zu der ſelben will 400 
- Mu minem lait bunt gefellen 

Vener jäger wändi vellen 
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Daz tier da zu der felben frift 
Ich gedacht wie fünd ich ninen liſt 
Daz daz tier nit werd gefangen 405 
Mich begund fer belangen 
Wan daz tier brach den bill 
So funt in der felben wil 
Der felbe jäger und wart nit lut 
Mich tucht er bett des tieres but ı . 410 
Gern gehaben ze pfant loſz 
Mit ainem waid nebe grofz 
Slaich er vil geuärlich dar 
Der nam daz tier eben war 
Das er es wolt gehächfelt han 415 
Ain mwitten fprung es da nam 
2. Und fprang über dü bunt 
Der jäger da begunt 
Sic, felber flachen und roffen do 
Dez lachet ich und was fro 420 
Vnd habt froden in die vür bunt 
Wil und lieb da begund 
Roffen das ich es gern hort 
Ich rief min knecht der lieff dort 


Hr alli minü bunt bin nach 425 
Trüwen und flätten wart nie fo gach 
Do er fi beit vff ir vart 
Si lüfen wol nach ir art 
Sch jagt in nach mit hochem mut 
Vnd tacht min jagen das wirt gut 430 
In den gedenden was id) fro 
Dü bunt bort ich fich fchaiden do 
Ich loſt und ſtunt fill 
Ich hort daz ſtät vnd wil 
Mit ain ander jagten hin 435 
Lich und trü jagt och mit jn | 
Ach gedacht die loffen die rechten fart 
Mich felber ich nit enger ſpart 
20 
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Ich Tief do ich baldeſt kunt 
So hör ich aber ander bunt 440 


Ser gen mir brechen dur den walt 

Ich tacht ſta Mill und halt 

Loſz was bunt do ber fomen 

Si hant den wechfel recht genomen 

So ich alfo flant vnd loſz 445 
So flücht her gen mir durch ain mofz 

Ain edel tier gar flüchtiglich 

Doc, was ez minem vngelich 

Daz ich dez erſt für hunt bracht 

In minem mut ich mir gedacht 450 
Loft miner bunt fains da mit 

Das ift doch nit jr fitt 

ch mardt do wol vff der flat 

Daz fcham und fchalf gemechfelt hat 

Balfch und rüg die iagten ber 455 
Nach der fert waz im ger 


©, Iuffen baid haifz und lut 
4. Bnität dez falfchen jägers trut 
Dü jagt och vaſt mit Schall 
Mit der jagt nid und Fall 460 
Rum vnd och trüme loſz 
Der baider lut mas grofz 
Der bed iäger iagt bald bin nach 
Mir mas nach minen bunden gach 
Vnd lie den falfchen jäger jagen 465 
Sch tacht du folt nu nit versagen 
Vnd lieff do ich min hunde hort 
Die jagten gen waldes ort 
Den malt bin vz über Tant 
Alfo iſt mir noch unbefant 470 
Eb mir mag gelingen 
Doch ban ich gedingen 
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Das min gelüd in furker frift 

Sich heben wol an falfche Lift 

Wan min bunt ingent flättidTich 475 
Ob licht daz mag gehelffen mid, 

Das müſz nu an gelüde ſtan 

Hie mit die red nin end fol han. 
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Meiſter Irregang, wie ſich der Dichter ſelbſt nennt, iſt 
einer aus jenen Menſchen, die, nach dem alten Sprichworte, 
in alle Sättel gerecht find, überall bin und überall durch 
fommen , Alles fönnen und fich in Alles zu fchifen willen , 
dabei aber oft weder Dank, noch Lon erwerben , und baber 
nirgens lange bleiben , und nie zu Wolftand fommen können. 

Dies erzält der Dichter von fich felbft, und wie er alle 
Künfte, Gewerbe und Handwerfe zu treiben im Stande feic, 
was ihm aber oft nicht glüklich ausfchlage ; daher er ſtets 
von Land zu Lande ziehe , um feine Narung zu gewinnen , 
welche Xebensart erblich von feinem Vater an ihn gefommen 
feie. 

Unter dem Kaifer Friederich , der ein Schwert von feiner 
Arbeit nicht verfchmähen würde, kann wol fein anderer als 
Friederich der Schöne von Deflerreich , der Gegenfaifer Lud⸗ 
wig des Baiern , verflanden fein, in deſſen Zeiten das Ges 
dicht zu ſezen fein wird, 
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cxxxij. Jo wil üch ſagen hüre 
Von ſtoltzer auentüre 
Auentür was iſt das 
Das Fan ich üch beſchaiden baſz 
So lang fwiget der man 5 
So waiſz nieman was er fan 
Mit warten fol man Funden fich 
Gutes wird man fröden rich 
Bon wunden wird man kön gar 
SHerfart ye müde bar 10 
Bon fuchte wirt man ſwäre 
Bon liegen gar unmäre 
Doc iſt e3 gut an der not 
Was der man gelernot 
Verlürt er was er ye gewan 45 
Er behebt doc) was er fan 
4, Wie tum ich doch der iare bin 
So han ich iemer ainen fin 


Mas ich waiſz von rechte 

Wie ain yglich Fnechte 20 
Behalten fol fin werdifait 

Tut er das er ift gemait 

Mit trümen wa er mag 

Gang zu den türften durch den tag 

Zut er als ich gefprochen han 25 
Er iſt von recht ain bübfch man 

Der nimpt fich och manger an 

Der den tüfel nübfchit fan 

Den nun zway wort oder drü 

Bil übel füget er dü 30 
Der wär mol wirdig 

Das man jm gült ain pferit 

Vnd im ainen fufz verbügt 

Das er kain hübfchen man genügt 

Sam mir der hailig tag 35 
Daz fol man mir nit thun ob ich mag 
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Wan wen ich ez thun wil 
So fan ich funit alfo vil 
Wa man fy für fol bringen 
Sagen und fingen 


Fu allen tädingen 

Zoffen und fpringen 

Ain gut für ſprech fin 

Dar nach fan ich ain win 
Be recht wol erfiefen 
Gewinnen und verliefen 

Ain haſz hart vff ainem brett 
Dar zu fan ich ain met 

Vz honig wol gemachen 

Dü wechen tifchlachen 
Wird ich wol nach brifz 
Der buch bin ich wiſz 
Mifer denn min maiſter wer 
So fan ich mit ainer fcher 
Gefniden wol dü pfellen 

So fan ich zwain gefellen 


erreiii. T gewin wol tailen 


Ain wunden wol hailen 


Mit falb daz wil ich üch fagen 


So wird ich ainen wagen 
Han ich yſen und fol 

Yin gut fwert mach ich wol 
Das der Faifer friderich 
Mit eren fürti ficherlich 

Sn zorn vnd och ich in güte 
Dar zu wird ich hüte 

Die man bach uf trait 

Der fchilt ift nie fo brait 
Ich Fond in wol gefärwen 
Ain vitter wol gärwen 





55 


70 
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Mit harnaſch fan ich ritten 
Stechen vnd fritten 
Turnieren ob ich wil 
Schach zabel und brett fpill 


Kan ich mol von rechte 15 
Ainem yglichen knechte 

Gut antwurt geben 

Ich kan ſniden vnd weben 

Ain wiſz kan ich mägen 

Ainen acker ſegen so 
Yin rind wol wetten 

Yin taig wol fnetten 

Ain vaden wol zwirnen 

Vnd fan vs; ainer dirnen 

Yin frowen wol machen 85 
Mit aller hant fachen 

Vertrib ich min flund 

Sch fan mit ainem bunt 


Ain haſan wol gewinnen 
Mit allen minen ſinnen w 
Yin born wol erfchellen 
Ain malt wol fellen 
Den leg ic) nider an wer 
Dar zu fan ich ain grofz ber 
Bil wunder wol bringen u5 
Zu fäglichen dingen 
Dar zu han ich ainen fin 
Das ich by fainem waffer bin 
Da; fo vaſt müg flieffen 
2. Sch Fön fin wol genieflen 100, 
Ach küſz mir dar ain mül flain 
Vnd mad, ain famprad rain 
Das den flain vmb trait 
Den ain fmal den andern brait 


314 CXXVIIL Meifter Frregang. 





Hi fan ich wol gebillen 105 
Ain huſz wol geſtillen 
So mach ich vnder min tach 
Alles das gemach 
Das ieman habent ſol 
Ich ſlach pfening wol 110 
Ain glocken kan ich gieſſen 
Mit ainem armproſt ſchieſſen 
Da mit ſchüſz ich wild vnd zam 
Sid ich diſz wunder alles kan 
So hat der kaiſer mir verbotten 115 
Harpfen vnd rotten 
Vnd hat mir verbannen 
F Fröſchen vnd wannen 
Vnd kaäm ain wann jn min hant 
Der hagel ſlüg über alles lant 120 


Troſch ich aim ſin korn 

Ez wär alles ſampt verlorn 

Täckt ich ainem dann fin huſz 

Man trüg in toten dar vz 

Miſt ich ainem ſin ſtal 125 
Der fchalm flüg vber al 

Gieng ich dann iemant über fin gefchir 

Ez gieng im alles wierr 

Irre gang baifz ich 

Mang lant waiſz ich 130 
Min vatter irgang was genant 

Er gab mir das erb in min hant 

Ob ich in ainem lant verdürb 

Das ich im andern niemer je eren wird 


Pu bin ich nit verdorben 135 
Hd) han fain er erworben 

Das wiſſent ficherlich 

Sch gan in dem rich 
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Bon lande ze lande 
Als der vifch in dem fande 440 
Sn ains hübfchen knaben wifz 
3. Began ich mine fpifz 
Mit manger bant an böfen wand 
Alfo fprach maifter irre ganck. 
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Frau Ehre, die Königin, mit der Mannheit und der 
Minne vereint, beklagen den Tod des Graven Werner 
von Homberg; ob des lezten oder ſeines gleichnamigen Va— 
ters? wird nicht geſagt: doch dürfte aus der Beichreibung , 
welche Frau Mannbeit von feiner Todtenfeier macht, und 
in welcher fein Wappenfchild umgeſtürzt getragen wurde, 
zu fchlieffen fein , daß es der lezte diefes Namens und Stams 
mens war; obfhon fein Vater noch berümter geweſen, 
als er. 

Der Dichter trift die drei Klagenden auf einer grünen 
Haide und die Ehre vor Schmerz niedergefunfen an. Kaum 
wider zu fich gebracht, zerreiffet fie Haare und Gewand und 
fürt in der Klage, über ihren erlittenen Verluſt, beftiger 
als je fort ; hierin wird fie durch die Minne unterbrochen , 
welche ihre Klage in äbnlihem Tone anhebt. 

Die Dannbeit nimmt nun das Wort , und befchreibt , mit 
fhmerzlichen Ausrufungen , den Tod und das Leichenbegäng- 
niß Werners, wie Schwert und Schild zur Erde geferet, 
und nicderhängende Banner im folgten und fein Wappen 
(zwei fchwarze Adler über einander in goldenem Felde) mit 
jm begraben worden. Alle drei erbeben die Tugenden des 
edlen Werners über jene aller Nitter feiner Zeit; Mann— 
beit und Ehre verfichern , daß ire Namen nun nicht mehr 
genannt werden , und die Mannbeit fchlieffet die Klage mit 
der Aufforderung an Ritter, Frauen und Yungfrauen , Got 
und Maria zu bitten, daß fie die Bande, welche Werners 
zarte Seele auf dem Wege zum Himmel noch aufhalten , 
brechen möchten. 

Das Gedicht fcheint die Geburt eines erfien Scdmer- 
jes über den Tod eines gelichten Herren zu fein, und 
fünnte wol von einem der edlen Burgmänner zu NRapperf- 
wyl berrüren , von denen der Marfchalf und Klingsor fchon 
vor der Beſizname der Homberger , durch Gefang berümt 
maren , und in deren Mitte auch nach dem Erlöfchen des 
Hombergifhen Stammes, noch der neue Herr , Bobann von 


Habsburg » Lauffenburg, durch das Tiebliche Lied: Sch Fenn 
ein blanes Blümlein u. f. mw. ſich auszeichnete ; bis diefer 
Sänger Berein, mit dem Lauffenburger Zweige des Kaifer 
Haufes ‚, erlofch. 
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elxxxiij. J⸗ kam vff ainen grünen plan 
Da fant ich in vnmute ſtan 
Die manhait vnd die min 
Fro er die konigin 
Dü was vor in gefallen nider 5 
Der bulfen fy ze finne wider 
Mit clagebernder rü 
©i batten durch min trü 
Mich bald zu im Feren 
Ich vant die hochen eren 10 
In jamer alfo ligent 
Si ſprach wie iſt gefigent 
Das liden an mir worden 
Owe was ſol min orden 
Der willent hoche regel trug 15 
Hie mitte ſy ſich ſelbe ſlug 


Vnd zart ir hobt gebänd 
Si wand ir wiſſen hend 
Vnd ſprach owe mir iſt benomen 
Der mir ze helff iſt komen 20 
Mit friem willen richer tat 
Ein troſt und fin getrümen ratt 
Sant mich in wirde vil gefrumt 
Mie jſt zer dromet und zer drumt 
So gar min hoc, gemüt 25 
Ach der volfomnen blüt 
Dü mir was fröden bernde 
Nu iſt min minne gernde 
Eid ich den bern han verlorn 
Der mich ze trut hat erforn 30 
Für alle creatür 
Min nam ducht in gehür 
Den trug er in dem berben ie 
Wen ich den herren unbe vie 
21 
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Vnd er mich liebes werte 

Do vant ich wes ich gerte 

4. Nach minem willen follen ſchin 
Er was min aigen ich waz ſin 
Daz er min nie vergaſz 

Durch mich getät nie harre bafz 
Da ber by tufent iaren 

Ach wie fol ich gebaren 

Durch got verferet minen nam 
Sch müſz mich miner friege fcham 
Vnd mag gebaiffen nimer me 
ach finem tod fro er als E 


N mine fprach owe ber not 
Mir ift helff und ſtüre tot 

An im den bie fro ere clagt 

An mir wirt iamer nit gedagt 
Sch müfz in clagender rüme leben 
Er bat fich did mir ergeben 

Für aigen und für erb 

Ey clagender pin nü flerb 

Mich fid ich bin verwiſet 
Gefräflet und gefraifet 

Sit nu an mir vil armen 

Durch got land üch erbarmen 
Mägt und rainen frowen 

Sich lat nu nieman ſchowen 
Uech ge dient in minem namen 
Ach und we wer mil fich fchamen 


Der legner auentür 
Als tat der vil gehür 


Der fich durch mich noch nie verlag 


Spat vnd frü nacht vnd tag 
Was er ze dienft mir berait 
Sin wil und od) fin arbait 
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Ducht in dennocht ge clain 

Der werd wandels ain 

Gedacht mir ze dient für 
Sölichen mut ich niender fpür 
Wer icht getut der bat den wan 
Er hab durch mich ze vil getan 
Suſt bin ich laider worden plofz 


Wo lept nu iendert fin genofz 


extxiiii. 


Wie ſol ich me erkennen 
Ich hort in nie genemen 


Die manhait jamerlichen fprach 


Owe min lait und ungemach 
Wa fol ich arme nu genefen 
Min beliben und min weſen 
Wirt nimmer bafz gehufet 
Dil mangem von mir grufet 
Eid ich nu bin elent 

Dwe der frien bend 

Dü min fo miniclichen pflag 
Mit hocher wird mangen tag 
Sch waz des hoch gemuten trut 
Mu bin ich worden laidez brut 
Vnd forget min gefind 

Das ich nit verfmind 

Mir ift dü welt vnmäre 

Ach der fenden ſwäre 


Ode ich ſach dez werden tot 
Vnd was och by der letzſten not 
In ſinem hertzen vnuerzagt 

Ich ſach das er der rainen magt 
Marien ſicherhait veriach 

Mit minem willen das beſchach 
Do ſich die ſel von jm ſchied 
Der vngetrüwen ſwachen diet 


70 


75 


95 


100 
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Wort ficherhait von jm verzigen 

Ich balff dem werden do gefigen 

Vedoch mit hocher für 105 
Maria dü gehür 

Er warb der fele hulde 

Bmb alle fine fchulde 

Er batt ſy got das er vergafg 

Alfus das er ewiglich genaſſz 110 
Da ſchray ich warfen und ome 

Sol ich den herren iemer me 


Beſchechen nach dem willen min 
Owe der liechten waffen ſin 
Wie ſach ich dü verkeren 115 
Den ſchilt dem ſo vil eren 
In mangen landen iſt beſchächen 
Den müfz ich vor mir ligen ſechen 
Er waz von liechtem gold fin 
Das ich fo recht claren ſchin 120 
Bon Fainer farm nie gefach 
2, Wie daz mir nit myn ber veriach 
Do ich die aren baide 
Sach vff des goldez baide 
Hangen gen dez fchiltes rant 125 
So fwarb wart nie fol noch brant 
Als fu von zobel waren 
Nach lüftes Hug gebaren 


Na ſach man nit die werden 

Si ſtreben gen der erden 130 
Vnd rungen baid nach dem grab 

Ach der ſenden vngehab 

Der ainer vor der ander nach 

In was mit jm ze grabe gach 

Dar man den vſſer welten trug 135 
Yin knabe eläglich gnug | 
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Sin rofz hin vor der bare rait 
Dar vff lag ain wappen clait 
Bon gold nach dem fchilte fin 
Dwe dez liechten himels fchin 
Wie hat fich der verferet ſuſt 
Ach richer ar wie bat din bruft 
So ſchädlich geieret 

Dü wirft nit me gehöret 


Ars ich dich ofte han geſechen 
Bon wiſſen berlen fchon brechen 
Nu fint din helfe baide 
Verkeret nach dem laide 

Dü rotten fnebel miffe var 

Nu warent von rubin gar 
Din ogen gar durch zieret 
Vnd nach wunſch gefifieret 

Die müflen nu verblichen 
Geſach man dich ye richen 
Dem bijtü faider vngelich 

Die zwen ringe goldes rich 
Die du in dem fnabel trügte 
Die fint gar vngefügte 

Kr ſtain hant jr craft verlorn 
Ach er wirt nimer me geborn 
Der dich ergeben fünne gar 


Ein fwert fach ich der fchaide bar 


Bo dem ſpitze füren hin 
Mit komber vnd mit vngewin 
Wart ſchädlich gemert 

Die banner wart verkert 

Der fleder hieng vor im ze tal 
Ein röte vunfar vnd fmal 

Der gab ettlicher varwe ſchin 


Die arın nach dem waffen fin 


1.10 
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Sach man mit im ze grabe Fomen 
Der arn fetten fint lamen 

Die wilent flarfe waren 

Ach der volfomnen jaren 

We des wol gemuten 

An ritterfchaft dez gutten 

Mach dem ich frod gar verzer 
Don bonberg grafe wernher 


De iſt begraben vnd min nam 
Nü haiſz ich blückait ſunder ſcham 
Vnd wirt och nimer me gerant 
Da mich erkennet hat ſin hant 
Ich mag vor lait nit geſagen 
Wes gutes hie by ſinen tagen 
Begangen hat dez werden lib 
Nu bittent ritter mägte wib 
Got vnd die lieben muter ſin 
Das ſi der ſele ſunder pin 
Genad vnd hulde geben 

Vil raine magt ſid daz ſin leben 
In din genad gab der held 
Maria mutter vſſer erwelt 

Der ſicherhait wiſz gemant 

Vnd brich der zarten ſel ir bant. 


175 


180 


185 
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CXXIX, 


Der Minner und der Trinker. 


Inhalt. 


Der Dichter traf auf einem Felde, wohin er luſtwan⸗ 
deln gieng , einen Minner und einen Trinfer an, die mit 
einander über ihrer beider Wert flritten. (Luderer bedeutet 
wol eigentlich einen Schwelger oder Schlemmer ; da aber 
der bier vorfommende fich bauptfächlich des Trinfens rühmt ; 
fo glaubte ich ihm auch vorzüglich diefen Namen geben zu 
müfen.) Der Trinfer bedauert vor allem das traurige Los 
des Minners und lobt den häufigen Genuß des Weines : da» 
gegen rühmt der Leztere fein Gefchif und nennt den Trin- 
fer ruhm und chren los ; was aber diefer nicht zugeben will 
und den Stand eines Minners als erbärmlich und elendvoll 
ſchildert. Dem widerfpricht abermal der Minner und fo ge» 
ben die Reden zwifchen den Beiden bin und ber, indem einer 
des andern Los herabfezet und fein eigenes rühmet, da denn 
am Ende der Trinfer das lezte Wort behält, und der Dich- 
ter demjenigen , welcher etwa diefen Streit zu fcheiden ge- 
denket, ratet mit feiner Dazwiſchenkunft zu eilen, ehe die 
Streitenden einander Schaden zufügen. 

Dief Gedicht befindet fich auch in der Handfchrift A. Nro, 
94 der ehemaligen Johanniter Bibliothefe zu Straßburg, 
Blat 22, und iſt marfcheinlich von Meifter Gottfrid von 
Straßburg. 
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errriv. Ri: fam vff ain gefilde 
Da ich zway menfchen bilde 
So erflochenlichen friegen fach 
Das mir das berke min veriach 
Das ich von worten fölichen flrit 5 
Nie gehört by miner zit 
4. Daz ain waz ain minnerlin 
Alfo Elug und alfo vin 
Das ander ain ludrär 
Nu hörent frömdü mär 10 


Dar Iudrer zu dem minner fprach 

We dir daz dich gar ye gefach 

Du armer martrere 

Durch wen lideft du difz fwäre 

Tuſtuz durch wibes minne 15 
So pfligeftu franfer finne 

So ift mir für dich wol 

Wann ich bin ze allen zitten vol 

Vnd minne win für allü wib 

Der iſt mins hertzen lait vertrib 20 


Der minner fprach du böfer wicht 

Dü lieblich früntlich an geficht 

Frowet mich von miner frowen bafz 

Denn ain gankes win glafz | 

Das durd) dich flüſſet als ain tich 25 
Mich machet bafz frödenrich 

Wann fih min minidlich lieb 

Zu mir verftilt recht als ain dieb 

Vnd mich vs rottem munt 

Grüffet ze aller ſtunt 30 
So wart nie faifer min genofs 

So biſtu güdel eren plofz 

Erlaffen an finnen 

So pflig ich hocher minnen 
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Des fprach der Iudräre 

Mie gern er ſüſſe wäre 

Daz er von finer minne fait 

Das tundet mich ain affenhait 
Vnd tundt mich wiliclichen mir 
Der dinen minn ich wol enbir 
Men du an ainer wende 

Steſt fo gar ellende 

Vnd wartet der lichen frowen din 
Da für fo trind ich külen win 
Der macht mich manger forgen Iof; 
So du by der wende fkofjt 

Vnd lan dich in dem fne erfrieren 
So haiſz ich mich loſieren 


en wirt mit guter fpife 

Die felben minn ich brife 

Dü machet mich felten gra 

So ſtaſtu gaffen als ain fra z 
Vnder ainem tach tropfen 

Nah ſchädlichen Foffen 

Dil licht ez fich verlenget 

Das man dich erfprenget 

Vnd erfrident dinü lid 

So han ich by dem wine vrid 

Bnd haifz mir gutü wirfel tragen 
Vnd laſz dich durch die gafzen jagen 
Heſtu fröden me denn ich 

Dü märe fint vnlöplich 


Der minner fprach du böfer flunt 
Wie mag dir werden fröden funt 
Du bift voller denn ain ſwin 

Wie mochtu den frölich fin 

Wenn ich an ainem fenfter flan 
By miner fromen wol getan 


35 
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Vnd fy mich fragt der märe 

Wo ich fo lange wäre 70 
Dar nach fprichet fy ze hant 

Got der bat dich her gefant 

Lieber bul und gefelle min 

Din vatter und min müterlin 

Sint nody nit entflaffen 75 
Nu laſz mich one firaffen 

Vnd lafz dich nit verdrieffen 

Sch wil dir fchier entflieffen 

Vnd frölicd, laſſen in zu mir 

Leben nach dins berken gir 80 


Der hoch vnd der riche wan 
Den ich vff gut geding han 
Der git mir fröden richen zol 
So biſtu güdel wines vol 
Vnd lebeſt in ludrie 85 
So fröwt mich min amye 
Vnd git mir hoch gemüte 
2. &o biftu by der glüte 
Vnd von dem win erloffen 
Dar zu biftu erflaffen 90 
Sch wän min leben und das din 
Müfz gar ungelich fin 


Da Iudrer forach du haft vol gefait 

So bin ich bübfch und gemait 

Wenn ich win gank fülli hab 95 
Vnd wines das ain iärig knab 

Gewallicklich dar ine batt 

So wird ich miner forgen mat 

Ich acht nir off minnen noch vff wib 

Sch ſchüb der fpifz in minen Tib 100 
Vnd trinck wines vil dar nach 

Mir iſt nach wibes minne mit gach 
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So foltu haben bungers not 

Vnd folt liden durch die mündel rot 

Nu fich wie daz erzieche dich 105 
Minner fund weſen marterlich 

Das ift jr recht und hört ſy an 

So wil ich werden nimer war 

Vnd in ludrie leben 

Du folt nach Fluger minne fireben 110 
Beſunder daz gelobe mir 

Der felben minn ich wol enbir 

Vor magen fröd wart nie nicht 

Dez mir die maifle menge gicht 


Swis du verſchamter bub 115 
Man ſol dich wegen als ain ſchub 
Vnd für ain wur legen 
Da dich nieman müg erwegen 
Dar zu nu lang verſencket 
Vnd in dem rin ertrencket 120 
Dez wäreſtu wol wirdig 
Du tribſt ſo laſterlichen ſig 
Man vint niendert din gelich 
Daz ſoltu wiſſen ſicherlich 
Vnd wart mir och nie me kunt 125 
Du biſt böfer denn ain bunt 
Aber fprach der minner flug 
Sch wil dir Funden gefug 
Mins fenden berken lait vertrib 
3. Daz fint die werden frowen und wib 130 
Vnd dar zu dü minne 
Was fröwet mannes finne 
Bas dann wibes güti 
Was bringt hoch gemüti 
Das tut von lieb ain Tieblich blick 135 
Der brichet fenden forgen firid 
Den frödenlofen berken 
Wenn deb fenden fmerken 
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Dü ſüſſi mit je craft | 

Vnd mit jr hochen maifterfchaft 140 
Dil hocher fröd bat gemalt 

Sr fröd iſt gar manigualt 

Mer minnet der ift forgen fry 

Vnd wont im hoch gemüte by 

So ift din lieb zer gangen 145 
Nu werdeſtü erhangen 

Du güdel das du din gefräſz 

Gen wibes minn ye gemäſz 


Her minner dez enmag ich nit 

Ich ſach üch wol wie üch beſchicht 150 
Als mangem me iſt beſchechen 

Wann ich ez ſelber han geſechen 

Daz man ain an ſins liebes want 

Des morgens vmb ſtüchſen vant 

So wil ich mich hütten vor der wid 155 
Vnd wil han by dem win frid 

Was aber mir befchechen fol 

Das befhäh wann ich bin vol 

Dez lan ich min zwifeln genot 

Das ich nit fein tot 160 
Bj hungerigen magen lit 

Mann ich die minn vermid 

Vnd lan mich an die füllt 

Für dez magen vnwilli 

Alſo begundens ain ander niden 165 
Vnd der Iudrer die minne miden 

Dann fi begint im laiden 

Mer ſy nu wol fchaiden 

Der fum fich nit ze lange 

E das der fihad ergange, 170 


CXXX. 


Das Gluͤk im Traume, 


Inhalt. 


Sn einer Falten Winternacht, da die Minne den Sän— 
ger nicht Schlafen lief , dachte er an feine Fraue und wünfchte 
fie wieder einmal zu fehen. In diefen Gedanken fchlief er 
ein , und über eine Weile däuchte ibn, als ob die Frau ſei— 
nes Herzens vor feinem Bette ſtünde und ihn anredete. Ihr 
beiderfeitiges Gefpräche wird angefüret , und die Schönbeit 
und Reise der Minniglichen werden befchrieben. Alle füllen 
Liebkoſungen werden dem Dichter von feiner Geliebten ge- 
ſtattet und erwiedert ; da fallen plözlich die Kleider, mit 
welchen er fich der Kälte wegen zugedeft hatte, von feinem 
Bette. Das Gedicht fchließt mit einem; 

„Ach Freundin ! daß ich nur im Traume 
„In deinem Arm fo glüflich bin!, * 


Diefes Gedicht befindet fich auch auf der Heidelberger 
Bibliothefe, in der Handfchrift Nro. CCCXIU. Blat 245, a 
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exxxv. To lag ains Falten winters zit 
Alain als noch vil manger Fit 
Do gedacht ich did 
Vſz minez hertzen ſtrick 
An min frowen minicklich 
Ach richer got vom himelrich 
Gedacht ich in dem hertzen 
Von der ich lide fmerken 
Das ich die folte fchomen 
Die mir bat verhowen 40 
Min herb tieff vff den grunt 
Solt ich ir wängel und jr munt 
Nach minem willen trütten 
So wolt ich forge rüten 
Bon herken und von finne 15 
Bil licht ob ir minne 
Würde funt dem bergen min 
Suſz lag ich und hett groffi pin 


In den gedencken minicklich 
Vnder wilent ſo fröt ich mich 20 
Suſt was mir wol vnd we 
Was hülff ob ich üch ſaiti me 
In den gedencken ich entſlieff 
Min gemüt ſaſz mir tieff 
Nider hin zu dem grund 25 
In ainer clainen Hunt 
Tücht in dem flaffe mich 
Wie dü fchon minidlich 
Stunt vor minem bette 
Vnd togenlichen hette 30 
Yin fchones liecht in ir hant 
Da by mir wol wart befant 
Das ez mins hertzen frowe mas 
Si fprach zu mir das 
22 
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exxrvj. 


DPF min hertz lieber frünt 
Din berk iſt fo gar enzünt 
Mit den gedenden nach mir 
Fröd du lenger nit enbir 

Du ſchowe nach den willen din 
Mich des folt gewaltig fin 

Das fol dir weſen unuerfait 
Frünt wiſz frölich und gemait 
Wes din berb ve bat gedacht 
Da; wirt von mir bie volbracht 


Genad ffrowe ſprach ich do 
Vnd wart der mere harte fro 
Ich ſach ir roſelechten munt 
Brinnen als er wär enzunt 
Von dez füres glüte 

Min lait min vngemüte 

Bon jr ſchöni gar verſwain 
Ir zenn wiſz als helfen bain 
Vz rottem munt gliffen 

Got hat ſich gefliffen 

Bmb jr zartliches bild 
Truren wart mir wild 
Verfmunden waz min vngemach 
Da ich ir Intern wänglin fach 


Wi⸗ und rot gemänget 
Kain varwe da vergenget 
Die andern mit dem fchin 
Elar und durch vin 

Was jr fin und och ir kell 
Hr bar recht als ain fid gel 
Dez mich ficher dücht 

Db ir brunen bramen lücht 
Ain ſtrich wiſz als der fne 
Bol fagen kan ich nimer me 


65 
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Die richen ſchow die da was 

Bu mir an daz bett ſaſz 79 
Das rain minidlich wib 

Sch hiels und trut jr zarten lib 

Dez gund mir die raine wol 

Si ſprach frünt ez enfol 


Dis nit verdrieffen wider mich 75 

Was du gebüteft das tun ich 

Suſt lag ich fröden richer man 

Vnd küſt ir mündel wol getan 

Mit wider küſſen fy mirs galt 

Die waren rich und manigualt 80 

Mit rofenlechten munt 
2. Ain kuſz ge tufent flunt 

Vnd wang an wang widerfirit 

Da der mine zundel lit 

Daz wart mir fröden richen man 85 

Mer ie hertzen lieb gewan 

Der wais wol das ich fröden pflag 

Sn aller der wunn vnd ich lag 

Da enfraifz mir von dem bette 

Al die wat die ich hette 90 

Gelait für den froſt über mich 

Ach laider do erwachet ich 


Da graiff ich bin und har 
Niemantz wart ich gewar 
Denn der falten winde 95 
Die warent fo gefwinde 

An die want neben mich 

Ach richer got vom himelrich 

Wie iſt eg mir ergangen 

Sch wänd ich umbefangen 100 
Hett min hertzen liebes lieb 

Ach trom du bift ain böfer dich 


340 CXXX. Das Gluͤk im Traume. 


— — — — — — — ——— — — 


Min lieb haſt mir gezucket hin 

Nach fröden mufz ich jamers pin 

Dulden bifz mir wider fert 105 
Das mir der trom bett befchert. 


CXXXIL 


Don Frauen und Jungfrauen, 


Inhalt. 





Der Dichter kam auf einen groſſen Anger, da fand er 
ein Weib und eine Jungfrau in heftigem Streit begriffen; 
jede wollte ihren Stand über ienen der Gegnerin erheben. 
Beide füren, und zwar mit vielem Gefchife , alles an, was 
zu Behauptung ihres Sazes dienen mag; aber Feine vermag 
die Andre mit Worten zu überwinden und dahin zu brin- 
gen, daß fie ihr höhere Würde zugeftehe : da legt fich der 
Dichter ing Mittel und bittet beide , den Streit durch ihn 
entfcheiden zu laſſen, welches fie endlich zufrieden find. Er 
möchte es ihnen fchon früher gefagt haben ‚, fpricht nun der 
Richter: u 
„Das mwib und jundfrom mwolgemut 
„Got und der welte fanfte tut, * 


und folglich Eine fo viel gelte als die Andere. 
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cxxxvj. Te fam vff ainen anger mitt 
Da hört ich ainen herten flritt 
Bon zwain bilden volgeuar 
Der nam ich togenlichen war 
Das ain waz ain raines wib 5 
Vnd daz ander durch lait vertrib 
Ain vſz erwelti jundfro zart 
Dü waz vor wandel wol bewart 
Dolichy wolt die beffer fin 
Do iach daz wib dü wird ift min 10 
Das ich den prifz haben fol 
Bon mir fompt fröden richer zol 
Min rainer lib erfrömen tut 
Dfft mannes hertz gar mol gemut 
3. Mit minidlichen dingen 15 
Got laſz in wol gelingen 
Sach das wib an miffetat 
Der lieb zu rainen wiben bat 


D, ſprach dü jundfro wol gemut 

Min ſtättikait ift fo gut 20 
Daz fi got wol erfröwen mag 

Sch bins ain richer viol fmad 

Bnd ain rofen richer gart 

Min blumen die fint mol bewart 

Bor aller minne mail 25 
An got bat niemant tail 

Mins libes und och brülten 

Zu wem fich min gelüften 

Bar tugentlich verainet 

Dez berg müfz fin gerainet 30 
Necht als der claren funnen ſchin 

Show wib dü wirdifait iſt min 


Das wib gar tugentlichen fprach 
Ich bins ain frucht für ungemach 
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Der niemant nit gelichen fan 
Das muflu von mir hören an 
Min frucht vor wandel it behüt 
Recht als ain nüwes rofen blüt 
Dü gen der funnen fchin vff gat 
Alfo min frucht in fröden ſtat 
Das Fain falfch dar an weſen mag 
Biſz an minen leſten tag 

Dez macht mich nit verniden 
Ald du wirft fröde miden 
Wann din groffer über mut 
Den mir din lib antut 

Der mag dich mol verwifen 
Recht als ain baifes yfen 

Das fich verfmilßet in dem Fol 
Vnd zergot von füres dol 

Da von bedend dich eben 

Vnd laſz uns in wirde leben 


Da junckfro antwurt wider do 
Vnd ſprach du redeſt mir gar bo 
4. Syd du wilt wiffen wer ich bin 
Sch bin ain golt du bift aim zin 
Mit miner bochen wirdifait 
Die mir got felb bat vff gelait 
Vnd binfz ain fpiegel mol geticht 
Da fich got felb in erficht 
Vnd ſich erfach in liebi zart 
E bimel und ert erfchaffen wart 
Dar vmb laſz din friegen fin 
Wol iſt es war du bit ain ſchrin 
Dar in ain frucht fich flieffen tut 
Vz manes berk gar mol gemut 
Da von wil ich dir wider ftan 
Vnd folt din Friegen mit mir Ian 


Mas mwib do iach ich bin berait 
Yin muter aller criftenhait 


CXXXI. Bon Frauen und Jungfrauen. 345 





Vnd ain vrfprung und ain flam 

Aller rainen jundfrowen nam 

Bin ich für war die mutter din 

Du kamd vz minem berken fchrin 

Recht als ain rofen riches plüt 15 
Das vz der würtz fich dringen tut 

Alfo dringt dü wirdi din 

Sundfro vz wibes hertzen fchrin 


Des foltu Ian das friegen fin 

Ez font von mines hertzen rin 80 
Kaifer fonig fürften rich 

Grafen frien gar tugentlich 

Dienft man ritter vz erforn 

Vnd manig knecht gar wol erborn 

Sölich frucht in minem herken Lit 85 
Sch bring den babii der fünd vergit 

Dar zu den buman mwolgemut 

Der frucht vz erden dringen tut 

Bon wiben mag ain frucht befomen 

Dez tufent felen haben frumen 9% 
Vnd werdent wirdiglich erloft 

Vz des wilden füres rofl 


Da maget ſprach in trüwen gar 

Ain magt den höchſten got gebar 

Dez kain wib nie wirdig wart 95 
exxxvij. Ich bins ain richer viol gart 

Dar in got hat gefprungen 

Dez wirt ir lob gefungen 

Die hant geeret raine mait 

Bor got hant fi die wirdifait 100 

Das er fy im kainer nöte lat 

Da von min herk in fröden flat 


Das wib do jach durch lait vertrib 
Bot nant fin liebe mutter wib 


346 CXXXI Bon Frauen und Jungfrauen. 





Daz wort zieret frowen er 105 
Da von hant wib der wirdi mer 

Den kain iundfro ye gewan 

Mit got ich daz bewifen fan 


Di maget ſprach es ift an der zit 

Bat über uns difer frit 110 
Den wir fo befftiglichen tragen 

Sch han doch did hören fagen 

Daz jundfro wie jn eren wort 

Vff erde ſy der höchſte bort 

Sch fprach den frieg lat an mid) 115 
Dar vmb fo wil ich bitten vch 

Dich jundfro vnd minidliches wib 

Si iachent baid durch lait vertrib 

Gern liebe fuchen fin 

Da mit der krieg fo früntlich bin 120 
Wann ich min fin von üch nit me 

Ich bett üchs gern gefaget E 

Das wib vnd jundfro wol gemut 

Got und der welt fanfte tut. 


CXXXIL 


Der Richter und der Teufel. 


inhalt, 





In einer Stadt ſaß ein Nichter , der eben fo reih an 
Geld und But, als an Laſtern aller Art war. An einem 
Markt Tage ritt er nach feinem Weingarten ; auf dem Heim» 
wege begegnet ihm der Teufel, mit reihen Kleidern ange- 
tan. Der Richter fragte ihn, wer er feie? das wollte der 
Teufel nicht fagen. Durch Drohung bringt er den Teufel 
dahin , daß er fich nennt. Auf die weitere Frage : was fein 
Gewerb in der Stadt feie ? antwortet der Teufel: daß er 
dahin gebe, um alles das zu holen, was man ibm im 
Ernſte geben werde. Das verlangte der Nichter mit anzufe- 
ben, was der Teufel ihm zwar miffriet , durch alles Heilige 
aber von dem Nichter befchworen , zulezt gefcheben laſſen 
mufite. Nach dem Morgen Imbiß , welches der Teufel doch 
nicht anrürte , giengen fie auf den Markt. Ein Schwein , 
das ein Weib zum Teufel geben hieß, nam derfelbe doch 
nicht, fagend, daß ihr nicht Ernit damit feie. Eben fo gieng 
es aus derfelben Urfache, mit einem Nind, das ein Weib 
dem Teufel fchenfte. Ein anderes Weib fprach zu ihrem uns 
gezogenen Kinde : daß dich der Teufel neme. Nun wirft du 
Diefes doch holen, fprach der Richter. Gerne würde ich es 
nemen, erwicderte der Teufel: aber fie gönnt mirs nicht im 
Ernſte. Da begegneten fie ein armes, altes und ſieches 
Weib, dem der Nichter ihre einzige Kuh genommen, und fie 
damit an den Bettelitab gebracht hatte. Kaum ward die Frau 
den Richter anfichtig , als fie laute Klage erhob ‚, ihn ver« 
fluchte und den Wunfch ausfprach : daß ihn der Teufel holen 
möchte! Sieh , das ift nun Ernſt fprach der Teufel, pafte 
den böfen Richter mit feinen Krallen und fur vor allem Volke 
mit ihm dabin. 


Mit dem Leufel fol man weder in Ernſt, noch aus 
Scherz ſich gemein machen. 
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Die bekannte tragiſche Geſchichte von Gabriele von 
Vergy und dem Nitter von Coucy , durch Meiſter Gottfried 
von Straßburg, vermutlicd, aus einem provenzalifchen Dich» 
ter , in teutfche Verſe gebracht. Wie ein reines Weib ci» 
nen edeln Ritter minnte und er fie; doch fonnten fie nicht 
zufamen fommen ; weil die Frau einen werten Mann batte, 
der fie wol hütete. Wie diefer befchloß, fie dem Ritter aus 
den Augen zu bringen, und mit ihr nach dem heiligen Grabe 
zu faren; wie die Frau ihren Geliebten befendet, ihm dies 
Vorhaben ihres Mannes entdefte und ihn bat, felbft dahin zu 
faren , auf daß fie zu Haufe bleiben fünne und der Nitter 
ihr das verhieß, worauf fie ihn mit einem Kuffe und ihrem 
Fingerring entließ. Wie der Ritter dahin fur und in Pa- 
leftina vor Liebes Gram flarb. Wie fein Knappe, nach feie 
nem lezten Willen den Fingerring der Frau und das Herz 
feines Herren in einem goldnen Käftchen in feine Heimat 
fürte, um es der Frauen zu bringen. Wie er ihren Mann 
begegnet , der ihm daffelbe mit Gewalt abnimmt , gu Haufe 
des Nitters Herz zu einer köſtlichen Speife bereiten und 
das feinem Weibe auffegen lieh. Wie die Fraue das mit 
Begierde af und fie däucht, daß fie nie köſtlichere Speife 
genoſſen hätte. Wie der Mann ihr entdefte, was fie gegeſ⸗ 
fen , und fie darüber in Ohnmacht fiel, dann aber ſchwur 
nie wieder Speife zu fich zu nemen, worauf fie flets mit 
Klagen und Seufzen von ihrem geliebten Nitter ſprach, bis 
ihr gebrochenes Herz zu fchlagen aufbörte. Alles diefes bat 
ung Meifter Gottfried in feiner zarten , einfachen und rüh— 
renden Weife gefungen, beffer als nach ihm einer der vielen 
Dichter , die denfelben Stof fpäter bearbeitet haben. Das 
Gedicht ſteht auch in der bei N. CXXIX. angefürten Handfchrift 
der Hohanniter Bibliothefe zu Straßburg, aus welcher cs, 
nach einer VBodmerifchen Abfchrift, in E. Müllers Samm⸗ 
lung deutfcher Gedichte aus dem XII. XII. u. XIV. Sabrs 
hundert , erften Bande, nach dem armen Heinrich , Seite 
208 abgedruft ift. Dort bat es nur 544 Berfe. Den Na 
men: Don der Dinnen , glaubte ich beibehalten zu müſſen. 
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Da wart er in über bracht 235 
Er bett fich dez wol bedacht 

Daz er vff der erden 

Niemer mwolte werden 

Frödenhaft und fro 

Got füg ez den alfo | 240 
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Das er ze lande kaͤm 

Vnd ettwaz vernäm 

Von der lieben frowen ſin 
Dez wart ſin hertzliche pin 
Vil ſtrenger vnd bitter 
Der tugenthafte ritter 


Beao⸗und ſer nach jr truren 
Vnd in fin hertz muren 

Sin alt ſorg nüwen 

Nach ir minne trüwen 

Tet er offenliche ſchin 

Wan er nach dem liebe ſin 
Vermait der grünen fröden zwy 
Vnd wonnet ſtetticklichen bi 
Der trüwen ſorgen eſte 

Er ſant ſich nach ir veſte 

Vnd wart ſin lait ſo recht ſtarck 
Das jm der jamer durch daz mard 
Trang vntz vff der fele grunt 
Er wart tieffer forgen wunt 
Vnd inidlicher fwäre 

Der minne martrere 


Sorach er ze manger ſtunt 
Mit ſenftem munt 

Geeret ſy daz raine wib 

Der leben vnd ir lib 

Mir git fo herkeclichen pin 
Da dü lieb frowe min 

Wie kan ir liebi maifterfchaft 
So bitterlicher not craft 
Senden mir ze bergen 

Wie mag fo groffen ſmertzen 
Mir jr fchoner lib geben 

Sol fy nit troften mir min Teben 
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So bin ich ewiglichen tot 
Sn difer clagendez berke not 
So er mit jamer alle tag 
Zraib fo lang dife clag 


Pin er ze jüngft wart gelait 
Sn fo fender fiechait 

Daz er nit lenger mochte leben 
Sm wart fo grimmes lait geben 
Das man wol an im fach 

Das täglich ungemad) 

Daz inrenthalb fin berke trug 
Vnd daz der werd ritter clug 
Bon jamer wolte flerben 

Vnd alſo verderben 

Do er ſich dez verſach 

Das jm ze ſterbent beſchach 

Er ſprach zu ſinem knechte 

Nu thu mir ſo rechte 

Ver nim mich trut geſelle min 
Sid ich nu muſz da bin 

Sc befind laider wol 

Daz ic) ficher erben fol 


Durch min lieben frowen 
Wan ſy mich hat verhowen 
Biſz vff den tod mit ſender elag 
Dar vmb hör waz ich dir ſag 
Wenn ich ſy erſtorben 

Vnd lig an fröd verdorben 
Durch daz kaiſerliche wib 


So ſnid mir vff minem lib 


Vnd nim dar vz min hertze gar 
Blutig vnd rüwe var 

Daz ſoltu danne ſalben 

Mit balſam allenthalben 

Das ez lang friſch beſte 
Vernim was ich dir ſage me 
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Früm ain lad claine 
Bon golde und geflnine 


Dar in min totes hertze tu 

Vnd leg difz fingerlin dar zu 

Das mir gab die trutin min 315 
Dü zway fond by ain ander fin 

Berfloffen und verfigelt 

Bring ez alfo verrigelt 

Vnd bring daz miner frowen 

Durch das fy müge fchomen 320 
Was ich von ir hab erlitten 

Vnd wie min berk verfnitten 

Nach ir vil füllen minne 

Si bat fogtan finne 

Vnd alfo gan trüme 325 
Das min jamer nüwe 

zit iemer jn ir berbe füf 

Den ich durch ſy liden müfz 


IAıs ich von billich fol 

Dar vumb thu fo rechte mol 330 
Vnd erfolle diſz gebott 

Der rain füfle got 

Der fain edel hertze ve 

Mit der helffe fin verlie 

Der ruch fich erbarmen 335 
Vber mich armen 

Vnd mufz der lieben geben 

Fröd und wunidliches leben 

Wann ich mufz bie ligen tot 

Mit clagendez hertzen not 340 


Der ritter nam fin ende 
Dar vmb fine hende 
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Der knecht jamerlichen want 
Vnd hieſz im vz fniden ze hant 
3, Vnd er follet ſins herren bett 345 
Als er in gebetten bett 
Vnd ferte da von dan 
Als ain frödenlofer man 
Mit dem hertzen alfo tot 
Er fürk als er im gebot 350 
Zu der felben veſte 
Da er die frowen weile 
Durch den lieben herren fin 
£ait er dez grimmen totes pin 


HD, der fnecht zu der vefti Fam 355 
Da die frowe tugent fam 

Was in der felben zit 

Da errait in vff dem velde wit 

Ir man von gefchicht 

Vnd wolt als ung dag mär gicht 360 
Da han gebaibet 

Dez wart der fnecht geraißet 

Vff fin clägliches vngemach 

Da in der ritter geſach 

Da gedacht er ze hant 365 
Zwar dir knecht iſt ber gefant _ 

Vmb anders nit wan vmb das 

Das er märe ettwas 


Breinge minem wibe 
Von ſines herren libe 370 
Der nach ir minne lait trait 
Hie mit er zu dem Enechte fait 
Vnd fraget in der mere fa 
Do Hefach er fchier da 
Die lad von gezierd clug 3 
Dar in er daz hertz trug 
24 


370 CXXXIIL Bon der Minnen. 


— — — — — — — — ——— 


Vnd der frowen fingerlin 

Er hat ez an den görtel ſin 

Baidi gehenckt vnd geſtricket 

Er wär anders für gerittet 380 
Do daz der ritter erſach 

Den knecht grüſt er vnd ſprach 

Was er dar inne trüg 

Da fprach der vil gefüg 


Vnd der getrü Füngling 385 
Ez iſt zwaiger hant ding 
Das fer by mir iſt her geſant 
Sa ſprach der ber tu mir bekant 
4, Was dar jn iſt verborgen 
Da fprach der knecht mit forgen 390 
Zwar dez enthun ich nicht 
Kain menfch ez miner geficht 
Wann der es; von recht fol fechen 
Hain alfo mag ez nit befchächen 
Sprach der ritter zu im 395 
Hann ichs wol mit gewalt nim 


Vnd ſchow ez ſunder dinen danck 

Dar nach über vnlanck 

Was daz felbe Tedalin 

Bracht von der fitten fin 400 
Das tett er vff mit finer hant 

Er geſach daz her vnd vant 

Einer frowen fingerlin 

An den zwain wart im wol fchin 

Das der ritter do lag tot 405 
Vnd difü zway in finer not 

Ein vrfunde wäre 

Zu der vil fälden bäre 

Der ritter fprach dem knecht zu 

Sch fag dis was du tu 410 
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Din firaffe var du 

Ich wil difz clainot nu 

Mir felber han das fag ich dir 

Suſt rait er bin nach finer gir 

Vnd fprach zu finem knecht fo 415 
Daz er im vz dem herken do 

Ein clain funder drachte 

Mit allem fliffe machte 

Daz tett er mit willen gar 

Er nam zu im daz hertz dar 420 
Vnd berait ez wol 

Als man ain tracht effen fol 

Ein ckainer flechte fpife 

Dü jr fo wol nach prife 

Dit edeln wirken fy gemacht 425 
Als daz hertze fo geflacht 

Da ze mal wart berait 

Dar nach wart nit me gebait 


Dar wirt gieng über tifch 
Ze hant trug man alfo frifch 430 
Die tracht finer fromen dar 
Er fprach frow verſuch es gar 
Wol difz fpife claine 
Sr folt fin eſſen aine 

ererri. Wenn jr fin nit wol getailen mugent 435 
Ei was üch font in üwer jugent 
Da nam dü frowe geflacht 
An allen wider fpacht 
Vnd auffz ir fründes herke gar us /" 
Alfus daz ſy nit wart gewar 440 
Weller hant ez mochte ſin 
Das jamerliche trächtlin 


f \ 


Funt fo fo ſüſz in ir munt 
Das fi da vor jn fainer flunt 
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Nie ckainer fpife gafz 445 
Der fmad geviel ir baſz 

Do es alfo rain mas 

Dü fro das hertz gern aufs 

Do nu die frome flätte 

Das hertz geſſen hätte 450 
Do fprach der ritter ze hant 

Du tu mir frowe min befant 

Wie dir Diff tracht behag 

Ich wen du alle din tag 

Enbift fainer fpife me 455 
Süffer frowe danne die 

Xieber ber fprach ſy do 

Niemer werd ich recht fro 

Db ich ye fpife gäſz 

Dü mich fo zuder reefz A60 
Dücht und alfo rain 

So difü trachte clein 

Der ich ich han befort 

Aller fpifz ain über bort 

Müſz difü tracht allain fin 465 
Nü fprechent lieber berre min 

Hit difü tracht lobeſam 

Geweſen wild oder zam 


Frowe ſpra“ er zu jr 
Vernim rechte was ich dir 470 
Mit worten bie befchaide 
Sam vnd wild dü baide 
Mas difü tracht famer got 
Den fröden wilt one fpot 
Den forgen zam on vunderlafz 475 
Du haſt des ritters hertz gafz 
Das er in finem libe trug 
Der durch dich hat er litten gnug 
2. Ramer alle fine tag 
Gelob mir was ich dir fag 40 
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Er ift von fender hertz not 

Nach diner füllen minne tot 

Vnd hat dir daz berke fin 

Vnd ain gut fingerlin 

Se ainer vrkunt ber gefant 485 
Bi finem fnecht im difz lant 


Mon dem laiden märe 

Da wart dü feldenbäre 

Als ain todes wib geflalt 

Ir wart in dem libe falt 490 
Das hertze nu gelobent mir 

Sr blanden hend enpbielent ir 

Baidi für fich in ir fchofz 

Daz blut jr v5 dem munt 9015 

Als ir dü war fchuld gebott 495 
Sa ſprach fy mit manger not 

Han ich fin totes berben gafz 

Der mir ye on vnderlaſz 

Don grund bat bolden mut getragen 

So wil ich üch ficher fagen 500 
Das ich nach dirre fpife 

Kainer nimer me 


Min fürbas wil genietten 

Got fol mir verbietten 

Durch finen tugentlichen mut 505 
Daz noch fo weder fpife gut 

Sn mic, fain weltlich fpife ge 

Enbiffen fol ich nimer me 

Kainer flachte dinges 

Wann de; jüngelinges 510 
Der gehaiffen iſt tot 

Sc fol mit fender herken not 

Derfwenden bie min armes leben 

Vmb in der durch mich bat geben 
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Herb lib dar zu fin leben 
Dez wil ich nu in liden fireben 


Ja wär ain vngetrüwes wib 

Sid er hat geben vmb mich ſin lib 

Ob ich gedachte nit dar an 

Daz er vil tugentlicher man 

Sant mir ſin hertz tot 

We das mir ie nach ſiner not 
3. Wart ainig daz leben ſin 

Ez en mag nit anders ſin 

Das ich vil arme frowe leb 

Vnd er in dem tode ſweb 

Der vor mir trüwe nie verbarg 

Suſt wart ir not fo recht ſtarck 

Das ſy von berken laide 

Kr blanden bende baide 

Mit grime in ain ander vielt 

Das hertz jn ir libe fpielt 

Von ſender jamerunge 

Hie mit geb dü junge 

Ain end ir füllen leben 

Vnd wider wag vil eben 

Mit ainem fwären lot 

Was jr do vor genot 

Kr frünt verborgen bett 

Das galtz mit gantzer fett 

Bnd och mit hochen trümen im 

Got wöl waz ich dinges nim 

Das ich wider gebe das 

Baidi fenfter und bafz 

Denn ir vil raines berbe tett 

Ach wenn das an Fainer ftett 


Wart nie vergolten alſo gar 
Noch nimer wirt das iſt war 
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An den Tüten die ny fint 

Wann nu fro minn under bint 550 
Lit nit firendlichen an 

Das baidi frowen vnd man 

Befamen nit gebunden fint 

Das fy dez grimmen todes pint 

Mu durch ain ander liden 555 
Man flaichit es ab der widen 

Ein baft vil ſtercker mit der hant 

Denn ietzo fy der minne bant 


N nu lieb bi liebi lit 

An dez grimen todes flrit 560 

Merdent fi gefchaiden wol 

Die nun fomberlichen dol 

Dur ain ander wollen tragen 

Fro minne git by difen tagen 

Sr felber alfo guten koff 565 
4. Wiffent das ſy nie geflof 

Zu togenlicher diete 

Dmb fo ſwache miete 

So durch ir füifrit fo gut 

Daz durch ſy manig edel mut 570 

Biſz vff den tot verferet waz 

Nu merdent fy ir art baſz 


DIN it fo kranck ir orden 
Das ſy wol ift worden 

Den argen vmb ain Flaines gut 
Dar vmb iemant Tübel tut 
Durch fy nu dem libe we 

Man wil dar vff nit achten me 
Vnd rüwet daz vil Flaine mich 
Eid fy nu gelichet fi 380 
Den lüten allen gemain 
Man acht dar vff vil klain 
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Als ift ez vmb die minne 
Gewinnt aber fy die finne 
Das ſy türe mwirde 

Ez wär des jamers bürde 


Ne gelait fo vet an 

Denn ietzunt tätten frowen und man 
Ez wirt nach ir alfo gefiritten 

Vnd ainer für den andern bitten 
Daz man ez gern möchte fechen 

Nit anders Fan ich üch vericchen 
Don wirkburg ich conrat 

Wer als rain finne hat "1... 
Das er daz beit gern tut -; 

Der fol difz mer in finem mut 

Dar vmb ſetzen gerne 

Das er da by gelerne 

Die minne Iuterlichen tragen 

Kain edel berk fol verzagen 

Da mit hat difz red ain end 

Das got die falfchen hertzen fchend. 
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Das Kreuz in die Luft. 


Inhalt. 


Der Dichter will, ob Freude oder Leid über ihn Fom- 
me, nimmer feine- Fraue aufgeben. 

Befchreibung und Lob ihrer vorzüglichen Eigenfchaften. 
Er kann fie, wegen einem Andern , den er beneidet , micht 
feben ; es freuet ihn aber daß er menigitens in Gedanken 
bei ihr fein fann. Er bittet fie, des Morgens nach der 
Gegend wohin fie weiß, daß er zu geben gewonet fei, mit 
ihrer Hand ein Kreuz in die Luft mache, ihm zum Segen ; 
fo werde feine Sache doch noch nach Wunfch geben und er 
zu ihre gelangen: folte aber auch Diefes ihm wenig helfen ; 
fo babe es ihn doch gefreut es zu denken und zu fagen. 
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cxxxxjj. To han den fin und den mut 
Das ich durch übel noch durch gut 
Mit fchaiden von der zarten wil 
Mir ift alles das ain fpil 
Daz ir dienft mir befchicht 5 
Min berb bat die zu verficht 
Was mir gutes wider fert 
Das ſy mir als von ir befchert 
Waz mag ich dann fprechen me 
Befchicht mir wol oder we 10 
Der faines mich betrüben mag 
Mir enichint Fainer tag 
Der mid an froden Frende 
Wenn ich an fy gedende 


27 tugent ift fo manigualt 15 
Wer ie gefach jr gemalt 

Der mufz jr iemer mwefen holt 

Recht als gelütert iſt das golt 

Dez man zu bocher fort gert 

Iſt fy vor allen frowen wert 20 
Vnd ift gehaiffen wol ze mal 

Dnd och genemet der gral 

Si ift der criſtenhait ain bort 

Wann fi fpricht nimer übel wort 

Ei ift och aller feldenbär 25 
Men fy fin willig wär 

az man von wiben ie gelafz 

Ald lobes ie von in gemafz 

Vnd wär ez als vff ſy genant 

Die die wärentz vngeſchant 30 


Hi. es nu vor in horent fagen 
In jr jungen tagen 

Wo ich ritt für oder wider 

Sch gang vff ald nider 


Was ich fchöner fromen fich 

Da ift ſy wol die minid’lich 

Daz ir zucht iſt vor in allen 

St iſt ain rechti wol gefallen 
Gut lüt geloben mirs 

Iſt fo ſchon mir iſt dez wirf 
Soyd ich nit ſechen tar 

Von wem daz iſt dez nem ich war 


Gern ob ich möchte 

Das er an mich töchte 

Vmb den nid den ich jm tu 
Baydi ſpat vnd fru 

Wünſch ich daz ſyn lieb zer ge 
Vnd im als lait by geſte 

Sid ſin niden mir iſt by 

So ſint doch min gedencke fry 
Die ſend ich jr nach miner macht 
Baidi tag vnd vnder nacht 
Me den tuſent fuder 

Recht als der falk zum luder 
Wider kompt vff dez hant 
Der in vz bat gefant 


Alſ⸗ tut mit luſtes craft 

Ain rain ber mit trümen haft 
Daz ez mit denden wider funt 
Min höchſtü Fröd mir daz frumt 
Db es iſt das ich fan 

Mit gedenden fröd han 

So bit ich die wandels fry 
Wie fer ich Iaider von jr ſy 
Das ſy mich nit engelten laſz 


Si tröſt mich noch in fölicher mars 


Das fy des morgens fru 
Yin krütz in die luft tu 
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Mir ze wunfch und je fegen 

Vnd wölt fy der gnade pflegen 70 
So waifz ich das mir wurd dez rat 

Das vor min ber betrübet bat 


Tr ogen wend ſy dez endez dar 
War ich dez morgens hin var 
Mit jr gedenck dez erützes ſwanck 15 
Vnd wünſch mir hailes in ir gedand 
Möcht ich mich des an fy verfechen 
So möcht mir nimer lait befchechen 
Als tür als vmb ain bar 
Daz fag ich üch für war 80 
Doc) bitt ich got mit rechter ger 
Das er jr lib jr gut jr er 
Nem in fin götlich pfleg 
3. Genädiglichen alweg 
Der ich alles gutes gan 85 
Vnd al min fröd von ir han 
Wie lützel fy wil minnen 
Min trü fin innan bringen 
Nü fag ich bie die red dir 
Wie lützel ſy erfchüffet gen mir 9 
Hie mit hab ain end 
Das got din liden wend. 
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Inhalt. 


Dies Gedicht gehört zur Gattung derienigen, welche die 
Franzoſen: Coq & l’ane nennen, da mir feine eigene und 
eigenthümliche teutfche Benennung derſelben befannt ift ; fo 
babe ich demfelben den fhon im neunten Zahrhundert ge 
brauchten Namen : Zuderei gegeben und noch in fpäteren Zei» 
ten , bieß ein Zuderer nicht nur ein verfchwenderifcher Welt- 
menfch , fondern auch ein Spasmacher der den Gelagen nach— 
sieht. In diefen Gedichten ſchrieb man gewönlich befeelten 
und unbefechten Wefen Handlungen und Eigenfchaften zu, 
welche ihnen ihrer Natur nach unmöglich zufommen konn— 
ten, um die Gefellfchaft lachen zu machen. Den Anhalt 
des Gegenmwärtigen anzeigen, bieß dafielbe abfchreiben ; oder 
ins Neuteutſche überfegen. Der Schluff deffelben zeigt, daß 
es bei einem Gelage gefungen und vielleicht gar improvifirt 
worden. Die Anfürung des Graven Conrad von Freiburg. 
Fürfienberg , möchte auf ein höheres Alter fchlieffen laſſen, 
wenn Er und nicht fein Haus gemeint wäre, welches war: 
fcheinlich noch lange nach feinem Tode geflanden hat; aber 
das darf nicht überfehen werden, daß man im Sar 1371 
(denn aus diefer Zeit iſt die Handfchrift) fchon aus Büch—⸗ 
fen (Kanonen) ſchoß, wie Vers SO angefürt wird, was im 
Breiſgau, mo das Schieffpulver erfunden worden fein fol, 
und welcher Gegend das Lied, nach Sprache und Schrei- 
bung angehört, eben nicht zu vertvundern wäre. Daß fünf 
sehn Bare fpäter in der Schlacht vor Sempad) , von diefer 
Erfindung fein Gebrauch gemacht wurde, mochte an der uns 
wegfamen Gegend liegen, 
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cxlij. To bin fomen an die fint 
Daz man rot fneden wat 
Be fament in ain nüwes joch 
Sch hort ainen gudioch 
Haben ain Ioblich gedön 5 
Ain junckfro Toblich und fchön 
Dü was ainem früppel holt 
Ainz maigers wib dü auf golt 
Das bett ain betler verlorn ' 
Ain krebs blieſz ain jag horn 10 
Das ez in aller welt erſchall 
Mir kam dü wilt nachtgal 
Mit ſo langen tuten 
Kain münch jn ſiner kutten 
Möcht ſy nit verborgen han 35 
Sch hort ain geburen garan 


V ſinem haimgarten' 

Mit ſiner hellenbarten 

Facht ain keffer dancklich 

Er ſlug den konig von franckrich 20 
Dez wainet ſer ain fleder muſz 

Ain lob froſch but ain ritter huſz 

Bf ainem pferſich ſtain 

Daz ſach die welt gemain 

E iemant wirt geborn 25 
Das wart ainem weber zorn 

Der bet fo vil gebachen 

Dez müfz ain efel lachen 

Sid niemant win trinden mag 

Ain rapp vil hocher minnen pflag 30 
Der gie bin zu dem tank 

Mit finem rofen krantz 


Trat er den firggan dray 
Dez fröt fich der liecht way 
25 
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4. Die rain begunden riſen 


Waz ſol man iemant priſen 
An ainem alten ſatel geſchir 
Von wiroch vnd mir 

Waz mag beſſerz ſin 

Ein hüw ſant gebratten win 
Von ainem krug von yſen 


Des kam dü ſiat ze biſen 


Sn fait vnd in vngemach 

Sc fach ain gulden obtach 
Db des mwaldez cron 

Dar under ſaſſen ſchon 

DB iedam afch zwen mer filch 
Die Iafent ainem apt ze tiſch 


Dar was vor tufent jaren tor 


Dü liebi mir ain pfulmen bot 
Do waget ir das hinder tail 
Dez wart ain pfiffel tür gail 
Dü lait haim zu ir füre 
Yin groſz auentüre 

Wer da day beſte tät 

Daz man dem in ars drat 
Drü fuder kiſzling 

Wie daz ich nit wol fing 
So tanken ich doch) 

Sch ſprach daz och 

Amper dich ſuſz 

Der nit gewint der verluſt 


Da lant üch nit verdrieſſen 
Ain konſt mag erſchieſſen 

Ze vnendlichen ſachen 

Sid ich kan machen 

Kurtz wil lang 


Ain humel der fang 
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Wie iericho ze föret wart 

Dar nach befchach ain mer vart 70 
Bon wölffen und muden 

Ez trug vff finem ruden 

Eın erbbriefter eglon vail 

Ain hantlofer wordt ain fail 

Das gie von orient 75 
Vntz gen occident 

Vnd bett od) nienan ende 

Waz fol die milfewende 


exxxxiii. Die hunt tunt den füchſen 
Ich ſach vz aine büchſen 80 
Schieſſen das ez nieman hört 
Siben wachteln zer ſtört 
Ein hoptloſer hof wart 
Ich trank ab aines juden bart | 
Daz mir dez ritten wart bufz 85 
An bant vnd an fufz 
Schraib ain nun ain mettibuch 
Sc fach vff ainen buntfchuch 
Ein abtantz giegen 
Ein ſtumb mocht nit verfwigen 90 
Das der babſt wart begraben j 
Sc fach ainen fiechen laben 
Mit berten mul ftraichen 
Stachel fad) ich waichen 


J. ainem külen brunnen 95 
Do erfror an der funnen 

Ainer der waz mol bedacht 

Sc denck daz vor faſznacht 

Zwiſchen wihennächten tag 

Nieman by finem wibe lag 400 
Diſz iſt als verferet 

Mich fliget und meret 
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Ein junger Mönch, der von Kindheit an im Kloſter ew 
zogen war, und von der Welt und ihren Bewonern nicht 
die mindefte Kenntnif hatte, laſ einft in einem Buch etwas 
von der Minne und ihrer Macht. Da er davon nichts ver« 
fland ; fo fragte er einen Knecht, was und wo Minne 
wäre ? Der Knecht gab ihm eine folche Erklärung davon, 
daß der Münch befchloß die Minne fennen zu lernen: da 
riet ihm der Knecht, eine Reife zu feinen Verwandten vor» 
zugeben und hiezu von dem Abte, Geld, Pferde und Knechte 
zu verlangen. Das tat er und wurde defien gewäret. Nun 
ritten fie in eine Stadt und ferten in einer Herberge ein, 
wo die Wirtin allein zu Haufe war. Der Knecht gab 
der Wirtin des Münches Geld aufzuheben , was ihr mol ge 
fiel. _ Nun wurde ein gutes Gemach: bereitet und an Effen 
und Trinken das Köftlichfte aufgetragen, fo daß der Münd 
dachte, bier möge wol das Haus der Minne fein. 


Der Knecht , welcher feinem Herren nun auch die Minne 
wollte fennen laſſen, fprach die Wirtin an, ihm biezu zu 
verhelfen ; da diefe hörte, daß da Fein Geld gefchont wurde ; 
fo wollte fie den Gewinn felbit nemen und fie wurden des 
Breifes einig. Nach dem Male alfo erfchien die Frau in 
zierlichem Buze und felbit Lieblich anzufeben , und der Knecht 
fagte dem Münche, daß fie es feie, die ihn die Minne 
leren würde fennen. Als fie nun allein "waren, zeigte der 
arme Kloitermann eine fo völlige Unfenntnif der Minne 
und ihrer Werke , und benam fih, bei allen Reizen feiner 
Schlafgefärtin fo blöde und ungefchift, daß die Frau fi 
biedurch beleidigt fand und anfleng ihn mit Schlägen und 
Stöſſen zu miffhbandeln. Der gute Münch, welcher glaubte, 
daß dies die Werfe der Minne feyen ertrug Alles geduldig, 
und fehnte fich fehr nach dem Morgen, mit dem endlich 
für ihn auch die Erlöfung von diefem peinlichen Minneſpiel 
anbrach. Zornig rief er dem Knechte zu fatteln und file 


fchmeigend ritten fie mehrere Meilen , bif der Knecht ihn 
endlich fragte, wie ihm ergangen feie ? ch will mich defien 
nicht rümen , fprach der Münch, es ift mir wol ergangen : 
da er num einſt gehört hatte , daß von Dann und Weib Kin- 
der Fommen ; fo fragte er den Knecht „ welchem Teile das 
geſchehe, da fprach der Knecht , demjenigen welcher unter- 
liegt. Da erfchraf der Münch und ritt traurig in fein Klo— 
fler zurüf,, und grämte fich über feine vermeinte Schwan⸗ 
gerfchaft fo fehr, daß er ganz vom Fleifche fiel. Einit be» 
fand er fich bei feinem Abte, da ein Bauer gegen den Son 
einer Wittwe Klage fürte , der ihm ein Rind fo gefchlagen, 
daß es verworfen habe. Nun beftellte er der Wittwe Son 
heimlich zu fich, vertraute ihm feine unglüflihe Schwanger. 
fchaft und verfprach ihm drei Marf , wenn er ibn, wie bie 
Kuh, von feiner Laſt mit Schlägen befreien wolle ; das war 
der Bauer zufrieden und verfprach ihm noch denfelben Tag 
im Walde an einen abgelegenen Drt zu fommen und mit 
Schlägen an ihm fein Möglichftes zu tun; der Münch Fam 
alfo dahin und das Mittel ward fo fräftig angewendet, daß 
ein junger Hafe , von den Schlägen erfchreft, aus dem 
Bufche fprang und das Freie fuchte. Der Münch, meinend 
es wäre fein Kind, fprang ihm nach; allein vergebens , 
bald verlor er ihn aus den Augen , worüber er groffe Klage 
fürte ; da begegnete er einem alten Münch dem er feine Ges 
fhichte und fein Unglüf erzälte, aber von ihm gefchlagen, für 
wahnfinnig gehalten und gebunden zum Abte gebracht ward, 
der ihn über den Verlauf befragte , aber nichts als jämmer- 
liche Klagen über fein verlornes Kind zur Antwort befam. 
Als nun die Münche ihn entfleideten und die Spuren ber 
großen Schläge an ihm warnamen ‚ da riefen ſie Alle, daß 
er von dem böfen Geiſte befeifen wäre. Alle Kirchengeräte 
wurden nun berbeigebracht und die fürmliche Beſchwörung 
mit dem Armen vorgenommen : allein er gab flets nur Kla- 
gen um fein verlornes Kind zu vernemen. Da ſtieſſen fie 
ihn in einen Kerfer und gaben ihm durch vierzehn Tage nur 
Waſſer und Brod. Am fünfzehnten Tage feiner Haft ver: 
langte er dem Abte zu beichten und erzälte ihm ben ganzen 
Berlauf, von der Minne, dem Knecht, der Fraue und der 
Wittwen Son , die ihm die Schläge gaben : da erfannte 
der Abt die Mnfchuld und Einfalt des jungen Münchs und 
befreite ihn aus feinem Gefängniffe und tröftete ihn, ließ ibn 


auch nicht mehr von fich fommen , lobte die Reinheit feines 
Herzens und empfal fich felbit in fein Gebet. 


Der Verfaffer diefes Mährs nennt fih am Schluſſe: 
Bwingemwer ; welches in der Handfchrift eben fo wol: Zwin⸗ 
gelber mag gelefen werden. Auffchluf bierüber können der 
Eoder von Eolocza Nro. LI. und der Pfälziſche Coder Nro. 
CCECLI., im Saſten Gedichte geben , welche daſſelbe Mähr 
enthalten. 
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€, flug in mit der Füllen 

Bil manig grofz büllen 

Waz der alt gerait je 

Der münc im als ain neben gie 450 
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Gebunden an aim ſtrick 

Bil haiſz waint er did 

& er finez fint gedacht 

E er in in daz cloiter pracht 

Dü münd fin all nament war 
Vnd Famen mit ain ander dar 
Da in der apt anfach 
Denmüticlich der münch fprach 
Sag wie ift dir befchechen 

Er fprach bett ir min kint gefechen 
Ez müfz üc wol behagen 

Ich fan üch nit me gefangen 
Wan mocht ich ez erloffen 

Ich wölt ez haizzen toffen 

Vnd wölt vch ze gevattern bitten 
Vnd den priol dar mitten 

Dar zu den feller 

Dü münch difü mär 


. Wunderlich tüchten 


Den rod fi im vff Tüchten 
Do fi dü fleg fachent 

Alla fi da jachent 

Das er wär bebaft 

Bon de; böfen gaiftes craft 


Der apt hieſz da ſuchen' 
Den ſalter mit andern buchen 
Vnd hieſſz beſwern den böſen gaiſt 
Als ſin gebot wart gelaiſt 

Das der münch herloſt wirde 
Von ſiner groſzen bürde 

Dez apt gebott ſi taten 

Si über den münch batten 

Ir guten ſegen laſen 

Der münch begund baſſen 

In diſem grozzen laide 

Er ſprach er iſt noch ain haide 
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Hett er enphangen du criſtenhait 
So wölt id) nimer clagen lait 


Da apt fprach nu höret 

Wie ung der tüfel töret 490 
Sinü wort find ſpäche 

Ez tundet in fo ſmäche 

Er fan böfer lite gnug 

Den wichbrunnen man dar trug 

Vnd begund in mit fprengen 495 
Mit der ſtol vmb hengen 

Waz ſy nu tatten 

Si tröten oder batten 

Daz was allez ain wint 

Er ſprach hett ich min liebes kint 500 
Daz ich mol zwölff wochen trug 

So bett ich aller fröd genug 


D⸗ wart den münchen allen zorn 
Si hetten da für wol geſworn 
Daz er nit ſinnig wär 505 
In ainen ferker 
Slüſſent fy in do 
Dez was der arm vnfro 
3. Da was er fiergechn nacht 
Das im ge ezzen mie wart pracht 510 
Man itel waſſer und brot 
Er batt did durch got 
Das er daz fint dahin fant 
Da ez eriffan namen erfant 
An den funfsechn tagen 515 
Begund der münd dem apt clagen 


—J ſiner bicht recht 
Von der minn vnd dem knecht 
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Vnd von der frowen die in ſlug 

Von der er daz kint trug 520 
Vnd wie er under ir lag 

Do fi der minn mit im pflag 

Vnd fait wie es im gefchach 

Do fprach der apt din ungemach 

Sol büt bie ain end han 525 
Du darfi nimer me gelan 

Bon mir noch von dem prior 

Du folt gen ze for 


Das folt fingen Iefen 

Vnd ain gut kint weſen 530 
Als du gewonhait vor tett 

Vnd bab mich in dim gebett 

Din fünd fint dir vergeben 

Nu wirb vmb daz ewig leben 

Hie endet fich difz mär 535 
Daz macht der zwingewer 

Vnd bat gefait des münches not 

Mu bitten wir denfelben got 

Das er vnſ an dem jüngften tag 
Sin bimelrich nit verfag. 540 
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Ein Ritter, der Dichter nennt ihn Heinrich von Nüweach / 
(vielleicht Neuenegg, Neunek ?) durch Klugheit und feine 
Liebe zur FJagd weit befannt , dabei mit Glüfsgütern nicht 
fehr gefegnet, wohnte in bäußlihem Frieden mit den Gei- 
nigen in einer wildreichen Gegend ; dazu hatte er gute Hunde 
und unter diefen einen Harm ( Hermelin. Mustela erminea 
Lin.) genannt, welcher alles fieng was er erfeben mochte; 
daher Wildbrät auf der Tafel des Nitters nie mangelte, 
auch teilte er's mit feinen Freunden und Bagdgefellen , die 
binwieder ihr Gut mit ihm teilten, und fo hatte er genug. 


Der Kaifer hatte von der Tugend diefes Hundes gehört 
und lieſſ durch einen Boten dem Ritter befelen , ibm folchen 
zu fenden , um ihn gegen andere Hunde zu verfuchen. Dies 
war dem Nitter eine traurige Märe, feine Frau fprach ihm 
zu , allein an den Hof zu reiten und den Hund da zu laflen, 
der Bote warnte ihn und fprach von groffem Gute , das ihm 
der Kaifer für den Hund geben würde , die Kinder weinten, 
der Ritter war unentfchloffen ; zulezt ritt er doch mit feinem 
Harm dahin und ward vom Kaifer gut aufgenommen , der 
ihm einen ganzen Weiler für feinen Hund verfprah. Nun 
wurden Hunde gebracht die mit Harm kämpfen ſollten, die 
bracht er alle unter fich , dies gab dem Nitter Troſt; denn 
des Hundes Schweif war noch aufgebunden , d. i. er mar 
noch nicht zum Streite gerüftet. Zulezt brachte man noch 
zwölf Windhunde, groß, ſtark und fchnelle, die warfen Harm 
alsbald unter fich: allein bald fam er wieder hervor und biſſ 
fo mörderlich um ſich, daß die Jäger des Kaifers Faum 
fchnell genug berbei eilen fonnten , um den Streit zu ſchei— 
den, in dem endlich Harm Sieger blieb. Da verdroß es 
vaſt den Kaifer , daß alle feine Hunde befiegt wurden ; doch 
gab er dem Mitter das verbeiffene Gut für feinen Hund; 
der ritt wolgemut von dannen , um feiner Frau und Kin- 
dern den fröhlichen Ausgang des Kampfes zu erzälen; 
die hatten eine grofe Freude über den Sieg ihres Lieblings 
und lebten froh und vergnügt von der Faiferlichen Gabe bis 
an ihrer Tage Ende, 
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exxxxvj. Jaq hört ſagen mär 

Wie ain ritter wär 
Gar ain wiſer weltman 
Ir ſult üchz nit verdriezzen lan 

4. Wann ez iſt wit vnd brait 5 
Sin mannhait iſt mir wol geſait 
Er haiſſet hainrich von nüweäch 
Dem auentür vil beſchäch 
Er ſaſz vff ainer haide 
Von ſchöner ogenweide 10 
Er ſaſz ainem walt vnfere 
Da pflag derſelb herre 
Jagends ze allen ſtunden 
Vnd het och liebi hunden 


Flrowen vnd och kinden 15 
Vnd andern ſin geſinden 

Pflag er trüwe glichen 

Vnd was nit gutes richen 

Klain was ſin hub gelt 

Er rait dick vff daz velt 20 
Hagen durch auentür 

Man fach by finem für 

Dick gut mwilbrett 

Vnd ander gerät 

Hat der ritter ze aller ſtunt 25 
Dar nach bett er ainen bunt 

Der was barm genannt 

Der alweg vant 


9, er fam dar 


Da er tier wart gewar 30 
Vnd fi fach under ogen an 

So funt im fainez engan 

Er vieng den fuchs und och den bern 

Er font im nit gewern 
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Er vieng dü hindan vnd daz ſwin 


Mit den trüwen geſellen ſin 
Tailt ers ze allen ſtunden 
Das fi dem felben bunden 
Deiter holder werent 

Das fag ich ane färent 
Mit dem ritter hoch gemut 
Tailten fi och ir gut 


Das er wont er wär rich 
Er lept och tugentlich 

Die wil er den bunt bett 
Ains abenb fo fpett 

Kam ain bot gangen 

Schon wart er enphangen 

Als er von recht folte 

Ei mwiften nit waz er mwolte 
Man vraget in der märe 

Waz fin gefert wäre 

Do fprach der bot ze bant 
Der Eaifer bat mich ber gefant 
Das ir an dirre Hunt 

Sm fenden üwern bunt 

Er bat nach bunden vil gefant 
Vnd iſt im wol befant 

Das fainer fol fin fo gut 
Als üwer bunt mit loffe tut 


D we waz ift im ze mut 
Mit miner groggen armut 
Sprach der ritter drate 
Der mir Font geraten 
Waz mir das beſte wär 
Dann difz find laidi mär 
Do riet im dü frowe fin 
Er folt ritten da bin 
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Vnd den bunt bie haim lan 
Daz tunder fi recht getan 70 
Sprach dü frow ze hant 
Der kaiſer hat nach vch geſant 
Der knecht ſprach jm zu 
Lugt waz ir tu 
Wan bringent ir an dirre ſtunt 75 
Dem faifer üwern bunt 
So wizzent ficherliche 
Er machet vch gutez riche 
Do fprach der ritter hochgemut 
Hett der kaiſer im fin gut 80 
Vnd liefz mir harmen minen hund 
Dez Iopt ich got an dirre flunt 
Wan fol ih im minen harmen gen 
2. So wirt min fröd claine me 
Dü kint begunden wainen 35 
Er ſprach zu ir ainen 
Haifz fi fwigen und gehaben ew wol 
Wider bern niempt Friegen fol 
E doc, fompt uns harm her wider 
Hit fo ligen wir nider 90 
nd müjzzent iemer fomber han 
Der ritter ez nit dorft lan 


Mir dem bunt er danne rait 

Vnd alles ungefert vermait 

Er fom da der Faifer ſaſz 95 
In ainer famer da er was 

Er biefz in wilfomen fin 

Gnad lieber herre min 

Sprach der faifer an der ſtunt 

Sr font mir gen ümern bunt 100 
DBnd mwiffent ficherliche 

Sch mach vch gutez riche 

Vnd Sant ab üwer fwär 

Vnd gip üch ain willer 
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Vmb dizzen mwuniclichen bunt 105 
Daz gilt dez iarez hundert phunt 


D⸗ ſprach der ritter wolgemut 

Mit bufrölichem mut 

Sch geb minen bunt 

Vngern vmb tufent phunt 110 
Der in töten wölte 

Ald kain lait tun folte 

Do zudt er im daz wint bant 

Vnd nam den bunt an fin bant 

Der ritter tureclichen fach 115 
Der Faifer gornlichen fprach 

Mir ift von dir vil aefait 

Harm von diner tegenhait 

Sch wän ich dich verfuchen mil 

Der hiezz im bunt bringen vil 120 
Bald fi ainen hiezzen 

Das er harmen liezzen 


Er wölt harmen letzen 

Vnd mit den hunden fretzen 

Dizz beſchach in ainer ſtat 125 
Bil manig edel ritter batt 

Das man im geb disen bunt 

Er fprach ir hern och ift nit kunt 

Vmb difen bunt er it ain degen 

Ir land dü red under wegen 130 
Er mufz das leben verlorn han 

Vnd fülten al bunt vor im flan 

Do ſprach manig ritter berlich 

Naina barm nu were dich 

Dü gaffen wurden enge 135 
Wann fih hub ain gedrenge 
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Bon rittern und fnechten 
Dnd mangem bunt frechen 


Mean zuct dü bunt an der fiunt 

Das fy harmen täten wunt 140 
Vnd hatzentz harmen an fin lib 

Da ſach man ſtürmen wider ſtrit 

Harme truckt do vnder ſich 

Mangen rüden rilich 

Vnd mangen hunt groſzen 145 
Kainer mocht im genoſſen 

Do ſtunt der ritter gute 

In frölichem mute 

Wann fin wadel waf vff gebunden 

Dor mangem bunden 150 
Do lief; man zwölf winde 

Dü warent fo gefwinde 

Für mangen bunt rilich 

Dü wurffent harmen under fich 


©; warent zwölff gebrueder 155 

Vnd hatten manig Iueder 

Genomen an ir banden 

Don irs maifters handen 

Do lag harm lang nider 

Er fam fchier uff wider 169 

Dez betten ſy daz leben verlorn 

Sn finem grimlichen zorn 

Er zart in vff dü fitten 

Starf wunden mitten 

Biſſz er ſtunt von blut rot 165 
A, Alfo grofz was fin not 

Harm gefiget zite 

Mit ſturm und mit flrite 

Den bunden was er für 

Da rief der jäger 179 
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Sinen gefellen an der zit 


Das fy im bulffen fchaiden den firit 


Di red was dem Faifer zorn 


Dez bett der bunt den lip nach verlorn 


Sinen fnechten rufft er do 
Dez wart manig ber vnfro 
Er fprach lant ir den bunt gan 
Daz mufz vch ümer leben ſtan 
Do gewan man im ain frid 
Do er fo manlich bett gefigt 
Dez wart fin alter berre fro 
Bon dannen fchied er fih do 
Hain zu finen Finden 

Den wolt er bringen 

Dü rechten märe 

Wie ez barmen ergangen wäre 
Vnd wie im wart richez gut 
Bon harmes lib und mut 


Vnd wie er behub 

Daz er ſin leben dannen trug 
Vnd im nit gebraſt 

Nach ſines libes raſt 

Do daz dü kint hörten 

Ir vnmut ſy ſtörten 

Vnd wurden friſch vnd hochgemut 
Vmb daz kaiſerlich gut 

Vnd lepten wol vntz an ir end 
Das vns got ſinen ſegen ſend. 
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Der Dichter kam heimlich und verborgen an einen Ort 
wo reine, minnigliche Frauen beiſammen ſaſſen: da börte 
er, daß ſie von der waren Minne ſprachen und bedauerten, 
daß noch kein Sänger ſich der Not der Frauen angenommen 
und das Unrecht geſchildert habe, das ſie in der Welt von 
und wegen der Männer leiden müſſten. Dabei wurden denn 
alle Beſchwerden über die Männer vorgebracht, welche 
Frauen zu haben wänen und das vorzüglichere Schikſal der⸗ 
ſelben, als eine offenbare Beeinträchtigung weiblicher Rechte 
getadelt; vorzüglich ward über die Unſtätigkeit der Männer 
Klage gefürt und der Vorwurf des Wankelmutes von den 
Frauen abgelehnt, dann beſchloß die ganze Geſellſchaft die 
unſtäten Männer zu verfluchen; wo denn manche und dar— 
unter ganz ſonderbare Verwünſchungen zum Vorſcheine kom⸗ 
men. Zulezt fragt Eine der Frauen an, ob ſie nicht etwa 
einen ſchlimmen Wunſch vergeſſen habe? welches von den 
Uebrigen verneint und jede ihrer Verwünſchungen befräfti- 
get wird, dann gefchab ein freundliches Scheiden unter ib» 
nen und der Dichter ſieht die Schönite derfelben nicht one 
Schmerz weggeben er fpricht ihr hohes Lob aus und hoft 
fie noch öfters und in Freuden wieder zu fehen. 
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cxxxxvjj. Ja han dick gehöret wol 
Wann ain ding beſchechen ſol 
Daz beſchicht gar ſnellich 
Alfuf fügt ez ſich 
Das ich ſunder logen 
Kam haimlich vnd togen 
Zu minnielichen frowen 

ererenlii. Derſelben leben müſt ich ſchowen 

In züchten vnd mit fröden 
Dü böfen und dü fnöden 
Sach ich da haben Fain gemain 
Man daf dü felben frowen rain 
Wonten by ainander do 
Vnd warent gar mit züchten fro 
By in was niempt wider wertigs 
Bnd fo recht fchon und fo ertige 
Bol mir nie wart befant 
Als ich da by ainander vant 


©, retten och vz hochem fin 
So recht wol von der minn 
Das ichz hort inneclichen gern 
Sy faiten och den rechten Fern 
Bon aller lich wie der wär 

Sch vernam vil frömder mär 
Der ich vor nit enwiszt 

Si retten och wie gut lift 
Menger bett vff nüwez fingen 
Vnd wie von gutten dingen 
Etlich tichten künden 

Aini ſprach ach das wir fünden 
Ainen dem got in ſin ſinn prächt 
Das er vnſer not bedächt 

Vnd der och rett an vnſerm tail 
War vmb wir daz vnhail 

Haben ſunt für al man 

Das ain fro licht kan 
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Sun das ir iemer müfz fchaden 

Dez ift ain man als entladen 

Ob ain from ain bul im hercen hat 

Daz ift ain grofz miſſetat 

Niempt ain man drisgig oder mer 

Dennocht fol def felben er 

Ein gar vnverhowen 

So hab wir armen frowen 

Vngelückez bodam gar 45 
Würd man inn als vmb ain bar 


. Bon uns fo werd wir ze nicht 


Das wir fint fo gar verpflicht 

Daz fullen wir got vom bimel clagen 

Das uns je folt der tag betagen 50 
Der uns fo vil unrecht pracht 

Vnd in fo gar ze gut bedacht 


MN; fi redent oder tün 

Ez fol wärlich nimer fün 

Zwiſchen in und vnſer werden 55 
Sid wir bie vff erden 

Ze mal kain recht haben füln 

Waz fi unrechts mügen erfülln 

Mit ir böfen valfchen tüd 

Dennocht hant fy daz gelüd 60 
Das man ins gem beiten riet 

Aller menglich daz vermiet 

Das er icht red von jr vnſtett 

Ob ain from icht ſocktans tet 

Be hant hett ſy den rin verbrennt 65 
Sc hör wol das man nu nempt 

Mer frowen vnſtät ficht 

Ez rett aber ieman icht 


Mon der man vunflätten orden 
Damit ſy did ermorden 70 
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Menger frowen hochen mut 

Wölt ez vch al tuncken gut 

Syd man von vnſer vnſtättikait 

So fer in allü lant ſait 

Vnd man jemer nit bedenckt 75 
Wie di jr ainer an uns wendt 

Da von ir fin geruchen 

So folt wir fy verflucdhen 

Syd ir vnſtätt iſt fo vil 

Sy fprachent al Tiebi gefpil 80 
Wir wöllent mit gemainem rat 

Ligen an der felben tat 

Vnd wöllen dir wa wir mügen 

Helfen wan fie uns mit tügen 


Die fochtan unrecht an uns kunt 85 
3. Dü erit frow do vff flunt 

Vnd fprach fo vernempt mich 

Des aller eriten fo mil ich 

Sm fluchen fo ich beft fan 

Dar nach heb wir al an 90 

Vnd Fuchent in mit ainander 

Das ir ſchant ſy deſter Fander 

Vnd vnſer werd dir wil gefwigen 

Vnd fy ir red lazzent ligen 

Mich tuncket wol in dem finne min 95 

Das icht böfers mug fin 

och fo gar ungebür 

DBnder aller ereatür 


Ars da ain man hat den fit 

Das er ain wil nit 100 
An ainer frowen tät belibt 

Ach got wefz der vertribt 

Fröden der fy fih an in 

Het gelon und finen fin 
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Nicht erfant fo gar böfen 
Den folt man billich öfen 
Mit Iafterlichen fachen 

Ach got könt ich im machen 
Vz vngelückes züg ain fail 
Damit er in vrtail 
Erhangen wirt an ain bom 
An im ſolt man nemen gom 
Das er vnſtät geweſen wär 
Wa ich erbört ain folich mär 
Dez fröwet ſich das berbe min 
Ez mag dryſtunt böfer fin 


IR, ain man ift vnſtät 

Denn ob es ain fro tet 

Dez möcht ſich ain tor verfian 
Wölt ain fro nit vmb gan 

Mit rechter fät gen ainem man 
So möcht er fin finn wol dan 
Zu ainer ander feren 

Das im an finen eren 

Mit vmb ain har gefchaden künt 
Dez ain fro lang enpbint 

An ir er bett fi den fitt 

Daz ain man Fan fchaden nit 
Ob aini nit ſtät an im ſy 

So nem er zwü oder dry 

Vnd tribs als lang unb das er 
Aini vind nach finer ger 


Yı wirt denn finer felden hort 
Vnd hergezt in bie und dort 
Waz im ie lait ift wider far 
So wirt dü fro an fröden arın 
Vnd an mut ze nicht 

Der ain fölich Init befchicht 
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Wann ir mag daz nit gezämen 
Das ſy ir ſul ain andern nemen 
Wem ſols daz künden oder clagen 
Sy muſz den kumber ainig tragen 
Wan ſy von rechter ſcham verdagt 
Das ſy ir lait niemant ſagt 

Tut ain frow ain miſſetat 

Der ain man wol tuſent hat 

Der tuſent wil er ere han 

Vnd ſol ir er fin vertan 


Das ift gar ain vnrechtes fpil 
Got föliches unrecht nit wil 

Für war ich daz fagen fan 

Wa iſt ain fetter trümer man 
Das jeman bab icht beilers 

Sch wän och das icht gröflers 
Mort gefchechen funt in allen landen 
Alz da fich bat mit trümes banden 
Ain rain ſtät wib verpflicht 

Gen ainem valfchen böfzwicht 

Der mitt vnſtät vmb gat 

Vnd fich doch erzaiget bat 

Für gar ſtätten mangen tad 

Da folt man nemen ain fad 
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Vnd die felben hüllen 


J. ain wazzer ſchieſſen 
Daz ſer begund vliezzen 

Vz velſen und vz liten 

Das er mitt den ſitten 

Ver flieſz vnd ver fall 

So das fürbaſz al 

Nain frowen nit trachten 
Vff ain fo recht vngeſlachten 
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Der fich erzaig in lamez fchin 

So ez den aller beft folt fin 

So tut er aines wolfes zuck 

Ad) den ungetrümen tu 

Solt got felber rechen 

Sch wil von fchulden ſprechen 
Melich man bat fo vnſtätten mut 
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Das er müfz verheben 

Lafterlich da fin gefellen 

Vmb den lip vechten wöllen 
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Das er ere vaſt fpar 
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Sc wünfch das im fy zerbrifen 

Sins rofzez gurt im rechter not 

So er ain jämerlichen tot 210 
Bon finen vinden vliehen fühl 

Das er in ain graben füll 

Vnd ez im nit wol erge 

Sc wünfch das im fin rofz beſte 


Mr witter haid und werd ge rech 215 
So er allergernoſt ſech 

Das ez in vz nöten trüg 

Sch wünſch das im got füg 

Dü allerlafterlichiten zit 

& er ernſtlich frit 220 
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Das er da von dem herren fin 

Müſz vliehen dem er bett gefworn 225 
Vnd das er fy als lang verlorn 

Biſz man des ſtritz erwind 

Das man in laſterlichen vind 

Sa man jr aller werd warten 

Kigent in aim frut garten 230 


Durch das ſy koment haim ze lant 

Das ſy von der ſchant 

Sedam man ſagen kunden 

Wie laſterlich ſy jn funden 

Hin gevlochen von dem ſtrit 235 
Sc wünſch ma er ze höfen rit 

Das iempt icht gutes von im fech 

Vnd das im flett das befchech 

Das im gar vnerber fy 

Sch wünfch dem vaigen trümen fry 240 
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Da er vor minneclichen frowen 
Turnier da man fol ſchowen 
Vnd kieſen ritterlichü tat 
Das er da lit grofz verfmaht 
Don ſtözzen und firaichen 245 
Das jm der ruck müfz waichen 
3, Don grosgzen flegen vnuerfünnen 
Sch wünfch daf im werd angewünnen 
Don den böften dü da fin 
So man werd ziehen in 250 
Das jederman müfz reden dag ' 
Sag mir gut gefell waz 
Vor fales bat der verzert N 
Dem der rud iſt da zer bert 
Hüt fo recht vaſt 255 
Das ainer fprech daft 
Wol daz verdampnoteft vlaifch 
Daz ich jendert waiſz 
Man er järlichen befunder 
An allen Hätten liget under 260 
Er fan fi nit erweren wol 
Sc enwaiſz war zu er fol 
Dann für ain wuer in ainen graben 
Dar an er folt vff haben 


Du vnrainen wazzers blut 265 
Sch wünſch wa der vnfrut 

Vff ringen ficch mitt dem fper 

Vnd fo der felb untrüm ber 

Bar mitt guttem züg var 

Dar in fib als ob ain dar 270 
Die güß hab gefueret 

Db denn werd gerüret 

Mit ains krönlis fpit 

Das er denn nit gefiß 

Er werd an alle widerhab 275 
Geftochen vz dem fattel ab 
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Das in ain ſpor rad icht rür 

Das ſprechent werd ich vnd jr 
Vnd manig zartes mundel rot 
Mie gar laſterlich man hot 


Dan herab geflochen 

Ez bat recht gerochen 

Dü getrü ain tail je fchaden 
Sch wünfc wer fy vberladen 
Mit fo vil vnſtätigkait 

Das dem ain fchant fy berait 
Dü man ab müfz fchowen 
Ha er vor minneclichen frowen 
Gern wär waidenlich 

Das jederman vergaf fich 

An in war er nit gelimpfes 
Kan noch gutes fchimpfes 

Sn Fainer rechten wifz 

Sc wünfch das im abrifg 
Ein wat wer vnſtet fy 

Das man in erfen da by 


DM fich vor im müg behüten 
Sch wünfc das im er wüten 
Ein wint vnd och fin vogel bunt 
Sch mwünfch das jm ze fainer ſtunt 
Kain jaghunt icht erfar 

War zu er fer dar 

Das al gefiwigent fnell 

Sc, wünſch das im icht hell 

An dem gerait fin walt born 
Das ez den hal hab verlorn 

Vnd ez werd timmer 

Sc wünfch das er nimmer 
Geuach wenig oder vil 

Sch wünſch das im kain feder fpil 
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Nit gut müg bliben 
Wa er baifz das jms vertriben 


Da kra vnd daz gefügel 
Ich wünſch das ez dü Flügel 
Ab brech vnd werd richen 
Hail wünſch ich in verzichen 
Mitt allen ſinen gewerben 
Ich wünſch das ſy verderben 
An lip vnd an gut 


Die ſo gar vnſtetten mut 


el. 


Habent in jrem fin 

Ach venus ſüſſi min 

Syd du alles gutes ganft 

Vnd och wol bedenken kanſt 
Aller rainen frowen leben 

So ſolt du vnſ din helff geben 


Mund din groſzlich für 

Das uns der ungehür 

Icht alfo berob 

Sch wünſch das man nit glob 

Dem aid noch den trümwen fin 

Wa er die wöll fezzen in 

Das man im dar vff icht tru 

Sc wünfch das ab im gru 

Allen rainen mwiben 

Sch wünſch das in dbü Füt vertreiben 
By den er fy gefeflen 

Ir frowen zart hab ich icht vergefien 
Vnd dar an vermitten 

So wil ich uch bitten 

Das ir daz machent offenbar 

Sy fprachent al du halt fo gar 


Geyebt vnſer aller ſin 
Wez du haſt gewünſchet in 
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Daz befchäch dez mwünfchen wir 345 
Gentzlich hie mit fetter gie 

Durch das fy uns laiden 

Se bant hub fich ain fchaiden 

Bon in fo wunneclich 

Se aini funt der ander ſich 350 
Gebietten inniclichen wol 

Als man früntlich fchaiden fol 

Dez begunden fy fich nieten 

Mit halfen und hend erbietten 

Dez nam ich von in funder war 355 
Mu was aini fomen dar 


Wer waiſz wer ſy wer 
Sy was ſo adelber 
Mitt worten werchen wiſen 
Das ich ſy gunde priſen 360 
Vor dü ſchönſten wie wol jr zam 
Da ſy och vrlob nam 
Von den andern frowen do 
Der ſchaidung wart ich gar vnfro 
Die do tet dü zart 365 
Mit jemerlicher wart 
Sach ich ir nach mit laidem blick 
Doc hoff ich ich foll ſy did 
Sechen in grozzer fröd fchin 
2. Dez mwünfchet iv daz herke min 370 


©, ift valfches wandels an 

Vnd veſter trü ain bernder Ham 

Mitt flettifait gezieret 

Alfuz iſt ſy gefifieret 

Für ander frowen hochgeborn 375 
Ir erenkrantz iſt vnuerloren 

Alſuz ſchied ich von in 

Mitt difer auentüre hin. 
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Stät und Unftät 


Inhalt. 





Die Minne tritt auf und ſpricht: Alles in der Natur eu 
fchaffener Wefen fei ihr befannt und fie habe Gewalt über 
alle Herzen ; doch halte fie fich immer nur zu den Steten: 
die Unteren hingegen, haſſe und fliehe fie; es feie alfo mit 
Unrecht, daß Mancher fie befchuldige den Unfteten hold und 
günftig zu fein. Die Unfleten verweifet fie zu der Unminne 
(falfchen Minne) welche ihresgleichen feie; viele verliehen 
zwar ihren Orden und würden unſtet, daran feie fie aber 
unfchuldig. 

Dann folgt eine Herzälung aller der Hebel, welche bie 
Unftetigfeit anrichtet und hervorbringt , und nach diefer das 
Lob der Beitändigfeit und aller Tugenden die ihr folgen und 
endlich ein Aufruf an die Männer aller Stände , der Stetig- 
feit und der wahren Minne fich zu ergeben, mit der Schluff- 
bemerfung , daß vorzüglich die Weiber heimlich und öffent 
Lich ſich mehr zur Unitetigfeit bin neigen, 
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el. Fa minne aller tugent waifz 
Vnd mwaz der blaneten fraifz 
Hat vmb cirdet und vmb fmaift 
Daz han ich alles vmb raift 
Vnd ift mir allez fündig 
Min fin ift fo zündig 
Das ich find waz ich fuch 
Vnd ban och aller funft buch 
Gar finnidlich durchfarn 
Vnd fan die liebi fcharn 
In zwaier hertz tugentlich 
Wa ſtetti wonet da bin ich 
Vnſtet iſt min wider part 
DA myn teü ich nie gelart 
Minnen wa vunfletti was 
Vnd ift mir manger doch gehaz 


Mar sichet mich vnſtetti pflegen 
Ih han mangen ſtolzen degen 
Geleret ſtetti minne 
Mit hertz vnd mit ſinne 
Dem licht vnſtett oblag 
Vnd dü ſtett ringe wag 
Wer daz tut wib oder man 
Da bin ich unfchuldig an 
Wer mic) zichet der fchult 
Der bat verlorn min buld 
Vnd dient der vnſtett 
Ob er an jr grett 
Er ſticket und er worget 
Wie lübel das beforget 

3, Din berk mut und och min fin 
Da rat ich aber nieman bin 


Jo minne mitt der ſtett 


Pflig nu gutter tett 
28 
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15 


30 
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Vnd ler mit eren minnen 
Wer aber will beginnen 
Minne mit vneren 

Von dem wil ich mich keren 
Vnd min huld wenden 

Vnd wil denſelben ſenden 
Zu miner wider part 

Wan vnart by vnart 
Billich ſol beliben 

Mich mynne ſol man ſchriben 
Rechter tett ain maiſterin 
Vnrechti tett iſt vnminn 


E&, maifterin da hüt vch vor 
Befliezzent ümers berben tor 

Bor unminn vnd vnitettifait 

Ez ift mir inneclichen Tait 

Das jemer rechti dienſti wirt 
Verloren und unminne fchirt 
Miner fchoffe wollen 

Vnd mangem fulle fchollen 

An dient wirt gelonet 

Da wirt mynn nit gefchomet 
Daz elag ich mer warn jeman clagt 
Vnd ift mir hüt und alle tag 
Lait das jemer daz befchicht 

Das man mins rates volget nicht 


Men Holt und innen Fupffer 

Sit manig ber der valfchen fnupffer 
St dar in gefloffen 

Daz ift mir nit offen 

Vnd han da nit ze fchaffen 

Waz manger mag flafren 

Bon minen wanfel tüden 

Sc wil mich verfmüfen 

Bor fümlichen fchelden 

Mitt böfen worten fchelten 


35 


40 


70 
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Bon den wil ich mich ziechen 
4. Schüchen und vliechen 
Wil ich die felben alle 
Vnd gib vmb jr falle 
Nit ain ainig lor ber 75 
Bol hin der vnſtet ber 


Fu der valfchen minn 

Sch bin ain fchafferin 

Aller gutten fachen 

Wer mir dü wil fwachen gu 
Der bient mir als ain veder fpil 

Daz zu dem Iuder nit mil 

Wenn im der fald'ner lodet 

Ez ſwingt fich und floder 

Bon dem luder fer bin dan 85 
Suſt manig wib vnd man 

Bon minem Inder fwinger fich 

Zu der vnſtett dez bin ich 

Werlich gar unfchuldig 

Yin münd) möcht ungedultig 90 
In ainem eloſter werden 

Wer jn hieſz der erden 

Ezzen für gutte koſte 

Suſt ich der valſchen roſte 


ir ger daz fol man wizzen 95 
Sch han mich ye geflizzen 

Durch lüchtig gantzer clarhbait 

Zrub und traß daz fonterfait 

By mir müg beliben 

An manen alb an wyben 100 
Den ich ftett wone by 

Dü müszen allez valfches fry 

Ein mit rechten trüwen 

Bi den mil ich mich nüwen 
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Vnd jungen in jr berben 105 
Dnd wil mit in fcherben 

Sam lieb mit lieb fcherben fol 

Da iſt mir inneclichen wol 

Vnd wil mich jr genietten 

Sy fond mir gebietten 110 
Syd ich in gebietten fan 

Sr rainen wyb jr werden mann 


eli. Hair vch vor vnſtettikait 
Vnſtett von himel hat veriegt 
Lucifer vnd ſin geſellen 115 
Vnſtett die kan fellen 
Man vnd wib vaigen 
Vnſtett kan zaigen 
Vnd offent alli böſhait 
Vnſtett got ſelb wider ſait 120 
Vnſtett vnwirdet man vnd wib 
Vnſtett verderbet ſel vnd ib 
Vnſtett frowen ſwachet 
Der vnſtat nit erlachet 
Die trü und och fro ere 125 
Habent wider Fere 
Da vnſtetti wandelt 
Vnſtett übel handelt 
Alles daz fich zücht gen got 
Vnſtett brichet gottes bt 130 
Vnſtett iſt durch brüchtig 
Teglich und wüchig 


IH aimig und ferig 

Aller fchanden wierig 

Vnſtett iſt mort wirdig 135 
Leſtig vnd vber bürdig 

Vnd aller fchanden tragerin 

Vnſtett verderbet wis vnd in 
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Vnſtett nichtez gub birt 

Dnitett nimer hold wirt 140 
Der flett aller guten tett 

Die fett manig tugent hat 

Die fett ermirbet gottes hult 

Die fett bracht got vmb vnſer ſchult 

Dar zu das er die marter lait 445 
Vnd er der fett nit verfnait 

Vnd wolt ſtett beliben 

Vnſtett bin dan triben 

Die der valſch flange pracht 

Fro euen das fy da verfmacht 159 


(GM gebot und ward vnſtett 
DBnd volget der böfen redt 
Dez flangen und an den aphel baifz 
Dar vmb got felb blutigen fwaiz 
2, An dem fron crüß vergofz 155 
Vnd da machte figcloz 
Die vnſtett mitt der ſtett 
Die ſtett iſt gutter rett 
Rechter trü und aller tugent 
Die ftett alter und jugent 160 
Bar mwürdigliche zieret 
Die ftett jubilieret 
Sin der engel fören 
Die ſtett fan en bören 
Vnd erheben werden adel 165 
Stett if an allen valfchen zadel 
Die ftett türett man und wyb 
Die fett an allen valfchen kib 


Ja vnd an falſche tück 

Die ſtett iſt rechter flück 170 
Vnd ſwinget ſich zu dem luder 

Der eren follez fuder 
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Iſt dü flett vnd rechter maſz 
Die ſtett fert off der ſtraſz 
Die zu den eren laitet 

Sy lenget vnd braitet 

Der Iob in allen landen 
Vnd fryget fy vor fchanden 
Dü fetter teü fint laiſtig 
Die ſtett ift gaiftlich gaiſtig 
Nainer berken ain fpiramen- ' 
Dez hailigen gaiftes flamen 
Der wont nu wa dü flett iſt 
Die ftett ift der fel geniſt 
Vor dem emwiglichen Huch 
Die ſtett iſt das lebent buch 


Da mitt wir fint behalten 
Der fett helt fan fchalten 
Für fich im ze rechter tat 

Die ftett an der fürften rat 
Sol ze allen ziten weſen 

Die tert fol billich iefen 

Br berben edel frucht 

Die tert iſt rainer zucht 

Dez werden adels nü plügender afl 
Stett ift ein wunneclicher glaſt 
Durchlüchtig gantzer clarbeit 


Stett an allez conterfeit 


Iſt, und aller tugent vefpring 
Unftett der fchanden raiff und ring 
Vnd aller boshait grub und hol 
Iſt day waiſz ich minne wol 


Na dar fürſten graven frygen 
Wolt je vch rofen vnt zwygen 
In minem gartten plumen 
Dienſtman ritter rumen 


180 


185 


195 
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Dar zu jr edeln werden knecht 

Merckent ob ich ſy gerecht 

Sr megt wyb und frowen 

Wölt jr vch lazzen fchowen 210 
By mir bie fo griffent zu 

Vnd merckent ob ich recht tu 

Ich mil tailen ir fult wein 

Vnſtett wil ich von mir zeln 

Die ift der vnminn lieber bot 215 
So iſt ſtett min fel in got 


Tu welt und nempt day beszer 

Vnſtett der fchanden veſſel 

Sit das han ich vor gefait 

Dü ſtett iſt der eren clait 220 
Mer nit geficht der griffe dar 

Vnd nem bie dez beszern mar 

Doch phlegent wyb vnſtettikait 

Für dü man ift mir gefait 

Dffenlich vnt togen 225 
Vnt wennent ez verlogen 

Daz ſchaffot ir vnſtetler mut 

Den ſy minnent für allez gut 

Gen rainen trut gefellen 

Dü fo in vnſtett gern vellen 230 
Mölten und in mizzewende 

Süſt blib ez bie am ende. 
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CXL, 


Der Kelner. 


Inhalt. 


Ein Kelner (Celerarius iſt die urſprüngliche Benennung, 
hier wird aber ein Amtmann, oder Gutsverwalter verſtanden) 
ſei ein mit einem beſchwerlichen Amte geplagter Mann, 
meint der Dichter; er ſtehe zwiſchen dem Herren und dem 
Unterthanen in der Mitte; babe alſo doppelte Mühe, Ber 
antwortung und Sorgen. Mancher glaube, ein folches Amt 
feie leicht zu verwalten ; weil er die Befchwerden deifelben 
nicht fenne; mie alle, welche blos der Nuhe gewönt find, 
jede Arbeit gering Ichäzen. Dem Kelner, welder zwifchen 
der Herrfchaft und den geringern Dienern inne ſtehe, gebe 
es wie Einem ‚, der einen Mantel mit zween Andern links 
und rechts teilen folle; Jeder ziehe auf feiner Seite daran, 
und es gehöre fehr viel Veſtigkeit und Klugbeit dazu, den 
Mantel nicht zu verlieren und jedem der beiden Andern doc 
ein billiges Stüf davon zu überlaffen. 
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clj. Te wen das jeman berter laitt 
Denn ainen felner ze manger zit 
Vnd den bern och felb daby 
Was der ander Diener fy 
4, Dü babent all gerümeten fin 5 
Ez iſt weder me noch min 
Als fo dry ain mantel han 
So ziechent dü zwen hin und dan 
Aber der in der mitten leit 
Der bat damit fainen flrit 10 
Vnd wirt fin dennocht bafz phlegen 
Wan der dü da vzzen fint gelegen 
Dü da ziechent vber macht 
Daz iſt recht ze glicher acht 
Dem felner und dem bern fin 45 
Dü müssint an daz ortlin 


Os halb ligen fett 

Deder man fine forg lett 

Nu dü zwen müssen forgen 

Wie fy ez v5 bringen und borgen 20 
Dez dü andern fullen leben 

Nu fpricht oft ain man da neben 

Vnd gefwür fin ainen ait 

Er fönt ez bafz den ſy baid 

Der ber und der felner | 25 
Wenn er fin gewaltig wer 

Aber quem ez in fin bant 

Er wirt fin wifhait fchier befant 

Ez iſt als ze reden ring | 
Sol man aber dü werd vol bring 30 
Man hört ze bant andri mer 

Man gicht ob ainer ain engel wer 

Werd er ze ainem amptman 

Sp hept fih ain anders an 
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Yu fol niempt für wunder wegen 35 
Die wil ain man nichts bat ze pflegen 
So bat er guten mut 
Aber fo man wider jn tut 
Vnd manger flacht ze fchaffent hat 
So mag dez nit werden rat 40 
Er werd ungemutes voll 
Hu ſwür offt ain man des wol 
Ain Eelner bett nit me je pflegen 
Wan das er vff allen wegen 
ei. Leben folt nach finer gir 45 
So fpricht der ber licht wart mir 
Vnd rucht mas ieman tut ald fait 
Wan er gert ainer rechtifait 


Dar ber herfchaft ze gebn 

So gieht daz hoff gefint da neben 50 
Der muter fun des Felner fnab 

Er fpriht ons allenthbalben ab 

Er bat den hof geböfert vil 

Sederman in flachen wil 

Waz den der guten diener ift 35 
Dü iechent ge manger frift 

Man folt fich fin under ziechen 

Das er müſt ain wochen ficchn 

So iſt denn der buben pbleg 

Zeit er ainem vz dem weg 60 
Wie clain ez iſt vmb ain bar 

Der fompt den mit lugen dar 

Vnd verlügent in den mit der fert 

Da von lit ez niempt als hert 


As dem kelner und dem bern 65 
Dü fint nimer tag an mweren 

Sy ſchaffentz vbel oder wol 

Dennocht fpricht dem fin hol 
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Im folt noch vil anders fin 
Als ich fag von difen drin 70 
Da der mantel vber gat 
Der in der mitt hat ziechentz rat 
Nur dü zwen müzzent ziechen 
Alſo mag er nit enphliechen 
Seder man der amptman iſt 
Er muoſz forgen ze aller feift 
Mann ain ander lept an pin 
Sölt wir al gewaltig fin 

- Sch weit nit wer der beit wer 
Alfo fprach der tichtnär. 3U 
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CXLI. 


Bon den Marftallern 


halt. 


Die Maritaller (Stall⸗Leute, Stall-Bediente) find ein liſti— 
ges und verfchlagenes Volk, das feinen Herren betrügt, 
wo es fan. Stöſſt einem alten Bferde die kleinſte Krant- 
beit zu ; fo fprechen fie zum Herren, man foll es nicderfic- 
chen , damit fie die Haut befommen ; wenn an einem Sat- 
tel nur die Nath aufgebet ; fo fagen fie, man müſſe einen 
neuen faufen, laffen dann den alten überziehen und ficken 
das Geld in den Saf. Auf alle Weife fuchen fie ibren 
Herren um fein Geld zu bringen ; befonders beim Pferde 
handel, da verfichen fie fich mit den Pferdehändlern und 
nchmen Gefchenfe von ihnen, damit der Handel für fich 
gebe ; fällt dann der Kauf nicht gut aus und gereuet den 
Herren deflelben ; fo wird ein neuer Handel gemacht , und der 
Marſtaller betomme immer fein Britel-Recht (Halfter-Beld). 
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if. Ich mil vch ſagen warü mer 
Von ainem volf haift maritaller 
Dü hant mangen frömden liſt 
Der den hern ſchädlich iſt 
2. Wie gar licht ain fömer altet 5 
Dder ain wenig hinkentz maltet 
So fpricht er ber man fol in wenden 
War vmb mwölt jr futer fivenden 
Mit dem fchelmen lat in villen 
Daz tut er durch der but willen 10 
Dü ift fin ob er verdirbet 
Dar nach er ain anders wirbet 
Wie licht ain fatel wirt entrant 
So fpricht er ber ez ift ain fchant 
Dan fol ain nümen fatel foffen 15 
So fpricht der ber du folt loffen 
Hink zum fatler fouff ain andern 
So begint ers aber je wandern 


Er vber ziecht den alten bom 
Vnd ſpricht lieber her gom 20 
Ich han ain nüwen ſatel verfangen 
Vnd han kriegt vnmazzen langen 
Das ern vmb ain phunt hat gelan 
Aber als ich in geſechen han 
So dend ich mol der ſtunt 25 
Er funden vmb zway phunt 
Doch han ich in an ains pracht 
So ıflz der alt bom betacht 
So fwert er vaſt by fin trümen 
Er bab in fofft als nümen 30 
Der ber git dü pfening dar 
So fpricht er aber ber zwar 
Dü pfärt erlamen aller ding 
Gebt mir zwelff pfening 
Das ich falben dar vmb kouff 35 
Das mans beitrich ab vnd vff 
29 
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Nach der müd daz iſt ir leben 
Dü pfening werden jm od) geben 
Dü ziecht er in fin gemalt 

Er fpricht her dü britel fint alt 
Man fol daz geriem verferen 

Ez zimpt nit aim fülichen bern 
Das er fo ſwachs geriem hab 

&o fpricht der ber tu ez ab 

Kouff ain anders nach dim mut 
Da mitt gewint er aber gut 

‚ Da ift fin gewin zwiualt 

Er fofft daz nüw und ghalt daz alt 
An dem nüwen bat er gewin 

Daz er dem bern rait bin 

Dürer den er; Foufft bat 

So nimpt jn der ber ze rat 

Henn er ain pfert von jm mil geben 
So fpricht er her by üwerm leben 


G ebts nu dar ez iſt ain wicht 
Ez hat haimlichs breſtes pflicht 
Dez jr nit wiſt dar an 

Da wirt ain britel recht von 
Da von rat er zu der gab 

Ob ez fain gebreiten bab 

So fpricht er ex fu breſtens vol 
Hann der ber denn fouffen fol 
Roſz und bengit fo fpricht er loff 
Wie gefelt dir der koff 

So fompt er zu dem kouffman 
Wölt jr mich fin genieszen Tan 
Ich mach vch den kouff gut 
Wann min ber nit anders tut 
Denn daz ich rat daz gelobt mir 
So fpricht der koff man ich wil bir 
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Geben daz dir nit verſmacht 
Ze hant wirt der koff zu bracht 
Vnd gat zu dem hern wider 
Vnd ſpricht lieber ſyder 
Ir mich ze ſchowent hant geſent 75 
So machet den koff behent 
Wann ez iſt waidenlich vnd glantz 
Ez iſt vff allen fieren gantz 
Da iſt nit gebreſtens an 
ZSe hant iſt nit anders dran 80 
Der koff wirt geſtozzen vff 
Gereut den hern denn der kouff 
Das er aber get hin 
So hat aber da gewin 
Der marſtaller fin britel recht 85 
Alfo tracht er und fmecht 
Das ett jm fin fpifz nit brint 
4. Wer da verlüft oder gewint 
Dar vmb it im vnmär 
Alfo fprach der tichtnär. 90 


CXLII, 


Der Welt kauf. 


Inhalt. 





Der Welt Lauf iſt jezt der, daß die Welt täglich ſchlim— 
mer wird: Andre fagen daß fie immer mehr in Aufnam 
fomme. Beides iſt war, das Lezte aber blof in dem Sinne, 
daß Trug und Falfchbeit täglich zunemen und Treue und 
MWarbeit verdrängen. Einit hatte mam nicht nötig an die 
Gränzen Städte und Burgen zu bauen; jest fann man 
nichts genug beventigen , fo galt auch vor dem ein Wort 
mehr , als jest Brief und Siegel. Die jezige Welt iſt zu 
vergleichen einem Weibe, das vierzig Jare in Zucht und Zu» 
gend gelebt bat und auf einmal den Pfad des Laſters betritt, 
auf dem es dann vil fchneller vorwärts fchreitet als zuvor 
auf dem Wege der Tugend. So find die Begriffe heut zu 
Tage verwirrt , daß wer im Sinne der heutigen Welt lebet, 
ein Weltmann, ein Weltfreund beiffet , wer aber mie bie 
Alten der Treue und Warheit anbanget, ein Weltfeind ge» 
nennet wird ; davon fommt es, daß der Böfen täglich mehr 
und der Guten weniger werden, und am Ende Bruder ge- 
gen den Bruder, und der Son gegen den Vater auflichen 
wird. 
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eljj. Ja han lang ain krieg getragen 
Das die welt von tag ze tagen 
Böſer werd an allen ſachen 
So wils manger beſſer machen 
Sy nem vff von iar ze iar 5 
Nu verften ich; baidü mar 
Waz da di welt gebeiszen mag 
Daz nimpt vff von tag ze tag 
Daz iſt trug vnd valfchait 
Daz wart nie ſo ſtark vnd brait 10 
Vnd nimpt vff an wider ſtreben 
Aber trü vnd warhait leben 
Daz wart nie ſo kranch vnd ſmal 
Alſo get daz gut ze tal 
Vnd daz böſz hat vff gang 15 
An der welt anevang 
Da mas trü ond warhait ſtark 
Das man torit an fain mard 


Bars und flett als man nu buwet 

So was wort an briev getrümet 20 
Das iſt alles nur verplaun 

Ez fan niempt ze feil gepaun 

Noch fin briev fo wol bewarn 

Ez werd dennocht vber varn 

Da von nimpt dü welt vff 25 
Syd nit anders ift ir louff 

Denn nur trug vnd valfcher mut 

Da man wider got nit tut 

Dez wirt al tag ye mer 

Vnd daz aut hat wider fer 30 
Nach dem fitt ain fchönes wib 

Dü gewaltig ift jr lib 

Fierkig jar und ett wen mer 

Hat behalten ir zucht und er 
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clii. 


Vnd dar git ſich nu in ſchant 

Wann ſich löſen wirt daz bant 
Das vil grözzer wirt jr git 

Ze vil ſünden vnd ſchanden ſitt 


Dean E vor ze gutter tat 

Daz halt da nit gern fat 

Da man fait von rainen mwiben 
Waz in zucht und frumbfait triben 
Alfo iſt die welt eritarfet 

Sn ir böfhait und er narfait 

Das balt nit gehon Fan 

Waz dü alten ban getan 

Mit der werden felifatt 

Wa von ainem wirt gefait 

Wie er in böfhait loff in zelt 

So fpricht man daz iſt ett die welt 
Wan man ficht der vbel tut 

Den haiſzt man der welt mut 
Aber wer in tugent fchint 

Den haiſzt man der welt viendt 


Er haizzt liebhaber der tugent 
So iſt weltlich kraft und mügent 
Al der tugent wider ſtrit 

Dar vmb got den himel git 
Vnd di welt zergencklich er 
Sa wirt al tag menchen mer 
Da ſich vbel ſchafft von 

Da von müſz dü welt vff gan 
An der zal der böfen fitt 

Als da fpricht ber dauid 

Alle menfchen Tügner 

Wenn da nieman menfchen wer 
So gefchäch fünden nimer 

Mit der red ich alles inner 
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Das di welt vff nemen tut 

An der zal an valfchem mut ı 70 

Dch gut leben bat verfprochen 

Sn der zit vnd in der wochen 

Müzzsint nüwe ding er gan 

Brüder wider brüder itan 

Vatter fint wider ain ander 75 
2. Und ift als ain fichtig wander 

Gegenmwürtig in der zit 

Wie ichs ſchow zu baider fitt 

So wart tugent nie fo clain 

Vnd daz übel fo gemain 80 

Eid, mag nieman an andern lan 

Der noch fernt ain bider man 

Waz der fait hür ain ander mer 

Alfo Sprach der tichtnär. 
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CXLIII, 


Don einer feilen Sram. 


Inhalt. 


Die bekannte Legende des Johannes Chryſoſtomus, von 
einer feilen Frau, welche der fromme Kirchen-Vater da» 
durch auf den Weg der Tugend zurük brachte, daß er ſich 
zuerſt anſtellte, als wolle er mit ihr der Sünde pflegen; 
daher verlangte, ſie ſolle ihn an einen Ort füren, wo ſie 
von niemanden könnten geſehen werden, und als ihm keiner 
der gezeigten Orte heimlich genug war, von ihr unter die 
Erde gefürt wurde, wo nach ihrer Aeuſſerung nur Gott oder 
der Teufel ſie entdeken könne. Hievon nam der heilige Mann 
nun Anlaß ihr ins Gewiſſen zu reden, und es gelang ihm, 
ſie ſo vollkommen zu rüren, daß ſie nicht nur auf der Stelle 
ihr ſchlechtes Gewerbe aufgab; ſondern auch ihren Puz, 
ihr Geld und Gut verließ und fortan in Armut ein from— 
mes und tugendhaftes Leben in Buß und Gebet hinbrachte, 
bis fie in ein beſſeres berufen wurde, 


Darauf folgt eine Nuzanwendung , mit Sittenlere. 
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clijj. In der vätter buch ich laſz 
Das ain gemain fro was 
Das man not und wunder fait 
Bon jr Schön vnt unfünfchait 
Vnd was ain mailterin der wib 5 
Dü da haben vailen lib 
Daz betrübt ain vatter grifg 
Das ſy in der fwachen wiſz 
Lib vnd fel verliefen müſt 
Der erhub ſich vz ainer wüſt 10 
Hintz der frowen vff den gedingen 
Ob er ſy möcht von ſünden bringen 
Vnd nam in ain bütel ſtain 
Vnd ſprach fro daz gelt ich main 
Ew ze geben mag ez fin 45 
Das ir tut den willen min 


Gern ſprach die fro gemut 
Die was girig nach dem gut 
Alſo fürtz in mit ir dan 
Da ſin wil ſolt ergan 20 
In ain kamer liechtes vol 
Er ſprach fro man ſicht vns wol 
Für vns an ain haimlich ſtat 
Da kain liecht vff vns nit gat 
Alſo fürtz in für baſz 25 
Sn ain famer da Fain glafz 
Noch kain liecht hin in nit fchain 
Dennocht fprach er ez iſt gemain 
Sch wil bie nit ge fchanden werden 
3, Alfo fürk in vnder die erden 30 
Sn ain vber vinfter loch 
Er fprach fro man ficht uns noch 


Hain nit ain baimlich ort 
Da vns nieman fech noch hort 
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Sch wil bie nit liden fpot 

Do fprach fü der tiufel und got 
Müſtent uns fechen fech uns iempt 
Anders ficht uns werlich niempt 
Do fprach er du arm fro 

Wenſtu das dich got an fchom 
Sn dem böfen leben din 

Du müſt ewig verlorn fin 

Wiltu dich vor got nit fchamen 
Mitt der red tet er ſy zamen 
Das fy irn böfen willen brach 
Bu dem guten man ſy fprach 
Du macht fin ain gottez bott 
Sag mir guter man durch got 
Db ich got noch möcht getroumen 
Das er hintz mir armen frowen 


Ss berbarmpt mit gedult 
Sch wölt gern werben vmb hult 
Vnd mwölt jemer büzzen ſyder 
Do fprach er legt nuer nider 
Die begird ze böfem leben 

Got der wil dirs als vergeben 
Alfo volget ſy ze bant 

Waz ſy pfenning bett und gewant 
Daz verbrank ob ainer glut 
Vnd belaib in armut 

Vnd in buſz vntz das fy ſtarb 
Vnd die ewig frod erwarb 

Vnd iſt hoch im bimelrich 

Da von folt fo baimlich 
Nieman fin er folt fich borgen 
An der fünd und got beforgen 
Dem der wil vor ogen flat 
Wort gedane ich gefiwig der tat 


Er iſt allez werch anſechent 
4. Wort gedanch E das beſchechent 
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Hett ers alles nit geweſt 

Bon dem eriien vntz vff daz leſt 

Er bett nit gemachot kunt 

Durch der wyſſagen munt 

Durch der munt ers alles fprach 75 
Waz von adam ber befchac 

Vnd waz noch befchechen mag 

An dem vrtailichen tag 

Daz iſt allez vor gefait 

Dar an brüff die warhait 80 
Waz wir fönfftig wöllent han 

Vnd vergangen daz ficht er an 

Gegenwirtig funder zit 

Daz im nichtz verborgen lit 


MM; man bie mit Fompt ze bicht 85 
Daz wirt dört geoffnent licht 
Daz bedend) ain wyſzer man 
Wann er mwil zu fünden gan 
So beforgt er fünd vnd bufz 
Das er felb fich fchenden muz 90 
Mer dem bichtiger vff erden 
Oder dört ze fchanden werden 
Daz mag anders nit ergan 
Waz wir bie verborgen han 
Das wirt als geoffent dort 95 
Nach fant auguitinus wort 
Sir it vil gen bel gevarn 
Di ze rom und aachen warn 
Durch der bichtifait main 
Dü ſy niempt mwolten fchain 100 
Aber dü da bichten rain 
Der ift in der hell enfain 
Ez blibe nit ungeflrafft 
Noch kain werd tugenthaft 
Vngelont wie baimlichs wer 105 | 
Alfo ſprach der tichtnär, 





CXLIV. 


om Lügen 


Inhalt. 





Auch wieder Eines der vielen Spruch⸗Gedichte, welche 
mit: „Alſo ſprach der Tichtnär“ enden, und von Einigen 
dem Heinrich Teichner zugeſchrieben werden. 

Dief mal bat er es mit dem Lügen zu tun, und vergleicht 
die Lügner , ungefchift genug , dem lieben Gotte, der Alles 
aus Nichts erfchaffen bat. Dann fagt er, was er auch an- 
derwärts ſchon gefagt bat, Lügen ſei Schlimmer als Verra⸗ 
ten, da beim Lezten die Warheit doch nicht verlezt werde; 
doch ſeien beide ſchlimm; das Schlimmſte aber ſeie bei der 
Lüge, daß niemand vor dem Lügner ſich vorſehen, noch 
verwaren könne u. ſ. w. 
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a 
cljjj. Ich Han vil gehört vor nün 

Das dü lügner maifter fin 

eliv. Vnd bin recht fomen dran 
Necht als got von nichte fpan 
Himel und erd und alle ding 5 
Alfo iſt och ain vrfpring 
Din noch mer die Iugenhait 
Daz er für ain warbait fait 
Daz nie wart und niemer befchicht 
Zugi bat materi nicht 40 
Sy enphecht von nichti glider 
Alſo wirk och ze nicht fider 
Min noch mer als nebel und fchatten 
Zug iſt böfer den verratten 
Daz verftett in folichem mut 45 
Mer dü lüt verratten tut 
Daz befchicht mit warbait mol : 
Als ain man verfürt den zol 


ar bricht aim andern ban 

Vnd käm baimlich wol dar van 20 
Mären fin nach geburen nicht 

Der in zögt und vff in gicht 

Daz ift mitt bewärtten fachen 

So iſt Iug von nicht ze machen 

Dez man minder bat gepflogen 25 
Wer ez ain geficht fo wer ez nit gelogen 

So bewart mans mit dem gefchechen 

Als der fpricht ich laſz ews fechen 

Waz man mit bewarung fait 

Daz ift nit ain Tügenhait 30 
Vnd bemärk mit der gefchicht ' 

Die man griff hört vnd ficht 

eng iſt nit veratung 

Daz iſt ich von vrſprung 
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os finds baidü böſz ze vil 
So mans redlich kennen wil 
So iſt entwedres nit ze priſen 
Den beſunder in ain wiſſen 
Iſt verratten beſſer ze kieſen 
Er tut nur ſich ain verlieſen 
Waz ain menſch geſünden mag 
Anders denn mit lug vnd ſag 


. Daz verdampt nur in ain 


Aber Iug die machet vnrain 
Mit allain ir eriien maifter 
Alu dü fin fine vollaifter 
Das mans füro fagen ruchet 
Dü fine al da mitt verfuchet 


IAıs ain tichter guter tat 
Yunger vnd clain nach im gat 
Alfo fine dü nach lieger 
Knollen difer böfer mer 

Sy vallent och in die bufz 
Das jr maifter liden mufz 
Vnd vergat fich mol mit fug 
Mangen dunft halt nit gnug 
Wie fin maifter hab bezüget 
Das ers dennocht vber Tüget 
So daz er dar zu lait 

Daz der maifter nie gefait 
Alſo Tat dü Iug fich tailn 
Zug iſt min noch me ze vailn 


Man als nebel und böfer Iuft 
Der vff recht von erden gruft 
Vrbaärmig und bringt ze lait 
Waz ain gegen bat getrait 
Alfo bringt dü lügenhait 

Zant und lüt in arbait 
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So man ze aller minft wil trumen 

Ez fan niempt dar für gebumen 70 
Davon daz fin nichtz en ift | 

Wan ey ich; wer fo fund man Tift 

Das man möcht dar wider jechen 

Waz nicht ift da mag nicht gefchechen 

Ettwas ift vnwandelber 

Alfo fprach der tichtnär. 
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CXLV, 


Das Wammas. 


Inhalt. 





Ein Schwank, worin die unförmliche Geſtalt eines Mül- 
lers und ſein ungeheures Wams auf eine lächerliche Weiſe, 
welche an Nithards Bauren-Lieder erinnert, beſchrieben 
wird. Zur Fütterung dieſes Wams brauchte der Mann eine 
unglaubliche Menge Zeugs, darunter legte er drei Hemden und 
einen Banzer an, darüber aber wieder einen Panzer , und 
über diefen noch neun Röke von Loden (eine Art Wollen- 
zeug, die man noch in fchmwäbifchen Baurenbausbaltungen 
webt) fo daß er felbit fich nicht riden (rüren) Fonnte; fon» 
dern von feinen Verwandten gefürt werden mußte. 


Wenn er eine Kirchweibe befuchen wollte ; fo muſſte er 
auf einem Wagen von vier Dchfen gezogen werden und an 
jedem Berge fehs Ochſen Vorfpan brauchen. Dann fürte 
er gemwönlich einen Bogen , zween Spieße, eine Armbruft 
und ein langes Schwert mit fih. Da er nun wie eine Belle 
zu betrachten war; fo flüchteten bei jedem NRaufbandel alle 
feine Freunde fich hinter ihn. Nun war ein anderer Mül- 
ler, ibm an Gröffe und Stärfe ähnlich, mit dem er mebr 
dann zehn Zar in Kampf und Streit lebte. Diefer Krieg 
wurde damit gefchlichtet , daß die beeden Müller ihre Kin- 
der zufamen verbeurateten. Nun wurden fie aber fo ſtark 
und mächtig , daß ihnen Niemand zu wiederfichen fich ge— 
trauete , und ein Fürst die beiden Wämfer nicht überwinden 
möchte , ja der Kaifer Mühe haben würde ‚, ihrer Meilter zu 
werden ; fo flreitluftig waren fie und begerten feinen Sold, 
fondern nur die Erlaubniß zu fechten. 


Glükliche Zeiten , mo noch folcher Mut und Frölichkeit 
unter dem Volke war ! 
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cliv. Ja wond ich ſolt nu gedagen 
Nu han ich wunder hören ſagen 
Das ich aber mufz beſinn 
Ain wammas daz iſt vz vnd in 
3. Balz berait denn je fain gewant 3 
Er bat gefürt falg vnd fant 
Dry tag ins wammas hin 
Er bat bech gerennet drin 
Sechz körb fait man mir 
Alter hoſen gar vir 10 
Rükam alti pfait 
Bonwoln als man fait 
Zwaintzig pfunt mit der wag 
Man fait das in dem wammas lag 
Rib yſen baffen de 15 
Wer gebört das ye Fain red 
Semlich ding getragen bett 
E er den pamf an fich gelait 


Din fait er an fich firidt 

Dar nach lait er ain panker di 20 
DBnder das wammas an 

Vnd darnach vbers wammas fam 

Aber ain panber mol behut 

Dar nach lait der ungemut 

Nün huſz Ioden brait 25 
So ers als an fich gelait 

So mas er fo brait fo lank 

Das er fom mit gezwanck 

Kam durch ain ftadel tor 

Da gab er niempt nit enpfor 30 
Sn der gail iſt er gefeszen 

Ain müller wol vermeszen 

Wenn ers als an fich gelait 

Daz er bett ze firit berait 

So mag er fih niempt geriden 35 
Nur fin frünt wie ſy in wöllent liden 
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An rident ſy den man 

Vnd fo ſtat wicht fy an 

An fant ofwalds Filch tag 

Er ab ainer flat nit mag 

Non der fwer die mammas bat 
Vnd wil doch nit haben rat 
Er wöl an den Filchtag baren 
Vnd Iat fich füren vff aim karren 
Vff den kilchtag alli jar 

Vnd bringt ſolich wappen dar 
Das man ſemlich nie geſach 
Al ſin frünt gent jm nach 
Allü paurn vnd jr kint 

Die in der gail geſezzen ſint 
Dü habent al zu jm flucht 

Ob ſich holle ain vnzucht 


©; fliehen hinter mammas hin 
Engelmar fo fpächen fin 

DB dem mardt felt nie gepflag 
Cam er tut am kilch tag 

Swen ſpieſz und ain armproft 

Ain langes fwert ain bogen foft 
Bringt er vff dem Farren fin 

Da fazt er denn vier ochfen jn 
Dü ziechent mit allem wig 

DB der ebnen vntz an den flig 

An der liten get bin an 

So mufz er fürſätztz han 

Er käm ſuſt bin über niemer 

So bat er zwen nefen iemer 

Dü an dem berg gefezzen fint 

Dü ſchieben nad) mit wib vnd Fint 


Vnd ſetzen ſechz ochſen zu 
Vnd hant dennocht al vnru 
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Daz in bringen über die liten 
Wann er fompt an ain fitten 
Das er varent wirt je tal 
So fperens ain wil für val 
Vnd färt rindlich huntz dar 75 
So wirt vmb jn ain groſſi fchar 
Nachgeburen und fin magen 
Das ſy im belffen ab dem wagen 
Mitt beb laitern wizzent daz 
Sam ain groz winfafz 80 
Daz man hebt vff den grant 
Alfo bebent fu im vff daz lant 
elv. Vnd gand jm nach mit ir wer 
Als ains fürften phligt fin ber 


RB er fise oder gaut 85 
Alfo gands jm fru und fpaut 

Allez nach vff daz geding 

Ob man fpilen wirt der cling 

Das ſy hinderz wammas fan 

Ez hat wunders vil getan 90 
Er tett ainſt im grozze ſpech 

Ainer fürt ain raigen wech 

Vnd ain apfel an finer cling 

Das was ain ander täcling 

Der fürt ain bir an finem meszer 95 
Dar vmb wurden fy gebäffer 

Vnd wurden vechten ungefüg 

Sn den huffen er do flüg 

Als der fchaur in day gedrait 

Er bracht gepuren vil ze Tait 100 


9, fam im ain ander man 
Der flug im bedelhuben hin dan 
Das ſy viel von der funn 

Do wondot fy er wer gewunn 
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Do mas daz goller fo hoch 105 
Das er daz bopt dar in zoch 

Das man in nit mocht geraichen 

Do begund ers baiz firaichen 

Das ers flug erft von nüwem ding 

Do fo tieff in dü gettling 410 
Als der mader in daz grafz 

Waz man E von reden las 

Daz iſt von im ain gogel mer 

Nu iſt ain ander müller 

Der bat och ain wammas grofz 415 
Das iſt jeman mol genoz 

Dü haben me denn zechen iar 

Mit ain ander gangen ze bar 


Das fy niempt Font gelichen 
Wenn fy famen ze filchwichen 120 
Da wart gefochten an frid 
Das weder dem andern nye lid 
2. Durch dü wappen mocht verfern 
Den firit Font in niempt erwern 
Vntz das ir fint ze famen waten 125 
Mitt elicher beraten 
Als dü fürften vngemüt 
Mitt der berat bringt ze güt 
Das jr fint zefamen gebent 
Alfo habent fy es verchent 130 
Vnd ſtent nu ainander zu 
Vnd wart nie fo groz vnru 
Sn der welt als fih nu vbt 
Wer der müller ain betrübt 
Dar vmb nimpt fich difer an 135 
Vnd kan nich vor in beflan 


—3 der gail her nicla 
Der iſt niendert ſicher da 


CXLV. Das Bammas. 477 
a Eee en nn 


Vnd der burg grav vff der veſt 

Mich tundt daz aller beft 140 
Das ſy wichent unk vff den tag 

Ob got felb fin flag 

In dü ungefügen Fer 

Sy fan niempt bringen in fer 

Wann ain wildi wolfen bruch 145 
Die fich hat gefammot ſuſt 

Das ſy daz mit al bin trüg 

Da fint fy dü vngefüg 

Anders niempt fan erlegen 

Vor dem fchur und durnes flegen 150 
Sint ſy emwiglich behut 

Sp fint ſy och für für gut 

Baidi wammas als man gicht 

So fürchten och den hunger nicht 


Ja wil vch ſagen waz daz macht 156 
Sy habent gefaſt manger flacht 
In dü wammas merckent daz 
Müll ſtop und bunt aufs 
Da von das fy müller fin 
So fan ſy nieman bringen in pin 160 
Db der fürft mit finer macht 
Für dü wammas bet gedacht 
3. Vnd wölt ins erhungern an 
So nemen fy daz mel da van 
Das fy haben drin gemaln 165 
Vnd geben nit ain nufz fchalen 
Vmb al dü fürften dü wir vinden 
So tür als vmb ain blat der linden 
Der fih gen in feben wil 
Sin wird dem fanfer nit ze vil 170 
Ob er fich mit jn je bieg 
Welich fürft zu fin frieg 
Haben folt daz wiſt an war 
Er gefigt allen fürſten an 
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Di noch Tebent in der welt 175 
Vnd niement dar vmb Fain gelt 

Als andern wappııcen den man git 

Wenn mans haben wil ze ſtrit 

So geben fy aim fürften mieten 

Das er fo fürti das fy beiten 180 
Mu ze vechten nach jrem mut 

Sy werent ze brifen gut 

Da man mit den baiden vmb gat 

Da gevechten ſy fich fat « 

Ez iſt nu day ir clag 185 
Das ſy nieman bringen mag 


D: über tag ge vechten wer 

Wenn ez als gefchriben bär 

Waz ſy wunders hetten bereitet 

Ez wer die red zwir ſo brait 190 
Sam die bibel vnd kronica 

Vnd iſt ir entwedrer nit gra 

Komens recht zu iren tagen 

Sy möchten wunders me beiagen 

Denn al dü reden dü noch waren 195 
Sy ban noch nit recht gevaren 

Sn der wüſt ir wonung lit 

Das got enwol fomens vff die wyt 

Sy brächten al dü lit in ſwer 

Alfo fprach der tichtnär, 200 
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Die eriten 56 Verſe aus dem befannten Gedichte: Frev- 
danf. Sie nemen in der Handfchrift eine und eine balbe 
Spalte ein, dann folgt ein leerer Raum ; der Schreiber batte 
alfo im Sinne den ganzen Freydank abzuſchreiben, iſt aber 
wieder davon abgefianden. Mit der Ausgabe von Sebaftian 
Wagner, nach Sebaſtian Brants Bearbeitung, Worms 1539 , 
in Folio, verglichen, zeigt diefes Bruchſtük viele abweichende 
und reinere Kefarten , und iſt daber zu bedauren, daß die 
Handfchrift nicht den ganzen Freydanf entbaltet. 
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elv. Te bin genant befchaidenhait 
Die aller tugent crone trait 
Mich bat getichtet frudanf 
Ain tail von fonen finnen frand 
Gotte dienen ane wand 5 
Kit aller wyſhait ane vand 
Wer vmb dife furken zit 
Die ewigen fröde git 
Der bat fich felber gar betrogen 
Vnd zimbert vff den regen bogen 10 
Mer dü fele wil bewaren 
Der fol fich felb laſſen varen 
Wiſt E got alles daz gefchicht 
E er icht gefchuff oder wiſt ers nicht 
Sa dü wyſen jechen er wiſt ez wol 15 
Daz ye was und yemer befchechen fol 
Got bimel und erd al vmb ze ring 
Beihuf vnd darin allü ding 


Gr gefchuff ain engel der ſyd wart 
Ain tüfel durch fin hoffart 20 
Dar nach befchuff er ainen man 
Dü zwen niempt verfünen fan 
Got wift jr frit wol vnd ir haz 
E er ſy befchuff und vber daz 
Befchuff ſy got wer fchuldig fy 25 
Daz ſchaid och got er was da by 
Wer mag den firit gefchaiden 
Vnder criſtan judan haidan 
Wann got der fy befchaffen hat 
Vnd allü ding an im flat 30 
Der wiſt wol ir aller ſtrit 
E er ſy beichuff vnd och ir nid 
War vmb ain menſch ſy verlorn 
Daz ander ze gnaden ſy erkoren 
Wer da ſagt dez iſt ze vil 35 
Got mag und fol tun waz er wil 
31 
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Mi, got mit finer gefchöpft tut 


elvi. Daz fol uns alle tunden gut 


Waz mag der baffen fprechen 
Wil in fin maiſter brechen 

Als lützel mügent wir wider got 
Sprechen fompt uns fin gebot 
Mie der haffen fellet 

Er wird vil licht erfchellet 

Er valle her oder bin 

Der fchad gat je vber jn 

Sch wiſt gern ain mer 

Das adam vnfchuldig wer 

Wer ergründen wil dü gothait 
Der waifz ge jüngft waz er fait 
Wir mügent mit fainen finnen 
Dem tod nit entrinnen 

Vnd ift ain not das nieman mag 
Dem tot entrinnen ainen tag 
Daz folten wir nu fechen an 
Vnd got des bafz vor ogen han. 
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Ein ſtolzer König dem teutſche und wälſche Länder bien, 
ten , (vielleicht Friederich der zweite dem oft Hochfart zur 
Laſt gelegt wurde) hörte in einer Veiper den Vers: Depo- 
suit potentes de sede,, Iefen und als man ihm auf Befel den- 
felben erklärt hatte ; fo befal er ihm nicht mer zu lefen und 
ibn überall mo er gefchrieben ſtünde, auszuftreichen ; denn er 
wollte nicht , daß von einem Mächtigern denn er wäre, auf 
Erden die Rede feie. Eines males gieng der König im ein 
Bad, da fandte Bott einen Engel dabın , der des Königs 
Geſtalt und Wefen annam; als folcher ward er auch von 
den Hofleuten in den Ballast begleitet, der wahre König 
aber, als ein nafter Bettler, der fich berein gefchlichen 
hatte ‚, von dem Bader und feinen Knechten mit Schlägen 
ausgetrieben. Was er auch beteuren , befelen und droben 
mochte , er ward von Allen verhöhnt oder als ein Wahn— 
finniger ausgelaht. Nun gedachte er daß fein Schenk 
(Pincerna) ein Biedermann feie, zu dem lief er bin, ward 
eingelaffen, mit ärmlicher Kleidung bedeft und zu dem 
Schenken gefürt; diefem Elagte er feine Not und teilte ibm, 
um fich zu rechtfertigen , einige heimliche Reden mit , welche 
fie Tages zuvor mit einander gepflogen hatten. Der Schenf, 
der feinen Herren zwar nicht erfannte , glaubte der Teufel 
babe dem Toren , die Rede eingegeben ; doch ich er ihm 
Speife reichen und gieng nach Hofe, dem vermeinten Kö— 
nige die Sache zu melden. Diefer befal den Mann herzu— 
füren ; als er num im der Mitte der Hofleute fand und die 
Königin an der Seite des Engels fisen fab, da begann er von 
feinem Stande und voriger Würde zu fprechen, auch mie 
die Königin ihm fonit hold und zu jeder Zeit gewärtig ge— 
wefen wäre ; fo daß diefelbe errötend Klage über feine Un- 
verfchämtbeit fürte , worauf die Hofleute über den armen 
König berfallen und ihn miſſhandeln wollten. Da nam ibn 
ber Engel in feinen Schug und fürte ihn in ein befonderes 
Gemach, und erflärte ibm da mit erniten Worten den gan» 
sen Hergang und wie er durch feine törichte Hochfart Got 
tes Zorn verdient babe, Der befchämte und beferte König 


fiel da dem Engel zu Füffen, bereute feine Sünd und bat um 
Nachlaß feiner Schuld. Da vergab ihm der Engel in Got» 
tes Namen, und wies ihn auf Gottes Gebote und auf Milde 
und Befcheidenheit, Das verfprach der König zu balten, 
worauf ihm der Engel fein Gewand wieder gab, und vor 
feinen Augen verfchwand ; der König aber trat als einer dem 
nichts begegnet wäre, wieder beraus zu feinem Hofe. Da 
ward viel nach dem törichten Bettler gefragt; der König 
aber fürte die Königin und alle Andern in die Kammer, 
worinn er feine armen Kleider gelaſſen hatte, und zeigte 
ihnen die und erzälte das Wunder , welches mit ibm vor- 
gegangen ‚ und lobte Bott und fein Gericht und befal den 
Ders: Deposuit potentes de sede wieder anzufchreiben und 
Aberall zu fingen. Diefes Gedicht befindet fich unter andern 
in dem Eoder von Kolocza bei Nro. CXIV, und in dem Goder 
palatinus Nro. CCCXLI. zu Heidelberg , das CXVIlite Stüf. 
Schon im gar 1493, ward es zu Bamberg, durch den 
Buchdrufer Hanfen auf zween Duartbogen gedruft. Auch) 
findet es ſich noch in mehr andern Handfchriften. 
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elvj. Mar an fim felber nit bewart 
Vnzucht und unrecht boffart 
Den Ichet got dört vnd bie 
Nu böret wie ez hievor ergie 
Ainem richen fonig ber 5 
An dem lag michel er 
Vnd was oc) fo gemaltig 
Das er vil manig ualtig 
Würdi fürt in finer hant 
Düſchi zung und wälichü lant 10 
Dientent im vorchtecliche 
In allem romfchen riche 
Mas im dü welt undertan 
Dez wolt er den geloben han 


Das nieman ob im möchte fin 15 
Da wart offenlichen fchin 

Das vnfer lieber herre crift 

Ain vogt ob allen fürften iſt 

Dar an gelobt er clain 

Sn ducht das er ain 20 
Solt ob allen funigen weſen 

Er bort dez abent vefper leſen 

So ftat gefchriben an ainer flat 

Sn dem magnificat 

Depofuit potentes de fede et exultavit humiles 
Suſt wolt der fonig wizzen ez 


Vnd wart jm harte ſwer 

Do fragt er wie dem wär 

Dü wol gelerten lüte 

Dü brachtent im betüte 30 
Waz got vff finer erde tut 

Er höchet allü demut 

Vnd nidert boffärtifait 

Dü red was dem konig lait 
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Vnd ſprach daz machte nit gefchechen 35 
Ma der fonig wirt gefechen 

Der fin gewaltig möcht weien 

Er hiez den ferſz nüme lefen 


Vnd och nieman hören 

Man müſt dü gefchrift zerftören 40 
Bon finem gemalt durch not 

Sn allen landen er gebot 

Das man den ferfz abfchribe 

An wellem buch er belibe 

Daz wölt er gar verbrennen is 
Ez müſten botten rennen 


ER allen finen pfaffen 

Mitt dem hiez er fchaffen 

Wer den ferfz depofuit 

Läſz der müft fin beites lid 50 
Damit wölt er in pfenden 

Vnd bald ze houe fenden 

Alfuz mwurdent difü wort 

Bon im ain wil zerflort 

Wenn nieman fo getürftig was 55 
Der fy offenlichen laz 

Dder in fainer vefper fang 

Nu ſtunt ez dar nach vnlang 


Das in iheſus ceriftus lie 

Innen werden das er ie 60 
Gemwaltig was und icmer iſt 

Nu börent wie ain offen liſt 

Got dem fonig erzaigte 

Ein felde bald vaigte 

Vnd gie ain tagez in ain bat 65 
Do fam ain engel an fin flat 

Sn aller der gewäre 

Als er der fonig were 
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Dann nieman anders in verfofz 
Der fonig fin er do verloz 70 


Vnd allen ſinen richtum 
Er wölt och haben ſinen rum 
In konigez wif für ſich dar 
Do nam ſin niemen war 
Dem engel wart zu geſechen 75 
Waz der wolt daz was gefchechen 
Dez fonigez was vergejzen 
4. Doc was er gefegzen 
Zu dem engel vff dem banck 
Der bader dört hin für drand so 
Vnd hiez in dannen ſizzen 
Do ſprach der konig mit wizzen 
Zu dem ſwaiz bader 
Ob er truncken wär 
Das er in nit erkande 85 
Dü fmäd) was im ande 
Dü er im tet da ze ſiunt 
Er fprach ich tun dir Funt 


Ja bins der konig der herre din 

Ir mügent wol ain tor ſin 90 
Sprach der bader ie ſa 

Min her der konig ſizet da 

Ich wen ir ſint voller win 

Wez konig mügent ir ſin 

Wa iſt üwer rich 95 
Der könig ſprach zornlich 

Secht nun dizzen böſen wicht 

Das er ain für mich erſicht 

Der erſt da her in gieng 

Ainen kübel er gevieng 100 
Vnd warff den bader geſwind 

Do kam daz bad geſind 
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Pr roften alfo harte 


Dem fonig vz finer fivarte 


Dez barez manig bant vol 
Wann das der engel tet fo wol 
Das er dem volf werte 

Vnd da den fonig ernerte 

Er mocht anders ab im clagen 
Sm wart fin naf fer zerflagen 


Mar engel vs; dem bad gie 

Den fonig er alfo fiszen lie 

Sn ainez toren wife 

Dem engel wol ze prife 

Dez konigez wat wart im angelait 
Dil ſchön er gen der burge rait 
Do wart der fonig arm vnd blos 
Der bader und fin buz genoz 
Stiezzent in vzzerthalb der tür 
Do ſtunt er nadet gar da für 
End weit nit waz er folt icchen 
Do ſprach er my mir fp befchechen 
Des waißz ich ficherlichen nicht 
Diz it ain wunderliche ſchicht 


Ta was ain fonig büt fru 
Do geichach vil fpottez zu 
Don armen vnd von richen 
Ey fprachen fpotlicdhen 

Ba fin gefinde wäre 

Dü finen fümäre 

Wöllent ain tail ze lang fin 
Ey fint erteunden in dem rin 
Vnd finü lüt vber al 

Gr hört ſpot und fchall 

Ez wär im lieb oder lait 
Der fonig Hunt in arbait 
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Vor ſiner aigenlichen diet 

Sin trurig herz im geriet 

Das er begund dencken 

An ainen frummen ſchencken 
Der was davor ſin beſter rat 
Dar lieff er nackent ane wat 
Mit grozzer ſcham den lüten vor 
Vntz bin an dez ſchenken tor 


Der ſchenck mas gefeszen 

Ain wil nach dem ezzen 

Ez was nad) dez imbiz zit 
Vnd er dem torwarten ſchrit 
Vnd ſich hiez bald in lazzen 
Das er von den verwaſſen 
Kome dü im luffen nach 

Der tor warten waf nit gach 
Do fprach ze jüngſt der portnär 
Wer an der porten wär 


Er ſprach ich bins der konig al hie 
Der torwart ſprach do geſach ich nie 
Konig ſo laſterlichen gan 

Ir werdent talen herin gelan 

Do ſchre er aber ſere 

Der ſchenck ſprach durch ſin ere 
Sag an wer iſt an dem tor 

Herre da ſtat einer vor 

Der gicht das er konig ſy 

Nu ſtet er aller wäte fry 

Vnd ift gar ain bloger man 

Neinz dem lich ettwaz an 


Vnd laz in her in durch got 
Sy habent hüt grozzen ſpot 
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Nr dem armen bie getriben 
Dich wundert das er iſt beliben 
Das er nit anderiima bin gie 
Den armen fonig man in lie 
An ainer fnöder mwäte 

Für den fchenden fläte 

Der biez in wilfomen fin 

Da ſprach der fonig frünt min 


Je ſolten mich erkennen bafz 
Diz mufz ich lazzen ane haz 

Ez iſt mir hüt alſo betagt 

Das ich bin wunderlich veriagt 
Von eren vnd von gute 

Mir was baſz ze mute 

Als ich mich gen vch bett entelett 
Geſter frü mir miner rett 

Daz id) daz wolte ban getan 

Do fprachent ir ich folt ez Ian 
Ez wer den fürſten vngemach 
Der konig dem ſchencken vil veriach 
Von haimlichen ſachen 


Das er begund lachen 


Mr fprach ez ift ain warbait 
Das ez vch der tüfel gefait 

Ez rett min ber wider mich 
Da fprach der konig der bin ich 
Wie mir fp miffelungen 

Dder waz mich bat verdrungen 


. Sp mails für war mins bercen fin 


Das ich gerecht konig bin 

Der fchend fprach ir fint ain man 
Den nieman abgerichten fan 

Er hiez dem fonig ge essen tragen 
Er dacht ich wil dem fonig fagen 
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Dirr tor wenet er fy rich 
Daz tunder mich gamelich 


Dar fchende waz alfo wert 205 
Das man finez rates gert 

Wann er sam ze boue wol 

Er riet alles daz man fol 

Ze eren tun dem riche 

Er gie gezogenliche 210 
Für den engel fa ze ſtunt 
Vnd tett im difü ved Funt 
Bon finem fpächen gaft 
Er fmieret enmitten vaft 


D⸗ ſprach der engel wa iſt er 215 
Haiz in bald komen her 

Der ſchenck hiez da ſpringen 

Den konig ze houe bringen 

Der wart gefüret vff den ſal 

Daz hoff geſind vber all 220 
Schrüwent alle ze hant 

Got wilkomen her konig an lant 


D, gie der arm fonig für 

Der engel faz in richer Für 

Bi der fchonen funigin 225 
Vnd grüzt den widerwenden fin 

Der was im vient und gehaz 

Do er by finer frowen faz 

Doch faz er by ir ane var 

Er fprach fagt an ift daz war 230 
Syd ir ain fonig hatt ir geicchen 

Er fprach ich han wol den tag gefechen 

Das ich och mag gewaltig bie 

Min fro enpbhieng mich ye 

Als ain biderb wib ir wirt 235 
Sr gütlich gruz mich gar verbirt 
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4. Da was mir E vil onuerfait 
Sy mas ze dienft mir berait 
Bifz büt an dizzen laiden tag 
Do ich nachtez by ir lag 

Do fchieden wir uns früntlich 
Dem tut fp nu vil ungelich 
Dü fonigin wart von fcham rot 
Daz fchampte ſy und tett ir not 
Ey mift nit ob ſy in mie gefach 
Do er ir je wibe iach 

Daz mas ir inneclichen lait 

Sy ſprach in ir befchaidenhait 
Zu dem engel berre min 

Der man mag vnſinnig fin 

Daz er dba redet daz iſt nicht 
Swigent ir böfer wicht 

Sprach ain alter hoffe ritter 
Waz vaigen mannez fitter 

Man fol vch baiszen flaiffen 
Do begund nach im graiffen 


Da törſchen jüngling 

Ain grozze vngeling 

Wer in aber komen an 
Wann das in der engel dan 
Fürti von in one ſchaden 
Mit im in ain ſchönez gaden 


D. ſprach der engel gottez bot 
Sag an gelobſt noch das got 
Gewaltig iſt vber al geſchafft 
Sich wie gar ſin gottez craft 
Dich hat verdrucket ane wer 
Waz hilffet dich din michel her 
Wa folget dir nu ieman mit 
Noch iſt war depoſuit 
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Potentes de fede 

Got tette dir noch vil me 

Der hat dich gedrudet nider 
Wöolt er du wirdeft Fonig wider 
Der fonig fprach ber fagent mir 
Durch üwer zucht wer fint ir 
Eint irs von dem ir hant gefait 
So ögent ümer edelfait 

An mir vil armen törfchen man 
Vnd wijent mich doch ettwar an 


N, ſprach der engel ich bin nit got 
Sc, bin ain engel und bin fin bot 
Dez waren eriſtü ihefus 

Der hiez mich mit dir werben fuz 
Als dir hüt ift wider varn 

Vnd lie dich da von werden arn 
Don diner boffertifait 

Do man dir dü mwarhait fait 

Bot höchet vnd nidert wen er wil 
Da wider fpächt du ze vil 

Vnd fügt dir doch ze nichte 

Zwar wer du gut gerichte 

Dir wer din ſchuld noch vnuergeben 
Vnd müzzeſt iemer alfuf Ichen 


D⸗ viel der konig hin ze tal 

Für den engel mangen vall 

Vnd batt vmb gottez hulde 

Für ſich vnd ſine ſchulde 

Der engel hiez in vff ſtan 

Vnd ſprach du ſolt geloben han 
Waz dir dü priefter künden 

Weiſtu ſy och in fünden 

Doch lerent ſy dich mit der gefchrift 
Dü waren criftenlichen fift 
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Noch rat ich dir mer 

Wiltu behalten din er 

So merck recht waz ich dir ſag 
Mer dir ſinen cumber clag 

Gen dem foltu erbarmberkig fin 
Vnd volgefiu der lere min 

Du wirft wider fonig als E 
Vnd bit behalten iemer me 


Dar fonig von fröden zaichen lie 
Vnd naigete fich vff fin knie 

Vnd fprach ich volg vch iemer gern 
Durch got wolt ir mich gewern 
Der engel bot im fine bant 

Vnd gab im allez fin gewant 


. Bnd och fin Funigrich wider 


Do lait der konig daz rodlin nider 
Daz im der fchend lichen biez 
Da in der torwart in verliez 


Dar engel vor dem fonig verſwand 
Vnd für gen bimelrich ze hant 

Sn vnſers vatters haim 

An gottes rich allain 

Vnd wen er es lichen wil 

Be ewigfait der bat fröde vik 

Be finem aneblick 

Der fonig fprach vil dic 

Gelobet fy der ſüſſi criſt 

Der ſo recht gewaltig iſt 


War mir der engel bat gefait 
Daz ift ain rechti warbait 

Sch fol nu mit zächern baden 
Er gie mit fröden für daz gaden 
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Sam ainer der nie lait gewan 

Do fragent in fin dienfiman 

Herre wa mag der tore fin 

Er fprah nu gand al ber in —. 349 
So wil ich vch fagen mer 

Wie im befchechen wer 


Er zaiget in vnd lie ſy ſechen 

Vnd begund in veriechen \ 

Der frowen und den finen 345 
Bon den grozzen pinen 

Dü er von in allen lait 

Vnd wie er mit dem bader flrait 

Vnd zaigt in do daz rodlin 

Daz er gelait bett dort bin 350 
Vil manig ritter fich dez erfchempt 

Das ſy in hetten fo gefchent 

Vnd hettent allü wol gefworn 

Sr lib und gut wer verlorn 


HYı funigin bat vmb bulde 355 

Sy ſprach ich bin an fchulde 

Sr warent mir ſicher unbefant 

Er flo; ir hent in fin hant 

Vnd fprach fro ſwigent flille 

Dis ding was gottez wille 360 
8. Och erfant ich mich felbes nit 

Do wart der ferfz depofuit 

Gar löblich wider bracht 

Den er da vor bett verſmacht 


Den biez er wider fchriben an 365 

Vnd wart ain demütiger man 

Der fich gen got wol verfan 

Vnd als fing vatters lob gewan 

Da von wil id) vch Fünden 

Mit allen clugen fünden 379 
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Wer diz büchlin bore leſen 
Der fol got undertenig weſen 
Eo mag er mit im wol 
Genefen als er billidy fol 

Hie und in der ewifnit 

Daz ſy vch allen vorgefait 
Vnd mag bebollen allen rat 
Der in demütidait beilatt 

Vnd och von gothait allez gut 
Dez hab mich got in diner but. 
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Der Dichter, obwol er ſelbſt ein böſes Weib hat und 
daher guten Rat bedürfte, will erzälen von einem Ritter 
der zwo ſchlimme Weiber zwang. 


Es war ein Ritter, der hatte alles Gutes die Fülle, nur 
daß er ein böfes Weib beſaß, die er nie zu meiſtern ver- 
mochte. In diefem Sinne erzog fie auch ihre Tochter , Die 
einzige Frucht der Ehe, ſo daß ungeachtet ihrer Schönbeit 
und Reichtums alle Freier , von ihrer Bosheit abgefchreft 
wurden. Der Vater machte ihr deshalb oft Vorſtellungen 
und warnte fie vor Schaden , ward aber allezeit mit Spott 
abgewiefen. Nun wonte in der Nähe ein veicher und füner 
Nitter, der faflte den Mut um die fehöne und böfe Yung» 
frau bei dem Vater zu werben. Diefer verhelte ihm Feine 
ihrer fchlimmen Eigenfchaften ; allein der Freier war nun 
einmal entfchloffen fie gut oder tibel zu haben, und fo ward 
die Hochzeit und Heimfürung verabredet. Die Mutter, 
welche die Sache jest erſt erfur, gab der Tochter Keren, 
wie fie fich gegen ihren Mann halten folle, und drehte ihr 
mit ihrem Fluche, wenn fie ihm nicht cben fo täte, mie 
fie dem Vater getan babe. Das gelobte die Tochter denn 
treulich zu tun. Inzwiſchen fam der Tag der Heimfürung. 
Der Bräutigam beftieg fein ſtolzes Roſſ, an einem Riemen 
fürte er einen fhönen Windhund und auf der Hand einen 
edlen Falken ‚ die Frau hieß er hinter fid) auf feinen Zel- 
ter ſizen, Begleitung wollte er feine annemen. Er ritt 
ganz abgelegene Wege , um niemanden zu begegnen. Der 
Falke den der Ritter auf der Hand trug , wollte nad) einem 
Vogel fliegen , zuerſt warnte ihn der Nitter , als er es aber 
noch einmal verfuchte, drüfte er ihm den Kopf ein und fagte: 
fo muß es allen gehn die gegen meinen Willen tun. Die 
Yungfrau erſchrak, fprach aber Fein Wort darüber. Nun 
famen fie an einen Drt, wo Dörner waren und der Hund 
wegen Enge des Pfades nicht neben dem Pferde berlaufen 
mochte ; es war aber dem Ritter ungelegen den Hund im« 
mer nach fich zu ziehen , da warnte er ibn, als der Hund 
aber nicht vermochte nach des Herren Willen zu gehn; fo 


509 er fein Schwert aus und bieb ihm zu tode. Die Maid 
erfchraf noch mer ; wagte es aber nicht ein Wort zu fagen. 
est wollte der Nitter daß das Pferd im Belt (im Paß) ge- 
ben follte ; das arme Tier hatte aber diefen Schritt nie ge» 
lernt. Der Ritter drohte ihm; aber mit Drobmworten macht 
man feinen Baßgänger ; da hieß er die Braut abfleigen und 
tat felbft desgleichen, mit dem Schwerte aber fchlug er dem 
Bferde das Haupt ab. Da die Jungfrau dies ſah, da ward 
fie gar verzagt. Jezt tat der Nitter ihr den Vorfchlag fie zu 
reiten , indem er des Fußgehens ungewont feie; voll Schre- 
fens Tieß fie fich gedultig fatteln und trug den Ritter viel 
weniger als eine halbe Meile Weges, nun bieß er fie im 
Helt geben , das tat fie williglich , gab ihm dabei die ſüſſe— 
fien Worte , und gelobte ihr ganzes Leben hindurch feinem 
Willen zu folgen : da lieh er fie aufſtehen, nam fie freunds 
lich bei der Hand und fürte fie auf feine nahe Burg, wo 
feine Freunde ihn erwarteten und fie in alle Ehren und Rechte 
einer Hauffrau eingefest ward. So wurde an einem Tage 
aus der fchlimmiten Braut das befte Weib gemacht , und fie 
lebten fortan in der frölichiten Einigfeit. Sechs Wochen 
darnach kamen die Neltern der Frau, fie zu befuchen. Als 
die böfe Mutter vernam , mas vorgegangen war, ward fie 
wütend , fchalt , fchlug und rauffte ihre Tochter und ſprach 
fpöttlich von ihrem Manne. Alle Vorſtellungen und War» 
nungen der Techter verlachte fie. Nun Hunden aber der Rit⸗ 
ter und fein Schwieger » Vater hinder einer Wand und börs 
ten alle Worte. Der Lezte hatte groffe Freude über Die 
Beränderung , die mit feiner Tochter vorgegangen war und 
bat feinen Son, ihm zu raten wie er auch fein Weib zam 
machen fünnte. Der Ritter verfprach ihm, wenn er es ihm 
überlaffen wolle, fogleih ans Werk zu geben. Das mar 
der Alte zufrieden. Nun nam der Ritter vier Knechte zu 
fich und trat in die Kammer da die Alte noch immer fort 
fluchte und ſchalt. Er machte ihr nun befcheidene aber ernſt⸗ 
liche Vorſtellungen über ihren böfen Mut und bat fie ihn 
abzulegen. Da verfpottete fie ihn; er aber fagte ihr daß er 
fie von ihrem böfen Willen heilen wolle. Auf ihre Frage: 
wie das gefchehen folle ? eröffnete er der Frau daß fie zween 
Zornbraten über ihren Lenden habe, wenn ihr die ausge» 
fchnitten wären , fo würde fie balg das beite Weib fein. Da 


mollte die Fran entfliehen, aber die Knechte ergriffen fie und 
bielten fie veſt, der Nitter aber mit einem feharfen Meſſer, 
ſchnitt ungeachtet ihres Schreiens und Sträubens , den ei— 
nen Zornbraten glüflich heraus. Da verfprach fie vollftän- 
dige Beſſerung und bat nur, daß er ihr den andern Zorn 
braten laffen wolle , der ganz klein feie und ihr nicht viel 
Schaden tue. Die Tochter fprach ihrem Manne zu, den 
andern auch auszufchneiden ; denn wenn er Junge machen 
mwärde , wäre das alte Nebel wieder da: die Mutter aber 
verficherte vollfommen geheilt zu fein und gar feine An 
wandelung von Zorn oder übelm Mute mer zu verfpüren. 
Nach langem Bitten und Geloben, verſprach der Tochter- 
mann ihr den einen Zornbraten noch zu laflen ; jedoch mit 
dem Vorbehalte , fobald ihr Mebel fich nur ein Mal wieder 
zeige , denfelben fogleich auszufchneiden. Das lieff die Frau 
fich gefallen , und als fie von ihrer Wunde geheilt war ‚ eilte 
fie alsbald nach Haufe und ward ein befcheidenes , friedli- 
ches Weib und wenn fie auch ein Mal ein Wort fpradh , 
das ihrem Manne nicht gefiel; fo brauchte er nur von Be— 
fendung feines Schwiegerfones zu fprechen , und fie Fam fo» 
gleich wieder in Ordnung und Gehorfam. Der Dichter giebt 
den MWeibern den Nat ihre Männer Meifter fein und es 
nicht auf eine fo firenge Arznei anfommen zu laffen ; den 
Männern aber ratet er gar, bie böfen Weiber zwifchen 
jween oder drei Wölfen aufzubängen. 

In einer Papier » Handfchrift (Nro. 68) der Fönigl. Bib- 
liothefe zu Dresden, Nro. 26, und in einer Pergament- 
Handſchrift des XIV. Harhunderts der Bibliothek zu Königse 
berg, befindet fich diefes Gedicht ebenfalls, 
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elvjjj. Men ie hören als ich vernam 
Ain mer als ez mid, für fam 
Wie ainem ritter gelang 
Der zwü übel frowen zwang 
Dü darnad) gut waren 5 
Vnzucht gar ver baren 
Welich man ain übel wib bat 
Der fol merden difen rat 
Db ich dü warbait fprechen fol 
So bedörft ich fin felber wol 40 
Mann ich die min beswungen han 
Alfo das fy mir ift vndertan 
Das fy nit brichet min gepott 
Durch kaini ſtraff noch durch got 


Sic ich ſwarz fo fpricht fu wiſ; 15 
Dar an fert fo irn vliz 
Wil ich nain fo wil ſy ia 
Wil ich bie fo wil fy da 
Wil ich koffen fy wil verfoffen 
4. Wil ich flaffen fo wil fy roffen 20 
Hie main ich fain ander mit 
Mich tundt gut ir aller fitt 
Denn allain dü mine 
Mitt der lid ich pine 
Sch näme och kain wandelber 35 
Nu vernement bafz diz mer 
Vnd hörent all gelich 
Ez was ain ritter rich 


Da bett alleg des genüg 

So dü erd ye getrüg 309 
Dex bett er alles finen tail 

Fro feld bett ir bail 

An in gar gewendet 

De; mas ungepfendet 
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Er ‚ baidü er und gutez 

Er was od) fenftez mutez 
Daz fchain an finem wibe wol 
Als ich vch nu fagen fol 


Er hett daz allerwirſte wyb 
Dü je gewan kain lib 

Das nie vff dirre erden 
Kain erger wib dürft werden 
Ez nam dez lützel türe 

Al ir nach gebüre 


Sy hatten fi für daz ergſt wib wol 


So man iendert vinden ſol 
Sprach er ain wort wider ſy icht 
Dez vertrug ſy im nicht 

Si ſprach zechen oder mer 

Daz beſwärt in ſer 

Vnd kund ſich nie bedencken 

Wa mit er ſy mocht entwencken 


Das fi ir aukuſte 

Nit rürte ir ze luſte 

Bann wie vil befliner gerten 
Sr ruden zerberten 

Büchin und aichin 

Kunden fy nie gewaichen 
Das fi wölte gut fin 

Daz mas an mangen dingen fchin 
Menn famen dü lüt 

Als befchicht noch hüt 

Vnd batent der herberge 

Dü beftunt fi gar mit erge 


Mann er behalten wolt 
So fprach fi er enfolt 
Nieman innan lazzen 
Suſz ſprach die verwaſſen 


40 


55 
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Mann er hiez enweg gan 

So ſprach fu er folt da beilan 79 
Vnd waz er nit wolte 

Dez tett die vnholde 

Vnd waz er gern bett geſechen 

Daz lie fi niemer gefchechen 


Du wärt ir alſo lange mit 75 
Vntz er befand ir böfen fitt 

Das dü gar übel warent getan 

Dez lie er fy ir willen han 

An aller flachte dingen 

Wenn er ir nit mocht bezwingen s0 
Der firit wert daz ill war 

Vnder in me den zechen iar 

Das fi was von im unbezwungen 

Och was fi mit der zungen 

Waifz got vil unuerfunnen 85 
Sn der zit ſy gewunnen 


Mir ain ander ain tochter 

Der ritter enmochter 

Nie nit angewinnen 

Mit allen finen finnen 90 
Das fi böſi fitt wöl lan 

Ei wolt nach der muter flan 

Der übli und ergi 

Der boſzhait und fergi 

So der muter monten by 95 
Der het dü töchter me denn dry 

Ei was übel und arg 

Vnd da by ſchön und Farg 

Dh fi dez nit bevildet 

Got bett fi gebildet 100 
Be ainer fchonen jundfrowen 

Wer ſy mocht befchowen 
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Den tücht fi vil gütlich 
Minneclich und mütlich 
2, Dch mas fi zu ir iare fomen 4105 
Das fi wol ain man möcht han genomen 
Mer aber ir ergi ver nam 
Dil ungern der zu ir fam 
Vnd torſt ir nieman bitten 
Bon ir üblen fitten 140 
©i blaib by ir vatter daz iſt war 
Vollielich achzechen iar 
Das nieman ir gerte 
Dann ir frieg ze lang werte 


Toter diner muter fitt 115 
MWonent dir ze lange mitt 

Sprach der vatter ains tagez 

Hernach als du mir clageft 

Vnd haft genomen ainen man 

Der nit wil noch enfan 120 
Dir dir ergi vertragen 

So wirſt vil did geflagen 

Vnd gerümet dich ze fpat 

Das du diner muter rat 

So lang ber gevolget haft 125 
Vnd du dich fin nit enlaft 


Di tochter zorneclichen ſprach 

Vatter hant üwer gemach 

Ir man ſint kifrär 

Vwer red iſt mir vnmer 130 
Lieber vatter gutter 

Kr bant miner mutter 

So gar vil vor gefait 

Daz fi vch noch nit vertrait 

Dar vmb tunt waz vch tundet gut 135 
Sr hant gar wunderlichen mut 
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Sc han dez mol bedacht mich 
Vwer red ift mir vnnutzlich 


Di ez morgen alfo kem 
Das ich ainen man nem 140 
Der möcht mir niemer verfagen 
Sc wolt daz Ienger mezzer tragen 
Da von lant üwer teding ſtan 
Dizzen fitten wil ich han 
Tochter daz tundt mich nit gut 145 
Du folteit haben guten mut 
3, Das du bezzer wollen fin 
Denn die arge muter din 
Du mocht noch dem man zu komen 
Der fo bidarb ift und frummen . 150 
Das er did) fchier betzwinget 
Vnd dich in finen tank pringet 
So muſtu entwichen 
Dir ſelber laſterlichen 
Daz komet dir ze vnhail 155 
Si ſprach ja, ez iſt wol vail 


Kofent dez ſelben noch me 

E der marckt zer ge 

Sr hant mir wol vor gefait” 

Min muter vch noch nit vertrait 160 
Noch nie vertrug vil mangen tag 

Das felb och ich beherten mag 

Sr hant lützel an mir gewunnen 

Vnd wie vch it an mir gelungen 

Daz wizzent ir ficherlichen wol 165 
Da von ich mich nit endern fol 

Sch flach billiger nach Fünnen 

Denn nach frömdez mannez finnen 

Ald ich nach uch wol flachen 

Da von lant vwer fpachen 170 
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Mann ich wil vwer red mit vertagen 

Dez wil ich vch die warhait fagen 

Das min berk ift gemut alfo 

Das ir fin niemer werdent fro 

Vnd uch volg als vmb ain bar 175 
Daz fult ir wissen wol für war 


Er ſprach du üblin chriembilt 
Syd du mir nit volgen wilt 
Komſtu an diner muter ſtat 
Din ruck wirt dir ſlege ſatt 180 
Als ieman vff dizzer erden 
Mag von flegen werden 
Du müdi pfinginge 
Ich rat dir miszelinge 
Daz iſt billich und recht 185 
Er ſy ritter oder knecht 
Mer din gen mir gert 
Der wirt ze hant gewert 
4, Vnd gib dich im ze wibe 
Sch wen ez nit belibe 190 
Bnd macht nit da wider fireben 
Wenn er mit aichnen fleben 


Din but beginnet villen 

Ei ſprach in durch der vedern willen 

Das dü gens wol gerattent 195 
Wa fint dü min bratent 

Nach den ich gerne frage 

Hr fainer ez mit mir wage 

Mann wer e; mit mir waget 

Der bat vbel gelaget 200 


D, fprach der vatter aber do 
Tochter vnhold wie reden fo 
Wiſſeſt der wiber flrit 

Nit weret lange zitt 
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Ir vechten iſt mit der zungen 
Werdent ſy aber betzwungen 
Vnd wirt ir ze recht pflegen 
So iſt die zung ſchier gelegen 
Vnd wirfft dich dar nider 

So macht nit tun da wider 

Er zücht dich an ain tenne 

Al vmb als ain henne 

Vnd gat dich an mit den ſporn 


Das mer michels bafz verborn 

Er zerflecht dir ruden und hüf 

Si ſprach dört gat der man vff 

Die richi vmb frümbe . 
Wa bitt ieman vmbe 

Mich, daz wiſt ich gern für war 
Dann er lebt niemer gut iar 

By mir daz wiſz ficherlich 

Alfo wil ich tröſten dich 

Das er wirt vbel verfoft 

Sagt wie did hand ir zer roft 

Din muter und zerflagen 

Er fprach fro hür da wil ich dir fagen 
Da wer ich gern mit gemach 

Si fprach wölt ir das min feld erwach 
So gend mir ainen man 

Den ich gar wol ziechen Fan 


ac minem willen mie ich wil 
Vnd machen in ze kindez fpil 

Got mag mir noch wol befchern 
Hin man dez ich mich tru ge wern 
Er fprach tochter ich fag dir nit me 
Wann got geb daz min wil erge 
Vnd ſend dir den Ffurken zit 

Der firit halter wider ſtrit 





205 
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u faz ain ritter da by 
Miner denn indert milen dri 
Der was rich dez gutes 

Vnd fräuenliches mutes 

Er was och minneclich 

Hübſch und da by bouenlich 
Der vernam dü mer 

Wie ſchon du tochter wer 
Mac) fag und nach vrage 

Er dacht ich ez wage 

Dit der tochter fchon und vin 
Sc bring ir licht tugent in 
Vnd fam im in finen mut A 
Er gedacht ich mach fin gut 
Mag aber daz nit ergan 

So mil ich ſy fo vbel han 


Durch dü ſchöni die ſy hat 
Dez mag weſen kain rat 

Vnd rait zu ir vatter 

Mit ſinen fründen batt er 
Vmb ſin tochter vbel vnd vin 
Er ſprach vnd möcht ez ſin 
So wölt er ſich zuzim fründen 
Solt ich mich dar an verſünden 
Sprach ir vatter ze hant 

Mit worten tett er im bekant 
Stille vnd offenbare 

Wie geſitt ſin tochter ware 


Er ſprach er hett ez wol vernomen 
Ich bin vmb daz her kommen 
Das ir mir ſy ze wibe geben 
Wil got das wir ain iar geleben 

2. Sr ſechent wol wie gut ſy wirt 
Sch mach mis ir daz ſy verbirt 
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260 


265 
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Allez daz mir lait iſt 
Diz ſechen ir in kurtzer friſt 


Dar ſwäher fprach ich fag uch wol 275 
Das vch got behuten fol 

Don irem vblen mute 

Si wirt vil felten gute 

Da von hüten vch da vor 

Mann fompt fy vff ir muter fpor 280 
Sr lebent niemer guten tag 

By ir diewil fy leben mag 

Vnd müszint gachez alten 

Er fprach daz lant mich walten 


Auſ⸗ tumb ſo ich ſin 285 
Suſt giengent ſy wider in 

Vnd foment alle vber ain 

Hr frünt entfchwifchen inen zwain 

Vnd wart je rechter E fin ton 

Er biez bereden fchon 2% 
Wenn er darnach fäim 

Das er fy mit im ndäm 

Vnd fi fürti hain 

Dez komens och vber ain 

Da rett nieman wider 295 
Diz loptenz und laiſtentz fider 


Noch do wiſt dü muter nicht 

Zübel noch vil vmb dü gefchicht 

Das dü tochter gelopt mas ainem man 

Vnd als fchier do fifz vernam 300 
Das fy aim man was geben 

Sy drot ir fer an ir leben 

Vntz ſy ez ficherlich erfur 

In groſzem zorn ſy ſwur 

Ains tags do ſi by ir ſaz 306 
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Vnd ſprach tochter wizzeſt daz 
Wider ſtaſt du nit dinem man 
Als ich dinem vatter han getan 
Mit krieg vnd harten worten 
3. Alle zit an orten 310 


Den rat muſtu von mir enphan 

Dez wirſtu niemer erlan 

Dar vmb volge mir 

Wenn er zürn mit dir 

Vnd dich vnder ſich werff nider 315 
So frab und roff in wider 

So tuſtu den willen min 

Vnd la dir vil lieber fin 

Als ich han vor geſprochen 

Das du niemer gantz wochen 320 
Trageft vnuerſerten ruden 

E du dich laſſeſt under ſmucken 

Vnd man dir denn vff hübi 

Das din man din maifter. fy 


Dar vmb bör waz ich dir ham gefagt 325 
Ich was ain claine magt 
Do ich zu dinem vatter fam 
Vnd er von erii mid) nam 
Dil miner was ich vff allü wiſz 
Wann du bift und hielt den profz 330 
Ich fag dir tochter ungelogen 
- Sch han im borvez vz gezogen 
ol gen ainer roffi wolli 
Du bift gemachfen ze vollen 
An Tib und an armen 335 
La dich fin nit erbarmen 
Vernimb wol waz ich dir fag 
Dry wochen allü tag 
Slug mich din vatter droflunt 
Das ich was Tange ungefunt 340 
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Mit wazzer man mich labte 
Vedoch ich do bebabte 

Bar ze iüngſt minen ſtrit 
Vnd han in behebt iemer ſyd 


Mater ich fag vch für war 
Vnd folt ich leben tufent iar 
Sch mad) in ze ainem affen 


. Des getru ich wol fchaffen 


Vnd tröt ir man vil fer 

Sin wart minder mer 

Denn fy es felber bett gedacht 
Er fi in finen fenten pracht 
Dar nad) vber fiben nacht 
Der ritter hette fich bedacht 


DL was des Fomen vber ain 
Das er fin frowen fürti haim 
Vnd nam ain fchonez pfert 
Daz mas ze mafz kouffez wert 
Als noch dü pfert find 

Vnd ainen fchonen wint 

Den fürt er och mit im dan 
Vnd ain habich wol getan 
Den nam er vif fin hant 

Vnd wart gar tür ermant 
Das er ſy mailiren folt 

Nach eren wie er wolt 

Vnd er day nit vermitt 

Das ſy gewonti guter fitt 

Als frumen frowen mol gezimpt 
Vnd fa er ſy ze im genimpt 


Er fast ſy binder fich vif daz pfert 


Niemans wart da nie begert 

Der mit in zmain ritt 

Daz was ain wunderlich fitt 
33 
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Surf nam er vrlob und rait von dan 373 
Do fprach der tugentbaft man 

Her brutt vatter fa ze hant 

Got diner güti figift gemant 

Vnd ruch im gelüde geben 

Vnd ain fridlichers leben 380 
Denn ich mit miner gehabt han 

Do dü red was getan 


Da muter was von zorne gach 
Der tochter rief ſy fer nach 
Vnd fprach vernims waz ich dir fag 385 
Du folt ali din tag 
Dinem man fin undertan 
Als ich dich geleret han 
elgj. Dü tochter fprach daz fol fin 
Ich waiſz wol bü lere din 390 
Da von bant üwer gemach 
Sch waifz mol waz ich E ſprach 
Durch nieman ich daz lazze 
Suz ritten ſy ir ſtrazze 


Die rechten weg er vermait 395 
Durch der maget arfait 

Vnd durch ir fitt vbel getan 

Müfz er dir rechte ſtrazze lan 

Vnd rait ainen flig vil enge 

Wol ainer mile lenge 400 
Hett er der ſtrazze rat 

Das nieman fach ir zwayger getat 

Wie ir geverte were 

Suz rait der erbere 

An ainer Eurken wil 4U5 
Die denn ain halb mil 

Ain ruchen weg vil ungebert 

Der trug fy vntz an ain wert 


— {u — 
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Do gert der habich von der hant 
Als fin fitte was gewant 410 


Der ritter fprach mid din veder ſlagen 

Sch wil dir daz für war fagen 

Ich brich dir ab din hopt 

Das du wirft beropt 

Der finnen und der böfen Lift 415 
Darnach in kurtzer frift 

Sad) der habich wol getan 

Ain fra vliegen funder warn | 

Der wer er gern nach geflogen 

Er fprach du bift gar betrogen 420 
Syd du nach vngemach ſtrebſt 

Vnd nit gern mit gemache lepſt 

So wil ich dir din recht tun 

Er erwürgt in als ain hun 

Das du nit tett den willen min 425 
Dar vmb muſtu nu tot ſin 

Vnd ſprich ane valſchen liſt 

Allez daz mit mir iſt 

Wil daz nit haben gut ſitt 

Im volget zwar der tot mitt 430 


2, Da maget erfrad der wort 
Den ritter fi fere vohrt 
Do rittent aber fürbag me 
Bil dorn tattent dem wint we 
Wann der fig was enge | 435 
Vnd ettwa gedrenge 
Das er ze ritten nit dochte 
Der wint nit enmochte 
Bi dez pferdez ſitten gan 
Da von der ritter lobeſan 440 
Müſt in ziechen mit der hant 
Das im vil nach zerbrach daz bant 
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Er ſprach du böſer hofwart 

Du wirt nie fo ſlachter art 
Das du mich alſuz ſchücheſt 
Vnd mir min arm zerzücheſt 
Hie an dizem ſail 

Ez kompt dir ze vnhail 

Laſtu hoffwart nit din ſtreben 
Vil bald benim ich dir din leben 
Dü red mas gar ain wicht 
Mann der bunt enmocht mit 
Dem pfert by gefolgen 

Dez wart der ber erbolgen 

Vnd hew den bunt enzway 

Wie doch dü maget mit erſchray 


Ir mas doch me ze mute 


w 


Bnd gedacht her got der gute 


M, bett dire man gedacht 
Hett mich der tuiffel ber pracht 
Vnd wart vil vbel gevar 
Dennocht er daz ſwert bar 

Sn finer hant fürte 

Daz pfert er rürte 

Vnd forach ez mufz eben gar 
Man mufz je wort ettwaz ban 
Vnd ettwaz erdenden 

So man den bunt wil benden 
Han fpricht er fy ain leder fräfz 
Der doch nie kainez geäſz 


, Er rürt aber fürbaz 


Er te durch gut und mit durdy haz 
Vnd fprach du gurr nu ſuabeſt 

Du weder zelteit noch trabeft 

Du welleit denn eben gan 

Verlorn muftu daz leben han 

Daz roſz nit zeiten kond 

Wann ez ſin nie begund 


445 
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Er ſprach fro erbaitzent 

Si ſprach ich tum waz ie mich haiſſent 480 
Vnd hette ez ſchier getan 

Do erbaitzt och der man 

Vnd flug dem pfert daz hopt ab 

Vnd ſprach du gurr nu fnab 

Hetteſtu recht gegangen 485 
Den tot hetteſt nit enpbangen 

Gr fprach fro di iſt gefchechen 

Daz bant ir wol gefechen 

Mir was gar unwert | 
Worden zu dem pfert 490 
Zem wind vnd zu dem veder fpil 

Mann ez mügent mich gar vil 

Mu Fan ich gar vbel gan 

Wann ich ez felten han getan 

Wie ich min ding ye ane vie 495 
Das ich nie mil weges gie 

Da von tum ichz mit ze difen ziten 

Fro ich muf; üd) ritten 


D⸗ ſi erſt an ſach 

Das ſi ſolt liden vngemach 500 
Vnd er ſy failen begund 

Do ſprach fü ze ſtunt 

Herre das uch got Ion 

Ach trüg vch gnu ſchon 

Lazzent ir daz failen fin 505 
Dil ber lieber berre min 

Ich trag vch fenffter und bafı 

Er ſprach fro wie Hunt mir das 

Das ich vch bar rüfz ritt 


. Sr hant böſi fitt 510 


Das ir redent da wider 

Do fprach dü frowe fider 

Dar vmb ber ſy vch nit laid 
Sch trag vch vil wol baid- 
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DD fattelt er ſy an der flunt 515 
Den zom lait er ir in den munt 

Vnd biez dü gegen leder 

Be baiden fitten iettwebrer 

Vaſt haben in der hant 

DB faz der wigant 520 
Vnd rait fy ain wile 

Dil miner denn ain mile 

Wöolt ir hörn die warhait 

Wie verr er fy rait 

Er rait wol dryer fper lanck 525 
Der felben raiſz was fi je Frand 

©i bett ey nie me getan 

Do begunt er ab ir gan 

Vnd fprach fro fuabent ir 

Main ich ber daz globent mir 5% 
Er ſprach dik iſt ain fchönes velt 

Da von brechent vch in zelt 

Vnd ſechent das ir fo zelten 

Das ir fin nit engelten 

Si fprach vil germ ich daz tu 535 
Vnd brich mich gern darzu 

Beltens fint ir wol wert 

In mins vatters hoff find pfert 

Bil bi den ichz gelernot han 

Den fan ich fanfft vnd chen gan 540 
Br fint fo gar gefüge 

Sanft ich vch gerne trüge 

Er ſprach wolt ir denn als ich wil 

Si ſprach daz ift mir nit ze vil 

Sc fag vch genklich für war 545 
Eolt ich leben tufent iar 

Sch tun waz vch lieb iſt 

Dez fint gewifz an argen li 


cltij. Nr lieg er ſy ze bant 
Vnd nam fy Schön an dü hant 550 
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Vnd fürt ſy tugentlichen hain 

Dez wart ir fröd nit clain 

Ein frünt warent an der flat 

Da er ſy vormals baitten bat 

Da fy och mit dannen Famen 555 
Dü frowen fy do namen 

Vnd fürten fi an ir gemach 

Mit grossen fröden daz befchach 

Dü feome wart daz liebſt wib 

Daz ve gewan fain lib 560 
Gar erber und wol gezogen 

Ane valfch und vunuerlogen 

Getrü fett und milt 

Kainer tugent fy befilt 

Vnd tett gar daz beit 565 
Frölich enphieng fi dü geft 

Vnd mwartot irs herren willen wol 

Als ain bidarb wib fol 

Daz tett fy gar ze aller zitt 

Ane haſz und ane mid 570 


D, uber ſechs wochen wart 

Der frowen vatter guter art 

Vnd ie muter fament in ain 

Das ſy zu ir tochter Foment hain 

Gefarn vmb dü gefchicht 575 
Ob ſy bett gutez icht 

Vnd ſechent wi fy tatt 

Daz was ir baider ratt 

Suft fchiedent fy von huſen dan 

Der fwecher zu finem tochter man 580 


D; ſy nun dar warent Fomen 
Schier bett die muter vernomen 
Der tochter geferte 

Vnd als dü zornez berte 


520 CXLVIII. Bom Zornbraten. 





Dü tochter alfo gut verfach 585 
Ey nam fo funder und ſprach 
Dwe du vertones wib 
Das du ye gewünt den lib 
Sc han dü ding an dir erfechen 
2, Das ich din nimer wil vericchen 390 
Das du min find würdeſt ye 
Sch waiſz wol du wird ez nie 
Wann ich fih an dirre frift 
Das din man din maifier if 
Dez we dir vil böfe but 595 
Das du ne wurt fin brut 
Des mufs dir got entwichen 
Wie haſtu fo gütlichen 
Din ding an gevangen 
Vnd begund fy es wangen 600 
Allenthalben an den lib 
Wainen begund daz gut wib 
Si flug und roff fo gnug 
Daz was ain michel unfug 
Si flug und fchalt 605 
Dü tochter ir gut engalt 
Welch fro noch das felbe tut 
Die zürnet ob ir kint iſt gut 


Das wizzent frowen und man 

Ez ift unrecht getan 610 
Bon der muter böne 

Dü tochter vil fchöne 

Hatte grofz vngemach 

Bu der muter ſy do ſprach 

Sint ir durch fchelten fomen ber 615 
So fechent wer ey vch gewer 

Ich han den aller beten man 

Den ye fain wib gewan 

Er ift biderb vnd gut 

Wer aber nit fin willen tut 620 


CXLVII. Vom Zornbraten 521 


Wirrt im vff der zorn 
Der bett ze hant den lib verlorn 


Meuter da von habt wyſen fin 

Vnd fprecht nibt arges wider in 

Vnd habt in gar wol vor gut 625 

Wann er bett fölichen mut 

Wer im icht arges zu fpricht 

Mit zorn er daz richt 

Da von ret mit wihen 

Kr müzzent anders ſwitzen 630 
3. Bon finem grozzen zorn 

Si ſprach ez tager aber morn 


Wie vbel mag ſin din man 

Ich wil ſin clain ſorg han 

Daz foltu wizzen für war 635 
Ich acht fin miner denn ain har 

Wie du mir troweſt büte 

Ditz retten wol dü lüte 

Da ſy hüt ze kilchen ſazzen 

An der red ſy vergazen 640 
Daz ſy geredet ſolten han 

Daz wart allez ab gelan 

Vnd ſaiten wie vbel din man wer 

Dez lid ich grozze ſwer 

Dann er mid) bazzet fer 645 
Sch waiſz nit war ich fer 

Der tuifel doch vorn loffern genaz 

Do er in grogen nöten mas 

Du böfi goffel flirne 

Der tüfel var dir in din hirne 650 
Das du mir nu dröwen folt 

Dez wirt ich dir nimer holt 


Mater ich tröw uch nit 
Ich fag vch ain war gefchiht 
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Min man folt ir gruezzen baz 655 
Sc) getar vch wol geraten daz 

Dann ir minem vatter tut 

Daz iſt vch ficher gut 

Ald er zerbert vch den rucken 

Er kan vch wol zer zucken 660 
Vwer har wie ſlecht ez ſy 

Da iſt kain zwifel by 

Vnd mach vz vch ain gut wib 

San mir min ſel vnd lib 


Si ſprach daz werent grozzi werck 665 
Vnd wer er groͤſzer denn ain berg 
Ich folt fin kain vorcht han 
Wie getorft er mich beitan 
Zafz nu din claffen fin 

4. Sch fürcht in als den vatter din 670 
Wie bett mich der betwungen 

. Ald wie iſt im an mir gelungen 

Me denn zwaintzig iar 
Vnd geb noch vmb kain har 
Alfuz ich in gewönet han 675 
Min Erieg müfz alles für fich gan 


Saat red ift vil kunde 

Be der felben kunde 

Der fwecher und der tochter man 

Horten dü red alles an 680 
Sy ſtunden baimlich dort 

Vnd vernamen al irü wort 

Zem dochterman rett der fmeber fo 

Ich bins inneclichen fro 

Das ir min tochter bant betwungen 685 
Dnd uch am ir iſt gelungen 

Dez wil ich vch gerne geben 

Wenn fich vol endet min leben 
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Waz gutez ich verlazzen mag 

DE das zil vnd vff den tag 6% 
Daz mil ich vch allez geben 

Be rechtem erb die wil irs leben 

Don vunfers herren gnaden bank 

Dez ſy min trü üwer pfant 

Das ich fin nieman bafj gan 695 
Daz fult ir für gewiſz ban 

Er forach her ich tru vch wol 

Allez gutez als ic) fol 

Bot vergelt uch alles gut 

Daz ir mir ze gut tut 700 
Ich gedien ez gern wa ich Fan 

Die wil mir got daz Ichen gan 

Der ſweher ſprach im do zu 

Nattent wie ich ümer finieger tu 


Sn ſy fo wunderlichen lebt 705 
Vnd al zit mir wider ſtrebt 
Dez han ich bitter liden 
Möcht ſy ez nu gemiden 
Vor ir tod ain iar 
elxijj. So hett ich fröd ſunderbar 710 
Vnd hett min liden gar ain end 
Dar vmb lieber ſun ez wend 


Fu börent herre minen mut 

Vnd iſt das ez vch tunfet gut 

So fan ich in furker frift 715 
Machen das fy vil gut if 

Vnd blibet dar an fette 

An alle milfetätte 

Nu fprach der ſweher aber do 

Dez wölt ich iemer weſen fro 720 
AL die wil vnd ich leben 

Dez wil ich vch min trü geben 
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Das ich vch de; wil gar gewern 
Wolt ir fo fieden und fcheren 
Dover braten vff den foln 

Das mag ich alley verdoln 

Vnd bilff vch gern dar zu 
Baidü fpat und fru 


€, fprach gefwiget der rede me 
Vnd fchomwent wie ez noch hüt er ge 
Der ritter bouelich 

Gewan gar baimlich 

Bald und ouch fchier 

Nöſcher knecht vier 

Groſzes zornes er ſich vermafz 
Noch dennocht dü vuhold ſaſz 
In ainer kemenaten wit 

Si ſchalt vnd fluchet wider ſtrit 
Baidi ir tochter vnd ir man 
Do er zu ir gangen kam 

Mu hörent wie fo in enphie 
Vnd ſy ir vbli mit enlie 


Oint got mwilfomen ber engelbart 
Dez bab danck fro wirſhart 
Sprach er ze bant bin wider 
Vnd trat vaſt für ſy nider 

Er fprach fro ich wil vch bitten 
Das ir lazzent üwer böf fitten 

. Dü ir wider min herren tut 
Ir machent in di ungemut 
Vnd tunt im manig berb lait 
Mit üwer vunbefchaidenhait 

Da von bin vch gehafz 

Er folt vch twingen michels baſz 
Mit ainer aichiner eln 

Sleg vif üwern ruden zen . 
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Das vch von ſlegen wirt ſo we 

Das ir getettent nimer me 

Wenn er ain holtz hett zerſlagen 

So hiez im fiert dar tragen 760 
Vnd flüg vch vaſt vff ümern Tib 

Vntz ie wurdent ain gut wib 


©, fprach ich hört es mol fagen 

Das ir hant vil fo erflagen 

Lieber ber gu gugen goch 765 
Sch han doch hüt und her noch 

Alfo vntz ber behalten 

Vnd fol eg glüde walten 

Sch behalt ez noch lenger 

Min mut ift wol fo zänger 770 
Er ſprach ir fult fin gnade han 

Gi ſprach was ban id) vch getan 

Er ſprach ir fint böfer fprüche rich 

Vnd fchelten min bern teglich 


Nr faident im fin aigen huz 7175 
Si ſprach da baifz ich krah muz 

Vnd kan wol mit der vbli min 

Sin maiſter als min ſelbes ſin 

Das er niemer guten tag 

Gewinnt die wil ich leben mag 780 
Do ſprach er aber zu ir 

Vnd git got gelüde mir 

E wir vns talen fchaiden 

So acht ich unter uns baiden 

Das ir ober uwern dand 785 
Lazzent allen böfen wand 


So ſprach wie möcht ir daz geachten 
Daz ſult ir mit witzen trachten 
3. Das vch an dizem ding 
Nit miſſeling 790 
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Dder ir hant fchaden und foot 

Sam mir von fchafbufen der groze got 

Er fprach ich waiz mol waz vch wirrt 

Da von ir fint verirrt 

Vnd vbel geraten 795 
Kr bant zwen zorn braten 

An ietwederm tieche bie 

Da von enmocht ir nie 

Haben fain gut fitte 

Der vch die v5 fnitte 800 
Daz wer inneclichen gut 

So gewint ir den beften mut 

Den fain fro ye gewan 

Vnd wirt och gut üwerm man 

Si fprach mir ift lieb ze dirre zit 805 
Das ir gut arkat fot 

Dann ir min tochter begant 

Mit der kunſt fo ir hant 

Hant aber ir vail berchtram 

Vnd och eriſtianam sı0 
Vnd trindent ir och bibos 

Er ſprach fro der ſpot iſt groſz 

Vnd wirt vch ſur ſchier 

So wir dü jorn nier 

Vnd dü zorn braten worden fint 815 
So werdent ir besjer denn ain kint 

Daz da still iſt vnd gut 

Nu lant den üwern böfen mut 


©, ſprach minder ich daz clag 

Ir vecht das ich zornbratten hab 820 
Als ain wildes eberfwin 

Lant ber ümer claffen fin 

Hie mit mwolt fi bin dan 

Fier knecht graiffent fo an 

Vnd wurffent ſy da nider 825 
Der tochterman was nit da wider 
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Ain mezzer wol gewetzet 
4 Wart an ir diech geſezzet 
Daz hett ain ſcharpfez ort 
Da mit fnaid er ſy dort 830 
Sn ir diech durch daz hembd 
Lachen wart ir frömd 


Di wund wart tieff und lang 

Daz lied daz ſy dü mil fang 

Daz machet ir hertz gar unfro 835 
Der braten er ainen do 

Für fich warf in ain vafg 

Vnd ſprach fro wizzent daz 

Ain vbel wib manig iar 

Ir ſint geweſen daz iſt war 840 
Daz hant vch zornbraten tan 

Dü wil ich vch mit lenger lan 

Do lag ſy ſchrient vnd kar 

Her ich ſagen für war 

Dez wiſt ich an mir ſelben niet 845 
Ich waiſz wel tuifel mich ir beriet 

Vil vaſt begund ſy wainen 

Er ſprach ir hand noch ainen 

An dem andern baine | 

Si ſprach der ift claine 350 
Er mag mir nit ſchad ſin 

Sam mir got vnſer trächtin 

Den ir mir vor hant genomen 

Bon dem iſt der fchad fomen - 

Er bett den fchaden mir getan 855 
Vnd bin nu alles zornes an 

Dez lant den andern ungefnitten 

Sch wil fin mit guten fitten 


9, fprach dü tochter wolgemut 
Sch fag vch her waz ır tut 560 
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Vnd lant vch recht fin gefait 
Kch fürcht man groz arbait 
An dem ainen verlür 
Vnd kfüm der ander nit ber für 
Dar vmb fnident den zorn braten 365 
N; villicht mocht er geraten 
elxijjj. Das er gerietti iungen 
So wer uns millelungen 


Train licbi tochter fprich dazu 

Das er durch got daz nit tu 870 
Vnd mic laſz vngeferet 

Sch han mich beferet 

Das ich wil iemer weſen gut 

Vnd loben was ir alli tut 

Deo fprach dü tochter. aber do 875 
Dez wer ich inneclichen fro 

Das min man an dirre zit 

Gen vch bett wider firit 

Vnd ir wurdent undertan 

rim vatter als ich minem man 880 
So wurd ich frödenrich gemut 

Vnd wurd vch baiden ſament gut 

Waz hilffet rede böſe 

Vnd vppiges gecköſſe 

Ez iſt ze nicht nieman gut 885 
Vnd beſwert doch der lüt mut 


Rn muter ir gabent mir den rat 

Da haim der frowen übel tat 

Das ich frit wider minen man 

And im niemer würd vndertan 890 
Bil lieber wirt dez ſint gemant 

Vnd fnident vz je hant 

Miner muter zornbraten 

So wirt ſy wol geraten 
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Wann kompt er nit ber u; 
So wirt ſy kön als ain ſtruſz 
Vnd als ain leo grülich 

Vil lieber wirt nu rich 


Vmb daz ſy mim vatter hat getan 


Dar vmb foltu ez niemer Ian 


D, graif er an daz ander bain 
Bil lut fchrai ſy naina nain 

Ez ifi me denn genug 

Tochter dend das ich dich trug 
Don dinem man gewin mir frid 
Sch wil de; fmeren by der wid 
Das ich wil leben mit güt 

Vnd mich vor zorn behüt 


‚Der werd und der milte got 


Mir iſt dar zu kain fpot 

Den groſzen bat er mir genomen 
Bon Flainem zorn mag nit fomen 
Vnd acht fin nit ains ayes wert 

Er fprach ſyd ir frides gert 


So taz ich ſo uf da 

Ob ſy hernach fürbafz 

Ze kainer zit iemer me 
Frefenlichen zorn bege 

Das man ſy aber ſnide 

Ob ſy nit zorn vermide 
Ditz gelobt ſy ze hand 
Man liez ſy vff vnd verbant 
Ir dü ſeren wunden 

Das ſy hailen begunden 


Den frieg warff dü frowe ſyder 
Vnder dü fueſz gar dar nider 
Vnd wart ain gut ſittig wib 
Vnd lie ab ir böſen kib 
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Da in der nechſten nacht wart 
Dü fro von vbler art 

Gedacht an ir tochterman 
Mie er ſy bett griffen an 
Vnd ob ſy icht arges fpreche 
Das er day an ir reche 

Vnd als der tag vfibrach 

Be dem Kochterman fi fprach 


Wir fin nu fomen vber an 
Wir muezint bald bin hain 
Sn vnſer berberg varn 
Er fprach fo müfz vch gott bewarn 
Bnd ſy alfo danne Fam 
Meller zit ir man vernam 

3, Das fy füliches icht fprach 
Daz im mas laid und ungemach 
So fprach er ich mag fin nit enden 
Sch muſz miner tochter man befenden 
So macht er fy von vorcht rott 
Vnd fprach ez tut ein kain not 
&y fomen wer mir nit gut 
Sch han fiherlich den mut 


Das ich mil tun daz vch lich if 
Baide nun und alle frift 

Vnd ratt och allen frowen das 
Das fys ir mannen bieten bafz 
Denn ich dem minen han getan 
Wöllent fy in frid beitan 


Ta ſchriber gib min für da zu 
Das ir alle fament tu 

Bafz denn difü frowe tett 

Bnd merdent difü rett 
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Mit te rat ich; in allen 
Daz fol uch mol geuallen 
Vnd volgent miner ler 

Vnd lant dü man durch er 
Daz mezzer by dem befte han 
So mügent ir in frid beflan 
E das man vch alfo befer 
Mit fchand lafter und vner 
Als difer frowen da befchach 
Mit ganzem ungemach 


Mann mer ain vbel wyb hab 
Der tu fich ir enzit ab 
Enphelch fy dem ritten 

Vnd leg fy off ain flitten 
Vnd kouff ir ain bäftli 

Vn bend fy an ain äſtli 

Vnd henck da by 

Zwen wolff oder dry 

Wer geſach ye galgen 

Mit wirſern bälgen 

Ez wer denn ob man den tuifel vieng 
Vnd in och darzu hieng 

Hie mit ſy ain end 

Das got dü valſchen ſchent. 
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Barheit der Welt leid. 


inhalt 


Der Dichter begegnete in einem Walde einen Mann , ben 
fragte er: wer er wäre und was er da treibe? Der antwor⸗ 
tet ibm, daß er in der Welt für Warbeit und Necht gefpro- 
chen ; aber nichts damit ausgerichtet , und deßwegen fich in 
die Einfamfeit zurüf gezogen babe, um Gott zu dienen. 
Der Dichter tadelt diefen Entfchluf und fagt ihm, wer von 
Gott die Gabe habe zu reden , dem feye es auch Pflicht es 
zu tun und fürt Mofes als Beifpiel an. Der Einfiedler 
erwicdert: es feien Leute genug in ber Welt, deren Amt 
und Pflicht es feie, das Böſe mit Worten zu firafen und 
für die Warheit zu fprechen. Der Dichter entgegnet : Dief 
feien lauter Mietlinge, die aus Furcht ihren Dienft zu ver 
lieren , den Groffen und Mächtigen zu gefallen fprächen ; 
es müſſe ein Mann one Menfchenfurcht auftretten und War⸗ 
beit predigen, wie die alten Märtyrer, welche felbft das Leben 
ihrem Berufe aufgeopfert hätten. Damals, verfest bierauf 
der Klauſner, feie noch eine andere Welt geweſen, Treue und 
Biederfeit hätten doc noch groffen Teils unter den Menfchen 
gewont, und ein gutes Wort babe noch feinen guten Drt 
gefunden : jegt aber feien alle Stände der Menfchen durchaus 
verborben , Briefe und Siegel gäben Feine Sicherheit mer , 
und man rühme fich öffentlich der Untreue und der Wortbrür 
chigfeit, die für Necht und Warheit fprechen, werden verfpot- 
tet oder gar zum Lande hinaus geiagt; daher wolle er licher 
arm in feiner Klaufe bleiben , als tauben Dren predigen. 
Da muß ihm denn der Dichter endlich Mecht geben. Hier- 
auf fragt der Einfiedler , ob es denn feit der Seit als er die 
Welt verlafien , darin beffer geworden? Allein , der Dichter 
Fann ihm darüber Feine tröflliche Nachricht geben und muß 
befennen , daß es täglich fchlimmer werde und baf der Klauf- 
ner den beiten Zeil ermwält babe, wozu ler ihm Gottes 
Gnade und Kraft wünfche. 

Diefes Gedicht iſt vom Leichner ; denn Vers 139 Täfft der 
Dichter ſich von dem Einfiedler mit den Worten : 

mRicber bruder teichner fag* anreden. 
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Mon gefchicht ich ainen fach 
Hu ainem walt zu dem ich fprach 
Waz er ſchüff und wer er wer 
Do fprach er ain fchelter 

Was ich böfer herren ye 

Do fprach ich waz fchafft denn hie 
Do fprach er da dien ich got 

Do fprach ich daz iſt ain fpot 
Got dem dienftu michels baſz 
Trügeftu nach den böfen haſz 
Vnd werefi in der welt beliben 
Wann ez fiet alfo geichriben 
Wer ain gut verborgen bat 

Vnd dez niempt geniezzen lat 
Das der ſy vor got verflucht 
Alfo hat dich got gefucht 

Mit der fonit am folichem fitt 
Das du taileit den lüten mit 


Das tuftu in der wüſt verflaffen 
Da fprach er ez bilfft nit ſtraffen 
Warum ſult ich reden vmſuſt 

Do ſprach ich du haſt nit verluſt 
Ob ez dann für nichti ſtat 

Dem din red für oren gat 

So verlüft did) felb nit dran 
Das du wirft ain bailig man 

Ob du vmb warhait wirft begraben 
Got der wil dü warbait haben 
Als er ſprach zu ber monfes 
Gang und wifz den haiden des 
Das er mir min vold la 

Aber ich ban derbertet fa 

Sin willen und finen mut 

Sch waifz wol das ers nit tut 
Dennocht hiez er ims ett fagen 
Da von fol man nit gedagen 





10 


15 


8 


30 


33 


536 CXLIX. Warheit der Welt leid. 


Als ain fib fo fecht ir wol 
Daz wirt nimer wazzers vol 


Mas man darin fchöpffen tut 
Dennocht ift das ſchöpffen gut 
Das daz fib fich felben wiffer 
Alfo wer fich warbait fiffet 

Db dem nieman frünt ſy dann 
Dennocdyt hat er finen warn 
Vmb der marlich guten willen 
Alle die fich liezzen villen 

Vmb dü warbait man und frowen 
Die fint all vor gots anfchowen 
Da von rum dü clufen wider 
Ez ift niempt der finü glider 
Vmb dü warhait gewagen tür 
Do veriach der gotez für 

Ez fint pfaffen vff erteich 
Gaiſtlich vnd weltlich 


Aır vil als ye by zit 

Vnd der lüt den man drum git 
Die man nempt gerende diet 

Do ſprach ich den bat dü miet 
Allentfampt den munt verfchoben 
Das fo nit anders fonnent denn Toben 
Daz den lüten wol behagt 

Das dü warhait niempt fagt 

So veriach der im der clofen 

Der iezt lebt der mus koſen 

Der welt und ir torbait loben 
Wil er wirdiglichen ſitzen oben 
Wer dü warhait wirft en bor 
Vor dem fpert man tür und tor 
Vnd halt niempt hört fin mer 
E dü hailigen martrer 
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Giengent offenlichen für 
Das in niempt ſpert ir tür 
Das ſy in der fürſten ſal 
Hetten ir predi vnd ir ſchall 
Vnd liezzen ſich dar vmb tötten 15 
Vnd mit manger marter nöten 
2. Da daz bett ain abgang 
Das dü welt nu markt fo frand 
Das fich niempt liez durch villen 
Fürbaz durch der warhait willen 80 
Da fom eins biez fchelter 
Die warent den lüten ſwer 
Das mans pint mit manger bus 
Das fy verluren bant und fuz 
Bnd vil marter legt man inan 85 
Dennocht liezzens nit dar van 
Waz ir marter was befannt 
Sy fagent ye der böfen fchant 


Da iſt allez nu entflaffen 

Ez ſient niendert layen noch pfaffen 90 
Die dü warhait türent ſagen 

Die wil ich ſchelten tett vnd pagen 

Do ſtuntz in der welt noch baſz 

Man trug den böſen bafz 

Vnd fy och gern fchelten hort 95 
Vnd och wenn man fchelt wort 

Tailet mit und fait fin vaig 

Der wart ſcham rot und gefwaig 

Nu ift manger gemait 

Der fin bofhait fingt und fait 100 
Vnd ſich felber rümpt der fach 

Dü da vbel flat und ſwach 

Der bat fchelten guten rat 

Der da felb fin miſtat 
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Sasen tut und guedet dar von 405 
Davon wil ich arm man 

Hie beliben in der wüſt 

Syd ich do ſwigen müſt 

Das mich nieman ſchelten lies 

Vnd mich och zur tür vz flieg 110 
So ich di warhait rütet an 

E; if ich niendert man 

Den der vbel haizzet gut 

Rieber ber wie recht ir tut 

Wie gar vbel ez iſt getan 115 
Er zerbricht od) gotez ban 

Vnd if valfcher züg gewefen 

Och ber damit bat geleien 
+ Das er nichts im himmel bab 

Der der warbait fwigt durch gab 120 
Dh ain wiſſag fprechen tut 

Mer ain böfes haizzet gut 

Vnd ain guß fchelten ruchet 

Das er ſy vor got verfluchet 

Alſo iſt ir aller fitt 135 
Die den berren bellent mit 

Werch und wort daz vbel fiat 

Durch ir fpifs und durch ir wat 

Da von wil id arm weſen 

Sn der clufen bie genefen 130 
Syd man dü warhait nit wil hören 

Marum fölt ich mich denn tören 

Das ich v5 der clofen gie 

Do fprach ich fo blib echt bie 

Lieber bruder du halt war 135 
Wer nu leben wil ain far 

Der ift in der welt unmer 


U 


9 veriach der elofner 
Lieber bruder teichner fag 
Ez iſt manig iar und tag 140 
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Das ich mich da ber begab 

Da nam ez in der welt nu ab 

An der trü und mwarhait 

Waz ain man dem andern fait 

Das man lübel gelobt dar an 445 
Man wolt brief und hant veit han 

Daz mas fiett noch zu der zit 

Sft daz icht verwandelt fitt 

Der iſt ez noch in finem gand 

Ich ſprach ez iſt noch nu Frand 150 
Ez wirt offt ain brieff zerbrochen 

Das der gegen wirt geſprochen 

Diſer ban hat wider ker 

Das man lützel fürchtet mer 


Da iach do der eluſner wider 155 

E;.ift böfer worden fyder 

Die wil ich was ain weltlich man 

Do beforgt man noch den ban 

Dü brief bett man och fett 

Das man nibt dar gegen rett 160 
4. Do ſprach ich ez iſt verdorben 

Der noch fernt hett recht geworben 

Da iſt hür ain anders by 

Da von vnküſch hoffart ſymoni 

Daz iſt gemain vff ertrich 165 

Do veriach der gaiſtlich 

Waz hant denn dü lüt ze ſchaffen 

Die man haiſt ritter vnd pfaffen 

Die daz ding ſolten vnder ſtan 

Do ſprach ich dü hebentz an 170 


Freuentlich in vber mut 

Das man die ſelb fürchten tut 

Da wirt di warhait von bechrendt 
Das der bichtiger gedenckt 
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Solt ic im dü warbait fagen 175 
Sch wirt von dem brot geflagen 

Vnd iſt anders nit da 

Denn nu lieber ber ia 

Ir habt recht und hört uch an 

Das ir fit ain fömlich man 180 
Alfo ift nu fmaichen und falben 

An der bicht und anderthalben 

Ez mil niempt den andern verliefen 

Da man müſz dü warhait Fiefen 


9», iach der gotes fnab 185 
Da von wil ich vff mim grab 

Sn der wüſt dü welt miden 

Syder fürbaz nieman wil liden 

Rechti ſtraff und maiſterſchafft 

Do ſprach ich got geb dir crafft 190 
Du haſt recht daz beit getan 

Ich han och gedacht dar an 

Die dü warhait fülten fagen 

Dü Eonden felb nit vertragen 

Sait in ieman dü rechti mer 195 
Alfo ſprach der tichtnär. 
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Don der Pfaffen Ueppigkeit. 
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Inhalt. 


Wer Andere leren und ſtraffen will, muß nicht ſelbſt vol⸗ 
ler Laſter und Feler ſein. Chriſtus gab ſeinen Züngern 
nicht ſolche Leren, wie die Pfaffheit heut zu Tage befolget, 
welche fogar die aäuſſeren Zeichen ihres Standes abgelegt und 
des Krieges Gewand und Waffen angezogen bat. Blieben 
fie in ihren geiftlichen Kleidern und Wandel ; fo würde fie 
niemand fchelten. Nun können fie das nicht ertragen und 
legen diejenigen in den Bann, die ſich über ihr üppig We- 
fen aufhalten : da fie doch nicht geſtatten würden, fo jemand 
geiſtlich Gewand oder Kirchenkfleider anlegen wollte. Ebri- 
ſtus und die Apoftel trugen feine Waffen, und dem Betrus 
verwief es der Herr ernſtlich, da er ein Schwert auszog : 
die Bfaffen aber wollen beute beide Schwerter handhaben , 
das geiftliche und das weltliche. Wo man einen alten Mönch 
oder PBfaffen gemalt findet , fo trägt er gemwönlih ein Buch 
in der Hand ; wie aber , wenn man jest einen Pfaffen ma- 
len wollte ? auf eine Scite müßte man einen Teufel neben 
ibn malen und ein Spielbrett (Brettfpiel) , auf die andere 
Eeite Schwert und Doldy an ritterlihem Wehrgebänge. 
Sankt Beter und feine Gefellen wären Efel, wenn fie mit 
Fchten und Zurniren hätten in den Himmel fommen fön- 
nen und mit Wolleben und Spielen , daß fie fich fo viele 
Leiden haben gefallen laſſen. Alfo iſt der Bfaffen Meppigfeit 
allein fchuld, daß man den ganzen Stand anfängt gering 
zu achten, und ihnen manches Leid zufüget , welches fonit 
nicht geſchehen würde. 
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elxv. Mar da flraffen wil und tut 
Der fol felber fin behut 
Bor den dingen dü er frafft 
So gezimpt fin maiſterſchafft 
elxvi. Wenn id) han ze fchaffent willen 5 
So beginnt mid ains ze ſtillen 
Das ich an mir felber fich 
DH vil ding ſtrafflich 
Doch dry ding firaff ich wol 
Der waiſz ich mich felber hol 10 
Vechten fpilen böſi wort 
Der wirt nit von mir gebort 
Da non mag ichs frilich trafen 
Da ichz fih an laygen an pfaffen 
Vnſer ber fin jüngern gab 15 
Das fy icht trügen täfchen noch ſtab 
Vnd od) nieman vber weg 
Grüssen folten mit der pfleg 


D⸗ maint er allü prieſterſchafft 

Wen dü werent tuginthafft 20 
So betorftentz ſtab noch fpichz 

Das er ſy nieman grüzzen hiez 

Vber den weg da merkt da neben 

Das ſy nieman ſolten geben 

Antwurt in vber mut 25 
Tättent fy daz ez wer in gut 

& bett nieman mit in ze fchaffen 

Aber wenn ſy fürent waffen 

Vnd flellent fich alz dü ritter 

Vnd fint och mit worten bitter 390 
So fpricht offt ain tumber man 

Man fol fechen waz er fan 

Das er fich fo freuenlich machet 

Und wirt da berobt und gefmachet 

Das im nieman tett kain fmäch 35 
Der in pfefflich ritten fäch 
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Ars ie fecht naturbafft 
Da ain bunt an ainen traft 
Swigt er fill und flecht nit wider 
So fwigt der bunt und ſwingt fich nider 
Das er nimer flim erfchelt 
Aber wer fich grülich ſtelt 
Vnd fleht vmb mit ainer wer 
So foment bunt ain ganb ber 
Waz ir im ganzen dorf fy 
Vnd wirt müglich von in fry 

2, Alfo iſt och jener tat 
Wa ain pfaff valfchlichen gat 
Der kont hin ze manger zit 
Da der fraidig nider lit 
Nitter ſullent wappen han 
Vnd dü pfaffen pfefflich gan 
Dar vz hatt der pfaff geſprungen 
Vnd iſt in weltlichen orden drungen 
Wann er ſwert vnd wappen trait 
Fräuenlich in vppikait 
Rett ain lay ain wort da wider 
Den legt er in banne nider 


Vnd hat lib vnd ſel verlorn 
Vnd wer doch in ſelber zorn 
Der in griff in ir recht 

Er wer ritter oder knecht 

Der an ſich lait ain mezzgewant 
Oder nem ain kelch in dü hant 
Oder ain ſtol waz daz ſy 

Daz der kilchen wonet by 

Er hat aller pfaffen bann 

Das ſy in nimer lant da van 
Vnd du pfaffen fräuelhafft 
Tragent mit der ritterſchafft 
Swert vnd wappen ſpat vnd frü 
Da ſolt nieman reden zu 
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Vnd verfien doc Fain weg 

Das fy ez kunt in rechter pfleg 

Wan ez fiet alfo gefchriben 75 
Waz got werds hab getriben 


D⸗ er gie vff dem gefild 
Daz war nu dem Tüten ain bild 
Die hintz ze himel wolten fomen 
So bat ez nie fain man vernomen so 
Das er nie getrug Fain wert 
Dh dü zwölff boten wert 
Den trug nieman wappen nach 
Als er zu fant petter ſprach 
Leg daz ſwert von diner fitt 85 
Ez iſt bie mit vechtens zitt 
Solt der pan nu vechten baid 
3. So wer niender ain underfchaid 
An den goB fwerten zwain 
Dez iſt nit ez pant das ain 90 
Vnd hat och ben vor flag 
Mas der pan nit twingen mag 
& fol den daz fwert von yſen 
Dh fin helff dar zu bewifen 


Hır tailent fich dü ſwert 95 
Mer mit in baiden vechten gert 
Der bat der E wider firebt 
Bot der fprach dem faifer gebt 
Sin recht und got daz fin 
Alſo folt der prieſter fchin 100 
Als im zäm lieg ritter gan 
Dh als fü gehöret an 
Da mitt wärentz baid behalten 
Da gemalt ſten dü alten 
Dü vor got nu fint berforn 105 
So flet ye gemalet vorn 
35 
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Das er ain buch bat in der hant 

Aber wer nu an ain want 

Malen wolt vil mangen pfaffen 

Ez wirt munderlich gefchaften 110 


An der ainen fitten dan 

Mülſt ain tiufel gemalt fan 

Vnd ain ſpil brett in der hand 

Vnd ain ſwert vmb ſich geſpant 

Wa ſy tafeln vnd tinthorn 115 
An der ſitten trugent vorn 

Daz hat nu ain ſwert vmb geben 

Vnd ain baſzlar lang da neben 

Vnd ain töpeln da by 

Der wil och kainer weſen fry 120 
Daz ſant petter was vnmer 

Vnd den andern was ir wer 

Die nu ſint im himel rich 

Solten die nu haben glich 

Sn dem himel rich mit in 125 
Mitt dem mwunderlichen fin 

Die man fpilen ficht und ſtechen 

So wölt ich für warhait fprechen 


4. Das fant petter aim efel wer 
Vnd die andern die vil fiver 130 
Vmb daz himel rich enpbiengen 
Das ſy och nit mit fwerten giengen 
Vff der ſtraz fam pilian 
Do ſy doch furent verr bin dan 
Vnd dü hayden ſlugent ab 135 
Vnd ervochtent daz hailig grab 
So möchtz aber bezzer fin 
Denn ir vechten dann zum win 
Wie ain pfaff gevechten mag 
So iſtz im ſelber nu ain ſlag 140 
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Er verlüf fin ampt dar von 

Vnd iſt och nit eren dran 

Das er ain vechter iſt genant 

Ez iſt fchad fünd und fchant 

Sc waiſz anders nichzit dran 145 
Das dü pfaffen fraiſzlich gan 

Denn das man er kennt da neben 

Dppifait und torlich leben 

Das man fy deft fwacher hat 

Vnd vil fünd an in begat 150 
Dez man ſuſt wol vberig wer 

Alſo fprach der tichtner 
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Inhalt. 


Ldatein im Teutſch, oder Teutfch im Latein übertragen , 
heifit nicht Dichten : wenn man aber eigenen Stoff erfindet, 
oder einen noch nie erbörten nen bearbeitet, das heißt (nach 
des Verfaſſers gegenwärtigen Gedicht Meinung) Dichten. 
Nun iſt neu und unerbört , daß eine Zungfrau ein Kind ge— 
bar. An Marien der Mutter des Heilands ereignete fich die⸗ 
fes , und fann nimmer mer gefcheben. Durch Adams le 
bertrettung des Gebots fielen wir in Schuld und Sünde; 
dies machte Joachim wieder gut, da er nach langer Unfrucht- 
barfeit Marien zeugte. Das war Gottes Wille, und wer 
diefen tut, kann nicht fündigen ; wenn num die Urfache nicht 
Sünde war , fo fonnte die Wirkung auch nicht fündig fein; 
alfo ward auch Maria one Sünde geboren. Nun möchte 
Einer fagen , da die Eltern fündige Menfchen waren ; fp war 
das Kind nicht one die Erbfünde geboren; der ift aber irrig ; 
denn Gottes Allmacht fchuf es anders. Natürlich war cs 
eben nicht ; aber möglich und ziemlich; denn, bie Gott zur 

dutter haben wollte , die follte wol vor allen Weibern one 
Sünde geboren fein. Begreiffen und erflären läſſt ſichs 
nicht: aber das Gegenteil, nämlich, daß Maria in Sünden 
geboren wäre , Tiefe fich eben fo wenig begreifen ; der Dich» 
ter will fich daber in feinen weitern Streit hierüber einlaf- 
fen , und fih in dem Glauben, daß Marin burch Gottes 
Allmacht one Sünde geboren feie , beruhigen, 
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elxvj. Wer latin in tütſch kan laiten 
Daz iſt miner noch mer ze raiten 
Sam ain valck haiſt mänteller 
Wenn ain gwant wirt abher 
So kert er daz inwendig vſſen 5 
Miner noch me iſt diſer maſſen 
Der latin in tütſch beſtellet 
Vnd daz für ain tichter zellet 
Wann der mocht ain tichter weſen 
Der latin in tütſch kan leſen 10 
So müzzent al prediger tichten 
az er predigt muz er richten 
DB; Satin in tütfch vernunft 
Daz iſt nit ain tichtlich kunſt 
Ez iſt nu ain wender 15 
Als der mantler min noch mer 
elevii. Wenden tut fin alte fach 
Fütfch latin daz iſt zwü fprady 
Vnd tut ainer mainung weren 
Sn latin iſtz ain quateren 20 


Mas mans tütfch fo fint fin zwen 

Vnd it doch nu ain veriien 

Daz fol niempt für ticht han 

Ez ift der ain tichtent man 

Der von aigen fin ticht Für 25 

Vnd nimpt ain frömd mainung für 

Dü.er nie gehört nod) fach 

Oder ain gefchicht dü nie gefchach 

Als ain nümer hailig gut 

Den man erft erheben tut 30 

az man von dem fchribt ald fait 

Daz iſt nümer tichtfait 

Wann es; iſt ain nüme tat \ 

Die man nit me gefchriben hat 

Dder ſuſt ain nümer louff 35 
8m aim lant fi wirffet off 
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Mer daz bringt ge buchliaben 
Daz fol man für ticht haben 


Aber tütſch latin ze machen 
Bud latin ze tütſchen ſachen 
Daz iſt nit ain tichtikait 

&; iſt wol ain arbait 

Tichten dag muz aigen weſen 
Alz daz nimer iſt gelefen 

Iſt denn niempt ain tichtner 
Er ſage dann nüwe mer 

Da ſpricht nu her ſalamon 
Das wir nicht nüwes hon 

So iſt och kain tichter ſitt 

Nu gedenck ich nach der zitt 
Vnd natürlichem mut 

Was ze aim mal geſchechen tut 
Daz iſt nüw vntz vff den tag 
Das ain ſemlichz geſchehen mag 


Da mitt gen ich vff ain fpor 
Daz ift nie gefchehen vor 
Vnd mag nimer gefchechen 
Daz iſt nu in mim vericchen 


. Das ain magt ain kint gebar 


Daz ift nie gefchechen vor 

Vnd befchicht och nimer me 
Vnſer from an alles we 

Iſt ain mutter und maid beliben 
Wie gar offt daz wirt gefchriben 
Ez iſt ſtett in ainer jugent 


Ez gefchäch denn ain ſemlich tugent 


Das ain mutter wirt ain man 
So wer vnſer fro der van 
Aber die wil daz nit ergat 
So iſtz iemer ain nüwe tat 
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Vnd das beft daz ne befchach 

Das her adam daz bot zerbrach 

Das was böf vor allem böfen 

Da von muſt uns wider löfen 

Vnſer bergot mit dem beften 15 
Vnd mit ainem daz niempt weften 

Snerbalb dü böfen gailter 

Noch der welt natürlich maifter 

Al; dü juden büt den tag 

Eint da wider mit ir fag 80 
Alfo Tagent ſy aller funft 

Das ain fro am mannez gunft 

Möcht gebern ain findalin 

Das lat nieman gut fin 

Denn ain flcchter gelober 85 
Ez iſt aller funit ze ſwer 

Mann ez was ain werd) von got 

Aber der natur gebott 

Wenn mans wolt natürlid) lefen 

So müft och gemainlich wefen 9% 
Nu hat niendert ain figur 

In den werden von natur 

Al natur von ettwe wirt 

Das ain glich fins glichen birt 


©; bat niendert ain guthait 95 
Muter und maid an arbait 
Da von wig ichz zaichenlich 


Adam viel natürlich sr 
Vnd fam zaichenlich dar von 
Er bett ungehorfam ton 100 


3, Daz bezalt ber joachim fider 
Das er gehorfam wart da mwiber 
Do im fam dü botfchafft 
Das fy wurden berhaft 
Dez was er gehorfam 105 
Da was fainer fünden vam 
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Ez was gotes wil und zaichen 

Dü natur bet nüt ze raichen 

Winter zit plumen und fang 

Oder ain bom erborret lang 110 
Wenn der früchtig wird erfechen 

Daz müſt zaichenlich befchechen 


Da natur heth nit ze geben 

Alſo waren vnfrüchtig reben 

Joachim und ann fin wib 115 
Das unberbaft was fin lib 

Bon dem alter alle zitt 

Vnd nu berhaffe worden fitt 

Das was zaichenliche mer 

Denn natürlich werch und ler 420 
Ich verften nit fünden dran 

Sy behielten gotez ban 

Mer dü bott denn behalten tut 

Der iſt hailig rain und gut 

Ez ift niempt ain fündig man 125 
Denn ain brecher gotez ban 

Vngehorſam bricht dü bott 

Dü geborfam ift mitt gott 

Vnd it wider dü miſſztat 

Waz dan wider ain ander flat 430 
Da mus ains rechter ban 

Denn daz ander funder warn 


Gi: denn vngehorſam pin 

Vnd iſt fünd fo muz och fin 

Dü geborfam recht und gut 435 
Bar vor aller fünd behut 

Syd denn joachim gehorfam mas 

Und dü gebott nit wider lafz 

So was werd och ſünden fry 

Wie ez halt gefchechen fy 140 
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Der gebietter und ber ban 
4. Mag nit underfchaiden han 
Ez werd dann der ban zerbrochen 
Ez wirt anders nit gerochen 
Denn der gebott vber tritt 145 
Wie man fünt da büſt man mitt 
Adam bett ungehorfam tan 
Daz geviel ber joachim an 


Mir gehorfamlichen dingen 

Das ers muft hermwider bringen _ 150 
Da möcht ainer fprechen wider 

Leg mir vatter vnd muter nider 

Das dü gar vunfchuldig fin 

So wart doch daz kindalin 

An gevangen in adams we 155 
Als dü andern noch und me 

In dem angegeben val 

Der get als vff ir fal 

MBnd verftet nit waz id) fag 

Der da allü ding vermag 160 
Dem mas da; och nit ze ſtark 

Ob er vnſer frowen verbard 

Bar vor aller fünden zorn 

Sitlich werdlich angeborn 

Hett er; vs der gemain nit zogen 165 
Wie bett denn der engel gelogen 


Dar fy gefegnet hiez ob allen 

Der denn Hunt der haiſt genallen 

So bat fy geuallen nicht 

Als ſy dört im falter gicht 170 
Er bat mich nit vallen lan 

Wenn ich; ſchow natürlich an 

So iſtz allem fin ze brait 

Aber nach der müglichait 
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Vnd och als im zimlich was 
Das fy an all fünd genaz 
Dü er wolt ze muter haben 
So fol nieman wider fnaben 
Spräch ich das müglich wer 
So wer ich ain lügner 
Sprach ich denn vnzimlich 
Daz mer och der lug gelich 
elxvijj. Ez was zimlich unferm bern 
Das ers behielt an allez wern 
Eyd ez denn müglich was und zam 
Das ers behielt an allez ram 


Mar vmb bett er; denn nit tan 
Daz mic, befchied ain man 
Wil ich dez bin unbefchaiden 
So gefit ich zwiſchen baiden 
By dem fpruch fant auguflin 
Sy font niendert da by fin 
Da man gedend der mizzetat 
Mer da fürbaz Friegen gat 
Da bin ich ain ſwiger 

Wenn ez ze globent ainoſt wer 
Das man ain tail folt han 
So gezem nit red da van 

Dez iſt nit dü mal ift min 
Das ich ez glob ain fünderin 
Oder gar vnſünthaft 

Syd ez der zimlichait nach traft 
Nit er ſumt ez müſz ergan 
Sa iſt beſſer da by ſtan 

Das ſy nie gemailet ſy 

Wann ich bin dez ſins fry 
Das ichz nit geſchriben kan 
So bin ich ain ſwigent man 
Vnd glob ez ſuſz an gevär 
Alſo ſprach der tichtner. 
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Inhalt. 





Drei find der adttlichen Perſonen; aber vor allen iſt der 
beilige Beil zu loben. Er gab dem Vater in den Sinn, 
daß er den Eon hernieder fandte, uns aus den Banden der 
Hölle zu erlöfen. Nichts iſt fchön und gut, was nicht von 
dem heiligen Geifte berüret iſt, und nichts mag der Menſch 
Erfprießliches wirken, one deſſen Hilfe. Zwei Dinge mö— 
gen gleichen Urfprungs und von gleichen Eigenfchaften fein ; 
aber dem ein beiliger Geiſt beiwonet, ift vor dem Andern 
zu preifen 5 felbit die Gefchöpfe tum dies, nur der Menſch, 
dem doch alles Gefchaffene dient, iſt undanfbar: mer aber 
dem heiligen Beifte nicht danket und ihn lobet, der bat 
auch des Vaters und Sones Gnade verloren. Es iſt niedri» 
ger Seelen Tun, dem baffen und ihm nicht danfen, von 
dem man Woltaten empfangen bat, und Gott wird folches 
nicht ungeſtraft laſſen. 
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elxvjjj. Matter fun bailiger gaiſt 
Der fint dry doch aller maiſt 
St der hailig gaift ze loben 
Wie ez doch ift vnzer globen 
Nur ain got dü namen dry 5 
Wie ain man volfomen fy 
An gewalt an maiſterſchafft 
Iſt er dan nit tugenthafft 
So ift nit ze lobent dran 
2. Dar vmb tut ain biderb mah 10 
Guti ding das man im prifz 
Mann er gewaltig ift und wiſz 
Iſt er darzu tugentrich 
Das ift denn befunderlich 
Mol ze lobent vor den zwain 15 
Gewalt und wifhait lopt man clain 
Dez man nit geniezzen mag 
Der bailig gaiſt mit voller wag 


Je vber allü ding bekeret 

Man vnd ſunn man da nit eret 20 
Wirt der hailig gaiſt gebriſett 

Der haͤilig gaiſt den vatter wiſett 

Das er ſant den ſun her nider 

Vnd pracht vns von hell her nider 

Daz wär allez ſamt beliben 25 
Heb der hailig gaift nit triben 

Er git och in difem weſen 

Alles des wir fond genefen 

Vnd och dert der fel geniſt 

Got ich nit ze danden wiſt 30 
Das er mich befchaffen bat 

Db fin gut mich nit berat 

So wer ich ze nichte gut 

Waz der hailig gaiſt mit rürs 
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€, ſy zam oder wild 

Daz iſt nit ain fuber bild 
Vnd iſt ungelimpfes vol 

Das ez nit gefelt fo wol 

Als aın ander ding da neben 
Wem der hailig gaiſt iſt geben 
Wie ſy baid ain muter trug 
So iſt das ain nit fo clug 
Daz der hailig gaiſt nit zieret 
az der bailig gaift berüret 
Er fo holz ald ander ding 
Daz ift wol geitalt und ring 
Baid in ogen und in mut 


Nu if ain tier für daz ander gut 


Das mans hat für andri fier 
Ain bom iſt für andern zier 
Das macht als der bailig gaift 
Da von folt man aller maift 
Eren vnd loben funder fwanf 
Edel vogel fand 


Danket Hot und ert in gro 


Baſz den ander fin genofz 

Die do fint fo edel nicht 

Ain edel bom man bringen ficht 
Beſſer frucht wan fwachen fiam 
Alfo it ez alles zam 

Das da grüner oder lebt 

Nu der menſch wider ftrebt 
Dem doch dient al gefchaft 
Vnd och von der belle crafft 
Hat der hailig gaift erloft 

Vnd erbüt uns allen trofi 

Mer in nit erfent deit mer 
Vnd im erbüt trü und er 

Der bat vatter und fun verlorn 
Nu iſt es aim gepurn zorn 
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Wenn er ainem haſſt und git 

Das er im nit tandett fitt 

Solt ez denn got nit zorn fin 

Dem er fchaffet vollen fchrin 

Das er im nit dient deſt mer 75 
Der verwirfet gut und er 

Daz da vnzergencklich wer 

Alfo fprach der tichtnär. 
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CLIII 


Bon den Kezern 


Inhalt. 


Die Kezer unterſcheiden ſich von den Predigern des wah⸗ 
ren Glaubens dadurch, daß ſie ihre Lere ſtets nur in den 
Winkeln und im Finſtern darlegen. Die Kezer wollen nicht 
begreiffen, daß Gott Macht habe die Verſtorbenen wieder 
vom Tode erſtehen zu laſſen, und doch geſtehen ſie Gott zu, 
was weit ſchwerer und wunderbarlicher iſt, nemlich die Ge- 
walt Geſchöpfe aus dem Nichts hervor zu rufen. Zum Glüke 
ſind die Kezer unter ſich uneins: wären ſie es nicht, ſo 
würden fie bald die ganze Welt bezwingen. 
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clxvijj. Mar criftes Tere wolle fagen 

Der fol fin ler ze liecht tragen 
So müfz der ketzer lere fin 
In windeln und in vinſterin 
Die fol man erkennen by 5 
Wie ir Ser gefchaffen fy 
Bot bat gefchaffen mangen man 
Der glafz von efchen machen fan 

4, Vnd fchafft daz glafz wie er wil 
Mu tundt die feuer gar ze vil 10 
Das got mit finer gefchöpfte tut 
Alles daz in tundet gut 
Si wönt nit globen han 
Das ieman müg nach tod erflan 
Das got den man erfchaffen bat 15 
Daz iſt gröffer wunder wan das er erflat 
Wie vil der ketzer leben fy 
Br Fainer geftat dem andern by 
Gelobtent fy all gelich 
Sy betzwungent allü rich. 20 
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CLIV, 


Die man zu Nom lecebet. 


Inhalt. 





Die heutigen Römer ſind ganz andere, als jene die einſt 
die Welt beswangen : jezt find fie falſchen Pfaffen untertä— 
nig; mit diefen muß man aber den Papſt nicht verwechieln, 
der an ihren Uebeltaten unfchuldig iſt. Wäre es noch bei der 
Pfaffheit, wie zu den Zeiten der Apoſtel; folche Gabe könnte 
man brauchen : aber mit dem Ablaß ift es nicht fo wie man 
meint. Mancher fürt nach Rom und treibt auf dem Hin- 
und Herwege Eünde; meint doch , der Bapft babe ibm alle 
Miffetat und Schuld gänzlich abgenommen. Dem ift nicht 
fo, fein Menfch mag dem Andern feine Sünde abnemen ! 
Er muß fie erniilich bereuen und wenn er Schaden getan , 
denfelben vor allem erfezgen. Das wäre bequem, wenn der 
Papſt Eünd one Reue vergeben könnte; da dürfte fein 
Menſch in die Hölle fommen ; oder durch des Papſtes Schuld. 
Nur Bott kann die Sünde vergeben ; der Prieſter mag dem 
Sünder Buſſe auflegen, ihn tröften und feinen Kummer 
mildern. Alles Geld kömmt nach Rom und doch bat man 
dort deffen nie genug; auch wird alle Eünde nach Nom ge— 
tragen, fo daß man fich wundern muß, wo fie Plaz bat. Zu 
Nom iſt jezt nichts denn Falſchheit und Lift; Pfaffen und 
Weiber leben da in aller Ueppigkeit, Eide und Treue were 
den da allgemein gebrochen und Alles ift da feil für Geld ; 
fo daß felbit die Römer über den Papſt und feine Gefellen 
fpotten. Was zu Nom Gutes ift , foll billig gelobt werden : 
aber das Schlechte fann man nimmermer Gut heiffen. 
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elrviji. Wa ſint nu der E rome was 
Sn ir pallas wachfet graz 
Da nement fürſte bilde by 
Wie ſtett ir lob nach tode fu 
Kom zwang E mit finer craft 5 
Aller herren berfchafft 
Nu fint ſy fchelfen under tan 
Daz hat got durch ir valfch getan 
Ze rom iſt manger valfcher liſt 
Dar an der babit unfchuldig it 10 
Sant petter Fam an aine flat 
Da in ain lamer almufen bat 
Nu merdent wie fant petter fprach 
Do er in ficchen ligen fach 
Silber und golt iſt frömbde mir 45 
Das ich da han des gib ich dir 
Alſo gab er im ze ſtunt 
Er ſprach ſtant vff und bifz gefunt 
Gäbi noch ain babft alfo 
Dez wär du criftenhait alli fro 20 


—M hin ze rom vert 
Der rob dar vnd danne zert 
Vnd gicht der babſt hab im vergeben 
Waz er geſünt bat als fin leben 
elxvjjjj. Und wen er fchaden hab getan 25 
Des hab er in als ledig gelan 
er dez gicht der ift betrogen 
Vnd hat den babit angelogen 
Allü applas ligent da nider 
Man gelte denn vnd gebe wider 30 
Der applas tunder toren gut 
Den ain goch dem andern tut 
Dü gnad dem efel wol gesimpt 
Da er dem ochfen fünd benimpt 
Mer botten und ander wirt 35 
Geburen und hirt 
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Dergebent al fünde da 

Dü gnad ift niendert anderswa 
Der babft bat ain fchönes eben 
Mag er an rüm fünd vergeben 


©; folt man in verfiainen 

Ziel; der eriſten ainen 

Alder kainen muter barn 

Semer hintz ze belle varn 

Wer dez gicht der hat gelogen 

Be rom manger wirt betrogen 

Dem babii anders nit enzimet 

Mann das cr den lüten bufe nimet 

Er mag dem robäre 

Wol fenften finü ſwere 

Sünd nieman mag vergeben 

Numen got dar font wir fircben 

Möcht mich der babſt erlassen mol 

Ob ich aim andern gelten fol 

So mwolt ih allü burgen fan 

Vnd wölt mich an den babit han 

Allez ſchatzes flüfze gant 

Be rome das die da beitunt 

Vnd doch nimer mwirdet vol 

Daz ift ain vnſeligez hol 

So funt od allü fünde dar 

Dü nimpt man ab den lüten gar 
2, Wa ſy die behalten 

Daz muſz gelücke walten 


Z. rom iſt allez rechtez eraft 
Vnd allez valſches maiſterſchaft 
Römſcher gewalt vnd fin gebott 
Sint pfaffen vnd der layen ſpot 
Achte bann gehorſam 
Dü brichet man nu ane ſcham 
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Got geb uns ze hail 

Bänne fint nu molfail 

Wer och valfcher aide gert 

Der fint guti pfenwert 

Waz ze rom failes if 

Da fieht man mangen valfchen Lift 
Wib und pfaffen lebent da wol 
Dü zway nieman fchelten fol 
Der zwaiger zucht ift grofz da 
Denn ich wifz iendert anderfiwa 
Vnd ift och did! der römer fpot 
Der bobſt ift ain ierdeft got 
Waz ze rom valfchez iſt 

Daz lob ich nimer ze langer frift 
Waz ich. da gutes han gefechen 
Dem wil ich iemer lobes iechen. 
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CLV, 


Das Ungluͤk. 
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Inhalt. 


Mer daran Freude findet, wenn er feines Nächften Glük 
zerftören kann, dem gefchieht recht, wenn auch bei ihm das 
Unglüf einkeret. 

Ein Ritter dem alles , was er unternam, miſſlang, ver- 
lor zulezt feines Herrn Huld fo gänzlih, daß er in einen 
wilden Wald entflichen mußte. Eines Tages, da er eben feine 
Speiſe bereitete ‚, fab er über fih ein Gefchöpfe auf einem 
Baume fizen , das ihm ungebeuer vorfam. - Auf die Frage: 
wer es wäre? fam die Antwort: Ich bin das Unglük, das 
dich bisher fo fehr verfolgt hat. Da hieß er es berabfleigen 
und mit feiner Koft vor lieb nemen. Ungern tue ich das, 
ſprach das Unglük; doch folgte es endlich feiner Bitte. Als 
ein Eluger Mann fuchte der Ritter feines Feindes babhaft 
zu werden, und es gelang ihm es zu erbafchen und in die 
Hölung eines Baumes zu befchlieffen. Nun ward fein Glüd 
und Wolſtand bei Hofe täglich gröſſer. Ein Neider bes 
fragte den Ritter über die fchnelle Menderung feines Schik⸗ 
fales ; dem erzälte er num den ganzen Verlauf; alfo gleidy 
lief der Neider hinaus in den Wald, um das Unglüf zu be» 
freien und es feinem alten Herren wieder zu bringen: aber 
daffelbe , faum befreit , fezte ih auf ibn und mollte ihn 
nimmer verlaſſen. Du Tor, fprach es zu ibm, warum liefit 
du heraus, um mid einem Andern ins Haus zu tragen ? 
der bat mich lange genug gehabt, nun follit du, zum Lone 
deiner Untren mich binfort tragen; da wichen denn Glüf 
und Wolfart von ihm und er ward ein Knecht des Unglüfs. 

Alfo müſſe es denen ergeben , die das Glüf ihres Näch— 
fien nicht gerne ſehen und andere fuchen unglüflic zu ma. 
chen; darum ift es gut Uebermut und Neid zu flichen , 
Treue zu halten und ein ruhiges Leben zu füren. 
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elvijif. Faiger ſy der dar vff ſtelle 
Wie er ſich vnuerſchult ver gelle 
Ains andern fröd vnd gelück 
Wer tribet ſöliche tück 
Daz iſt billich das in dicke 5 
Daz felbe main bezwicke 


Won vngelück ain ritter 

Dult vngeuelle bitter 

Waz er tett daz was verlorn 

Er verfchult fing berren zorn 10 
Vnd Fam in einen wilden walt 
.Da lait er not manigualt 

Allü gnad was im tür 

Ainer zit fchürt er ain für 

Vnd berait da fin ezzen 15 
Mu was ob im geſezzen 


we 


pr ainem bom ain creatür 

Die tücht in vngehür 

Do fragt er waz ez wäre 

Do fprach daz wandelbere 20 
Ich bin dins libez vngelück 

Daz dir zöget finü tück 

Er ſprach ſo ker dich her ab 

Du findeſt hie guti hab 

Vnd ander ſüſz gerette 25 
E; fait ungern ich daz fette 


3: left volend ez fine bett 

Alfam ain frummer man er tett 

Er lait im fündeliche Inge 

Vnd kriefft ez vnttrage 30 
In ainen aicher erz beſloz 

Dez wart ze hoff fin ſelde grofs 
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Dann man in fer minnen began 
Nu fraget in ain nidig man 
Wie it din ding verferet 

Das dich menglich eret 

Die dir trugent E vngunſt 

Daz fait er im mit vernunſt 


Mi e; alles was gefarn 
Der nid ſack nit wolte fparn 
Er ferte harte balde 

Nach dem vngelück ze walde 
Das er ez im prächte wider 
Der e; bett geworfen nider 
Do er daz vngelück enbant 
Do hub es fich vff in ze hant 
Vnd ſprach zu im alfo 

Du rechter nar wie tettu fo 


3 Das du mich ye gebolteft 


Min andern du verderben wolteſt 
Der fol min iemer wefen fry 
Ich wil dir fette wonen by 
Vnd nit von dir entwichen 
Daz wife ficherlichen 

Syd du mich nu bolteft 

Vnd du mich wolteit 

Dem ze bufe tragen 

So muft mit mir fin vber laden 
Der dir nie laſter tett 

Dez fi ich vff dich ze ſtett 

Ab im ez fine felde bub 

Nach vngeuell fin ere grub 

Dez wart im da volle friſt 

Suſt bett er fine felde vermiſt 
Nit wann vmb finen mid 
Vntrüwe gerne vff dem gelit 
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Der dife nach ir ſtellet 

Ale lüt fy vergellet 

Dü da minnent untrüme 

Das fy ze left in rüme 70 
Bon rechten fchulden müzzen komen 

Als wir vil offt hant vernomen 


Das ez die lenge nit belib 

Da fich ainer dar zu trib 

Wie er ungelüd er iag 75 
Vnd erz aim andern ze huſe trag 

Das ift an menglich ain gebreſt 

Vnd ſchiſſet in fin aigen neft 

Dar vmb lant den vber mut 

Dann er ift felig der ez tut gu 
Vnd baltent trü und lant nid 

Ain ruewig leben vch daz git 

Vnd mag uch mol gelingen 

An allen guten dingen 

Bnd verdienen daz bimelrich 85 
Vmbe gotte ficherlich. 
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CLVI, 


Der Wechfler und fein Som. 


Inhalt. 


Ein Wechſler hatte einen Son, der gerne Geld erwarb, 
wo er es gewinnen konnte. Nun kam ein mal ein armer 
Mann vor feine Wechfelbanf, von dem er nur einen Heller 
verdienen fonnte, da fchloß er ibm den Beutel nicht einmal 
auf. Als er nun zum Mittagmal beim fam, gab ibm der 
Vater alle Speife vollauf, nur Brot gab er ihm nicht; 
weil der welcher in feinem Geſchäfte einen kleinen Gewinn 
verſchmähet, in andern Dingen auch ein Kleines müſſe ent- 
beren können ; zulezt aber gab er ibm, mit der Xere, auch 
Brot. Ein ander mal lief er ihn einen ganzen Tag in eine 
Kammer fperren und gab ihm nur ein halbes Brot zur Koſt. 
Da lernte endlich der Zunge, daß ehrlicher Gewinn, wenn 
er auch noch fo Flein, nicht zu verfchmäben feie und mard 
fortan Flug und häußlich. Dief Beifpiel fol leren , daß 
man in der Bugend fich unverdroffen um ebrlihen Geminn 
bemühen müſſe, auf daß man im Alter nicht in Not und 
Armut gerate. 


CLVI. Der Wechſler und fein Son. 581 





elxx. Vu recht er ſich verſinnet 
Der mit recht gut gewinnet 
Dez wir ain biſpel kieſen nun 
Ein wechſeler hett ainen ſun 
Der beiaget gerne gut 5 
An dem wechſel als man tut 
Nu kam ainoſt dort her dan 
Zu im gangen ain arm man 
Dez möcht er clain geniezzen 
Sm mwolt nit entfliehen 10 
Den bütel do der jüngeling 
Dann er nu ain belbling 
Do gewunnen bette 
An der felben fette 


€; den gewin verfmachte 15 
Der arm dannen gachte 

Da der fnab haim Fam 

Vnd fin vatter daz vernam 

Er biefz in geben ezzen 

Vnd do fy waren gefeszen 20 
Man gab im dez vber crafft 

Daz man haizzet wirtfchaft 

Der vatter fere ver bott 

Das man im geb fain brod 

Do en mocht ain halben wecken 25 
Erwerben nit der rede 

Dez was er vngefpifet 

Suft wart er under wifet 

Das er gewin gemaine 

Mit eren gro; und claine 30 
Don den Tüten neme 

Die im werent gezäme 

Mann er dulte quale 

Nach brot ze dem male 

Dez wolt er im nit geben 35 
Wann er ain wider ſtreben 
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Vmb den clainen gewinne hett 
Der vatter doch ainez tett 
Be let gab er im genug 
Ain ander bifpel mit fug 
2. Das er den lieben Enaben 
Lieſz gebreiten haben 
An fpife ainen gangen tag 
In ainer famer da er fin pflag 


Peftofien bifz an den abent 
Die knecht im do gabent 

Nit wann ain halbez brot 
Als in ir herre gebot 

Daz tücht in arm wirtfchafft 
Dar nach der fnabe tugenthafft 
Warb mit rechtem hage 

Vmb erber gut alle tage 

Wa er funt mit eren 

Diſz bifpel mochte leren 

Alte und jungen 

Das fy nach eren rungen 

So das ſyne rüme nemen 

So fy an ir alter fämen 

Vnd das fu nit giengen bitten 
Nach der müden fitten 

Die ze winter zit verderben 
Wann fo nit enwerben 

Ze fummer vmb di fpife 

So gar fint ſy onwife 

Das fy nit daz claine 

Nement daz fo raine 

Iſt geordent alz daz grofz 
Daz machet dik die lüt blofz 
Das man fo fom fnelt nach der mufen 
Vnd fy E ſtozzent ze ruden, 
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Ein einfältiger Mann nam ein fchönes Weib, die ihn 
auf alle Weife hintergieng , auch hielt fie fih neben ihm zu 
einem Bulen ; ihren Mann aber verficherte fie ſtets, daß fie 
ibn allein und über Alles liche , des ward der Einfältige 
überfrob. Zwar hörte er fagen , daß fein Weib auch einen 
Andern minne ; allein er wollte es nicht glauben: da ihm 
aber fpäter einfiel, wie wenig fie ibn vorher leiden mochte, 
fieng er am zu zweifeln, und gab, um fich einmal Gewifi- 
beit zu verfchaffen , vor, daß er auf eine Woche verreifen 
müffe. Kaum glaubte fich die Frau allein, fo berief fie ih— 
ren Bulen, bewirtete ihn aufs Köſtlichſte, bereitete ibm 
ein fchönes Bad und ergab fich mit ibm dem volleiten Ge- 
nuffe verbottener Minne: da gab fie dem Bulen die zärtlich» 
fien und ſüſſeſten Worte, nie war ihr Jemand fo lich geme- 
fen , als er, nie hatte eines Mannes Liebe fie fo felig ge— 
macht , als die feinige. Da war in berfelben Kammer ihr 
Mann verborgen , der Fonnte fich nicht länger enthalten, 
dem Bulen zuzurufen: Glaube der Falfchen kein Wort, 
benn fie betrüget dich, wie fie-mich auch belogen , da fie fo 
oft diefelben Worte zu mir, wie zu dir fprah. Sch mil 
euch glauben , ermwiederte der Gaſt, und machte ſich fo bald 
als möglich davon und ließ das Weib feinem Manne ! 

Dies Bifpel foll Ieren, daß man ſich nicht zu ſehr auf 
die Weiber verlaffen und vorzüglich jene fliehen folle, die 
einem übermäfig fchmeicheln , und fchön tun. 
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elxx. 


PL fonnent boſzhait vil 
Vnd folginieren ane zil 
Daz gelobet man in clain 
©i ſy danne fry vor main 
Daz merdent allü Tüte 
Wie ich vch hie betüte 
Wie ainem man befchach 
Der wolt haben gut gemach 
Dar an im misje lang 
Sunder finen dand 

Mu börent wie ey gie 
Alfuz er an vie 


Zer E ain ainuältig man 
Ein vber ſchön wib gewan 
Dü im tett ſchalkait gnug 
Biſz ez ſich alſo gefug 

Das ſy ainen andern man 
Minnen zu im began 

Vnd pflag ſin ze allen orten 
Mit werchen vnd mit worten 
Vnd ane mazze wol 

Als ain wip verratz vol 


©, iach das er ir were 
Bor aller welt trutebäre 

Des was der giege fro 

Das fy mit im rett alfo 

Dar nach es do alfo kam 
Das er ich waiſz waz vernam 
Das fy ain andern minnte 
Der ainnältig unbefinnte 
MWönde das er were 

Hr rechte trutebere 
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Dos ettwan er dachte 
Hie vor ſy dich verſmachte 
Vnd tett dir laidez genug 
Sy wil licht ir vnfug 
Vnd ir baratz ſitte 
Verbergen ſchon da mitte 
Dez wolt er ze ende komen 
Als ich han vernomen 
Vnd ich bewiſet bin 

Krez vnſteten fin 

Ains males er gedachte 
Das er von ir gachte 
Vnd bat fy got bewarn 
Vnd fprach er wolte farn 


Z. ainer ſtat ſiben tag 

Das ſy ez lieſz ane clag 

Dez konde ſy gebaren wol 
Sam ſy laidez were vol 

Vnd bat in ſchier komen wider 
Suſt kam er ze fnelle ſyder 
Gar togenlich al dar 

Da er nam ir dingez war 
Vnd der wirt kam vff die vart 
Sy wönt ſy wer wol bewart 
Er hett ir lage getan 

Wie ſy ir main wolt began 
Sy do lenger nit enſpart 

Ir amys beſendet wart 


DUM wart im wol erbotten 
Gebratten und gefotten 
Baidi wild und zam 

Vnd edel fipper win alfam 
Wart im fchöne dar gefatt 
Gefifieret und gebatt 


Bon der Frauen Unſtetigkeit. 
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elxxi. 





Wart er harte ſchone 
Der werden minn ze lone 
Nach diſen arbaiten 
Lieplich ſy ſich laiten 
Vnd pflagen ſüzzer minne 
Nu was der wirt da inne 


Te der fchönen kemenaten 
Da ſy ir wunne inne hatten 
Zu ir amys dü frowe fprach 
Kain cereatür ich nie gefach 
Dü mir für dich fige zart 
Mir wirt noch nie wart 

So lieb fainez mannez liy 
Do fprach an wider Fib 


Da huſes wirt ſy lüget 
Geſelle ſy dich trüget 

Vnd waz ſy dir vor ſpricht 
Dez glob ir nichtez nicht 
Zwar ſy tett mir och alſo 
Sy iach ald ſy nimer wird fro 
Ob ſy ieman minnete als mich 
So müſz och ſicherlich 

Der tot ir leben brechen 

Dez muſtu mir nu ſprechen 
Das ſy iſt mannez tol 

Da von ſich nieman keren ſol 
An ir gehaiſz ſicherlich 

Ald er ſelb betrüget ſich 

Als ich bewiſet bin dar an 

Er ſprach ich wil vch war lan 


Je amys beraittet ſich 

Vnd ſlaich dar von ſo togenlich 
So er baldeſt mocht von dan 
Vnd lie daz wib irem man 
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Hie by fond ir merken wol 

Das nieman ze vil fol 

Geloben fainem wibe 

Daz frummet mannez libe 

Vnſicher loben dü flüch 105 
Ze ganber ficherbait dich züch 

Mund lafz ir vnſtetten fin 

So zücheſt dich von grozzer pin 

Wann der frowen vnſtettikait 

Füget mangem berbe lait 119 
Dar an ich unbetrogen bin 

Des mufz ich an daz frölich fin. 


CLVIII. 


Kinder foll man ziehen. 


Inhalt. 


Zwei Ehleute hatten einen Knaben; die törichte Mut- 
ter, aus blinder Liebe, wollte nicht zulaſſen, daß man 
dem Willen des Kindes irgend Gewalt antue: der Mann 
ſtellte ihr vergebens vor, was für nachtheilige Folgen dieſe 
Erziehung haben müſſe und daß ein Zweig, da er jung, zu 
biegen ſei. Nun ward der Knabe täglich an Ungezogenhei— 
ten und Felern reicher : da bei blieb es nicht ; denn als der 
Bube ſtärker wurde, hängte er fich an böfe Gefellen, bei de— 
nen er endlich erfiochen wurde. Das war der Lon, der der 
Mutter von der blinden Liebe zu ihrem Kinde fam. Zweier» 
lei wird bier geleret: daß man Kinder ziehen fol, da fie 
noch im zarter Jugend find, und dann , daf man die Wei— 
ber bei Erziehung der Kinder nicht fol allein walten laffen. 
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elxxj. Wer durch Tiebi kint vergert 
Nach in vnzucht nir enwert 
Dü iugent gerne bumet 
Daz in ze iüngſt gerümet 
Ain wunneclichen fnaben 5 
Zway gemächelt fach man haben 
Ain man und ain törifch wib 
Do wolt des findez lib 
Daz wib lan befweren nit 
Den man durch Fain gefchicht 10 
Wie ez tett das tucht ſy gut 
Als noch manig törin tut 


2, Dar man ſprach du tuſt unrecht 
Du ziecheit ainen argen knecht 
Dü mil ain bom ain rute ift 15 
Der in budet er nit brift 
Kain biegen mag da frummen 
So er fraft an fich bat genomen 
Dar zu begund fy fmaichen 
Der knab gund befaichen 20 
Dh frummer lüt gewand 
Vnd lieff dannen wider ze band 


D⸗ ſait ainer ſin geſchicht 

Vnd ſprach du haſt dez rechten nicht 

Beſaichet noch do ſprach der vatter 25 
Vnd mitt allem flifz fo batt er 

Aber danne fin wib 

Das ſy wol dez findez Tip 

In kaſtygen liezze 

Vnd recht tun in hiezze 30 
Waz er ſait ſy enwollte 

Dez ſy kumber ſyoder dolte 

Dil böfer art daz kint gevie 

Daz im dü muter werte nie 


592 
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Kinder ſoll man ziehen. 





D⸗ vber ſtarck der knabe wart 
Do maid er nit dü böſen art 
Vnd was verlorn dü ler 

Er vntugendet fo fer 

Biſz das er erſtochen wart 

Suſt gelept an im der zart 
Das er ſin leben verlor 

Vnd im fin muter alſo verkor 
Das ſy in nit wolt ſtraffen 
Dez mul ſy ſchrigen waffen 


Hi by merdent das man kint 
Die wil und fo claine fint 

Sol wifen rechte lere 

Daz frumt fy iemer mere 

Sy mwerdent anders licht vil arck 
Sa fy fint ze hals Hard 

Wiben och fol man fy erbolgen 
Die nieman wöllen volgen 


3. Wer laidez wefen wolle fry 


Der lazze ſich nit gar an ſy. 
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CLIX. 


Von zwein Loͤwen. Biſpel. 


38 


Kobalt, 





Mahrer Freunde Rat ift allezeit nüzlich. 


Ein iunger bochfärtiger Löwe rümte gegen feinen Vater 
die Draht und das Anfeben, in welchen ihr Gefchlecht 
flünde und tat den Ausfpruch , daß fie niemanden zu fürch- 
ten bätten. Doch , ermwiederte der alte Löowe, den Men— 
fchen, vor defien Liſt ich. mich fo viel ich fann , büte. Der 
ZJunge meinte, das wäre gar nichts, den flärfiien Mann 
würde er zerreiffen wie ein Huhn. Der alte warnte ibn, daß 
Kraft gegen Lift nicht auffomme. Das verachtete aber der 
Son im Gefüle feiner Kraft. Nun begab ſich, daß ein Land» 
mann, dem der junge Löwe groſſen Schaden in feiner 
Heerde tat, eine Wolfsgrube machte , und der junge In» 
vorfichtige binein fiel. Da fam der Alte hinzu und erin- 
nerte den Son am die gegebene Kere: allein, er vermochte 
nicht ihm zu belfen; fchon fam der Bauer mit feinen Leuten 
herbei , und der alte Löwe mußte in den Wald entrlichen, 
der Zunge aber feinen leichtfinnigen Hedermut mit der Haut 
bezalen. Solche Wolfsgruben (ſagt der Dichter) feien die 
Meiber , vor denen fich die Männer nicht genug in Acht 
nemen können, auf daß fie nicht hinein fallen. Wer glaubt 
das ? 


CLIX. Bon zwein Loͤwen. Biſpel. 595 





elxxj. Wer getrüwer fründe lere 
Behielt gerne ſere 
Daz wirt im ettwen gut 
Ains lewen welff hoch gemut 
Sprach zu dem vatter ſin dem lewen 5 
Mer möcht vnſ getrömen 
Aller tier ber wir fin 
Bnd tunt in vorchtliche pin 
So wir mond und ungemad) 
Der Ico zu dem Finde ſprach 10 
Dinen fin bör lieber fun 
Vnd folt in eben behaltun 


&, ift ain tier und haift ain man 

Vor dem ſich nüb behalten Fan 

Den fchüch ich wa ich mag 15 
Vnd vürcht in macht und tag 

Der junge fprach da wider 

Dü red leg du nider 

Waz möcht mir ain man getum 

Sch zerzart in alz ain hun 20 


Der alte fprach des mannez lift 
So gar nad retig iſt 

Das im müt mag widerſtan 
Schüch in wölleſtu han 

Langez leben dinem lib 

Vrage linitzen min wip 

Din mutter waiſz ez wol 

Der jüngling torhait vol 

Ir baider rat hett für ain ſpel 
Er ducht ſich ſtark vnd ſnel 30 


» 
ws 
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Em geburen tät er lait genug 
Sin vich er im nider flug 
Dez wart fin berze trübe 

Ain wolf grub er im grübe 
Vnt band im dar vf ain az 
Das dez lewen got ver gaſz 

. Dez mwolt er fich aber vben 
Bd firuchet in dü gruben 
Do muſt er des libez forge lan 
Mu kam fin vatter dar gegan 
Dem claget er fin arbait 

Der antwurt im ich bat gefait 
Dir dizen fchaden lange fort 
Da verimachtoft mine wort 


Die ich dir ſait vnd mit dir rett 
Das du dich von im hetteſt kert 
Nu muſtu durch dez mannez liſt 
Erſterben an alle vriſt 

Er mochte tun kain helffe 

Sinem lieben welffe 

Der gebure kam vil balde 

Da vloch der lew ze walde 

Da er frid wol erwarb 

Sin ſun der jung verdarp 


Y bifpel vnſ kunt tut 
Der volget wyſem fründe gut 
Daz mag im nube werden 
Dort und bie vff erden 

Ein wolff grub iſt ain wib 
Dar in firuchet mannez lib 
Wil er nit volgen fere 

Der wyſen gefchrifte lere 


Biſpel. 
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Bor den valfchen wyben 

Dü rechtes maine konnent triben 

So mag er von guttem Fallen 65 
Sn dü wolf grub uallen 

Dar vmb bütent och vil fere 

Vor dizem valfchen märe. 





Digitized by Google 


CLX. 


Die raͤchenden Rebhuͤhner. 


Inhalt. 


Dieſes Biſpel, bei welchem dem Verfaſſer die Kraniche 
des Ibicus vorgeſchwebt haben mögen, erzält von einem Ir» 
den, der von einem Könige Geleit nam und feinen Schen— 
fen zum Befchüzer erhielt. Diefer, nach dem Reichtume 
des Zuden lüſtern, ermordete ihn in einem Walde und 
nam fein But. Sterbend fagte ibm der Zude, daß fein 
Mord durch Vögel würde verraten werden. Einft , da 
der Schenf feinem Herren Nebbüner auf die Tafel ſezte, 
fonnte er fich des Lachens nicht enthalten. Der König, 
dem dief aufficl, fragte nach Tiſche um die Urſache: lange 
zögerte der Schenfe mit dem Bekenntniſſe; da aber der fie 
nig fonft den Mord erfur; fo muffte der Schenf am Ende 
die Tat einbefennen, wurde vor Gericht geflellt und zum 
Etrange verurteilt. Keinerlei Gut fol einem fo lieb fein, 
daß man fich, um feines Beſizes willen zu Mord oder Diel» 
ftal verleiten laſſe; denn Mord bleibt felten verfchwigen. ' 

Siehe: Fabeln aus den Zeiten der Minnefinger, Zürich. 


80. 1757. Nro. LXI. und Benecke's, Edelſtein des Boneriug, 
Berlin, 890. 1816, Nro. LÄL 


+ 
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——— ——— — 


elxxj. 


ekzij. 


Wiſent das vntrüwe 
Birt vil manig rüwe 

Dem der kaine ſchulde hat 
Wider den der ſy begat 

Ain jud ze ainem konge kam 
Von dem er ain gelait nam 


— er trug rilich gut 
Daz man vaſt ſorge tut 

Der konig hieſz ſinen ſchenken 
In belaiten der gedenken 
Begund nach dem horde 


Wie er den mit morde 


Mochte gewinnen balde 
Suſz kamens zu ginem walde 


Er hiez gan den juden vor 
Vnd gie her nach vff ſin ſpor 
Wie vil er da wieder ſtrait 
Doch muſt er ſin berait 

Das er gieng vor wert 

Der ſchenk zukt ſin ſwert 
Vnd ſprach du ſtirp ze hant 
Wann ez iſt nieman bekant 


), der jud enphant den mort 


Do fprach er difü wort 

Syd mordez dich nit benüget 
Den mort dir vogel rüget 
Das id) funt vor war dir tun 
Mr ainer hurſt ain reb hun 
DB vnſtette da ze hant 

Der fchent begrub in den fant 
Den körpel daz gut er nam 
Dar nach do ez al fa Fam 


25 


Das der wicht von valfcher für 
Trug rebbüner fim berren für 
Bon berzen er ber lachte 

Dez nam der ber wol achte 


Nach eszen er fin lachen 

Hiez im kunt machen 

Das verzech er im vil lang 

Se leſt erfur erz ang 

Do er.fur den mort erfur 

Allü fröd er verfwur 

Sn finem bercen togenlich 

Vnd tett im niendert die gelich 
Mit fainer hant geberd 

Wiſt nieman fins bercen beſwerd 
Biſz er ab den böfen wichte 
Nach recht in wol gerichte 


Der fchent von valfcher art 
Be dem galgen vertailet wart 
Enfain gut fy dir fo liep 

Daz dich tüg morder oder diep 
Das foltu lazzen varn 

So mochtu din leben ſparn 
Ze ainem gutten ende 

Ane mizzewende 


Wann ez iſt ain alt geſprochen wort 


Selten ſy verſwigen mort. 
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CLXI. 


Der Wolf beim Schachſpiel. 


Inhalt. 





Aber mal ein Biſpel, welches leren ſoll, daß wer aus 
langer Angewönung gar zu untugendhaft, ſich nimmer än— 
dert. Ein Wolf ſpielte mit einem alten Manne Schach, 
aber ſo zerſtreut, als ob er auf etwas Anderes dächte; da— 
rüber ward er von dem Alten zurecht gewieſen, allein ver- 
gebens; denn, da ein Lamm im die Näbe kam, gab er auf 
das Spiel naar nicht mer acht , und verlor feine beiden Thürme 
für einen Bauren, endlich ward ihm die Macht der Gewon⸗ 
beit. zu Mark, er fprang nach dem Lamme, ergrif cs und 
flob damit davon. Alſo feien auch die Weiber , meint der 
Dichter, die man in der Zucht balten wolle; fie fchielen 
immer nach den Anaben , und wird ihnen oft nur ein Bauer 
zu teil, da fie vielleicht einen Nitter oder König befommen 
könnten, wenn ſie in Zucht und Ere leben wollten. 


CLXI Der Wolf beim Schachfpiel. 605 





elxxij. Wer iſt gar vntugenthafft 
An dem iſt dü maiſterſchafft 
Vil offt gern verlorn 
Ez ſtichet gern der hag dorn 
Mit ainem wolff ain grawer man 5 
Schachzabel fpil began 
Do fach er dick vber brett 
Nach finer art er tett 
Dez ſtraffet in der griffe 
Vnd ſprach ir fint un wyſe 10 
Vnd mizze zimpt vch fer 
Volgent miner ler 
Sr font gebaren rechte 
Gelich aim werden fnechte 
Vnd weſen wolgezogen 15 
Dar an ſint ir vnbetrogen 
Wartent vff üwer ſpil 
Genett biz vff daz zil 
Lachen dez der wolff began 
Do ſprach der wiſe man 20 
Waz man vch vor fprichet 
Das bilffet alles nichett 
Ungeng it ümer famb 
Nu kam gangen ain lamb 
3. Do begund er ane logen 05 
Vber breit gar togen 
Ein oge zem lamb wenden 
Des gab er vmb ainen fenden 


Da ze mal baide roch 

Er erkripft daz lamb vnd vloch 30 
Diz biſpel iſt harte gut 

Wil ez merken üwer mut 

Wie vil man vnſtettü wih 

Wiſet das ſy iren lip 

In wiplichen züchten haben 35 
So Iugent doch zu den Enaben 
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Vnd geraitenz fo verwenden 
Das ſy fom ainen fenden 
Gewingent da fu ritter und roch 
Möchtent wol gewinnen doc 
Ob fy durch rechte lere 
Behieltent zucht und ere, 


CLXII. 


Von zween Hunden. 


Inhalt. 





Zween Hunde, von denen der Eine ein mürrifcher Haufe 
hund, der Andere fanft und groß war, pflagen von Jugend 
an Freundfchaft mit einander: nun fanden fie einmal zu- 
famen ein groſſes Bein, und dies wurde der Anlaß zu ibrer 
Trennung. Der anfälfıge Hund nam das Bein und trug es 
für die Türe, darüber flagte der Andere, welcher fanft war: 
allein, der zäntifche befümmerte fich wenig darum und nagte 
das Bein rubig ab, der Andre aber muſte mit Echande abs 
jieben. 

Niemand fol zu viel von Andern ertragen; oder er ver» 
liert fein Recht, und wird der Kinder Spott. 


CLXII. Bon jween Hunden. 609 
nn, 


eltrji. Mi börent ofte fagen 
Man müg ze vil vertragen 
Das man defier wirf in hat 
Alfam ez gefchriben flat 
Da dü fiigel nider iſt 
Da Hat man gern bin ane frift 
Ez warent zwen bunde 
Die vil manig ſtunde 
Bon ir fintlichen tagen iaren 
Ain ander baimlich waren 10 
Der ain was antfeile 
Vnd vil hart reiie 
Der ander fenfft vnd grofz 
Und aller freuel blofz 


7 


Ju wurdent ſy entwegen 15 
Sy funden an ainer flegen 
Ain grofz rindez bain 
Daz folten fy gemain 
4. Zailen under in baiden 
Sy gerietten fich fchaiden 20 
Als man noch die tut 
Das man fich fchait vmb gut 
Man gut der art pfliget 
Das ez frünt entwiget 
Br jettwedrer wolt daz bain 85 
Do fiunt der böſz und grain 


Die raife fnalt bin für 

Vnd trug ez v5 der tür 

Do er; manlich genug 

Dez andern grimmen vertrug 30 

An do harte claine 

Er was von dem baine 

Mit laſter geſchaiden do 

Diz biſpel verſtent alſo 
39 
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Min frömbder man durch daz fin 35 
Sol E dulden pin 

& er verlief; fin recht 

Daz merke ritter und knecht 

Dar vmb nieman vertrag ze vil 

Ald er gewint der finde fpil 40 
Vnd kompt ze fpot und fchaden 

Damit wirt er vber laden. 


CLXIII 


Der Weiber Kleiderpracht. 


Inhalt. 


Ein Mann kleidete ſein Weib allzuköſtlich und trug ſelbſt 
ſehr ſchlechte Kleider; wenn ſie nun mit einander zu Markt 
giengen, ſo hieß die Frau ihren Mann immer einen Sei— 
tenweg gehen und ſie blieb anf der Landſtraſſe; da merkte 
der Mann, daß ſie ſich ſeiner und ſeiner ſchlechten Kleider 
ſchämte und kaufte nun auch für ſich gutes Gewand und 
nam ſeinem Weibe die ſchönen Kleider weg: als ſie nun 
wieder zu Markt giengen, ſprach der Mann: Weib, geh 
nun du auf dem Fuſpfade, da ich nun gute Kleider trage; 
ſo will ich nun mit andern Leuten auf der Straße gehen 
und da du zuvor verſchmähteſt mit mir zu geben; fo will ich 
nun auch nicht mit dir geben. 

Männer follen den Weibern Feine übermäffige Kleider, 
pracht geflatten, font werden fie nur von ihnen verachtet. 


CLXIM. Der Weiber Kleiderpradht. 613 





elxxij. Mer den wolff ze huſe ladet 
Der merk das ez im ſchadet 
Mer fin frowen vberclait 
Vnd er ungern claider trait 
Der fol haben clainen zorn 5 
Wirt ain fiefffint im geborn 
Ez bett aines mannez lip 
Hin gar vberfpächtig wip 
Dü clait er ane mafze wol 
Ep man wip von rechte fol 40 
Dü vil eren bant erfant 
Vnd trug er vil fmach gemant 


Na gie ain lant ſtrazze glat 

Von dem dorff vnd ain phat 

Zu ainem marckt lag da by 15 
elxtijjj. Vnd wen dar gan wolt ſy 

So rette ſy dem man zu 

Maiſter nach minem rate tu 

Das ich dich nit vermazze 

Ich gan dü nider ſtrazze 20 

So foltu gan den phatt 

Dben bin zu der flatt 


DD tett der man vil did 

Hr tücke valfcher zick 

Hie mit er ze left beuant 25 
Dez fouft er gut gewant 

De fa fin felbes libe 

Vnd nam ab finem wibe 

Waz ſy gutt claider hatt 

Nu folten aber fü gedrat 30 
Hin zu dem marde feren 

Do ſprach er nach uneren 

3e dem mwip ga du den phat 

Den ich E fo die trat 


614 CLXIII. 


Der Weiber Kleiderpradt. 





„ du verfmachtoft min 

Nu muſtu och verfmachor fin 
Bon mir und wil mit eren 
Dh zu den lüten feren 

Vff dü rechten ſtrazze 

Mitt ſuz gelicher mazze 

Galt er jr gedrate 

Das fü im gelichen hatte 

Suſz bat och manig mwip 

Für ainen toren ir mannes Tip 


Dem es vil felden bracht 
Ob er dar an gedacht 

Ey fonnent manig giegen 
Vnd fich wol verfmigen 

Zu den fachen die in fint 
under lieb an under bint 
Da von büt fich ain yglich man 
Das er finem wip icht leg an 
Me wat denn er gelaiften mag 
So gelept er den tag 

Das ez im lieb wirt 

Ob er fin verbirt. 


CLXIV, 


Bon der Freundſchaft. 


Inhalt. 





Die beſte und bemärtefle Freundſchaft iſt die, melde 
mir mit unfern Standesgenofien machen ! dies beweift nach» 
fichendes Mär. Ein reicher Bürger batte einen Son den 
er fehr liebte und ibm Manches überſahe. Der Son fuchte 
Gefelichaft im Herren Stande, mo er wol aufgenommen 
ward; weil er vil Geld mit ihnen verzgerte. Der Vater 
fand endlich für gut ibm einen Teil feines Guts zu überge- 
ben und ibn damit haufen zu lafen, auch gab er ibm ein 
Weib, damit er um fo mehr zu Haufe bleiben und fein Gut 
in Acht nemen follte : allein es ward gerade das Gegenteil! 
er lebte nun noch verfchwenderifcher als zu vor und als er 
al das Seinige mit den vornehmen Herren verzert batte , 
kam er zu feinem Vater und klagte ihm fein Leid. Diefer 
riet ihm zuerſt zu feinen lieben Herren zu geben, mit denen 
er fo boch gelebt hatte, und fie um Hilfe anfpredhen. Ba, 
fagte der Son , die laſſen mich ficher nicht verderben, und 
fur dabin. — Bei dem Erfien ward er zwar gut aufgenom« 
men: aber, da man vernam, daß er nichts mehr babe, 
ward ihm zu veriichen gegeben, daß er ein überflüffiger 
Gaſt feie. Bei den übrigen Vornehmen gieng es ibm nicht 
beifer und er ferte ungetröftet zu feinem Vater zurüf, dem 
er aufs Neue um Hilfe anſprach. Diefer rier ibm nun zu 
den Gefellen feines Standes zu faren und auch ihre Freund» 
fchaft zu verfuchen. Der Erfie zu dem er fam, nam ibn fo 
wohl auf, als wenn er fein Bruder wäre, gab ibm Kofi, 
Monung, Kleider, Diener , Bferde und volle Gewalt über 
feine Geldtrube; ja er verlangte , daß er für immer bei ihm 
bleiben und ihm die Wiederherſtellung feines Wolftandes 
überlaſſen ſollte: aber des jungen Mannes Sinn fund nad) 
der Heimat; da rüflete der Freund ihn ſtattlich aus, und 
ließ ihn ziehen. Als der Vater ihn wieder ſah, fragte er, 
wie es ihm ergangen ? da erzälte ibm der Son allen Ber- 
lauf. Da fprach der Vater: du magſt nun tun, wie dir ges 
fällt; allein folgeft du meinem Nate, fo wirft du dich nicht 


an die Herren , fondern an Freunde meines Standes hal⸗ 
ten. Dem Rate des Vaters folgte er nun unverzüglich ; 


denn er hatte nun Beides verfucht und dem Unterfchied ge⸗ 
funden. 
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elxxjjj. Wer guoten fründen volget 
Gar vngelogen 
Der gelept wol den tag 
Das er ſich gefrowen mag 
Wer verſmachet fründe ler 5 
Das fchadet im vil fer 
Man fach ain richen burger haben 
Hie vor ainen fchonen knaben 
Den minnet er an under bint . 
Alz man noch tut liebi fint 10 
Dez ſy dif merdent betrogen 
Die ze lieplich fint erzogen 


Da fun ver tät vil rilich gut 
Als vil manig fun noch tut 
Mit herren und mit ander diet 15 
Da von fin vatter im v5 fchiet 
Ainen tail finer hab 
Das er befäch wie der fnab 
Da mit fin ding ane vieng 
Ald wie ez im ergieng 20 
Vnd gab im ain elich wib 
— Dar vmb das er by gut belib 


DL fin un vnmaſz liezze 

Vnd im deſt minder wieder driefze 

Gebotten wurd von ieman 25 
So felig was fin vatter ain man 

Das er ez tett durch daz beſt 

Er was wyſ und veit 

Mit finem wib er ze huſe zoch 

Vnd lebet güdigiicher noch 30 
Denn er bett gelept vor 

Dü herren trugent in en bor 

Vff ir achfel bifz der Enab 

Verzert mit in al tin hab 
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IH avihe wib und varnde diet 
Die offt da vor beriett 

Der fnab, dü wurden im gefär 
Do er aintwedrer hatte mer 
Laidlich er zu finem vatter gie 
Der doch gütlid, in enpbie 
Wie da, fprach er junger man 
Wie biliu an fröden fo an 
Das du fo vaſte trurch 


.Vnd laid in din hertz mureſt 


Der fun von fcham rot 


Sinem vatter die antwurt bot 


Vnd fprach ich muß jemer trurig flan . 


Wann ic) gar verzert ban 

Das ich ban nichtez me 

Dez iſt mir von fchulden we 

Der vatter fprach ze dem kint 
Ainer ler dich under wınt 

Du folt nit me twelen 

Hin zu den gefellen 

Vnd zu den lieben herren din 
Das fü dir wenden difü pin 

Die fint dir allez gutes bafft 

Ron dienft und von bürgichafft 
Mit den du lept mit fchalle 

Die folt verfuchen alle 

Der knab fprach dü Iant mich nicht 
Als min ber fich verficht 

Hett ich nu ze ritten 

Sch wölt nit lenger bitten 

Vnd wölt zu in varen 

Vnd wölt mich felber baſz bewaren 
Denn ich da ber han getan 

Dez folt mich vatter geniezzen Tan 


35 


45 
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Dar vatter lech im ain pfärt 

Der fun wänt fin weien wert 70 
Das den herren dienet er 

Mitt ſtetez hercen ger 

Suſz fuor er bald von dan 

Be den bern der junge man 

Der erfi in vil wol enpbie 75 
Der in doc laidlichen lie 

Da von dirre junge galt 

Dult manger fchande laſt 

Bon erſt bot man imz vil wol 

Man wänd er wär gutez vol so 


Al⸗ er E was gewon 

Da was er nu komen von 

Mitt im traib er grozzen ſpot 

Vnd liez in in ſiner not 

Vnd dar nach bot man ims wirſ 85 
4, An allen dingen geloben mirs 

Futer vnd flaf trinfen 

Begund im vaft binden 

Do er fin armut enpbant 

Sin firag rait der wirt ze hand gu 


Dem gefind fait er under ogen 

Das fu in funten togen 

Sr herre wer ferr gevaren 

Dez folt er fich felb bewaren 

Suſz tett im fin lieber ber N 
Der jüngling fuor dannen ferr 

Zu ainem der tett im alfam 

Schier ze ainem andern fam 

Da gefchach im och alfo 

Dez must er fin unfro 100 
Er wonde daz verdienet hat 

Sy folten baf; han getan 
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Tu hub er fich ge finem vatter 

Snneclich do bat er 

Das er im tete helfe fchin 105 
Der vatter fprach daz fol fin 

Dü bern heſtu verfuchet 

Das din jr Fainer ruchet 

Des foltu ane twellen 

Verſuchen din gefellen 110 
Wie och die din phlegen 

Suſz fuor er offter wegen 

Biz das er fam zu der ſtat 

Dar in daz huz was gefat 

Da finer gefellen ainer was 115 
Mu börent wol und merdent day 


Ars bald er zu dem gefellen quam 
Vnd der fin red vernam 
Do bot er ims alfo wol 
Das mans nimer en fol 120 
Kainem gaft bafz bietten 
Er mufz allez dez fich nietten 
Dez in gelufte ichtez icht 
Do er ſuſt in finer phlicht 
Belaib ain guti wile da 125 
Do berait er fich ve fa 
Das er fur bain ze lande 
eleriiii. Do der wirt daz erkante 


Er bat in vaſt beliben 

Vnd da ſin zit vertriben 130 
Da er beliben nit wolte 

Der wirt im balde holte 

Knecht gut elait vnd pfärt 

Er ſprach du biſt mir wert 

Vnd lieb ſo rechte ſer 135 
Wolteſtu jemer mer 
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Bern beliben bie by mir 

Ich wolt ez fchön bieten dir 

Bafz dann minem wip 

Lieber dar vmb belib 140 


Ta und der werde vatter din 

Ain ding wir mit alle fin 

Ez wirt wol gut rat 

Ob din ding nit eben gat 

Min gut ift dir entfloszen 145 
Dins vatters ich han genozzen 

Vnd hat och er genozzen min 

Als min kint foltu mir fin 

Beliben wolt er vmb nicht 

Dez er ze lant in fchicht 150 
Mit vil bocher koſte rich 

Er wart enphangen minneclich 


Dar vatter vraget in der mer 

Wie ez im erbotten wer 

Er fprach ane mazzen wol 155 
Der vatter wilzhait vol 

Sprach do dem jüngling zu 

Sun wie du mwilt alfo tu 

Bolge du den berren din 

Ald dem guten rate min 160 
Das du lazzeſt dir gegemen 

Das du gefellen wölleft nemen 

Alfam der min gefelle iſt 

Dem vatter volget er funder vriſt 


Er hatz verſuchet baide 165 
Dez kom er nu von laide 

Ditz biſchafft ſolt ir verſtan 

Das jeder man ſol vmb gan 
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Wiſiglich mit allen Dingen 

Das in icht ze fchaden bringen 470 
2. Ob noch dü jungen tettent daz 

Ez ergieng in deiler bafz 

Wann ain tor er baizget 

Der al fin gut verraiſſet. 


CLXV. 


Bon der Weiber Leichtfinn, 


Inhalt. 





Es war ein mal eine Frau, edel, reich, jung und ſchö⸗ 
ner als je eine ihrer Zeit; um die warben zween Männer , 
der Eine war one Mangel an Geflalt und Glüfsgütern , 
ebrbegierig ‚ von reinen Sitten, wolgezogen und warbaft: 
der Andere war übermütig , one Sitten, nur dem Vergnü- 
gen nachjagend ‚, ein Lügner, niemand achtend und der Wei⸗ 
ber Ere nachſtellend. Der Erſte diente der Frau in Züd- 
ten, heimlich und mit Befcheidenheit , wie eine reine Frau 
es wünfchen fol: der Andere warb öffentlih um die Fran 
und verhelte nicht , um was es ibm zu tun feie. Die Frau 
ließ fie eine zeitlang dienen und machte einem Beden in ge- 
beim Hofnung. Des freute fich der Tugendhafte und wähnte 
nicht, daß fie ihre Liebe einem Andern zuwenden follte ; 
der Unartige hingegen beflagte ſich flets gegen fie, daß fie 
ibn nur mit leeren Worten binhalten und ibm noch nicht 
der Minne Sold bewilligen wolle; da wälte das leichtſin⸗ 
nige Weib den Ausgelafenen zu ihrem Bulen, der nad 
Erfüllung feines Willens, nur Scherz und Spott mit ihr 
trib. Da der Gute das vernam, tat es ihm fehr webe, daß 
er verſchmäht und einem Elenden nachgefest morden ; doch 
zulezt gedachte er, feine befte Rache fei der üble Ruf in 
den die Fraue fich felbit mit diefer Wahl gebracht, und jeder 
tät wol, der in folchem Fall alfo dächte; denn die Weiber 
ſind jest fo geartet, daß fie allgemein wakere Männer den 
Schlechten nachfezen! u. f. w. 
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elkriv. 2. Mar den vngeſlachten dient 
Sin dienft ze leſte grient 
Vnd artett nach den vippern 
& er im folte zippern 
Wer den böfen dienet vil 5 
Daz iſt ain verloren fpil i 
Der Ion wirt im gern ze fur 
Bor andern wiben was ain flur 
Hie vor gar ain ſchone wib 
Dü hatte fo ungewünfchten lih 40 
Das ır clar wiplich bilde 
Mas ain wunder vber wilde 
Das nieman möchte ſchowen 
Yin fo fchone frowen 


©, mas edel und rich 45 
Vnd tett doch niendert den gelich 

Dann fy funder tugent 

Hat und blügent jugent 

Als ich vch befchaiden fan 

Vmb ſy wurbent zwen man 20 
Der was ainer geſlacht 

Nach eren al zit er vacht 

Er was rain vnd wol gezogen 

Warhafft vnd vnuerlogen 

Vnd hat baidü lib vnd gut 25 
Bor wandel was er mol behut 


Dar ander was übermütig 

Froidig und wütig 

Vnzüchtig und ane kunſt 

Noch achtet nit der lüten gunſt 30 
Er was ain lugnäre 

Vnd mwibes eren geväre 

Mit dizem vunterfchaide 

Wurbent vaft dü baide 
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Bmb die minneclichen frowen 
Mann ſy baide verhowen 


3. Warent vff der minne firal 


Doch dultent ſy ongeliche qual 


Mar vain mitt züchten warb 
Dez werben doch verdarb 
So togenlich dient er dar 
Das fun nieman wart gewar 
Vnd wie er dienen -folte 
Als dü from felb wolte 

Der ander diente jr fo licht 
An rüw und ane bicht 

Mitt werfen und worten 
Gebaret er ge allen orten 
Offenlich vor mangez ogen 
Warb er dar ane logen 


Di from nam ir baider war 
Vnd lie fy lange dienen dar 
Vnd troite wol fy baide 

Sy fchieden fich von laide 
Bar fchiere fo fy mochten 
Vnd fü wont das jr tochten 
Dez frowet fich der guet 
Mitt ungewandtem muot 
Nach fines ſteten bercen gir 
Bil togenlich dient er jr 

Da von er nit en wande 

Das fy im jr minne entwante 


Dar fraidig fait an under kib 
Tröften wil mich ain wib 

Mitt ſuezzem vmbe vange 

Der ich gedient han To lange 
Bivar minez bercen fromwe 
Lebet in liechter ſchowe 





45 
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Das fchon unertig wip 

Erfofz des ungeflachten lip 70 
Vnd geriet in vaft minnen 

Mitt bercen und mitt finnen 

Zichte durch fin fraidigfait 

Was ſy im alle zit berait 


Dar vil werde mwolgeborn 75 
Der bett fin dienft gar verlorn 
Daz was ain groz vngelimpf 
Suſz traib gamel und ſchimpf 
4. Da wider der geferte 
Das ſy ſich an jn kerte 80 
Do der gute day vernam 
Do mart er ir von hereen gram 
Daz fy ain fo fchonez wip 
Sat entwiben icen Tip 
Vnd das ſy in gar verbotet 8 
Bnd fin gefpottet 
Dü fchande wolt im eren 
Bnd och jr vadlüt meren 


Das der raine gar verfmachte 

Doch ze leite er dachte nat) 
Brü ich ditz ze ainem mal 

Das befte mere fu ir kal 

Daz noch manger tette 

Der im alſo getauhette 

Ditzuby red man merken ſoll 95 
Sr fechent jetzt felber wol 

Das wyb nu wöllent dan 

Me denn zwirent als lieb han 

Denn zucht vnd ſeligkait 

Sf gar vnd gar verfait 100 
Denn ain wolgefitten man 

Der nie valſch gen vch gewan 


630 CLXV. Bon der Weiber Leichtfin. 
’ 





Mar got Tobt funder main 

Daz firichent ſy an ir flain 

Das fy dar an gemwinnent 105 
Das fy fchelfe minnent 

Verwandelt ift wibez orden 

Vnd If ab trünig worden 

Der alten wibe ere 

Ir wil nu lüzel mere 110 
Halten daz werde leben 

Das im gott bat geben 

Do er die tüfel abfchüb 

Vnd dü engel im behüb 

Vnd das werder mannen lip 115 
Für engel’hett rainü wib 


3 fröden vff der erde - 
elxxv. Nach vil hochem werde 
In dem orden fo nit beliben 
Mitt alle fy fich entwiben 120 
Sch main allaine die 
Die ab trünig wurdent ie 
Der rainez wibe erden 
Vnd lafter wöllent horden 
Lieber dan feld und er 125 
Welich wib gut ler 
Mitt wibez zucht bebaltet 
Sn felden dü wol altet 
Br iſt Kübel die fich fchament 
Sy hant für ainen gament 430 


Fider rainez wibez zucht 

Owe das ſo raine frucht 

Hat daz mitt main erworben 

Das ſy gar iſt verdorben 

Das man ſtill vnd vber lut 435 
Vindet nüt wan vnkrut 
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Sn dem edlen wibez garten 
Da fint nu dü zarten 
Der ſuezzen fröde finde 
Dü berten fomber linde 4140 
Machent denn ye kain ding 
In aller werſte vmb ring 
. Da von müſz danch bere fin 
Demer bifz an daz ende min. 
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Hainz von Rotenfein, 


Inhalt. 


Konrad von Würzburg erzält uns machfolgendes Mär: 
Bu Würzburg faß eine Kuplerin, die wuſte nicht wo fie 
Geld ber nemen follte, um die Pfingfl-Feiertage über fich 
zu nären; da gieng fie eines Morgens zur Meile in das Mün» 
fer und begegnet dem Domprobſt Hainz von Notenflein ; 
fogleich fiel ihr eim Liſt ein , deffen Gelingen ihr Geld ein⸗ 
tragen follte. Demütig nabte fie dem Domberren,, und 
richtete ihm eine freundliche Botfchaft aus von einer Fraue , 
deren Schönheit fie über Alles erbob. Herren Hainz gefiel 
die Sache valt mol, er befchenkte die Alte reichlich , ver» 
ſprach ibr noch mer und bat fie die Gefchichte bald zu einem 
frölichen Ende zu bringen, damit verlieh er fie. Indeſſen 
fam eine fchöne Fran in die Kirche gegangen; bei der ge» 
dachte die liſtige Kuplerin auch ihre Glük zu verfuchen , trat 
zu ihr und grüßte fie mit bedeutendem Augenwinken. Die 
Frau neigte ihr und wollte vorübergeben ; die Alte aber bat 
ein Wort von ihr zu hören und richtete ihre gleichfalls eine 
ſüſſe Botfchaft aus von einem fchönen Manne, der in Minne 
zu ihr vergehen wolle. Die Frau began lächeln , da aber 
die Meffe angieng, beitelte fie die Alte auf fpäter. Bndefr 
fen gieng die Alte zu einem Krämer , Faufte einen feidenen 
Gürtel und eine fchöne Tafche dazu und gab das ber Fraue, 
als fie von der Meſſe gieng. Gebt, ſprach fie zu ihr, was 
mein Herr euch fendet; das foll aber alles nichts fein gegen 
dem, was er euch fonft noch zugedacht. Die Frau nam bie 
Gabe und verficherte , daß der Bule dabei nicht zu kurz kom⸗ 
men folle, die Alte aber gieng freudig nach Haufe und ließ 
fi) wol fein. Des andern Morgens war fie frühe wieder 
in dem Münfter, dahin fam auch bald der Domprobii, 
nach dem Stand der Dinge zu fragen. Die Alte gab 
ibm erwünfchte Kunde , indeme faben fie die minnigliche 
Frau daher geben, mit Föftlichen Kleidern angetan. Der 
Domherr erfah fie bald und die Alte faate ihm, daß es die 
feie, deren Liebe er gewonnen habe, darauf trat fie zu der 
Fraue und zeiget ihre den, der in den Banden ihrer Minne 


Tag ; da ſchlug fie die. Augen fchambaft unter , neigte Ihm 
und gieng zur Mefle, von welcher fie dief mal wenig. inne 
murde. Als die. Meſſe gefungen war, trat die Alte abermal 
zu der Fraue und lud fie ein, nach Eflenszeit fie in ihrer 
Wonung zu befuchen , deren Lage fie ihr befchrieb. : Das 
verhieß die Frau und gieng heim ihr Mal zu halten : über 
Tisch fchmefte ihr die Speife wenig; denn die Minne ar 
beitete in ihrem Herzen. Nach der Malzeit nam fie einen 
Vorwand, in ihre Kammer zu geben und fich zu ihrem Be» 
fuche zu bereiten , eine vertraute Magd nam fie mit ſich, 
und als fie mit ihrem Puze angetan , giengen fie nad) dem 
beichriebenen Haufe, wo fie von der Alten mit groſſen Freu«- 
den aufgenommen und mit dem Bellen, das fie auftreiben 
fonnte , bewirtet ‚wurde. Dann gab die Alte einen noth» 
mwendigen Gang vor, bieß ihre Gäſte auf eine kurze Zeit 
mwolleben und lief Bin, den Pfaffen aufsufuchen ; den begeg⸗ 
net fie bald im Kreuzgang. Kommet fchleunig Herr ! ſprach 
fie zu ibm, ein holder Gaſt martet euer in meinem Haufe. 
Des ward derfelbe hoch erfreut und began mit der Alten zu 
geben ; als vier Domberren mit einem Schreiber auf ihn zu 
famen und ibn fragten, wohin er geben wolle? Einen 
Freund zu befuchen , gab der Domprobfi vor ; da berichte» 
ten ihn feine Chorbrüder, daß fie des Kapitels Infiegel ha» 
ben müfften und ihn felbit auch ; denn es feie eine Urkunde 
auszufertigen, wozu fie ihn nicht miſſen fünnten. Verge⸗ 
bens waren alle Einwendungen des von Rotenſtein, die 
Domberren namen ihn am Ende in ihre Mitte und fürten 
ibn fort. Vol Zorn und Unmut lief die alte Kuplerin da» 
von; da trift fie auf den Mann deſſen Fraue in ihrem Haufe 
des Bulen wartete. Yung und bübfch, wie er war , däuchte 
er ihr eben der rechte , an die Stelle des Domberren zu tre» 
ten, obgleich fie ihm nicht kannte; fo tat fie ihm doch fo» 
gleich den Antrag ihn gegen gute Belonung zu einer fchönen 
Frau zu führen; der Mann verhieß das und folgte ihr fo- 
fort: aber feine Frau, die am Fenſter der Kuplerin ſaß, 
erblifte ihn , wie er gegen dem Haufe ber gieng, und fieng 
erfchrofen an eine jämmerliche Klage gegen ihre Magd zu 
füren. 

Nach deme diefe die Urfache vernommen, gab fie ibr den 
Rat, ihrem Manne fogleich beim Eintritt in die Stube im 


die Haare zu fallen und fich zu ſtellen, als ob fie dieſe Zu⸗ 
fammentunft angeſtellt babe, um fich von feiner vermuteten 
Untreue völlig zu überzeugen. Das tat fie auf der Stelle, 
und der Arme wurde mit Schlägen, Vorwürfen und Schimpf⸗ 
mworten übel bewillftommet , alfo , daß fie ihn Faum zu Worte 
fommen lieh. Der Dann wandte alles Mögliche an , fich 
zu entfchuldigen und den Zorn feiner Fraue zu befänftigen , 
welche ibn endlich wieder zu Hulden aufnam und ihm feine 
Schuld , unter der Bedingung vergab, daß er nie micher 
Untreue an ihr begebe : die faubere Belegenheitmacherin 
aber , war gleich im Anfange des ehelichen Krieges aus dem 
Haufe entfloben. 

Der arme Konrad (mie fih Konrad von Würzburg öfter 
in feinen Gedichten nennet) bat diefes Mär gedichtet, und 
ladet am Schluſſe zu einem Trunfe und einer guten Brat- 
wurft den Zuhörer ein. 
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elxxv. MM, man von wunder liſten fait 

Da gedencht man der Kiftifait 
Wie marolff ain alten juden fchand 
Bnd fih in fin but verwant 
Das man jn nit erfant 5 
Suſt fur er in dem lant 
Vntz das er auentür vernam 
Nu mil ich fagen ob ich fan 
Bon ainez alten wibes liſt 

2. Der noch mengi lebent iſt 10 


Yin fat lit in franchen lant 

Würzburg ift ſy genant 

Mit richer Foft erbumen mol 

Erez vnd gutes ift fu vol 

Da faz ain wib dü konde daz 15 
Mer mitt der minn befombert was _ 

Dem gab fy guten rat dar zu 

Sy phlag fon ſpat und fru 

Vnd nam dar vmbe miet 

Ey ſchuff vnd riet 20 
Manig ſtill hochzit 

Der lützel kaine ere git 


Mins tages fügt ez fich alfo 

Das dü werberinne do 

Allez werches müszsig ſaſz | 25 
Dar vmb jr fwer ze mütig was 

Do gedachtz in jrem finnen 

Wie fol ich gewinnen 

Das ich vertrib dis hochzit 

Dü phingften uns fo nabe Fit 20 
Vns gant dü firtag ber zu 

An ainem morgen nit ze fru 

Do wolt fy zu der meſſe gan 

Si begund ain wile flan 
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5 Vnder Falbarten 
Irz koffez wölt fy warten 


©; gedacht an je michel layd 
We waz grozzer boſzhait 
Trug dü hächel in jr 
Kr fond daz geloben mir 
So das fy font mangen hüpfchen liſt 
Der gemenlich ze börent ift 
Sy warf ir ogen bin und dar 
Bil fchier wirt fy gewar 
Wie gen ir durch daz münfter gat 
Gezieret ſchön in richer wat 
Der bochen For herren aine 
Der tomprobft von rotenfleine 
Er was ber bainrich genant 
Ditz vach ich am mit richer hant 
. Gedacht ſy do fy gen jm gie 
By dem geren fu in gevie 
Vnd bat in Hill fan durch got 
Vnd fprach ich bin ain fwacher bot 
Gen üwer tugent daz mwaifz ich wol 
Db ich nu fürbafz werben fol 
Dar vmb ich zu vch bin gefant 
So tunt mir üwer zucht befant) 
Das jr ez laszent ane bag 
Er ſprach nu redent fürbafz 
Mit bulden alles day ir went 
Sy ſprach ich bin zu vch gefent 


w 


OS ich ez fürbafz werben mufs 
Zuch entbütt fründfchafft vnd gruz 
Mit hulden gar ain ſchonez wip 
Sy hat ir ſin hertz vnd lib 

Mit hochem fliſz an vch gelait 

Br tuntz durch üwer werdechait 
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Vnd lant vchz nit verſmachen 

Ze hand gund er enphachen 70 
Ain varb rot ſam ain blut 

Dü red ducht in herte gut 

Vnd ſprach frow ſagent mir durch got 

Sit ez ernſt ald üwer ſpot 

Daz lant mich wizzen ſicherlich 75 
Sy ſprach herre tugent rich 


€, ift min ernft forach ſy do 
Des wart er inneclichen fro 
Vnd fprach Tiebi muter min 
Ih feh ez an dü trüwe din 80 
Du la dich; mit werdriesgen 
Ach Tan och dichz geniezzen 
AI die wil ich mag geleben 
Ach mil dir rilich dar vmb geben 
Die band im in den fedel flaiff 85 
Waz er phening do begraiff 
Dü ſtiezz er ir in dü bend 
Vnd fprach machs ain end 
4, Dar vmb wil ich dir onen mol 
Sy fprach nu tum ich waz ich fol 9 


Out fchied er von der mächelen 

Wie wart der alten vechelen 

Sr hant fo wol geraten 

Ra fieden vnd braten 

Sch ban wol angevangen 9 
Do fam dort her gegangen 

Yin fchonez wip minneclich 

Dez ift war gedacht ſy bie wil ih 

Och min baden flagen an 

La fechen ob ich ir icht fan av 


Mir liften an gewinnen 
Wil fy des fchimpfes beginnen 
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Dez wird ich ſchier an jr gewar 
Sy hub ſich fnelliglichen dar 
Vnd grüſzt ſy nach fchallez fitt 
Ain fhimpflich lachen gie da mir 
Alz fölichen wiben wol an zimpt 
Da man ir fchimpf für gut nimpt 
Dü from zu dem gruſz ſwaig 
Mit dem hopt fy jr naig 

Vnd wolt fürgangen fin 

Sy ſprach liebi frowe min 

Kr müzzent recht ain clain ſtan 
Zway wort mit vch reden lan 


©; fag waz wiltu werben 
Ah ez wil verderben 


Nach vch der tugentlichoft man 


Der frowen font ye gewan 

Vnd tut vch daz mit trüwen kunt 
Sn hab üwer minn verwunt 

So vaft das er nit mug genefen 


Sr wöllent denn fin arkat wefen 


Di frowe fprach daz iſt mir laid 
Hat er von mir Fain arbait _ 
Da bin ich gar unfchuldig an . 
Er fol fich hüten ob er fan 

Ain varb ir under dü ogen fchog 
Kr roter mund ain tail zerflofz 
Sy begund Tieplich Tachen 

Nu wil ez fich machen 

Gedacht day alt fchedel vafz 

Ich wils verfuchen fürbafz 

Dü frome fprach ich muz gan 
SH mug nit lenger bie fian 
Waz wir bedurffent noch von ir 
Daz redent hie nach aber wir 


116 


415 


125 
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Da frowe zu der meſſe gie 

Dü alt vil mangen liſt gevie 

Wie ſy ez ſolt beginnen 

Sy ſprach wer wil gewinnen 140 
Der müſz wagen allü fpil 

Mer waget der geminnet vil 

Wirff dü wurſt an bachen 

Bil licht fo wirt er krachen 

Das in die wurſt erfchellet 145 
Bnd das er mit ainander vellet 

Ey gie ze ainer främ bin 

Vnd koufft ain fidin gürtalin 

Vnd ain clugen feel dran 

Sy gie wider in dag münfter fan 150 
Dar nach wart nit lang 

Daz man dü meſſz volfang 

Dü frow fiunt vff vnd wolt gan 

Alz ſy vor bett getan 

Dü alt aber zu jr gie 155 
Vnd fprach from ich bin aber hie 

Send bin vil liebi frowe min 

Hie mit fol vch gefchendet fin 

Daz bat min herr geſchicket ber 

Vff ſinü trüw ſpricht er 160 
Wond jr nu ez han für gut 

Ez hab dez willen vnd mut 


E. wol vch ſolich clainot geben 
Kr mügent han die wil jr leben 
Die from tugentlichen fprach 165 
Do ſy daz clainot an fach 
Ez fol mich wol benügen 
Mag aber ichz gefügen 
Sch gilt ims fo ich befte Fan 
2 Er fol da nüt verliefen an 170 
Dh foltu ettwaz ban von mir - 
Dry fhilling phennig gab ſy jr. 
L > 


F 
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Vnd ſchiden von ainander do 

Alerſt wart dü alte fro 

Zaſz vff gan agen vnd flachs 175 
Sy flaich baim alz ain tachs 

Vnd beriet je Fuchi wol 

Daz man zen tagen haben fol 


Mr fprach der flillfikender Fra 

Doret fnabel und cla 180 
Wer fich nit wol fan began 

Der mag wol forg und angit han 

Des andern tagez fru wart 

Sy bub fich aber vff dü vart 

Wie di wart von jr gedacht 185 
Wie ez würd zu bracht 

Ald wie ſy folte griffen an 

Das dü frow und och der man 

Dettweders daz ander füch 

Daz in baiden lich befchäch 190 


©. fy in den gedanchen flat 

Der ber dört her gen ir gat 

Er grüzt ſy und fprach ir zu 

Er fprach waz tuſtu bie fo fru 

Sy fprach ich wart üwer bie 195 
Syd geftern gerumet ich nie 

Wie ich ümer ding würb alfo 

Das üwer berb wurdi fro 

Vnd das wib daz üwer gert 

Daz if mar ſy ift aller eren wert 200 
Der berre ſprach fo fag mir 

Bf die trüw wie gefället bir 

Dü red dü ſy gen dir tut 

Weder iſt ſy vbel oder gut 

Sy ſprach dü red lazzent fin 205 
Sch fe ez am daz lebe min 
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Konnent jr il gutz gen ir gern 

Noch beszers fan fy vch gewern 

Wönd jr ez alfo wagen 

& land vch nit. betragen‘ 210 
3, Vnd fchaffent das müg ez befchechen 

Das jr ainander werdent fechen 

So wirt vil licht ain wild eriagt 

Das üwerm bercen wol bebagt 


HD, fy daz wort bett getan 215 

Do fechent fy dert ber gan 

Daz felb wunneclich wyb 

Sy bett och jren werden lib 

Gezieret an den Hunden 

So fy befte fonden 220 

Wann fy wolt fich fchowen lan 

Waz ſy da heim mocht han 

Bon ſyden und von gold 

Daz trug ſy dem ze hold 

Der ir day berce bett verwunt 225 
Mu fechent ber wa ſy fonnt 

An’ der ve lag bocher prifz 

Sy gat dört ber nach allem flifz 


E. ſprach iſt ez die ich da main 
Sa ſprach dü valſch vnrain 230 
Dez wart fin ber frödenrich 
Zu der frowen bub fh ſich 
Bnd fprach fechent wa er flat 
Der ich gen vch genaiget hat 
Als. das aim herre gen der maget 235 
Als bald fy ir daz bett gefaget 
Sy lieſz jr ogen flichen dar 
Vil ſchier wart jr hertz ſo gar 
Von der ſuezzen min eubrant 
Sölich fröd vff erd nie wart hechant 240 
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Sa von in baiden do befchach 
Do yettweders daz ander fach 


Da from hobet under flug ' 
Das fo vor fchön enbor trug 


Vnd gie bin zu der meſſze 245 


Wie lübel fy do weſſe 

Waz man in dem münfter tett 
Hr was verirret je gebett 
Mann jr dü werden minne 


Benommen bett jr finne 250 


4. Das ſy mit wiſſet wa ſy was 
Ald waz man an den buchen laz 
Dar nach wart nit ze lang 
Das man bü meſſz vol fang 
Vnd ſy hett getan 
Dü frow ſtunt vff und wolt gan 


Di alt aber zu ir gie 

Vnd fprach frow ich bin bie 
Bernement ain wenig was ich vch fag 
So denn wirt nach mitten tag 
Vnd das jr enbiflen 

So fond ir uch fliſzen 

Das jr vch ſchön beraiten 

So wil ich üwer baitten 

Da haim in minem hüſalin 
Ich haiſz from meh die köfflerin 
Vnd ſich by dem ſpital 

Da ſtat ain huſz daz iſt gemal 
Da ſitz ich ze aller nechſt by 
Alz recht lieb alz ich vch ſy 
Tunt ez durch den willen min 
Rand vch dahin gebetten fin 


Da from ſprach das ſo beſchechen 
Sch wil di da baim befechen 
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Sy ſchiden von ainander hain 275 
Hr getanc warent nit clain 

Da ſy gefaz vber tifch 

Ez wär brot flaifch ald fifch 

Win ald maz ez was 

Wie recht wenig ſy day aſz 230 
Da man von dem tifche gie 

Ain unmufz fy ane vie 

Wie ſy ich berait 

Aldar man ir baitt 


Na hett ſy ain dienſt magt 285 
Die ir an trüw wol behagt 
Sy wart de; wol an jr gewar 
Das ez wer verfwigen gar 
Waz ſy gefechen bett 
Sy was an trümen fett 290 
Sy ſprach vil liebe focherin 
elervji. Leg an din hübſchez Fittalin 
Vnd gang mit mir an ain flat 
Dar man mich hüt am morgen bat 
Dü maget fprach daz ſy getan 295 
Sch wil gern mit vch gan 


| Vu ſchier wurdent ſy berait 
In zway behagenlichü clait 
Sy giengen mit ainander bin 
Zu from meben foufflerin 800 
Dü alt ſy gar wol enphie 
Sölich geſt han ich nie 
Sn min berberg genommen 
From fint mir gotwillommen 
Sy danchet ir fchön hin wider 305 
Vnd fazzent zu ainander nider 
Sn ain femenaten 
Da fy geitulet hatten 
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Als man da ſihen folte 
Sr guten win fy holte | 310 


Mas ſatzt jr den mit willen. gu 

Vnd fprach min Faiferin tu 

Hin wile. an mich kurtze wil 

Vnd phlegent vntz de; wines fpil 

Vnd trindent frow wenn jr wend #15 
Ez ift bie by nach. mir -gefent 

Da mufz ich bald Hin gan 

Bnb fond jr vch nüt verdrieszen lan 

Do gie ſy nach dem pfaffen 

Sr koffſchantz fürbafz fh ‘fen 320 
Nu was daz alt bodfel 

Be den fuezzen alfo fuel 

Der vngeſtat rienolt 

Lüff als in der tüfel wolt 

Vachen und binden Ä 325 
Sy wolt nit erwinden 


. € fy Fam in den krützgang 
Dar nach wart nit ze lang 
Das fy den herren aber vant 
Sy windt im bin mit der hant 330 
Vnd fprach ir fond bald mit mir gan 
Wann ich han vch da haim gelan 
Ain gaft den han ich vch geladen 
2. Ich wän das er vch nit fchaden 
Kr mügent fin wol frummen han 335 
Ez iſt ain frowe wol getan 
Iſt ez die ich hüt am morgentz ſach 
Der von rottenſtain do ſprach 
Ya fan mir min lip 
Ez iſt daz felb werde wip 340 


Von froiden er do vff ſprang 
Vnd ſprach mutter dez hab danck 
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Der vnmuſz wil ich lonen dir 

Das du ez yemer dancheſt mir 

Got vnd der tüfel kan daz wol 345 
Der tüfel fchand fügen fol 

So fol doch got ſchand weren 

Vnd rainü wib vor Infier nerven 


Dar tomb brobit von rotenitein 

Wolt mit dem alten wib fin bain 350 
Da foment im vil fchier 

Der forberren fier 

Vnd ain fehriber gie mit jn 

Sy fprachent her wa wönd jr hin 


€: forach ich muſz ain clain gan 355 
Sy fprachent ber wir müzzint vch han 

Ez wer vns fchedlic allen famen 

Er fprach ich tum fin nit by namen 

Sch mufz min frünt geſechen 

En fprachent ez mag nit befchechen 360 
Wir müzzint daz infigel han 

Nu zemal day mufz ergan 

Vnd vd) felb da by 

Das dü red war ſy 

Der brief wirt gut und ſtarck 365 
Ez möcht vch fehaden hundert mard 

Kömet jr nit mit uns dar 

Daz gut wär verloren gar 


©: flirpt och üwer frunt nicht 

Vntz das dü red da befchicht 370 
Sy zugent jn mit gewalt dahin 

Ich wän das dü valandin 
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Gar tüfenlichen fach 
Bnd ir och lait befchach 


. Sy fchied in vnmut bin dan 


Do kam der frowen E man 
Schön und Fütfellig 

Vnd an allen wandel melig 
Hüpſch und wol geflalt 

Er was off drizzig dar alt 


Vnd Tübel füro bafz 


Nu wiſzt fo mit wer cr was 


©, gebacht in Furker frift 

Syd mir der ber engangen ifl 

So wil ich aber disen nemen 

Mich tundt ey müg im wol gegemen 
Das er mit gelimpfe 


Mit ſchonen frowen fchimpfe 


Hr gab der her guten tac 

Hm naig der alt hader fat 

Vnd fprach waz gebent ir ge miet 
Dem der vch dez beriett 

Das uch wurd ain fchones wip 
Mich tundt wol das üwer lib 
Mir frowen fönne leben 

Des ſchimpfes wirt uch gnug geben 
Er ſprach from wenn daz befchicht 
Ich lan vchz ungemiettet nicht 
Sy gie vor er gie jr nach 

Sr was ze herberg gach 

Dü frow an ainem veniter fafs 
Br fründez felten fy vergafz 

So ſicht ſy dört ber gan 

Dü frowen und jr werden man 
Owe ome das ich ye wart 

Owe das ich die fchande vart 
Mit difem wib han getan 

Owe wie fol ez mir ergan 
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Owe das ich ye wart geborn 


Wie han ich lib und er verlorn 


So fur vff vnd nider 

Sy ſach hin vnd her wider 
Sy wiſt nit war ſy ſolt 

Ald waz ſy tun wolt 

Dü magt erſrockenlichen ſprach 


. Bu der frowen vnd ſy anſach 


Ir vil ſendez berce lait 

Daz ſy trug in irikait 

Frow waz iſt vch beſchechen 

Ald wen hant ir geſechen 

Owe din her gat da her 

Bf üwer trüw wa iſt er 

Lug wie er mit dem wib her gat 
Dü maget ſprach ez wirt gut rat 


Da böſten man ſich tröſten ſol 
Ir ſond vch gehaben wol 

Ich wil vch geben wiſſe eriſt 
Ain rat der vch gut iſt 

So er erſt zu der tür in gang 
So ſument vch nit lang 

Ir fallent jm ins har 

Vnd ſprechent nu iſt ez mar 
Da für jr mir vil hant geſworn 
Möchtent jr de; nit han enborn 
Sprach ſy ir valfcher dieb 

Dar zu warent je mir ze lich 
Sch wänt das ir dez mit pflägent 
Das ir by andern wiben legent 
Was ich vch nit ſchön genug 


' An den baden fy in flug 


Das im daz wang rot wart 
Phy ir böfer vnart 
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Der berre fprach ir hant gebult 
Durch got vernement min vnſchuld 
Ich bin an fchuld dar zu komen 
Vnd haft mir och dü fröd benomen 
Sy fprach und in ez nit erlogen 
Das jr alfo fint erbogen 

So gent mir üwer trüm 

Das jr fügent nüw 

Das ez befchech nimer me 

So fint wir frünt aber ale E 

Er fprach daz wil ich gerne tun 
Laſz varn vmb ainen fün 

Wann ez rüwet mich gar fer 


Vnd beſchicht mir nimer mer 


Di from ir; zornes des E vergas 


Wann fo der mer felb fchuldig was 
Ez fügt dü gut gottez crafft 
Das dü valfch potichafft 

Mit eren wart ermendet 

Vnd nimer me volendet 

Daz alt wip vz dem bufz vloch 
Do ſy fach wie dü from zoch 
Kr man vmb by dem bar 

Bon jr felbes fchulde zwar 
Vnd zoch in do der mizzetat 
Ditz mär der arm conrat 

Hat getichtet und gefait 

Got muefz im yemer fügen Tait 


Dar fhön fromen fchend 

Vnd fy an eren phend 

Vnd muefz och alle; lafter han 
Wer rainen frowen icht gutez gan 
Amen fond dü wyſen icchen 


Mu trinck min frünt la früntlich ſechen 
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In diner hant ain brat wurft 
Se ainem grozzen winez durit 
Hie mit bat dib mer ain end 
Bot vns finen fegen fend. 480 


CLXVIL 


Der Jaeger und die Nachtigal. 


Inhalt. 


Ein Jäger fieng einſt eine Nachtigal, die unterſtand ſich 
Leben und Freiheit von ihm zu erbitten und ihm dagegen 
drei Leren zu verſprechen, deren Befolgung ihm zeitlebens 
nüzlich ſeyn ſollte; dies gieng der Zäger ein und erhielt 
dafür folgende Leren: Was dir unmöglich iſt zu erhalten, 
darnach ſollſt du nicht verlangen. Haſt du etwas verloren, 
das du nie wieder erlangen kannſt; darum ſollſt du dich 
nicht zu lange grämen.. Was ganz und gar unmöglich iſt, 
dem meſſe du miemal Glauben bei. Der Bäger lieh die 
Nachtigal nun fliegen: die fezte fich fern von ibm auf einen 
Baum, von dem herab fie ihn als einen Toren ausfpottete ; 
weil fie in ihrem Herzen einen Stein berge, köſtlicher als 
Gold und alle Edelfieine der Welt, und mol einer Fauft 
groß, defien er fo leicht hätte Befizer werden fönnen. Da 
grämte fid) der Weidmann über feine Dummheit, und 
fiellte der Nachtigal auf alle Weife nach, wie er fie wieder 
fangen möchte ; aber der Vogel lachte ibn noch mer aus, 
daß er die drei Leren fo fchnell vergeſſen. Was grämeſt du 
dich um das , was du für immer verloren haft? was müheſt 
du dich ab, um das was dir nimmermer werden mag, und 
wie dumm biſt du zu glauben , daß in dem Herzen eines fo 
fleinen Vogels, ein fauſtgroſſer Stein verborgen fein könne? 

So gefchieht den Toren, die gute Zeren eben fo bald 
vergeſſen, als fie diefelben erhalten haben. 


Diefe Fabel befinder füch auch in Boners Edelſtein. 
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Wer guti ler kan behalten 
Der mag an ſunder ſpot alten 
Dez ſait man vns ze mer 

Ez vieng ain wildenär 

Ze ainem mal ain nachtegal 
Das ſie vor lait ſere qual 
Schön rette ſy zu jm 

Hey werder wayde man vernim 
Min red vnd mercke mich 

Ich wil ez lan geniezzen dich 


Wiltu mich lazzen leben 


Dry ler will ich dir geben 
Die ſint dir an mazze gut 
Ob ſy wol behaltet din mut 


DIN foment dir zu. flatten 
Du macht dich nit gefatten 
Doch mit minem libe kranck 
Noch tette nimer me gefand 
Ob du nit leben liezzeſt mich 
Wiltu ez tun fo fprich 

Er fait ja ich wil dü ler 
Sy forach fo fol ze fer 

Din berg nimer ftellen 
Nach dem daz fich geſellen 
Dir nimer mag vff erden 
Vnd daz dir nit fan werben 


Her och icht verlorem 
Das dir gerne were zoren 

Db es verfienge icht 

Vnd ez iſt an zuverſicht 
Darnach ſoltu nit truren 
Noch Tait in din ber muren 


10 
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Er iſt wyſ der ye ring wag 

Waz er nit erwenden mag 

Du folt och dez weſen fry : 35 
Was gar ungelöbig fy 

Das du ey icht gelobeſt 

Vnd did, witze robeſt 


Na behalt die dry ler 

Daz wirt dir nutz vnd er 40 

Da er verlie dü nachtegal 

Do wart vil groz je Schall 

Vnd geriett vaft claffen 

Du bift gelich aim affen 

Da by man brüff bie und dort 5 

Das ich trag richen ‚bort 

Sn minem bercen lit ain flain 

Der allez golt und belffenbain 

Gen jm tut aller fofte blog 

Der ift wol ain funfte groz " 50 
3. Der doch mag vernarn 

Wann du mich Hark gelassen varn 


Du gelobt der tore tumb . 

Vnd gie allez vmb 

Vnd begund jr warten 55 
Vnd vil bafchlich zarten 

Das fo wider zu im kaͤm 

Vnd fin red vernäm 

Sy ſprach ain nar du bift 

Wa nun miner lere li 60 
ch mag dir werden nimmer 

Vnd tribeſtu ez och yemer 

Daz ſag ich dir für war 

Vnd tribeſtz tuſent jar 

Dar zu bin ich och ze elain 65 
Das ich ain fo grogen Main 
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Mene möcht getragen 

Sp wäneſt mich eriagen 

Vnd ettwe betriegen 

Alſus tund dü giegen 70 
Die hörent gute lere wol 

Vnd blibt in doch ir heree hol 

Daz mag man yebo fchowen 

‚An mannen vnd frowen 

Das daz lant iſt toren vol 75 
Bnd aller valſch yetzt git zol. 
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CLXVIII, 


Die Mefferlein 


Inhalt. 





Ein ſchönes, aber übel geſittetes Weib, machte in ihrer 
ZFugend Manchem das Leben ſauer, indem fie bald dieſem, 
bald jenem Manne ihre Huld und Minne zuwandte: nie 
aber nam fie von einem ihrer Liebhaber Lon oder Miete, 
nur allein daß fie von Jedem ſich, gleichfam zum Andenfen, 
ein Meſſer fchenfen ließ; von Einem Eines , vom Andern 
jwei , von Benem drei, von Diefem bis auf zwanzig und 
darüber , die bebielt fie alle. Nun giengen die Bugendiare 
unter Licheln und Wolleben vorüber , die Schönheit und ihr 
Gut waren aufgezert und die Xiebbaber blieben aus. Da 
fielen ihr die Meflerlein wieder ein, die fie fo forgfältig 
aufgehoben hatte ; diefe muflen nun ihr die Mittel am die 
Hand geben ſich neue Liebhaber zu verfchaffen ; aber bald 
waren auch diefe ausgegeben, und die , bei der man einſt fo 
oft um Minne gebettelt hatte, mulle nun um Brod bet» 
teln! Der Dichter meint, es wäre beffer geweſen, wenn fie 
fich entleibt hätte ; fo wären ihr doch die Meſſer geblieben. 
Wozu ? 

Die Lere die uns der Verfaſſer diefes Biſpels gicht , 
beifft : Man fol tun, aber nicht vertun , dann werde man 
bis zum Ende feines Lebens Etwas behalten, 
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Wer ſich enzit bedächte 

Bil frummen ez im brächte 

Vnd hörte E der widerſlag 

Sm verzarte finen being 

Ez was ain ſchön unfürig wip 6 
Dü mangen ſtoltzen rainen Iib 

Beckränckte mit jr minne 

Durch being und vmb gewinne 

Dez fo nit bedurfte vil 

Mer mit ir traib der minne fpil 10 
Als ung dü red bewife 

Da man fig je prife 

Das fy ze nieman nit enhiefch 

Wer jr aber icht verhiefz 


; Das felb fy denn wolt 45 


E es ir verdolt 
Bon ainem fo ain messer enphieng 
Alſo fy recht ane vieng 


Von ainem zway von ainem drü 


Bon ainem me denn zwainkig, dü 20 
Bebielt fy harte da fchon 

Dü mezzerly je Ion 

Nam fy von jr min 

Suſz tett dü fnaberin 

Bis das fü verzart je werch 25 
Vnd gie ir ding entwerch 

Vnutz ſy da alten began 

Das fü fchulten dü man 

Als ain dü vnfürig ift 

Bald an iugent der gebrift 30 


9, fo brüfft ie altez Ichen 
So geriett fg wider geben 
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Zgungen knaben dü mezzerlin 
Das ſy ſtilltent jr grozzen pin 
Dü ſy ze leſte do vergab 35 
Das ſy kam an den bettel flab 

Me das fu jr felben nit entlaib 

Da fü jr vnfur gnu lang traib 

Hett fo ir felb entliben 

So werent dü mezzer jr beliben 40 
Die merdent das ez if vil gut 

Der tut und nit vertut 

Vnd noch denn erwindet 

& er fi abnement vindet. 


CLXIX, 


Sanft Martin ein Dieb. 


Inhalt. 


Diefer Schwanf erzält, wie ein reicher Bauer, nach dem 
in Schwaben noch berrfchenden Gebrauche, mit feinen Ber» 
mandten und Befinde den Vorabend von St. Martins Feite 
feierte ; da wurde nun fo viel getrunken, bis fie alle an ih— 
ren Sinnen franf wurden. Zwei Diebe , die diefen Zuſtand 
gemerft hatten und ihm benuzen wollten , machten da einen 
Anichlag auf des Bauern Ninder -» Stall; Einer fchlof in 
denfelben hinein, wärend der Andere aufien Wache bielt: al« 
lein- die Hofhunde machten ein folches Gebell, daß fogar der 
betrunfene Bauer davon erwachte und dem Stalle zu lieff 
Da der Dieb fab, daß er nicht entrinnen konnte; 509 er 
fich nafend aus und als der Bauer mit den Seinigen in den 
Stall trat, fchlug er wol hundert mal das Kreuz über ibn 
und alle Rinder, dann winkte er ihm näher zu fommen und 
forach : Sieh ! wie ich dich und das Deinige gefegnet habe ! 
da wollten Diebe hereinfommen und dein Vieh rauben, die 
babe ich nicht nur vertrieben , fondern da du mein Feſt mit 
fo wakerem Trinken gefeiert haft , fo will ich auch fürbin 
al das Deinige in meinen Schug nemen, und es foll dir 
nie Etwas entwendet werden; gehe nun guter Dann, löſche 
dein Licht aus und fize wieder zu deinem Weine, daß auch 
ich wieder dabin fare, wo ich bergefommen bin. Da meinte 
der fromme Landmann vor Rürung und Freude, daß er den 
heiligen Martin von Angeficht gefehen und von ibm acieg- 
net worden, das ganze Hauß wurde aufs neue zufammen ge- 
ruffen ; und floß der Wein zuvor mie aus einem Bronnen 3 
fo wurde er jest in Strömen aufgegofien, biß der Wirt und 
alle Haufigenofien finnlof in der Stube herum lagen. Sm 
deſſen batten die Diebe ihre Zeit auch benuzt und trieben 
nicht nur die groſſen Ochſen, fondern auch manche Kub aus 
dem Stalle fort, fo daß der Bauer, als er nad) ausgeichla- 
fenem NRaufche feinen Stall befuchte , denfelben leer fand. 
Ah St, Martin! rief er aus, du haft mir meine Rinder 
genommen ! von feinem Weibe aber ward er felbft ein Rind 
gefcholten, daß er geglaubt mit St. Martin zu fprechen ; 


doch achtete er den erlittenen Schaden geringer , als den 
Spott der noch feiner wartete. 

Betrüger können nur die einfältigen Leute überliften, die 
gerne Alles wunderbare glauben. 
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clxxvjjj. 


elxxviiij. 





Minen je ain wil gedagen 

So mwölt ich vch furkwile fagen 

Don ainem richen bur mann 

Der fer fchallen began 

An fant martis nechte 3 
Macht er ain groz gebrechte 

Sam tett och day gefinde fin 

Der gebur bett guten win 

Des felben winez fy trunden 

Das in dü zungen bunden 10 


D, famen zwen diebe dar 

Die wurdent dez vil mol gewar 

An den worten jo fu tatten 

Das fy nit finne hatten 

Do wurdent die dieb ze rat 15 
Das fy brächent vil drat 

Hin loch in finen rinder ſtal 

Doc entſazent fy den fchal 

Das jr ainer bie vz belaib 

Vnd fin gefellen darin traib 20 
Der was der wifoft under jn 

Vnd hat freuenlichen fin 

Waz fich ze diebez ampte tüg 

Dar zu was er fün genug 

Derfelbe floff ze dem erften in 25 
Da bett im nach den gewin 

Zwen bofwarten genommen 

Die gunnten zornlichen kommen 

Vnd bullen vaſt in den flal 

Da erhört der wirt den fchal 30 
Vnd gie mit ainem liechte dar 

Er wart dez diebes da gewar 


D, der dieb wart innen 
Das er nit mocht entrinnen 
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Er gewan groz vngehab 

Er zudt finen mantel ab 

Vnd waz er an hatte 

Daz zoch er ab vil drate 

Do jn der wirt nadent vant 
Der dieb mit finer zeſwen bant 
Vber den wirt und finü kint 
Vnd vber allü finü rint 

Tett daz crüb wol hundert fiund 
Dar zu rürt er den munt 
Recht alz er ſprech den fegen 
Dez begund er phlegen 


N», der wirt dag erfach 
Er flunt das er nit ſprach 
Vnd nam finer gepärd war 
Der dieb windt im dar 
Der wirt gieng nacher bafz 
Der dich fprach fichtn daz 
Wie ich din gut gefegnot han 
. Sch wil dich nit verliefjen dan 
Sc bins der gut fant martin 
Ich mil dir gelten dinen win 
Den du getrundhen hast durch mich 
Din trinden iſt fo groſzlich 
Daz du tuft durch den willen min 
Du folt gar am forge fin 


— 


D. warent dieb ber in komen 
Dü beiten gern dir genomen 
Din rinder und din ander güt 
Nun han ich mich ber gemüt 
Das ich als din gut und Dich 
Behüten wil daz laſz an mich 
Sch wil din fligzeclich pflegen 
Vnd han getan minen fegen 
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Vber alles daz du ball 

Wa du din gut ligen laft 70 
Das dir ez niempt verjielen fan 

Nu Löfch day liecht lieber man 

Vnd gang ze dem wine bin 

Dannen ich ber fommen bin 

Dar wil ich bald wider varen 75 
Sch wil dich yemer mer bewaren 


D⸗ waint der wirt von liebe 

Vnd globt dizem diebe 

Das er ſant martin wäre 

Mol mich armer fündäre so 
Gedacht er in dem mute fin 

Das mid) der gut ſant martin 

Hie haim hat gefucher 

Vnd der guaden ruchet 

Das er mich und min gut 85 
Mit finem fegen hat behut 

Er naig gar willeclichen dar 

Vnd löfcht daz liecht für war 

Vnd wolt vil gemifz fin 

Er wär der gut fant martin 9% 


Dar fam von finer trundenhait 
Dez wart der dieb vil gemait 
Er gie frölich wider jn 
Wol mir das ich fo felig bin 
3, Sprach er zu den finen 95 
Sch ban fant martinen 
Dit minen ogen gefechen 
Mir mag fain vbel me befchechen 
Er bat mir daz gefaget tand 
Das ich fo fere trand 400 
Durch ſine groze liebe 
Er gicht ich ſull dü diebe 
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Befürchten nimer mer 

Er bat mich alfo fer 

Gefegnor wol und als min gut 105 
Das mir fain dieb mer tut 


Die mir nu trümen fchuldig fin 

Die trindent bie nu minen win 

Durch fant martis er 

Ich wil nun nimer nıer 410 
An finem globen binden 

Wölten min hun trinden 

Den wolt ich fchenden ſprach er 

Schend uns frölichen ber 

Sprach er zu dem fnchhte 415 
Sch ban befunden rechte 

Wer dü bailigen eret 

Das er fin glüde meret 

Da von trindent minen win 

So fer das fant martin 120 


emer mer dancknem fy 
Vnd fünt trinden da by 
Das er ons yemer danch fag 
Syd ich im fo wol behag 
Vnd mich vor fehaden wil bemaren 425 
Sch wil nimer mer gefparen 
Was ich gewinne binan bin 
Daz wil ich vertrinfen durch im 
Dez han ich rechte fchulde 
Wie mocht mich fin bulde 130 
Demer fanfter an fomen 
Syd ich von im han vernomen 
Das er an mich trindens gert 
Dez fol er von mir fin gemerkt 


4, Er ſprach och wider ſin wib 135 
Mu gang als lieb dir fig din lin 
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Trag uns ain alten keſe her 

Des fond wir esjen fprach er 

Da iſt daz trinchen vil gut nach 

Scht da wart dem wip gach 140 
Vnd bracht waz er vor gefprach 

Dez trindens fo da geſchach 

Dez wart ain vil michel tail 

Vnd tranden vmb dü zway hail 


Sin und fines wibez 443 
Der fel und och des libez 

Vnd der andern al gemain 

Hr forg warent worden clain 

Er fprach trindent liebü Fint 

Ez ift noch alles gar ain wint 150 
Waz bie trindenb iſt befchechen 

Dan fol noch fölich trinden fechen 

Die wol mit eren mügent fin 

Mol dir ber fant martin 

Mer möcht fi dir gelichen 455 
Sy mueszint dir entwichen 

Die da ze himelriche fint 

Hebent den becher liebü fint 


Mar fhendent in dez alten 

Sant martin mufz fin walten 160 
Das wir hinacht trindent fo 

Das vnſer felen werdent fro 

Hu trinckent vaſt vber macht 

Welher hailig bat ain nacht 

So gut alz fant martin 165 
Möchtent jr allen minen win 

Noch hinnacht trinden v5 

Daz went ich nit mit ainer nufz 

Guf trand er vnd die finen 

Dem guten fant martinen 170 
Ze lieb und ze minnen 

Biſz ſy kament von finnen 
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Vnd kainer wibe pflagen 
Bnd nit wilien wa fy lagen 


Dar nad) gefchach dem dieb 175 
Dez nachtes manig lich 
elxxx. Der traib vs finem ſtalle 
Dü grozzen ochfen alle 
Dar zu manig Fü 
Do der wirt des morgen frü 180 
Eritund vom finer trunchenhait 
Bnd hin ze finem falle fchrait 
Do was er rinder lere 
Do fait er böfü märe 
Er fprach zu dem gefinde fin 155 
Sch wän das fant martin 
Vns dü rinder hab genomen 
Ich waifz wa fy fine fomen 


D: wart der morgen tundet mich 

Dem abent gar ungelich 190 
Denn er dez abent bett wol 

Gefchendet tufent becher vol 

Dem fchandt er nu nit ainen 

Er begund fer wainen 

Sam taten allü finü fint 195 
Do fprach fin wyb er mer ain rint 

Gar an allen witzen fin 

Das er fant martin 

Mit finen ogen wante fechen 

Suſz was im fchad und fchand befchehen 200 
Doc) elaget er michel varter 

Den fchaden denn daz laiter 

Hie main ich min rede da by 

Wie gut dez diebez red fo 


Mar fin gebärd dar zu 
Das man im doch fin recht thu 
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Vnd in für ainen dieb hab 

Er müfz die lüt laiten ab 

Mit finen worten wa er mag 

Ez mwerti nit ain halben tag 210 
Sprach er felb er wär ain Dieb 

Dez iſt jm not und wirt jm lieb 

Wa mit er fich gefriſten fan 

Dan fol in für ain getrümen man 

Durch finü wort nit enhan 215 
Er lafz dü werch dar nach began 

Er betrüget nieman fo vil 

So den der im geloben wil, 


CLXX, 


Trink Sprud. 


Znhalt. 





Dieſer Trinkſpruch ſcheint improviſirt zu ſein, und ent⸗ 
bält, in einer regelloſen Vermiſchung von, manchmal nichts 
fagenden, lateinifchen Brofen, mit nicht viel mer fagenden 
teutfchen Reimen, eine Aufmunterung zum Trinken, zum 
Spielen und überhaupt zum Iufiigen Leben. 


Dergleichen Spruchgedichte , wurden im XIV. 8. 9. da 
der italifche Handel Wolttand in das füdliche Teutfchland 
ausbreitete , und Wolleben und Baftiren allgemein einrifien, 
zu Erheiterung der Gefellfchaften von der farenden Diet, 
oder auch einem Spaßvogel des Drtes, vorgetragen, und 
waren folche Leute ſtets an allen Tafeln willfommen ; denn: 


f „In tempore illo 
„Sieut erar alz ich vernomen han 
„Der mit den lüten frölich fan 
„Leben den fiht man gern 
„Hür mer denn fern.* 


Könnten wir doch das auch heute noch fagen ! 
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clxxx. Waut wiſz munder 

Vnd gib vns wunder 
Allez dez man haben ſol 
Ez wirt vergolten wol 
Venite nunc vnd lant ung horden 3 
Nach des herbeſtez orden 
‚Hunger froft und verdruß 
Dar zu alles gefmuß 
Solle wir nieder morden 
Allü frucht ift uns worden 40 
Salvatori noſtro 
Bräocnpemus wol 
Hin und was man haben fol 
Bit den fröden hochen zol 
Mie wir daz an gevachen 45 
Vnd wir nüß vz machen 
Daz fan ich geraten wol 
In confeffione ane dol 

Wer mit vnſ lebet maidenlich 
Dem ſond wir leben geſelliglich 20 
Zubilemus ey quoniam do eſt 
Der wirt git vns win vnd moſt 
Faiſt genf und gut geläfz 
Ob ainer darum lat fin häſz 
Daz land wir beforgen 25 
Dmnes deos borgen 
Denite wöllen wir gelten 
So lant wir dü mwürffel gelten 
Vber day brett bin 
So trait er ettwas ber in 30 
Singent omnes fines terre 
Vnd ſitzet ob jm jemant ferre 
Den gewin ob er rich ſy 
Df der wart da by 
Ei ipfe confpicit repeticione 35 
Quoniam ob ainer fchone 

3, Dez toppels vil fol gelten 
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Der fol dü gefellen dar umb nit fchelten 
Wann ez tetten manus ejus 

Darumb lazzen wir fufz 

Die böfen finfen forgen 

Den abent und den morgen 

Das ſy fehante der cufler 

Mitt ainem böfen pater nuſter 

Der gebüt das nieman in finem fin 

Trur ab der wirt gewin 


Mann es fint obes pascue eins 
Nepeticio hodie follen wir fufz 
Vns nun zieren 

Tantzen fpringen poculiren 

Mit fchonen frowen dba 

Daz tut frolich corda nofira 
Venite uns fol weſen mol 

Vnd ler köpf füllen vol 

Vnd darız teinden ain groz bol 
Des pflagent patres noflri mol 
Wann fy des gepflegen han 

So müg wir fin nit abgan 

Sch würd och opera mea 

Sch waiſz jr mol quadraginta 
Die vil gut han und Tüßel er 
Vnd ez befietten mitt vechter wär 


A«ꝙ got die ſelben geſellen 
Bon jr böfen leben müſeſt zellen 
Bnd verkeren jren fin 

Der ſy mit vppikait füret hin 
Huie erant corde 

Zpſe vero morde 

Müszent fin dü vaigen 

Der bel und bez tüfels aigen 
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Dez wünſch ich vch in ira mea 

Baidü bie und anders wa 

Sn mag jr bofzhait felten frummen 

Dar zu wir mügen fommen 

In requiem meam 73 
Er vitam fempiternam 


4, roria dem der nu lebt fo 
Das er by den lüten fy fro 
Der dand fpiritui fancto 
In tempore illo 80 
Sicut erar als ich vernommen han 
Der mit den lüten frölich fan 
Leben den fiht man gern 
Hür mer denn fern 
Mer miner ler nu volget nach 85 
Ez mag jm wol gut ber nad) 
An finem ende weſen 
Alz ich han gelefen 
Vnd mufz och vemer leben 
An allez widerfireben 90 
Sn fecula feculorum 
KHn amore omnium fanctorum. 
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Boom Edelgeſtein. 


Inhalt. 


Chriſtus ſprach, man ſolle die Edelſteine nicht für die 
Schweine ſchütten. Die Edelſteine das ſind Gottes Worte, 
wer die aufhebt und erkennet, der kann zum Heil geneſen, 
und darum ſoll feiner verzagen, dem es mit dem Bellermer- 
den ernſt iſt: die aber meinen fie dürfen das ganze Leben 
in Sünde und Lafler verzeren , und blos am Ende noch nach 
Gottes Worte fich feren um felig zu werden ; die irren fchr, 
fie find die Schweine für welche die Edelgefleine nicht ge— 
bören, und vor denen beſſer gefchwiegen als geprediget wird. 
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elxxx. Mater berr der wiſz und rain 
Sprach jr fult nit edel geflain 
Schütten vff der fwin fart 
Sy erchennen nit je art 
Daz hat er dar vmb gerett 3 
Er bat edel flain gefett 
DB der tumben welt phatt 
Daz was fin befunder gnad 
Die er tett mitt mangem vor 
Die er bracht vff rechtü fpor 10 
Vz der wilden fünden mut 
Wa wart ye geflain fo gut 
Daz geſtain fchütt er uns für 
Das der fünder dar an fpür 


Das er nit verzagen fol 45 
Wie gar vil er fünden dol 
Wenn er fommen wöll ze fegen 
So bar ez manger aljo gewegen 
Er wöl od) nu bofhait triben 
Syd nu die by got beliben 20 
Die da nu erwelt waren 
elxxxj. War vmb er denn recht folt varen 
Der bat ey nit recht vernum 
Got der tett ez nun dar vmb 
Das dü fünder wider fern 85 
Mer fin fünd dar vff wil mern 
Vnd wil defter böfer fin 
Der gelicht vil mol den fwin 
Den der edel flain nit höret 
Waz man fait dem volf betöret s0 
Besser da gefwigen wär 
Alſo fprach der tichtnär. 
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CLXXII 


Don der Degierde 


Inhalt. 


Hier iſt nicht von der Begierde nach himmeliſcher Se» 
ligkeit; fondern von jener nach weltlichen Gütern die Rede; 
von der Bier nah Dingen , die man noch micht beſizt und 
nach ihrem Genuſſe. Im Himmel fann feine Gier flatt fin- 
den; weil Wunfch und Genuß da daffelbe find: auf Erden 
aber , wo Begierde dem Beſiz voran gebet, hört jene auf 
fobald diefer errungen if. Im Himmel geht der Wunfch 
Aller nur nach einerlei Genuß: auf Erden hingegen, begert 
beinabe jeder Menfch etwas anderes zu befigen, und faum 
bat er es erlangt; fo wünfcht er fich wieder einen neuen 
und andern Bells: da die Bewoner des Himmels ſtets an 
einerlei Genuß genug haben und auffer diefem nichts mehr 
wünfhen. Nun möchte man einwenden , einerlei Genuf 
fireite gegen den Begriff von ungemeflener und unendlicher 
Eeligfeit , und folglidy auch gegen die unermehliche Voll— 
fommenbeit Gottes; das iſt aber ganz irrig gefchloffen ; denn 
wenn auch Bott die bimmlifchen Freuden bemeifen hätte ; 
fo wäre dief mit feinem Maßſtabe gefcheben , für deſſen 
Gröffe Menfcheniinn feinen erfleflihen Begriff hat. 
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elxxxj. Wenn ich red von der begirde 
So betracht ich weltlich wirde 
Vnd betracht mit ze himelrich 
Da fint fy al genügelich 
Daz iſt nit begirlichait 5 
Alz man bie zer welt trait 
Hoffart niden wider tail 
Ainer naid dez andern hail 
Das er felb gern wär für 
Daz ift redblich von natür - 40 
Nach dem bimel ift nit ze fprechen 
Da iſt fröd an al gebrechen 
Da hat nieman fürbafz mut 
Ainer fröt fich dez andern gut 
Alſuz if ir mut der volt 15 
Das ir fainer fürbafz wolt 
Vnd das ainer fröd batt 
Don des andern gut tat 
Mer noc) fürbafz bat gedacht 
Der begert vntz das er; gacht 20 


D. mit iſt dü gir verſwunden 

Das er ſpricht ich hans nu vunden 

Alſo haben dü herten 

Och erfunden dez ſy gerten 

Dü ze himel habent falz 25 
Das fy nit wöllent fürbafz 

Alle; daz natürlid) trait 

Daz begert in zwayer hait 

DHglich glich finer glichait geret 

Waz dann wechjet und ſich meret 30 
Menfchen holt vogel tier 

Daz hat als ain gemain gir 

Wie fin end werd mol geſchicket 

Aber da man got anblicdet 

Da it gnug an al begir 35 
Wann fy haben nu baz jr 


* 
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Da von ſintz vngirlich 
Daz ſy niezzent daz himelrich 


Gi: und niezzen iſt zwayer fpor 
Waz ich ger daz get mir vor 
Waz ich nieſz daz iſt min 

Da laſz ich mir wol mit ſin 
Alſo niezzentz dort den gelt 
Dez ſy gerten in diſer welt 
Dort iſt niezzen hie begeren 
Alſo tut ez ſich vermeren 

Wer begert dem get ettwaz ab 
Wenn ich beſezzen han ain hab 
Der beger ich yemer ſyd 

Nun ain fach dü vor mir Fit 
Dar nach bin ich airlich 

Dff der welt iſt niempt fo rich 
Er beger fich anders ftellen 

An im felb an frünt an gefellen 
Aber dört ift nüt denn gut 

Hie bat jeder menfch ain mut 
Ainer fo der ander full 

Als manig hopt al manig luft 


Dirt fing al in ainem fin 
Das ſy nüt anders wolten begin 
In der gemain dann got anfechen 
An begird alfo ze fpechen 

Alz ich han E vor gefait 

Wer ain ding nu bat eriagt 

So ift gird och wider ferent 
Waz ich iag dez bin ich gerent 
Aber wenn ich gevangen han 
So iſtz häplich girfait an 

Da verſtett dü warhait by 

Das kain gir im himel ſy 


40 


4 


70 
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In der hell iſt gnüg vnd gir 

Wer dar kompt jm gnüget ſchier 

Das er gern wär dar van 

Aber dört dü bimlifch man 

Habent gnug an gir an pin 75 
Das ſy mit anders wölten fin 

Nu möcht ainer fprechen wol 

Mer der himel fröden vol 

An begir fo wär gemesjen 

Waz den bimel bett befeszen 80 
Daz ift war ez hat als mafz 

Denn ber dauid fprichet dag 

Allü ding du gemeszen haft m 

Lazzen wir den himel gaft 

Ez tft nit als wit gemezzen fo dü heil 85 
Mitt dem geloben ich daz fell 

Den wir al täglich fprechen . 

Bot wol nach den werden rechnen 

Baidü gut und vbel fitt 

Daz iſtz als gemezzen mitt 90 
Allü ding find mezzelich 

Mu der mezzer iſt fo rich 

Das im niempt ain maz mag ſezzen 

An begin an mitt an lecken 

Wer font dem ain maz ein geben 95 
Da von hüt ich mid) gar eben 

Das ich fin grunt icht erfar 

Ich bring mol natürlich dar 

Bnd mit bünden waz ich fag 

Waz ich nich; und waz ich jag 100 
Daz mufz ich under fchaiden fin 

Wa begir da iſt och pin 

Wer ze wunfch ain befikung bat 

Da hat kain begir nit fat 

Das ift niezzen funder ſwer 105 
Alſo fprach der tichtnär, 
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CLXXIII 


Der geprüffte Minner. 


Inhalt. 


Das Herz des Sängers begert ſtets nah Minne, und ob» 
fhon fie ihn nicht Ionen will; fo mag er doch , in der Hof- 
nung , daß es ihm noch gelingen möge, von ihr nicht laf- 
fen. Klagen bilfft aber da nicht, und die Leute münchen 
den jammernden nur noch mer Unbeil ; darum verfchloß der 
Singer Leiden und Sehnſucht, nach der Minniglichen,, in 
feine Bruf und wünfchte nur einmal mit ihr zur Nede zu 
fommen ; die Gclegenbeit dazu ergab fih plözlih in einem 
Baumgarten , wo die Schöne Iufimandelte ; da faßte der 
Minner den Mut fich ihr zu nahen und bewillfommt fie mit 
einem zärtlichen Gruße. Gie antwortet ibm böflich , indem 
fie ihm feinen Wunfch zurükgiebt. Schnell bringt er num 
feine Werbung um Lieblichen Troſt, bei ihr an: allein fie 
erwiedert ihm, halb fpöttifch : was fie ihm zu geben habe, 
fei fo wenig ‚, daß er es im fein Tüchlein knüpfen könnte, 
lieber bliebe fie mit folchen Reden verfchont! Entichuldigend 
bittet er fie, ibm doch den Anblif ihrer Schönheit zu gön⸗ 
nen; da antwortet fie ibm als einem Kinde, das nicht weiſſ 
was es will. Bmmerfort wirbt er mit Worten um ibre 
Gunft ‚ ſtets verfichert fie ihn , daß fie feiner Minne nicht 
begere und giebt ibm noch dazu Spottreden; dba er endlich 
mit Fleben nicht ablaflen will , treibt fie ihn mit Drobun- 
gen von fih. Bald darauf kert er ermutiget zu ihr zurüf 
und bittet zärtlicher als ie; aber fie will von ihrem Spott 
nicht laſſen! Da beteuert er, daß er durch ihr Droben ich 
nicht abfchrefen Iaffe und glaube, daß fie bald mildere 
Sprache gegen ihn fürem werde. Auf die Frage: ob nun er 
zu drohen beginnen wolle? antwortet er demütig: daß feine 
Minne fromm und befcheiden feie , und fie nichts von ibm 
zu befürchten babe, auch gedenfe er fie nicht anderſt als 
durch gehorfame Dienfte zu erwerben. Noch immer antwor« 
ter fie ibm ſchnöde; doch giebt fie zu verſtehen, daß fie ich 
vor Untreue fürchte und hüte, und gebietet ibm feine Wer- 
bung aufzugeben und fie zu verlaften. Er ſtellt fich darauf 
ganz untertänig ; verfichert fie aber dabei, daß felbi ihr 
Haſſ ihm nicht hindern werde, fie ewig in feinem Herzen 


zu tragen und müffte er auch bif an fein Ende auf ihren 
Troſt warten. Da giebt fie ihm diefe Antwort: Da mein 
Droben dich nicht verfcheuchen kann; fo muſſt du, willſt dur 
in meiner Huld fein, folcher Reden dich enthalten ; denn 
lieber wollte ich flerben als Etwas gegen meine Ehre tum. 
Neue Verficherung von feiner Seite, ihr nie Etwas zuzu- 
muten , das ihr Nachtheil bringen fönne. Endlich gefichet 
fie , daß fie im feiner Veharrlichfeit gegen ihren Widerftand, 
feine Treue erkenne. Mit gefkärftem Mute, bält der Dtin- 
ner num seine Nede gegen die Falfchen , die zarter Frauen 
Minne mifbrauchen, und Dank mit Undank Ionen. Darauf 
faget fe ihm denn endlich ihre Gunft zu , in allen Dingen, | 
die Frauenehre nicht verlegen, fie bittet ihm ihre vorige 
Rede nicht übel zu nemen, da fie blof feine Beſtändigkeit 
babe verfuchen wollen, auch giebt fie ihm die ſüſſe Hofnung, 
feine Treue einſt nach feinen Wünfchen belont zu ſehen 
etwa bif St. Johannistag. Durch diefe Zufage war der 
Sänger nur vollfommen getröſtet, und meint daß man in 
der Minne nie verzagen fol; denn ; 


„Ez mag bringen noch ain tag 
» Daz ain ine nit bringen mag.“ 


* -. 
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elxxxj. Von fetter tei min heree wüt 
Be aller zit nach minne güt 
Wie ich die möcht erwerben 
Vnd nit alfo verderben 
Sn fenden liden tägelich 9 
Ach richer got nu mails ich 
Mit wie ichz verfchuldet han 
Das mir gelüde wil verfian 
So lang das ich; kom erliden mag 
Min hertz in fenlicher «lag 10 
Gedendet an daz liden 
Das ich muz fröd miden 
Wann vnglück wil umgeben mid) 
Vnd gen mir nit verkeren ſich 
Ze gelück daz wer doch zit 15 
Alſuz gedend ich nu bitt 
Ez wirt mornat weger 
So ifiz ye lenger ye treger 
Waz mir ze gut ye fomen folt 
Ich wän vnd bett ich golt 20 


€, würd ze kupfer wandeln fich 

Vnd gie mir man ungelich 

Weſz ich ze gut mir ye gedacht 

Min guter man iſt in der acht 

Vnd in den ban beruft 35 
Min berk vil dick wufft 

Weſz ich engelt dag waifz ich micht 

So gedench ich doch dir gefchicht 

Anders-nit wann daz fol fin 

Das du denn vil clegit dine pin 30 
So vindeſt licht mangen man 

Der dir erwünſchet wolte han 

Das dinez hereen ſwer 

Noch dryſtunt grözzer wer 
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Dar umb mil ich ez gedagen 35 
Vnd nieman min liden clagen 
Dem ez nit ge hercen gat 
Vnd mich doch darin lat 
Dar vmb mölt ich doch lazzen nicht 
elxtrij. Sich fügt ains males von gefchicht 40 
Das mich betrag min fender mut 
Als noch vil mangem tut 
Daz mir fam ze finnen 
Ach got das ſy wurd innen 
Die minneclich die rain 45 
Die ich mit trümen main 
Wie mich fo gar jr zarter lip 
Bezwinget fur für allü wip 
Bud ich jr geckündet 
Wie fy mich bat enzündet 50 
Das ſy daz nit verfmacht 
Vnd fich nit an mir vergacht 
Alfuz nach lang fügt ſich dag 
Do ich dick mirs für gelafz 
Wie ichz folt ane vachen 55 
Min berk begund gachen 
Nach jr wandel ze aller zit 
Alfo lept ich in wider firit 
Wie ich dar zu kaͤm 
Das fy min red vernäm 60 
Be ainem mal fam ez alfo 
Das ich wart im bercen fro 
Vnd waz ich ye gedacht mir 
Daz wart nach minez bercen gie 
Sn Eurcer zit vol endet gar 65 
ch die guten mandels bar 
Die minneslichen zarten 
In ainem bom garten 
Durch kurce wil fich ergan 
Sr lib was wol getan 70 
Nach wunſch rain geſchicket 
Kain oge nie erblicket 
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Bartern minneclichen ip 

az lobez ye getrug fain wip 

Des was an jr vergezzen nicht 15 
Sch frömte mich jr angeficht 


Das mir doch foder Tiden bracht 
An minem mut ic) gedacht 
2. Waz yemer dir dar vmb befchicht 
Sp machtu gelazzen nicht 80 
Du Föndeft ir din vngemach 
Zu ber vil guten ich fprach 
Mitt worten züchtechlich 
Got grüfz vch tugentrich 
Vnd geb vch got nach üwer gir 85 
Alle; lieb vnd dar zu mir 
Vwer huld mit flettedait 
Vnd allez lieb an lait 
Vnd wez och ümer hertz begert 
Wenn des werent je mol wert 90 
Dez wünſch ich vch vlizziglich 
Mitt gantzen trüwen ſtätticklich 


©, fprach gefell got dande bir 

Wann du haft wol gewünfchet mir 

In minem fin dundet mich 95 
Hann du halt fer vermüget dich 

Mitt den guten worten bin 

Nu bitt ich got der gnade fin 

Das er dir geruch geben 

Yin yemer werndez gutes leben 400 
Mit dinem bulen ane we 

Sch fan dir nit gewünſchen me 


Mir fneller red antwurtt fy -mir 

Sch gedacht vil Licht wirt fchier 

Gelüd zu dir feren 105 
Vnd fich din feld meren 
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Vnd wart der reb von ‚hercen fro 
Bu der vil guten fprach ich do 
Mol mich der guten fund 
Vnd des feligen funt 110 
Den ich an vch funden hab 

So wol dem bercen daz mir gab 
Den rat vnd dü vnmuſz 
DBnd wirt mir ain lieplich gruz 
Don üwerm rofjen varwen munt 115 
Das tett mich frifch und gefunt 
Der mir von vch zu gachte 

3, Vnd ich in bercen vch nachte 
Daz tett mich aller forgen ler 
Sy fprach daz hab dir für ain mer 120 
Wie das du mich haft funden 
So arm ze diſen flunden 
So foltu din ding ſchicken 
Das du mich tügeft verfiriden 
In ain tüchlin ficherlich 125 
Das du nit verliezeit mich 
Mann biner fpächen red 
Ich mich ficher encled 
Wann ich ce; von dir nit bolt 
Waz mir dar vmb befchechen folt 130 


Fi minem mut gedacht ich 

Die red bat verferet ſich 

Vnd fprach main frowe rain 

An minem mut ich daz main 

Das mich fröwt und tut fo mol 135 
Das ich vch an fechen fol 

Mit ganzem luſt und willen 

Daz mag mich nit befillen 

Doch üwers libes fchön 

Wil werden mir ze hön 4140 
Mit gankem lait und vngemach 

Das ich wird an fröden ſwach 
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©; mart mir antwurten 

Diin fröd vber gurten 

Das ich Fröd muſt ainig fin _ 145 

Alfo füget fo mir pin 

Bud ſprach knab vil gutter 

Daz hett wol din mutter 

Mit ainem ay gebützet dir 

Daz foltu wol geloben mir 150 

Syd du mich haft gefechen 

So muz ich dir veriechen 

Das mir din red iſt vnmer 

Sch ſprach day iſt mir ſwer 

Sol id, nit dient off guten wan 133 
4. Albie ain von och enphan 

Daz zimpt nit üwer güt 

Bier gut gemüt 

Sol fich gütlich bedenden _ 

Bud font dar an nit wenden 460 

Dez bitt ich uch frow tugentrich 

Das ir vch berbarmpt ober mich 

Vnd mich ze buld lazzent kommen 

Ald mir iſt al min fröd benommen 


Dı tuft mich gar verfenden 165 
Sy ſprach du wilt mich krencken 

Das du biſt ſo gar ain aff 

Waänſtu das ich fy ain pfaff 

Das ich gedenchen ſol der lüt 

Dinen dienſt da hin büt 170 
Da man ſin geruch 

Ich han kain zit buch 

Dar an ich dich wöl ſchriben 

Du macht ez yemer triben 

So übeſt nu ain kindel ſpil 473 
Dinez dient ich nit en wil 

Der red erfrad ich fer 

Sy was gen mir fo ber 
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In minem mut ich gedacht 

Wie bin ich dir ſo gar verſmacht 
Dar vmb ich nit geruch 

Frow ich baſz verſuch 

Vwer tugent manigualt 

Sy ſprach nim ain löffel bald 
Verſuch ſintz icht ſur 

In hercen ich dez trur 

Sol min dienſt vnd gut gedingen 
Mir ſolichen vnmut bringen 
Daz hett ich nit getrüwet 

Doch wizzent das mir nüwet 
Fröd in hercen ſunder Eib 

Vwer minneclicher lib 

Iſt min troſt in minem lait 
Mins hercen ogen waid 

Sind jr vnd miner ſelden hort 
Lieber lieb ich nie bekort 


— vch allain in hereen 
Wie das ich lide ſmertzen 

Vnd grozen komber von vch dol 
Sy ſprach ich bin ſicher wol 
Syd an mir lit din zuverſicht 
Das du mich fering biſſeſt nicht 
Dez muſz der galg vergelten dir 
Diner zabel red enbir 

Vnd diner öden törſchen elaff 
Oder mich got töt ich ſchaff 
Das dir der kopff wirt blüten 
Sufz gie fy gen mir wüten 
Das ich ain wenig jr entwaich 
Sch gedacht fy git dir ſtraich 
Me vil denn plawer hoſen 

SH Kiez min pfiffen in min pfoſen 
Vnd fert von bannen truriglich 
By ainer wyl gedacht ich 


180 
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195 
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Der gewagt der genafz 215 
Die wil er unuerzagt mas 


Fer wider war du wolteſt bin 

Gar vil wenkig ift der frowen fin 

Flech ir huld mer 

Genad frome ber 220 
Din teü min trut min trofl 

DBwer min der minne rojt 

Hat mir gefüget das ich bin 

Sin berben vz vnd jn 

Daz wendent minneclichü frücht 225 
Sy ſprach ic) fan wol zu dir ficht 

Du biſz nit lenger Lafer 

Du folt in kaltz wazzer 

Da mit machtu erlöfchen dich 

Du baft och vber hept mich 280 
Vnmuſß vff dü trüwe min 

Ich wolt ain beſchores bötlin 

Det nach dir han gefant 

Das du ze lait erblant 


2. Mi. fürblich werdeft waiſtu nicht 235 
Dan windt den narren mit geficht 
Das ſy dü lüt verfient recht 
Dir ift halt unrecht hie verfpecht 
Daz foltu an mir vinden 
Vnd wiltu nit erwinden 240 
Sc fag dir zwar de; bin ich wir 
Von wan dü fncegens vluigent ber 
Do ſy die red getat 
Sch gedacht ze flatt 
Wie ich jr antwurten folt 245 
Syd ſy mich fur verfmahen wolt 
Vnd mir nit ze gut wolt ban 
Was ich ir dient han getan 
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Dez verkert ih min mut 
Alz noch vil manger tut 
Den da nüt gebelffen mag 
Waz er guß tut alle tag 


Gen ſins hereen frowen 

In zorn wart ich verhowen 

Bnd fprach zu ir alfo 

Ich acht nit üwer dro 

Bund werdent fürzlich tundet mid) 
Hin böfers Ioben ficherlich 

War wart ye gefechen folch geichicht 
Wär ez vch lait doch ez befchicht 
Bot von minneclicher arbait 

Daz befchicht wär ez vch lait 

Sy iach nu han ich wol vernommen 
Dröwer fint in daz lant fommen 
Nu genaz der tüfel doc 

Bor den vorloffern noch 

Alfo mag mir befchechen 

Wie du nu haft gefechen 

Das ich bin fo aine 

Dins dienftez ich nit maine 

Wie das mir min frünt nit fint mit 
Daz ift mir ain böfer fitt 

Ich ſprach from wol getan 


. Hr dürft fain not han 


Das ich gemalt an vch bege 

Vnd mir min mut vff üwer er fie 
Vnd dar nad nit gedenden 

Das ich vch wöll beefrenden 

Mitt fainer gevärd 

Da von ir befwert 

Sn diger welt wurden 

Daz wär mir ain burden 

Die mich alfo dochte 

Das ich fin nit erliden mochte 


270 


275 
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Wann ich ger nit frowe rain 285 
Von vch wann üwers willen main 


Kond ich den erwerben 

Deſt gerner wolt ich ſterben 

Möcht ez mit uwern hulden ſin 

So wär ich gern im üwers hercen frin 290 
Mitt ſtetter trü am under ſchaid 

Vnd wölt vch fin ze dienſt berait 

Mag nu dez nit geniezzen ich 

Secht ſo wizzent ſicherlich 

Syd mich nütz gehelffen mag 295 
So acht ich vff ainen tag 

Das ich es fo beftel 

Ob mir gelüf wöll 

Nach rechtifait by geſtan 

Das ich ez anders an wil vahn 300 
Dü red tett ich vmb daz 

Ob fy mir antwurtet bafz 


Dar nach fprach ſy zu mir 

Lieber gefell nu fag ich bir 

Sc gefach nie reden fam du bift 305 
Da von mir wol befhechen if 

Als ich mich han verfunnen 

Eim wygant bin ich entrunnen 

Syd daz mir nit ift befchechen 

So wil ich dü mwarbait icchen 310 
Mitt übli gewinft mir clain an | 
Waz gat dich mins dingez an 

Billu min amptman worden 

Mufz ich in dim orden 

Daz tum ich ze kurtzer frift 315 
So ze rom nieman ifl 

Gang ler din taten ezzen Fol‘. 

Sch gib.dir zwar daz ich. div fol 
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Ge gang dich erbenden 
Was jolt ich da gedenden 320 


Das ich fo gar an min fchuld 

Verloz der lieben buld 

Bnd ich ir min trü 

Gar an alle rü 

Stätt bin gemwefen by 825 
Wie daz geſchicket ſy 

Das. ich miner trü engelten fol 

Du bift getrü dag waiſz ich wol 

Alz ainez juden amm 

Das dir des fürez Hamm - 330 
Entere dinen torfchen lip 

Kurk oder lang ez trib 

Ez dar ſchützt dir lützel me 

Denn ain bon in dem bodam fee 

Wiltu der red nit mazzen dich 335 
Do fag ich dir ficherlich 

Das du dich hebſt von mir enweg 

Vnd leg din bopt in ainen zweg 

So wirt ez nit gefeder dir 

Dder fag bald mir 340 
Muſz ich dir drum ain gigel koffen 

Sch Scharf dir ain roffen 

Das dir fo fures nie nit wart 

Daz glob mir vff min leſte vart 


Ta gedacht in minem fin 345 
Sy begrift licht dü minn 

Das ſy wirt genedig mir 

Bil fchier fprach ich zu jr 

Min gelüd ift mir vorgefpart 

Wie jr mir tut doch fo wart 350 
ch üwrez troſtez felig wib 

Min liebez lieb min lait vertrib 
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elergiiii. Ir mügt licht hoch gereden mir 
Wann aller min troft lit an dir 
Kr fint min gelüd min ofler tag 355 
Mach ez dick ey hört zu aim fad 
Sprach ze mir die tugent Toy 
Waz mainft das ich vff din Fofz 
Acht fo tür als vmb ain bar 
Vnd fungeft bafz ficher zwar 360 
Denn dü fen nachtegal 
So geb ich doch vmb dinen fchal 


Kir ain wicklin ficherlich 

Da von ſwig laſz gehören mich 

Doch wart ich innen 365 
Das ſy wart beginnen 

Einer gefär wider mich 

Do ze mal bedacht ſy ſich 

Vnd ſprach ze mir alſo 

Du giſt nit vmb min dro 370 
Vnd wilt mit entwichen mir ws 

So muz ich licht fagen dir 

Mer fol nu ain ding triben 

Wiltu mir lieb beliben 

Vnd in minen bulden leben 315 
So muſtu der red dich begeben 

Mann E ich fain ding wölt tun 

Dez dur in bercen hetteſt run 

Vnd ald mir min er bedrändte 

E wolt ich das man bändte 380 
Mich und dich zeſamen 

Genad fro benamen 

E wolt ich ienbalb meres fin 

Vnd mir fügen fölich pin 


Die⸗ mir ze dem tod nachte 385 
E das ich ichb gedachte 

Dez ich vch zumüttet 

Da mitt ich vch miſſhüttet 


I 
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Ad ümer er da werd fmach 
Su mir dü gut gütlich fprach 390 
Ez engilt di manig man 
Das niempt fin trüm erfennen 
Daz it am dir wol worden fchin 
2. Wann ich han dir fo mangen pin 
Vnd ungemad) erzaiget 395 
Wär din hertz njt genaiget 
Zu fletter trüm wider mich 
Du betteft der red gemazzen dich 
Der red wart ich in bercen fro | 
In minem mut gedacht ich do 400 
Min ungefel will fih beckeren 
Und min gelüd fich meren 


HD von foltu vergagen nicht 

Din ding wirt gar verflicht 

Wie du haft gelitten not 405 
So if weger halber tot 

Vnd liden vff ain unterfchaid 

Den baben flertez berkleid 

Vnd alfo verderben 

Vnd genklichen fterben 410 
So gewan ich fröd und veſten mut 

Ich gedacht manig fro ez tut 

Dü ain knaben verfuchett 

Vnd doch denn geruchet 

Im ze dienſt wider geben 415 
In difem zit ain fluben leben 

Daz mit züchten fich ergat 

Bnd alle er da by geſtat 

Da lieb mit lieb fich verphlicht . 

Da fol kain valfchez hertz nicht 420 


Neon noch Ion von enphan 
Daz ſy den ſtetten Funt getan 
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Da von wil ich nit vergagen 
Sc hoff mich fol lich betagen 
Berfagen iſt der frowen fitt 
Doch int in lieb das man fy bitt 
Alfo gewint ez den gang 

Ez ſy furk oder lang 

Harr und trüm went bin ziehen‘ 
Da vnitettifait muz vliechen 
Im wurt fchon gelont 

Der rainer frowen fchont 

Vnd nit volbringt fin gird 

Vnd fy haltet nach wird 

Ob ers mit flat mocht getun 
Sich hub ain frieg an allen fun 
Daz hört mir flettü frowen zu 
Baidu fpat und fru 

Müjzzjent fy fin verwallen 

Die fölicher vnmazzen 

Gen lich wöllen phlegen 


Bnd fi alfo begeben 


Das rew nit erfennen 
Geſell du folt mir nennen 


Sorach ſy zu mir an der ſtunt 
Dr irem roten mund 

Das minen eren nit mizzezÄäm 
Vnd dir doch daby benäm 

Dinez bercen ſwer 

Mir wer doch vnmer 

Solt sh dich lan verderben 

Waz aber mir erwerben 

Mocht unprifz und vner 

Da von din finne fer 

Dez bitt ich dich ficherlich 

Mitt ganken trümen ſtettiklich 
Wil ich dir yemer wefen bolt 
Was mir dar vmb befchechen folt 


Der geprüfte Dinner. 
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Och wil ich dich bitten me 

Bmb die red die ich tett € 460 
Hab ich da mit erzürnet dich 

Das du ez nit zürneſt an mich 

Mann ich wolt nicht geruchen 

Din flett wolt ich verfuchen 


D; du getrü mwölleft fin 465 
Daz iſt nu vz dem zwifel mim“ 
Daz ſy allez ain ſün 
Ich mag ez wol wil ich ez tun 
Dich ergetzen ze ainer ſtunt 
Das du wirſt friſch vnd geſunt 470 
Vnd wend dir dinez bercen Flag 
Biſz fant johans funmwenden tag 
Bub dar wil ich bedenden mich 
Gütlich waz ich tun durch dich 
4. Der red wart ich in berken fro 475 
In minem mut gedacht ich do 
Wer durch verfagen wil vergagen 
Dem folt nimer güt betagen 
Ez wart doch rom gebumen nich 
Ains tages alz man gicht 480 
Dar vff mag ich erbiten wol 
Mir wirt nu daz mir werden fol 
Mir mag bringen noch ain tag 
Das ain jar nit bringen mag 
Dar vff han ich geding 485 
Das mir noch wol geling 
Alfo iſt ez gefchaiden 
Hie unter ung baiden 
Da von nieman versagen fol 
Sol ez fin es fügt fih mol. 490 


„CLXXIV. 


Lobderſteten Frauen. 


Inhalt. 


Durch die Bitte eines minniglichen Mundes findet ſich 
der Dichter bewogen (ob es auch mancher Zuhörerin miſſfal— 
len mögte) ein Lied zu fingen zum Xobe reiner und ſteter 
Frauen , aufs befte als er cd vermag. 

Die Welt, fagt er, mag wol ftols fein , ein reines und 
fietes Weib zu befisen , und der Tag foll fich freuen, daß 
er fie befcheinen darf, die Sonne foll ſtets der Steten leuch⸗ 
ten. Gold und Edeltieine zieren den Leib weit weniger , 
als weibliche Treue und Stetigfeit ; daher fol Alles, mas 
da lebet, fich irer freuen und felbit die Engel vor Gottes 
Trone ir Lob fingen. 

Der Tag und die Stunde , da ein fletes Weib das Liecht 
der Welt erblift hat , find, zu preifen ; denn felbit die Ele» 
mente und Planeten freuten fich mit iren Kräften fie auszu⸗ 
euren. Der fie nur nennen bört, dem lachet das Herz 
und das Land darf frölich fein, dem fie angehört ; wie felig 
muff aber erfi der Mann fich fchäzen , deflen treue Dienſte 
die Stete mit Minne lonet ! . 

Sie felbit fol fich irer hoben Tugent erfreuen , und des 
Breifes , den die Welt jr darum billig zugeſtehet; denn Ste» 
tigkeit des weiblichen Herzens foll überall gepriefen werben, 
und ein Vorbild fein für Andere , daß fie ich auch dabin 
feren ; alfo follen aud) die Steten weder durch Liebe, noch 
durch Reid , fich zum Wanfelmut bringen Iaffen und tragen 
daher billig der Minne Krone; denn, was man auch fagen 
mag , fo bat in dem Herzen eines reinen, ſteten Weibes, 
doch nicht mer als eine Minne Blaz. 
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elrrriiii. Mernement rainü maid vnd wib 


elxxxv. 


Ich wil hert wagen minen lib 
Vnd bieten vch ze hant 

Min zung wil vz jr bant 
Lan das ſy lang gevangen bat 


Ob daz vil licht ümer ain an gat 


Die fluch mir ob fy wöll 
Sy wünſch mir vngefell 
Vnd ane ſegel vff den ſe 
Tu ez je in den oren we 


Mich batt ain minneclicher munt 


Nach miner für jm machen kunt 
Mie vernünftiges mannez kunſt 
Sol priſz Iob und och gunft 
Eim fieten wib mit tailen 

Die nit je hertz vailen 

Lat menglichs anſprach 

In der der minne zach 

Von rainer flamme füret 

Wie doch ir leben türet 


Mengen werden mannes mut 
Dasify ir hertz doch in der hut 
Hat das fy die unfettifait 

Mit jr lift halmes brait 

Mag ze fainen fitten 
Geuarlich zu ir geilritten 

Wie möcht der gedenden 

Bon allen finen wenden 

Kan jr vnbegriffen lob 

So ift min fin dar zu ze grob 
Dedoch enbriit ain iglich man 
Der day beſt ertail daz er kan 
Vff daz wil ich fie brifgen 

Nach minez finnez wifen 


10 


15 
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So hoch ich yemer höchſte kan 35 
Wil ich ir lob vachen an 

Vnd vben gen den lüften 

Die welt mag mol güften 

Bon ainem rainen fleten wip 

Waz ift untat vertrib 40 
Bor ainez wibez flettifait 

Her tag ir mügt wol fin gemalt 


Das ir fo folt befchinen 

Ey funn du laſz dir ſwinnen 

Din trüben und din blichen 44 
Wann du die ſtetten richen 

Belüchten vnd anbrechen ſolt 

Daz edel gim und daz golt 

Si gen ir für ungemafz 

Wa mwiplich rain gelafz 50 
Sich flüfzer in die ſtettikait 

Daz zieret für der felden- claik 

Dar vmb von wibez ſtettikait 

Sich fröt von recht und iſt gemmik 

Alles daz in zit mag leben 55 
Emwiglich an wider fireben 

Der ber aller tron 

Bilich der engel don 

Dich rügent im ir gefane 

Wol mag der fröden zang 60 


Abdam clamen in die gail 
Da ſine; rippes och ain tail 
An dir gehüre ſtette lit 
Geeret ſy der tag vnd zit 
So du ze welt biſt erborn 65 
Sch brüff fy waren ane zorn 
2. Der helff dar zu bedacht 
Wie mol fich frömen macht 
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Der elementen ſüzze erafft 

Vnd der planeten maiſterſchafft 70 
Der ſtür der ſy müſten geben 

Zu dinem rainen ſtetten leben 

Wyhb wills das dich din ſtettikait 

So hoch in die wirde lait 

Das dir nie valfch by geſweht 75 
Waz vff erd in für lebt 

Sn wag ald in lüften 

Das mag mit dir wol güften 

Sr fröwt och alle finn 

Sch main vmb den geminn 80 


E; ir ſy fult bechennen 

Wann wer fy hörer nennen 

Der mag in bercen lachen 

Sr fett fan bemachen 

Sr lob vor valfchen varen 85 
Hr helffet mir ir jaren 

Wünſchen gutez bailez 

Sich fröt dez werden gailez 

Das lant daz fy beflüfzet 

Vnd ey ir wol gemiezzet 90 
An manger hande hail 

Er iſt von recht gail 

Ich main den engel der ir phligt 

Syd ir kain valfchait an geſigt 

Geert ſy dü ſafftig wurzes zucht 95 
Vʒ der dü fürs balfam frucht 

Er plumet und er fprungen ſy 

Wie wol mag fich fröwen dü fehallende kry 
Den die felde mainet 

Daz er ir hertz verainet | 400 


An finer minue vindet 
Wie billich im daz bindet 
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Zu den gerechten trümen 
Wa fette lieb den rümen 
Eich feldet und lendet 105 
Da wirt von recht gepfendet 
Ein man vmb trümez dienftes Ion 
Den er ir fol erbietten fchon 
3. Des frö dich wib diner flettifait 
Wa din berb an fonterfait 110 
Trait da iſt din wirdi grog 
Nie creatür wart din genofz 
Sy fol dir billich nigen 
Wichen vff ſtrazzen fligen 
AU vmb das fy vor uns ge 115 
Sic, fröt daz grüne graz und ele 
Den ſy foll vber fchritten 
Be iar in fölichen ziten 
& der mayg flat geplümt 
Durch flettifait gerümpt 120 
Biſtu von fchulden fletteg wib 
Mit lob dinem werden lib 


Suunen alle zungen priſen 

Vnd din tugent wiſen 

Ze bild trüloſen vnd ſwachen 125 
Das fy fih nad dir machen 

Wib diner fletten minne folt 

Sell ich für der felden golt 

Da von laſz dir din Bettifait 

Durch herce lich durch herce lait 130 
Kainen wechfel triben 

So mus dir by beliben 

Fro minnez lobez cron 

Phligſtu der ftette fchon 

So wirt din lob gemeret 135 
Geprifet und geeret 

Wirſtu in allen richen 

Vnd mag dir nieman gelichen 
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Prüf wie daz ainem wibe zäm 

Das fy von zwain dienft nem 140 
Wirt jr mer daz iſt ze vil 

Mich dundt daz felb wechfel fpil 

Mit ganker trümen walt 

Ich bin in der ain falt 

Das ez mir wärlich nit behagt 145 
Daz red ich halt waz yeman fagt. 
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elxxxv. erziehen hört ye gen der bett 
Da mans vnredlichen tett 
Ih wän niempt fo richer Ich 
Er gebeifg me denn er geh 
Wer kan behalten und geben 5 
Ze recht der ſolt yemer leben 
Ere mag nieman genden 
Geb er mit tufent henden 
Dü gab tut vil felten wol 
Die man mit fcham erbietten fol 10 
Dü gab in hochem werde lit 
Die man ungebeten git 
Wer did fprichet bait 
Sch wän er habe lait 


Vorcht dü machet löwen zam 15 
Ere beſem iſt dü ſcham 

Wa der wolff ze hute wirt 

Da mitt ſint dü fchaff verirrt 

Wolff zieret nit fchaffes wat 

Dan er nit Fünfches berce hat 20 
Hat ain ochs rindez fitt 

Da ift nit grozzes wunder mit 

Kompt ain ochs in fremdü lant 

Er wirt doch für ain rint erchannt 

Man fol firaichen varnden bunt 25 
Das er nit grin ze aller flunt 

Difch vogel wurm und tier 

Hand jr recht bafz denn mir 

Mer dem fuchs mufen wert 

Der bet fin fpyf gar behert 30 
Mie man vare den bunden mitt 

Ey hant doch yemer bunt fitt 

Ez iſt den vögeln ain groz gebreft 

Alle iar ain nüwes neft 
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DD, bunden und by faßen 

Was ye biffen und fraßen 

Als fich der fuchs müfe ſchampt 

& bett er gern ain höcher ampt 

Der pfaw diebes fchritte bat 

Zuivels ſtim und engels war 

Mer fich Eraet mit dem bern 

Dem mus fin bant vil die fwern 
elxxxvj. Mich tundt er fy der ülen geflacht 

Der für den tag nimpt di nacht 

Die girnen vlügent gerne dar 

Da ſy dez affez werben gewar 

Wa der mwolff den bod beftat 

Da maifz ich mol wers bezzer hat 

Dez gochs gefane ift niendert wert 

Dann da man niendert bezzers gert 

Ein prill iſt bezzer vff dem tifch 

Denn in dem wag ain groz vifch 


Ains rindez ſchenkel näm ain hunt 
Für rotez goldez tuſent phunt 
Der füchs müſtent miner ſin 
Wärent dü zagel guldin 

Die mück müſz ſich mügen 

Wil ſy den ochſen vberlügen 
Wer fuchs mit fuchs vahen ſol 
Der muz dü flig erkennen wol 
Gieng ain bunt tags tufent flunt 
Be kilchen er iſt doch ain bunt 
Wa ich waifz dez hundez zant 
Da wil ich hüten miner bant 
Das er mich nit verwunde 

Ein biffen fwirt von grunde 
Manig bunt mol gebaret 

Der doch der lüt varett 
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Der leo niemer fol geclagen 
Möllent jn die haſen jagen 70 
Du flieg it wirt der fummer haifz 
Her fünfchte vogel den ich waiſz 
Der bremen hochzit der gat 
So der ogſt ende hat 
Her tiefer vliegent vnuerdacht 75 
Dez vallet menger in den bach 
Dü fröfch wöllten ain vogt 
Der ſy vil did notzogt 
Durch jr eben berre 
Gabentz al ir ere Ä 80 
Dem ftorchen der fy: in’ hut bat 
Bd ders och nimmer nid gelat 
2. Dü fröfch tund ih ſelber ſchaden 
Mönt fy dem florchen ze huz laden 
Die wyſen könnent wol verſtan 85* 
Waz ich tor geſprochen han 


Dar leo vurcht dez mannez nicht 
Wann ob ern: hört vnd in mit ſicht 
Der krebs gat alley hinter ſich 
Mitt fuezzen day iſt wunderlich 90 
Di mufy' hett böſ hochit 
Die wil ſy in der vallen lit 
Der ochs wunderlichen lebt 
Wenn er wider den gart ſtrebt 
Da mag wol ſin ain hailig zit 95 
Da wolff den ſchaffen frid git 
Dez rappen-fim ich vliechen wil 
Sin äten tottet vederſpil 
Ane gallen iſt daz rech | 
Ane nid iſt lützel tier mech 100 
Der hofwart und der wint 
Selten gut frünt ſint 
Der kefer ſich ſelber trüget 
Wenn er ze hoch vlieget 
46 
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Der bunt bett leder gezzen 105 
So man dienflez mil vergezzen 

Wer den mul wil fragen 

Bon finen höchſten magen 

So nennt er E den öchhein 

Den vatter oder frünt en fain 110 


Ein agalfier fprach daz ift nu lanck 
Zu der tüben lert mich üwern gand 
Dü tub fprach ich ler vch wol gan 
Mügent ir die alten bi Tan 
Sy gie nach und gie vor 415 
So bit och ye in dag hor 
Wer fchalfait lernet in der jugent 
Der bett felten fett tugent 
Dü nachtigal did müget j 
Wa der ochfe lüwet 120 
Der bunt ifst dez höwez nicht. 
3. Vnd grint fo erz ezzen ficht 
Do der goch day erfi lob erficht 
So getar er nit gefatten nicht 
Er vorcht das im zerrinne 125 
Daz iſt der argen finne 
Wer mwölff nimpt ge rat geben 
Daz gat den ſchaffen an daz leben 


Von ſpil hept ſich manig zit 

Fluch ſchelten ſwören zorn ſteln vnd ſtrit 130 
Ich zieche nit das erz tu 

Da hört manig vntrüw zu e 

Bere wyb zorn und fpil 

Dü machent tumber lüt vil 

Spil tut gnug den lüten lait 135 
Ez leret böfe köndikait 

Da iſt och lützel suchte by 

Vnd wirt och felten fchande fry 
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Ein pfant did wette flat 

Mer fin er an den mwürfel lat 140 
Würffel roſſz und veder fpil 

Hant die trü der iſt nit vil. 
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